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Zusammenfassende tJbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet 

Volkswirtschaitliche Gesamtrechnungen 
Das Statistische Bundesamt arbeitet seit einiger Zeit an der Um-

stellung der Sozialproduktsberechnung auf Nachkrjegsdaten. Da 
sich die Aufbereitung der hierfür wichtigsten Statistiken verzögert 
hat (Kostenstrukturerhebung 1950, Einkommensteuer- und Um-
satzsteuerveranlagungsstatistik 1950), konnten diese Arbeiten no"h 
mcht abgeschlossen werden. Im Zusammenhang damit sind eine 
Reihe methodischer Überlegungen angestellt und in dieser Ze1t-
schnft verbftenthcht worden. Im vorliegenden Heft werden die 
Probleme der Gliederung und d·er Zuordnung 
auf der Verwendungsseite der Sozialprodukts-
b e rech n u n g behandelt, die mcht nur fur die zusammenfas-
sende Darstellung der Gesamtrechnungen. sondern auch fLir die 
einzelnen, die Verwendung von Waren und Dienstleistungen nach-
weisenden Statistiken von Bedeutung sind 

Im Zusammenhang mit übellegungen uber die mbghche Hohe 
der Zuwachsrate des Sozialprodukts und fur Ve,·gleiche mit der 
Vorknegsze1t hat es sich sehr storend bemerkbar gemacht, daß 
e1mgermaßen vergleichbare Zahlen für die Vorkriegszeit nur für 
das Jahr 1936 und zum Tell fur 1938 vorlagen. Trotz der großen 
methodischen Bedenken, die einer Um r e c h nun g der Volks-
einkommenszahlen der Vorkriegszeit auf das h e u t 1 g e B u n-
d es gebiet und auf die bei der Sozialproduktsberechlllmg 
h e u t e v e r wen de t e n Beg r 1 ff e entgegenstehen, ist eine 
solche schatzungswe1se Berechnung fur die Jahre 1925-193~ vor-
genommen worden. Sie zeigt unter anderem, daß das Brutto-
sozialprodukt pro ;Kopf der Bevblkerung - in Preisen von 1936, 
also in seiner realen Entwicklung gesehen -, von 1 254 RM im 
Jahre 1936 auf 1 610 RM im Jahre 1939 gestiegen ist. Im Jahre 1952 
war der pro-Kopf-Betrag real der gleiche wie 1m Jahre 1937, et 
lag aber noch unter dem Betrag der Jahre 1938 und 1939! 

Bevölkerung 
Fast 1,4 Mill. Personen aus de1· sowJetischen Besatzungszone und 

aus Berlin sind in den Jahren 1949 bis 1953 in das Bundesgebiet 
ubergesiedelt. Der Anteil der Zuwanderer 1m jüngeren erwerbs-
fahigen Alter (14 bis unter 30 Jahre) war besonders hoch 
Gesundheitswesen 

Am 31. Dezember 1952 waren in 3 296 Krankenanstalten etwas 
i..tber 1/2 Mill. Normalbetten vorhanden; das smd auf 1 ooo der Be-
volkerung 10,3 Betten gegenuber 9.3 1m Reichsgebiet 1938. Zum 
gleichen Zeitpunkt waren in den Krankenanstalten rund 29 000 
Arzte, rund 161 000 Pflegepersonen und med1zrn1sch-techrn3che 
Hilfskrafte sowie rd 108 000 Verwaltungs- u. Wirtschaftskräfte tatig 
Landwirtschaft 

Die K u h m i 1 c h erzeugung im Jahre 1953 uberstieg mit 
lü,7 Mill. t das Voriahresergebnis um 6 vH. 

Der Anfall von F 1 e 1 s c h und S c h 1 a c h t f e t t aus Schlach-
tungen von Tieren rnlandischer Herkunft war 1953 mit 2.13 Mill t 
um 5,5 vH hoher als 19fi2 

Unternehmungen 
Die Ergebmsse der Bilanzstatistik fm ausgewahlte Industne-

zwerge werden durch eine Bilanzanalyse uber die Akt 1 e n-
Z u c k e r f a b r i k e n fortgesetzt 
Industrie und Handwerk 

Die Zahl der B e s c h a f t i g t e n m der Industrie ist im Laufe 
de~ Jahres 1953 um rund 253 000 gestiegen und hat Ende 1953 einen 
Stand von 5,8 Mill uberschritten. Die Steigerung war mit 4,6 vH 
starker als im Vol']ahr ( + 3,8 vH). Der Umsatz hat von 
119,4 Mrd. DM im Voriahre auf 126,2 Mrd. DM im Jahre 1953, also 
um 6,8 Mrd. DM oder 5,7 vH zugenommen (1952 : 8,6 vH) Schaltet 
man die Preisbewegung aus, so ergibt sich eine Zunahme des U1n-
satzvolumens um 8,6 vH fur 1953 gegen 6.2 vH fur 1952. Der A u s-
1 a n d s u m s a t z hat sich weit starker, namlich um 10,2 vH er-
hoht, wodurch die Exportquote der Industne von 11,6 vH im Vo1-
.Jahr auf 12.1 vH im Jahre 1953 angestiegen ist 

Die industrielle Produktion lSt im Januar 1954 - bei arbeits-
taglicher Berechnung - um 8,1 vH auf 155 (1936 = 100) gegenübe1 
Dezember 169 und November 180 weiter zuruckgegangen. Bei AtB-
schaltung der baugewei bhchen Erzeugung, die witterungsbedmgt 
um 48 vH abnahm. ergibt sich em etwas ge11ngerer Gesamtruck-
gang von 6,3 vH. Das Produkt10nsvolumen der gesamten Industne 
liegt damit noch um 10 vH über dem Stand vom Januar 19ö3 

Die Bedeutung des Handwerks, msbesondere sem Anteil nn 
der Beschaftigung und an den Umsatzen ist auf Grund der Ergeb-
nisse der Arbeitsstattenzahlung 1950 dargestellt 

Binnenhandel 
Die Umsatzwerte der Ein z e 1 h an de 1 s geschäfte sind im 

Januar 1954 gegenuber Dezember 1953 um 40 vH - Jahreszeitlich 
bedingt - zuruckgegangen. Sie überschritten Jedoch die Ergeb-
nisse des jahreszeitlich vergleichbaren Januar 1953 dem Wert narh 
um 5 vH und der Menge nach um 9 vH. 

Im W a r e n v e r k e h r m 1 t W e s t - B e r 1 i n verminderten 
sich die Bezüge des Bundesgebietes von 154 Mill. DM im Dezember 
1953 auf 142 Mill. DM im ,Tanuar 1954. Auch die Lieferungen des 
Bundesgebietes gingen um 21 Mlll. DM auf 295 Mill. DM im 
Januar zuruck. 

Außenhandel 
Im Januar 1954 wurden waren im Werte· von 1 313 Mill. DM in 

die Bundesrepublik Deutschland und West-Berlin e i n g e f ü h r t 
(gegen 1 353 M!ll. DM im Januar 1953) und Waren im Werte von 
1 506 Mill. DM a u s g e f ü h r t (gegen 1 262 Mill. DM im Januar 
1953). Die Preise (Durchschnittswerte der Emfuhrwaren) sind stär-
ker gesunken als der Gesamtwert der Einfuhr, so daß sich das 
Emfuhrvolumen leicht erhohte. Der Ausfuhruberschuß belief sich 
auf 193 Mill. DM. 

Die E n t w i c k 1 u n g d e s A u ß e n h a n d e 1 s und die V e r-
a n d e r u n g e n m seiner warenmaßigen Zusammensetzung sind 
fur die letzten Jahre in emem besonderen Beitrag dargelegt 

Verkehr 
FLir das Jahr 1953 belief sich die im Güte r v e r k eh r auf 

den Eisenbahnen. Binnenwasserstraßen und im Fernverkehr auf 
der Straße beforderten Mengen auf etwa 420 Mill. t. Die Eisenbahn 
war mit 60 vH, die Bmnenschiffahrt mit 24 vH und der Güterfern-
\'erkehr auf Kraftfahrzeugen mit 16 vH an der insgesamt beför-
derten Menge beteiligt. Im Vergleich zu den Vol']ahren und zu 
lfl36 hat der Guterverkehr auf der Straße zunehmend an Bede>t-
tung gewonnen. 

Im öffentlichen P e r so n e n v e r k e h r hat die Zahl aller Be-
forderungsfalle 5,8 Milliarden betragen, von denen 22 vH auf den 
Schienenverkehr der Eisenbahn, 55 vH auf den Straßenbahnver-
kehr und 23 vH auf den Ommbushmenverkehr entfielen. Hier 
zeigt sich - im Vergleich zu den Vorjahren und zu 1936 - eine 
V<:rlagerung zu Gunsten des Limenverkehrs auf Kraftomnibussen. 

Geld und Kredit 
Die Bodenkreditmstitute haben im Jahre 1953 ihre langfristigen 

Ausleihungen um 2,7 Mrd. DM erhöht, gegen rund 1,9 Mrd. DM 
im Vorjahr Mittel der öffentlichen Hand und 7 c-Gelder waren an 
dieser Entwicklung stark beteiligt 

Offentliche Finanzen 
Die Zahlen über die Belastung des Bruttolohnes durch die Lohn-

steuer - nach den Ergebmssen der L o h n s t e u e r s t a t i s t i k 
1950 - zeigen, wie sich der Lohnsteuer-Jahresausgleich, die Steuer-
begünstigung des Mehrarbeitslohnes und die gewahrten steuer-
fl eien Betrage fur Werbungskosten und Sonderausgaben auf die 
Hohe der Belastung der einzelnen Lohngruppen und Steuerklassen 
ausgewirkt hat. 

Preise 
Die Preisentwicklung von Dezember 1953 zum Januar 1954 und 

bis in den Februar h1ne1n war an den in t e r n a t i o n a 1 e n 
Roh s t o ff m a r kt e n weiterhm durch eine leicht steigende 
Tendenz gekennzeichnet. Am deutschen Bi n n e n m a r kt haben 
~ich in de1· gleichen Zeitspanne die Preise kaum geandert, mit 
Ausnahme emes .Jahreszeitlich bedmgten Anstiegs beim Erzeuger-
pre1smdex landw1rtschafthcher Produkte um 1,2 vH 

Die v1erteliahrllch berechnete Preisindexziffer für den Wo h-
n u n g s b a 11 hat sich von August bis November 1953 um 0.6 vH 
auf 217 (1938 ~ 100) geringfugig ermaßigt 

Löhne 
Der B r u t t o s t u n d e n v e r d 1 e n s t der Al heiter in der 

Industrie (ohne Bergbau) zeigte - im Durchschnitt aller Gew•!rbe-
und Qualifikat10nsgruppen - mit 163,4 Pf im November 1953 eine 
leichte Erhohung gegenuber August (163,2 Pf). Da auch die 
wo c h e n a r b e i t s z e i t genngfugig von 48,6 auf 48,9 Stunden 
gestiegen ist, erhöhte sich der durchschnittliche Brut t ~-­
wo c h e n v er d i e n s t von 79.28 DM auf 80,- DM. Fu. 
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Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes 1J 

Gegenstand 

Bevölkerung 
Wohnbevölkerung ......... · · · · • · · · · · · · · 

darunter: Vertriebene •· ... · · · · • · · · · · · · · 
Zugewanderte ........ · . · · · · 

Eheschließungen ....... · 1 
Lebendgeborene . . . . . . . . auf 1 000 der 
Gestorbene . . . . . . . . . . . . Bevölkerung 
Mehr(+)bzw.weniger(-) und 1 Jahr 

geboren als gestorben . 

Erwerbstätigkeit 
Beschaftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) 

darunter: Männer ....... · · · · · · · · · · · · 
Arbeitslose ............... · · · · · · · · · · · · · 

darunter: Männer ....... · · · · · · · · · · · · · 
nach ausgewahlten Berufsgruppen: 

Ackerbauer, Tierzüchter, Gartenbauer 
Bauberufe .............. · · · · · · · · · · · · · 
Metallerzeuger und -verarbeiter · · · · · · · 
Holzverarbeiter und zugehörige Berufe . · 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller ... 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand .......... · · · · · · · · · · · · 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtgewicht 
Milcherzeugung ........... · · · · · · · · · · · · 
Buttererzeugung .......... · · · · · · · · · · · · · 
See- und Ktistenfischerei, Fangergebnis ... 

Industrie (Betriebe m. 10 u. mehr Beschaft.) 
Beschäftigte .............. · · · · · · · · · · · · · 
Geleistete Arbeiterstunden .. · · · · · · · · · · · · · 
Umsatz .................. · · · · · · · · · · · · · 

darunter: Auslandsumsatz · · · · · · · · · · · · · 
Produktionsindex, arbeitstäglich 
Gesamte Industrie ......... · · · · · · · · · · · · 

ohne Bau .............. · · · · · · · · · · · · · 
ohne Bau und Energieerzeugung · · . · · · · 
Bergbau ............... · · · · · · · · · · · · · 
Verarbeitende Industrie .. · · · · · · · · · · · · · 

Grundstoff- u. Produktionsgllterindustr 
Investitionsguterindustrien · · · · · · · · · · 
Verbrauchsgtiterindustrien · · · · · · · · · · · 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

Energieerzeugung . . . . . . · · · · · · · · · · · · · 
Bau .......... ·. · .. · · ·· · · ·· ·· · · · · · · · 

Produktionsergebnis') 
je Arbeiterstunde ........ · ... · · · · · · · · · 
je Arbeitstag eines Beschaftigten · · · · · · 

Steinkohlen-Bruttoforderung · · · · · · · · · · · · 
Rohbraunkohlen-Bruttoforderung · · · · · · · · 
Produktion von Roheisen .... · · · · · · · · · · · 

Stahlrohblocken . . . . ... 
Walzstahlfertigerzeugnissen 

Stromerzeugung der offentlichen Werke · · · 
Industriekraftwerke .. 

Gas-Bruttoerzeugung der Kokereien .. · · · · 
Gaswerke ..... . 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgew. (Betr. m. 20 u. mehr Beschaft.) 

Beschaftigte . . . . . . . . . . . . · · · · · · · · · · · · · 
Geleistete Arbeitsstunden · · · · · · · · · 

darunter fur: 
Wohnungsbauten ...... ············· 
Gewerbliche und industrielle Bauten .. 
Öffentliche und Verkehrsbauten . · .... 

Baufertigstellungen') 
Wohnungen ............ · .... · · · · · · 
Wohnraume ...................... · 

Binnen- und Interzonenhandel 
Handel mit West-Berlin 

Bezi.J.ge aus ........................ · 
Lieferungen nach ....... · ..... · · · · · 

Interzonenhandel 
·mit dem Wilhrungsgebiet der DM-Ost 
Beztige aus . . . . . . ............... . 
Lieferungen in .......... · .......... · 

Umsatzwerte des Großhandels 
Lebensmittelsortimenter ......... · ... · 
Textilwaren ....................... · 
Elektro und Rundfunk ............ . 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt .... · · . · · · · . 

Nahrungs- und Genußmittel . . . .... . 
Bekleidung, Wasche und Schuhe .... . 
Hausrat und Wohnbedarf ... · . . · · 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt ..... . 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Einfuhr, insgesamt ......... . 
Ernahrungswirtschaft ...... . 
Gewerbliche Wirtschaft ..... . 

Ausfuhr, insgesamt .............. . 
Ernahrungswirtschaft ...... . 
Gewerbliche Wirtschaft ..... . 

Einfuhr, in Dollar . . . . . . . . . . . ...... . 
Ausfuhr, in Dollar ................. . 
Einfuhr, Volumen ............ . 
Ausfuhr, Volumen .................. . 
Ein-(-) bzw. Ausfuhruberschuß ( +) .. 

Einheit 

1000 
1000 
1000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 t 
1000 t 
lOOOt 
1000 t 

1000 
Mill.Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 ~ 100 
1936 = 100 

1936 ~ 100 
1936 = 100 

1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

Mill.kWh 
Mill. kWh 
M1ll.cbm 
Mill.cbm 

1000 
Mill.Std. 

Mill.Std. 
Mill.Std. 
Mill.Std. 

1000 
1000 

Mill.DM 
Mtll DM 

Mill.VE') 
Mill.VE') 1 

l 1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.$ 
Mill.$ 

1950 = 100 
1950 = 100 
Mill.DM 

1950 1951 ! 1952 1953 

Monats-
bzw. Jahresdurchschnitt 

47 522 
7 830 
15045 ) 

10,6 
16,2 
10,3 

+ 5,9 

13903 
9696 
1585 
1131 

851 155 
140 ') 

58 
77 

10 153 
1101 

1 218 7) 

22J 
44 

4 797 
770 

6 700 
555 

113,0 
113,2 
110,6 
105,8 
111,0 
107,1 
113,6 
113,0 
112,3 
154,4 
109,4 

92,8 
91,3 

9 230 
6 320 

789 
984 
681 

2 233 
1 435 

957 
151 

5021 87 

331
8

) 25 
26 

48075 
8038 
1675 
10,3 
15,8 
10,5 

+ 5,3 

14 608 
10 114 

1431 
976 

78 
202 
113 
57 
70 

12 706 
127} 1 312 7) 

24 
55 

1 ' 1 1 

48488 
8 181 
1 823 

9,4 
15,7 
10,4 li 

+ 5,3 ! 

1 1 

' 15 041 
; 10353 

1 381 
919 

67 
218 
102 

59 
60 

1 

8,9 
15,5 
11,0 

+ 4,5 

15 663 
10 720 
1-252 

840 

63 
198 

94 
51 
51 

12 655 i 11 944 
139} ' .. 
143 7)! .. 

23 .. 
53 59 

5 332 
852 1 

9159 ' 
977 

5 518 
875 

9 949 
1154 

5 751 
907 

10 514 
1272 

134,8 
135,2 
132,3 
117,4 
133, 7 
126,4 
151,0 
130,6 
118,7 
181,1 
128,1 

102,6 
100,6 

9 910 
6 927 

891 
1 092 

780 
2 624 
1655 
1 165 

175 

5911 104 

391') 30 
32 

144,9 
144,9 
141,5 
125,4 
143,0 
130,8 
170,0 
134,6 
127,4 
198,9 
144,6 

107,5 
104,9 

10 273 
6 947 
1 073 
1277 

892 
2 860 
1824 
1303 

192 

6121 108 

391') 29 
36 

157,9 
157,1 
153, 7 
129,1 
156,0 
142, 7 
175,4 
155,5 
147,6 
211,9 
175,8 

113,3 
110,1 

10373 
7 046 

971 
1 246 

850 

7161 126 

49,') 30 
44 

25,2\ 11 ) 36,1 \ 11 ) 36,5\ 11 
84,91 123,81 125,01 ) 

68 
187 

29 
27 

100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 

948 
418 
530 
697 

16 
681 
225 
165 
100 
100 

-251 

102 
243 

10 
12 

110 
102 
131 

113 
111 
111 
124 
103 

1 227 
490 
737 

1 215 
41 

1 174 
292 
289 
102 
143 

- 12 

117 
253 

7 
12 

110 
92 

132 

120 
120 
112 
127 
110 

1 350 
505 
845 

1409 
32 

1377 
321 
336 
118 
154 

+ 59 

137 
289 

15 
19 

114 
91 

145 

128 
129 
117 
142 
123 

1 344 
488 
846 

1 542 
40 

1 502 
317 
368 
133 
180 

+208 

1953 

Juli Aug. i Sept. Okt. i 
Nov. ! Dez. 

49 052 49 098 49 148 : 49 195 ! 49 234 
8403 

9,2 
15,3 

9,1 
+6,2' 

1 013 
645 

42 
94 
79 
38 
44 

140 
1 628 

29 
63 

5797 
932 

10700 
1267 

154,2 
152,0 
149,3 
126,6 
151,4 
143,6 
169,2 
146,6 
139,2 

.195,5 
198,1 

112,8 
104,9 

10 775 
7 016 

952 
1 230 

857 
2 795 
1 951 
1405 

179 

811 
155 

64' 
35 
53 

31, 7 
108,1 

131 
286 

13 
28 

131 
77 

143 

131 
133 
118 
139 
125 

1284 
461 
823 

1 564 
27 

1537 
305 
373 
128 
183 

+253 

14,3 
14,7 

9,0 
+ 5,7 

2 100 
7,6 

15,7 
9,0 

+ 6,7 ! 

! 16 044 
. ' 10 998 

968 ! 941 
612 589 

38 
88 
73 
34 
40 

37 
85 
70 
30 
40 

12 646 
148 157 

1 563 ' 1 430 
28 1 26 1 

86 94 

9,6 
14,1 

9,5 
+ 4,6 

8,8 
13,8 
10,3 ' 

1 + 3,5 i 

964 1121 
607 731 

40 i 
96 
72 
30 
41 

1 

154 : 
1346 1 

24 
94 

64 
161 
82 
36 
46 

160 
1 221 

21 
73 

8,5 
14,9 
10,7 1 

+ 4,2: 

1 

15 598 1 

10 579 : 
1 525 1 

1 077 ' 

93 
358 ' 
105 ' 

~i 1 

12 435 
161 

1 240 

71 

5 851 
897 

10375 
1230 

5 892 1 5 909 
953 i 1 001 

11 413 1 11 746 

5 892 
951 

'11 252 
1 377 

5811 
947 

11086 
1430 

155,5 
153,1 
150,1 
127,6 
152,2 
143,5 
165,5 
154,2 
141,4 
201, 7 
204,3 

113,4 
104,8 

10 260 
7 098 

905 
1189 

799 
2 918 
1 943 
1 385 

182 

820 
152 

64 
34 
51 

29,9 
102,7 

136 
294 

10 
29 

115 
81 

128 

119 
126 
94 

138 
115 

1244 
422 
822 

1499 
31 

1468 
296 
358 
126 
176 

+255 

1 370 1_361 

168,8 
166,9 
163,8 ' 
129,6 
166,9 
150,4 
188,3 
172,3 
153,1 
216,0 
207,5 

116,8 
113,6 

10 379 
7 251 

873 
1160 

817 
3 181 
1 986 
1 329 

186 

822 
155 

64 
35 
53 

41,1 
142,8 

145 
337 

15 
24 

124 
126 
154 

119 
124 

94 
147 
116 

1359 
484 
875 

1508 
31 

1477 
323 
360 
139 
180 

+149 

172,6 
171,2 
167,8 
131,4 
171,1 
151,5 
182,2 
175,3 
189,2 
225,3 
200,6 

118,3 
116,0 

179, 7 
178,6 
175,0 
136,1 
178,5 
155, 7 
194,3 
178,0 
201,7 
237,3 
201,8 

117,0 
121,4 

168,8 
169,2 
165,1 
132,2 
168,1 
144,9 ' 
187,8 
163,2 
190,3 
234,6 
162,5 

114,9 
116,1 

1 i~~~ 11~m ! l~ti~ 
888 890 888 

1198 1 221 1 200 
844 805 803 

3 443 3 430 3 592 
2 191 2 145 2 885 
1 343 1 234 1 232 

197 196 209 

8641 164 

691 37 
56 

111) 

50,7. 
177,3 

160 
335 

21 
20 

116 
126 
181 

137 
134 
131 
164 
133 

1432 
529 
903 

1 725 
47 

1678 
341 
411 
150 
207 

+ 293 

803 
147 

62 
33 
49 

68,0 
238,8 

152 
306 

20 
34 

113 
113 
189 

132 
124 
133 
161 
128 

1475 
553 ! 
922 

1645 
49 

1 596 
351 
392 
152 
195 

+ 170 

661 
125 

52 
31 
40 

154 
316 

30 
42 

129 
89 

225 

198 
175 
211 
240 
19~ 

1581 
643 
938 

2 096 
69 

2 027 
376 
499 
164 
247 

+ 514 

1954 

Jan. 

1990 
1511 

155,1 
158,5 
153,5 
136,4 
155,1 1. 
140,7 1 

179,3 
157,9 
133,8 
238,2 

84,3 

10 732 
7 597 

922 
1 265 

804 

441 
63 

142 
295 

27 
-14 

109 
83 

123 

118 
121 
109 
123 
115 

1 

1 313 ' 

1 506 

~bschnltt 
Statist. 
Mona1s-
zahlen s ... 

53* 
53* 
53* 
53* 
53* 
53* 
53* 

57* 
57* 
57• 
57* 

58* 
58* 
58* 
58* 
58* 

59* 
60* 
60* 
60* 
60* 

62* 
62* 
62* 
62* 

64* 
64* 
64* 
64* 
64* 
64* 
64* 
64* 
64* 
64* 
64* 

65* 

65* 
65• 
66* 
66* 
66* 
68* 
68* 
68* 
68* 

70* 
70* 

70* 
70* 
70* 

71* 
71* 

72* 
72* 

72* 
72* 

73• 
73* 
73* 
73• 
73* 

74* 
74* 
74* 
74• 
74* 
74* 

313 '11 -

359 

+193 1 

74* 
74* 
75* 

') Ausfuhrhche Angaben mit Anmerkungen enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statisttsche Monatszahlen". - ') Gesamte Indu-
'itrie, ohne Energieerzeugung und Bau. - 11

) Monathche Ergebnisse unvollstandig. - 4) VE = Verrechnungse1nhe1ten nach den Verrechnungsabkommen. -
')Stand am 30. 6. d. J. - '! Durchschmtt April-Dezember. - 7

) Durchschnitt Wirtschaftsjahr Juli-Jum. - ')Durchschnitt Januar-Oktober. - ')Durchschnitt 
Oktober-September - 10

) Neuer Firmenkreis - 11 ) Berechnet aus dem vorlS.ufigen vollständigen Jahresergebn1&. 
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nocll: Wtrtscllaftszahlen des Bundesgebtetes1) 

Die Zahlen in Kursiv schließen nicht die Ergebnisse für Rheinland-Pfalz, Südbaden und Südwürttemberg-Hohenzollern sowie Lindau mit ein 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehrs } 

Bundesbahn: Beförderte Gtiter arbeits-
Binnenschiffahrt: Beförd. Guter taglich 
Seeschiffahrt: Güterumschlag 

Meßziffern des Personenverkehrs l 
Bundesbahn: Beförd. Personen 

Personen-km kalender-
Straßenbahnen: Beford. Pers. ' ( taglich 
Omnibusse: Beford. Personen 1 

Ortsverkehr J 
Überlandverkehr 

Geld und Kredit 
Zahlungsmittelumlauf') .. · ............ . 
Bankeinlagen ........................ · . 

darunter: Spareinlagen ............. . 
Kurzfristige Kredite ................... . 
Mittel- und langfristige Kredite ........ . 
Kursdurchschnitt der Aktien ........... . 
Kursdurchschn. d. 4%igen RM-Wertpapiere 
Konkurse ........................... . 
Vergleichsverfahren ................... . 
Wechselproteste ..•.................... 
Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstutzungsempfanger, insgesamt 

der Arbeitslosenversicherung ......... . 
der Arbeitslosenfürsorge •.............. 

Offene Fursorge') 
Laufend unterstUtzte Personen ........ . 
Aufwand insgesamt .................. . 

Öffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes und der 

Lander und West-Berlins insgesamt .... 
Besitz- und Verkehrsteuern insgesamt .. 

Lohnsteuer ...................... . 
Veranlagte Einkommensteuer ...... . 
KOrperschaftsteuer ............... . 
Notopfer Berlin ................... . 

Umsatzsteuer u. Umsatzausgleich-Steuer . 
Zolle und Verbrauchsteuern insgesamt .. 

Zolle .................... · · · · · · · · 
Tabaksteuer ...................... . 
Kaffeesteuer ...................... . 
Mineralolsteuer . . . . . ............. . 

Einnahmen aus der Soforthilfe') ......... . 
Preise 

Einheit 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 

vH 
vH · 

Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

1000 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 

Index der Einkaufspreise für Auslandsguter 1950 = 100 
Guter der Land-, Forst-, Plantagenwirt-

schaft und Fischerei . . . . . . . . . . . . . . . . 1950 = 100 
Guter der industriellen Erzeugung . . . . . . 1950 = 100 

Index der Grundstoffpreise . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Nahrungsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Industriestoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte . 1938/39 = 100 
Schlachtvieh ......................... 1938/39 = 100 
Milch .............................. 1938/39 = 100 
Hackfruchte ......................... 1938/39 = 100 
Getreide und Hulsenfnichte ........... 1938/39 = 100 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte 1938 = 100 
Bergbau einschl. Erdölgewinnung . . . . . . 1938 = 100 
Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien 1938 = 100 
Investitionsguterindustnen . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Verbrauchsguterindustnen . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 1938 = 100 
Energieerzeugung ..................... 1938 = 100 

Index der Einzelhandelspreise . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Lebensmittelgeschilfte . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Geschafte für Textilwaren und Schuhwerk 1938 = 100 

Hausrat und Wohnbedarf. . 1938 = 100 
Sonstige Branchen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Preisindex fur die Lebenshaltung • 
mittlere Verbrauchergruppe . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

darunter: 
Ernahrung .................... . 
Getnlnke und Tabakwaren . . . .... . 
Heizung und Beleuchtung ......... . 
Hausrat ......................... . 
Bekleidung . . . . . . . .............. . 

~~~~beene } Verbrauchergruppe 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

Preisindex der sachhchen Betriebsmittel der 
Landwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Preisindex fur den Wohnungsbau') ...... . 
Löhne (Industriearbeiter ohne Bergbau) 
Index der durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeit . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 

mannliche Arbeiter ................. . 
weibhche Arbeiter .................. . 

Bruttostundenverdienste ............... . 
mannliche Arbeiter ................. . 
weibliche Arbeiter ........ . 

Bruttowochenverdienste ............... . 
mannliche Arbeiter .... .' ............ . 
weibliche Arbeiter .................. . 

1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 ~ 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

_19_5o~-~-I _195.2J_19~ .. 
Monats-

bzw. Jahresdurchschnitt 

i 1 

85 
72 
63 1 

,1 173 
125 1 

198 

310 1 

621 J 

! 

~: j 

79 

165 
127 ! 
195 i 

384 ! 
733 1 

95 i' 95 
89 1 

163 ! 

125 
194 

465 
872 

90 
101 
88 

167 
132 

8 074 

3 743 
13 137 
4 948 

' 8 777 '1' 10 477 11 798 
27 547 34 599 

1

, 23 181 
' 4330 
l 16 078 

6 129 9 131 

9 687 
'18999 ! 22312 
: 13 885 19 302 

52,1 
76,7 
353 
140 

14,6 

i, 71,0 
72,4 
354 
130 

16,4 

94,0 87, 7 
81,4 79,2 

1275 
466 
810 1 

1 

1 

1 268\,) 
46,3J 

1194 
420 
774 

334 ' 337 
97 ' 105 

16,9 22,4 

1 1159 
448 ' 
711 1 

1 061 
434 
628 

907\,) i 813\,) 
38,51 39,3{ 

1 3971 
569 ' 1 9611 

865 
12 3021 
11 095 

1491 167 i 
130 
32( ' 

4241') 1 

4031 ' 60 
184 1 

31 ' 

13~] 
100 

100 
100 
207 
173 
230 

füf,)' 
141 
161 ' 

186 1 

208 1 

189 
172 
215 
185 
111 
172 
171 
185 
160 
164 

156 

162 
268 
134 ' 
168 ! 
183 1 

155 
157 

162 
184 

96,7 
96,8 1 

95,4 
161,9 
159,4 
181,5 
156,6 
154,3 
173,1 

2581 223 

2~:, ! 

:H1")11 
38 
461 

131 

128 

125 
131 
250 
200 
284 

m1,)I 
202! 1 

215) : 
221 
233 
239 
201 
263 
200 
118 
188 
183 
205 
177 
182 

168 

176 
263 
146 

185 li 203 
168 
170 

191 
213 

95,5 
95,8 
93,0 

185,8 
183,0 
208,3 
177,4 
175,2 
193,8 

3111 356 
235 

68{ 
702( ') 
5051 I 94 ' 
197 1 

471 53 ' 

112 

107 
118 
261 

~~~ i 

177 ') ! ~gxf : 
220 '1 

210 ' 
226 
271 ' 
260 ' 
218 1 

225 

ig~ ! 

188 
187 
189 ' 
186 ' 1871 
171 

184 
267 
156 
184 ' 
189 1 g5 ! 

210 
227 1 

95,6 ' 
95,8 ' 
94 0 ' 

199:8 
197,4 
220,4 
191,0 
189,0 
207,3 

251 
203 
283 

220 
312 
248 
215 
209 
194 
154 
180 
181 
175 
179 
184 

168 

181 
250 
162 
175 
179 
170 
169 

210 
220 

96,5 
96,3 
95,7 

208,9 
206,1 
231,5 
201,3 
198,5 
221,7 

1953 [ 1954 

Juli ! AÜgustl Sept. [ Okt. 1 Nov. \1 Dez. 1--;-:.-
1 

821 110 
81 ' 

151 
157 
188 

491 
898 

11882 
34 629 

9126 
22 368 
19 367 

82,4 

83of~ i 
115 

23,7 1 

866 : 
289 ' 
577 : 

752 1 

35,1 

2 401 
1 053 : 

333 1 
312 1' 

107 
69: 

796 : 
553 
99 

215 
52 1 

67 1 

37 

102 ; 

97 
107 i 
252 
209 
281 
202 
213 
168 
280 
206 
219 
314 
246 
215 
208 
191 
155 
180 ' 
183 1 

175 1 m1 
169 

182 
247 
162 
174 
179 ' 
172 
168 

Mai 
210 
229 ' 

96,4 1 

97,3 
90,4 

194,7 1 
191,8 
222,0 ! 
187,5 ' 
186,51' 
200,6 

83 
110 
88 

166 
171 
187 

503 
932 

11971 
35 705 

9 375 
22 622 
20064 

86,3 
79,9 
312 
103 

21,9 
1 

811 1 

274 
537 

752 
34,2 

2 095 '1· 

829 
302 ' 
2361' 

86 
58 

737 
530 

87 
218 ' 

45 
6 ' 

27; 1 

102 

98 
107 1 

~~~ ! 
278 ' 
194 1 

223 1 

171 ! 

190 
203 
218 
314 
243 
213 
208 
191 
156 
178 ' 
179 : 
174 ' 
1781 
183 

168 

180 
247 
162 
173 
1781 170 
168 

1952 

87 
106 
89 

169 
141 
195 

525 
973 

12 136 
36 276 

9 614 
22 979 
20 718 

92,8 
79,7 
300 
118 

22,2 

796 
275 
521 

747 
35,0 

3 031 
1 787 

292 
719 
526 
126 1 

713 1 

531 ' 
118 1 191 

22 ! 

:: 1· 

102 

98 
107 
248 
203 
278 
192 
227 
169 
173 
203 
217 
314 
242 
213 
208 
190 
156 
177 
177 
174 
177 
182 

167 1 

180 
230 ; 
162 
173 
178 ' 
168 
167 : 

Aug~- 1 N-ov--:-
2n, 211 
227 224 

98,1 
98,9 1 

92,1 
195,8 
193,1 1' 

222,2 
191,9 i 
191,1 
204,6 

98,6 
98,9 : 
96,0 : 

199,0 1 

196,4 1 

224,7 ' 
196,0 1 
193,9 1 

215,6 

96 
104 
90 

165 
124 
202 

510 
1028 

12 240 
36 328 

9 977 
22 853 
21375 

96,5 
79,6 
381 
80 

24,3 

8061 
293 
513 : 

7451 
3~,01 

2 237 1 

861 

324 ,l' 230 
92 
61 

818 
558 
141 
193 

30 
69 
34 

101 

97 
107 
248 
205 
277 
195 
224 
170 
186 
205 
217 
315 
242 
212 
208 
190 
156 
177 
177 
174 
177 
182 

167 ! 
180 
230 m1 
178 ' 
168 1 
167 

100 
102 

95 

189 
126 
207 

541 
1134 

12 282 
37 266 
10 314 
23 023 
21 990 

97,8 
79,5' 
346 1 

105 ' 
23,9 

1 

912 i' 
372 
540 1 

745 
40,0 ' 

2 1561' 
832 
313 
169 1 

75 ' 
55 

790 
534 
117 
185 
34 
76 

3141 

102 1 

97 1 

107 1 

249 1 

207 ' 
277 
198 
224 
174 
193 
206 
217 
315 
242 
212 
207 
190 
156 
177 
178 
174 
177 1 

182 1 

167 

182 
230 
162 ' 
173 
178 

m1 

94 
78 

101 

162 
126 

11 798 
34599 

9 131 
22 312 
19 302 

96,2 1 

79,21 370 
103 

26,5 1 

1 227 1 

615 
612 

760 
58,0 

3 231 
2 000 

325 II 692 
593 

705 
526 

102 

96 i 
108 1 

2481 
206: 
277 1 

196 1 

219 / 
176 
204 
208 
217 
316 
242 
211 
207 
190 
156 
177 
178 
173 
176 
183 

167 

181 
230 
163 
173 
178 
168 
168 

12 128 

99,1 
79,4 

2 515 
1 002 

403 
205 
122 

966 
547 

203 1 

. ~6 f 

102 

99 
107 
250 
209 
277 
199 
222 
176 
213 
210 
217 
316 
241 
210 
207 
191 
156 
177 
178 
173 
176 
183 

167 

181 
230 
163 1 m1 
169 
167 

1953 
-Febr~ 1-- Mai -

2f3 1 210-f 
221 1 222 1 

93,41
1 

93,8 
90,7' 

200,6 
197,9 
227,0 
187,9 
186,0 
206,2 

98,3 
99,5 
93,0 

204,4 
201,4 
232,9 
201,7 
200,4 ' 
216,9 i 

1 

----
Aug~· i Nov. 

208. 208 
219 : 

99,4 
100,8 

93,9 
204,7 
201,8 
233,l 
204,4 
203,2 
219,4 

217 

100,2 
101,l 
96,0 

206,0 
202,9 
235,2 
206,8 
204,8 
226,l 

Abschnitt 
Statist. 
Monats-
zahlen s ... 

77* 
77* 
77* 

77* 
77* 
77* 

77* 
77* 

84* 
84* 
84* 
84* 
84* 
85* 
85* 
85* 
85* 
85* 

87* 
87* 
87* 

88* 
88* 

89* 
89* 
89* 
89* 
89* 
89* 
89* 
89* 
89* 
89* 
89* 
89* 
89* 

90* 
90* 
91* 
91* 
91* 
94* 
94* 
94* 
94* 
94* 
93* 
93* 
93* 
93* 
93* 
93* 
93* . 
96* 
96* 
96* 
96* 
96* 

96* 

96* 
96* 
96* 
96* 
96* 
96* 
96* 

43* 
98* 

100* 

100* 

100* 

1) Ausfuhrliche Angaben und Anmerkungen enthalten die in der letzten Spalte angefllhrten Seiten des Abschnitts „Statistische Monatszahlen". - 2) Einschließlich 
Scheide.munzen, ab 31. 3. 1949 einschheßhch der in Berlin ausgegebenen Banknoten. - 3 ) Bis Marz 1951 ohne, ab April 1951 emschheßlich Bremen, ab Oktober 1951 
?hne N1ede~sachsen, ab ~pril .1953 ohn:e Hessen.- ').Geometrische Mmelwerte aus 8 Stadten.- ') Ab Sept.1952 9 Vermogensabgabe" .- ') Durchschnitt Rechnungs-
iahr April bis Marz. - ) Wirtschaftsiahr (Jul1-Jun1). Berechnet unter Zugrundelegung von Jahresdurchschnittspreisen, die aus mit den V1erteljahresumsatzen des 
Wirtschaftsjahres 1949/50 gewogenen Vierteljahrespreisen berechnet sind. 
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KURVEN ZUR WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
1950=100 (Logarithmischer Maßstab) 

~-----+------1 300 
~-~-~--+-~l-+---J----4150 

100 

!SO 

75 

/\A. • .... / 
1501----+---f--~l...J___,.~,,,_l"'\y.,.,_'l""\V'~,V'~~~ll""c7"'L__f---+-,-

I -~ J Seeschiffahrt, Auslandsverkehr, 
V ~ !\. (BeföroerteGüter arbe1lstäalich) 

„ 
-i----!e-.-11-+---Af--+-~1----+---1JOO Einnahmen aus 

Bes11z-u Verkehrsteuern ---11--c1-11--#-+1--#--+1-+1--+---+---J zso 
--l----t----J-A--1-l-Jt--i-hij.l..cl-t~~i-'.:J-t--l--+----lzoo 

~~,._""' __ , 1 \ \ \ l 

--+-:---i4-Jl--+l~i-+t~\H-i~~~~~~1f--4-''-t-1J->...-+--.-+---;50 

~ "'"")" u 
100 ~ V 1't \ \) ~ ~ zso 

7S 1--+++'\+t+--"'-f ......ll.--J\---l--..-r-..-f+---.1.n-,cc--f"-,+--+---J 200 

+' _----1,_.,/"--_,__V_,,_.,.,__,_ _ _,_-'-V_-_,__-+---+---l 150 
so r---." • ~ Umsatz-u Umsatzausgleichsteuer 

1 _rI '-J -, 1 1 1 
~ 1 &..I.._ /~ ~ TSO 

A I\._ 1,,:i! v / ~'\/ V 1 v~ 
100 ""'[!-•~~11..........,.~--11---""'+"'Z~ol~le~unrd~V~er~br~aupc~hs~te~ue~rn""--t---t---+--;100 
1~ 1--' • 1 , 1 , 1 125 75 r-v-7 Andex der Einkaufspre;;-see'::):::=~'=::::..,j,.. .... .,+._--4---4100 
1- fur Auslandsgüter 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 125f---f---l:;;o...;;l--..-r---l"""'--t--..... +----t---t--
100,_ --1" lnde~ der Gru~dstoffpreise 

l---+---+-1 --l--'-1'--+--~11----t---+-'--+----1125 

1-..-i.--1~:::t:::::;:t:;::;:::~~==7=~~-+--i100 1 1 1 Index der Einzelhandelspreise 1 1 1 

1251--+---+---f----t-1--+---1t---~'--+-'--+--

1oo~---~,~~P~re~1s=1n7de±x~fu~r~di;el~e~be~ns~h~al~~ng~.M~1ttt~IV~er~ar=au;ch=er=gr~up~pe:_~t-,~ 
--t'--~l--:-=t;..'.--'t----':"'--""'*'""""'""*'~~~'-r-1-125 
r-~..i,.....,~~t-~-+___:.P~re~1si~nd~e~xf~urrd~en~W~o~hrnu~no~s~ba~~~~t---t-~-flOO 

125 111r-1J___..--.::A1 ;:;;:::+:;;;;;;""r1 --1--'1~Fl1--t1-
100+-~:-:::::~ .... ~s~ru~tt~o-~w=oc~he=n,=e~rd~ie=ns~te~de=r~1n~du=s1~n=ea=r~be~,1=er~1~~t-,--,f--~ 

1 1 1 1 1 
i-1r----t--=t:;;;::;;;;};;o;;;;;oof-~+-T=-'-t--t--1125 

~ 

--;:::~::;;:m<>"-""9Fo5~ru~tt=o-+st~un~d=en=ve=r~die=n~st~e=ae=r=1ndLu~st=ri=ea~rb=e1~'te=r~-f---t~-·+100 
1 1 1 1 1 

J 'A J 10 

1950 
li' 1A 1J 10 jJ 1A 1

J 10 IJ 'A 'J 'o ii 'A J 10 
1951 1952 1 1953 1954 
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Probleme der Gliederung und der Zuordnung auf der 
Verwendungsseite der Sozialproduktsberechnung 

1. Allgemeine Gesichtspunkte für die Gliederung 
der Verwendungsseite 

Die Verwendungsseite der Sozialproduktsberechnung gibt 
1m Prmzip ein Bild von der 1 et z t e n Entnahme von Waren 
und Diimstleistungen aus dem M a r kt. Sie zeigt also eine 
Phase des Wirtschaftskreislaufs, die für die Beobachtung und 
Beurteilung der Wirtschaftslage von hervorragender Bedeu-
tung ist. Sie kann der Wirtschaftsbeobachtung und der Wirt-
schaftspolitik jedoch nur dann brauchbare Anhaltspunkte 
geben, wenn sie entsprechend der jeweiligen Fragest e I-
I u n g g e g 1 i e der t ist. Andererseits darf nicht vergessen 
werden, daß die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
nur in g r o ß e n Z u g e n einen Uberbllck liber den Wirt-
schaftsablauf vermitteln sollen und kbnnen. Die Aufgliede-
rung darf daher wwderum nicht zu weitgehend sem. Die be-
vorstehende Revision der Sozialproduktsberechnung (Um-
stellung auf Nachkriegsdaten) und die Aufstellung des Ein-
kommenskontos fur den Staat im Rahmen der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen waren der Anlaß, die Frage 
der Gliederung der Verwendungsseite der Sozialprodukts-
berechnung noch emmal grundsatzlich zu uberprüfen. 

Von besonderer Bedeutung für die Gliederung der Ver-
wendungsseite dürfte die Beantwortung folgender Fragen 
sein: 

1. welchem Zweck dient die letzte Entnahme von Waren 
und Dienstleistungen aus dem Markt; 

2. wer tritt als Käufer für diese Waren und Dienstleistun-
gen auf; 

3. von wem werden diese Waren und Dienstleistungen ge-
liefert; 

daneben kann sich auch die Frage ergeben: 
4. welche Arten') von Waren und Dienstleistungen werden 

endgültig aus dem Markt entnommen. 
Vielfach gewahrt erst eine Kombination der genannten Glie-
derungsmerkmale die gewlinschten Einblicke in den Wirt-
schaftsablauf. Im Zusammenhang hiermit stehen eimge Fra-
gen der Zuordnung, deren Klärung insbesondere 1m 
letzten Abschnitt versucht wird. Ein Teil der Dberlegungen 
zur Gl!ederung der Verwendungsseite ist schon früher in 
anderem Zusammenhang angestellt worden, andere werden 
hier e r s t m a 1 s zur D i s k u s s i o n gestellt. 

II. Berücksichtigung dieser Gesichtspunkte in den bisherigen 
Nachweisen über das Sozialprodukt der Bundesrepublik") 

Der Zweck der letzten Entnahme von Waren und Dien-
sten aus dem Markt ist durch die Untergliederung der Ver-
wendungs·seite der Sozialproduktsberechnung nach Kaufen 
flir Konsumzwecke („Privater Verbrauch" und „Verbrauch 
von Staatsleistungen") und für Investitionszwecke") (Invesll-
tionen" und „Außenbeitrag") berücksichtigt. Außerdem wer-
den die Kaufe der privaten Haushaltungen (und privaten 
Organisationen ohne Erwerbscharakter')) nach dem Verwen-
dungszweck gruppiert (Ernahrung, Bekleidung, Bildung und 
Unterhaltung usw.). Auch die „Inveshtionen" (im Inland) 
smd nach dem Verwendungszweck gegliedert, und zwar in 
Anlagemvesht10nen und Vorratsveranderungen. Die Vor-
ratsveranderungen stellen jedoch - im Gegensatz zu den 
Anlageinvestitionen - nur im Hinblick auf den gewahlten 
Beobachtungszeitraum eme 1 et z t e Verwendung dar (ahn-

'> Zum Beispiel Mbbel, ohne Rücksicht darauf, m welchem Indu-
striezweig sie hergestellt wurden (Holzverarbeitende Industne, 
Eisen-, Stahl-, Metall- und Blechwarenindustne) und unabhang1g 
davon, ob sie m privaten Haushaltungen, m der offenthchen Ver-
waltung oder m Unternehmungen verwendet oder ausgefuhrt 
werden. - ") Siehe u. a. dle halbJahrlich m dieser Zeitschrift er-
scheinenden Aufsatze über die Entstehung und Verwendung des 
Sozialprodukts. - "> InvestJt10nen = Nicht-Verbrauch (auf das 
Problem der laufenden Übertragungen zwischen verschiedenen 
Volkswirtschaften wird in diesem Zusammenhang mcht emge-
gangen). - 4) In den folgenden Ausführungen 1m Begnff „Pnvate 
Haushaltungen" mit enthalten. 

lieh wie die Ausfuhr, die nur für die Volkswirtschaft, die die 
Waren und Dienstleistungen ausführt, eine letzte Verwen-
dung bedeutet). Die Vorratsveränderungen bilden im Beob-
achtungszeitraum den Ausgleich zwischen der Entstehung 
und der Verwendung des Sozialproduktes. Eine Vermehrung 
der Vorräte bedeutet, daß in dem betreffenden Zeitabschmtt 
Waren produziert oder,importiert, aber noch nicht einer wirk-
lich endgtiltigen Verwendung zugeführt sind. Bei einer Ver-
minderung der Vorräte sind dagegen Waren endgültig dem 
Markt entnommen worden, die nicht im gleichen Zeitabschnitt 
produziert bzw. ·importiert worden sind. 

Eine grobe Gliederung nach Kau f e r g r u p p e n fmdet 
sich sowohl innerhalb der Käufe für Konsumzwecke wie 
inne11halb der Käufe fur Investitionszwecke. Im ersten Fall 
werden die Kaufe der privaten Haushaltungen getrennt von 
denen des Staates nachgewiesen. Im zweiten Fall wird zwi-
schen Inland'') („Investitionen") und Ausland") („Außenbci~ 
trag") unterschieden. 

In der Etganzungstabelle über die Anlageinvestitionen, 
die den halbjährlichen Sozialproduktsberechnungen beigege-
ben wird, findet sich eine Gruppierung nach der Ar t der 
gekauften Waren, d. h. nach Bauten und sonstigen Anlagen. 

Die Kaufe des Staates für Konsumzwecke werden --
sieht man einmal von den spater zu behandelnden Besat-
zungskosten ab - nach einer Kombination der oben unter 
3 und 4 genannten Gesichtspunkte (Li e f er an t e n und 
A r t der Käufe) gegliedert, d. h. es wird zwischen den 
Dienstleistungen der beim Staat Beschaftigten und zwischen 
den von den Unternehmungen geheferten Waren und Dien-
sten unterschieden. 

Der im Außenbeitrag zusammengefaßte Waren- und Dienst-
leistungsverkehr mit dem Ausland, West-Berlin und der 
sowjetischen Besatzungszone") gliedert sich nach der Ar t 
der Einkäufe (siehe Erganzungstctbelle zu den halbjahrlichen 
Sozialproduktsberechnurngen), d. h. nach Waren und nach 
Dienstleistungen'), kombiniert mit der Institution, d. h. hier 
dem Gebiet"), das als Kaufe r oder Lieferant auf-
tntt (Kombinat10n der Gesichtspunkte 2, 3 und 4). 

Die hier skizzierte Art der bishengen Gliederung der Ver-
wendungsseite der Sozialproduktsberechnung für die Bundes-
repubhk erklart sich nicht nur aus sachHchen Erwagungen, 
sondern zum Tell auch aus der Eigenart des vorhandenen 
statistischen Matenals bzw. aus dem Mangel an statistischen 
Unterlagen und aus sonstigen techmschen Schwierigkeiten. 
Sie muß in Zukunft noch in em1gen Punkten geändert bzw. 
erganzt werden. Die nachfolgenden Ausführungen bringen 
einige Uberlegungen uber die Richtung der in Angriff ge-
nommenen bzw. m Angnfl zu nehmenden Arbeiten. 

III. Gliederung der Verwendungsseite nach dem 
Verwendungszweck der Waren und Dienstleistungen 

Die Gliederung der Verwendungsseite nach Kaufen fur 
Konsumzwecke und fur Investitionszwecke (und innerhalb 
dieser Zwecke nach großen Kaufergruppen) ist schon unter II 
erwahnt worden. 

Die bisherige weitere Aufgliederung des „P r i v a t e n 
Konsums", also der Kaufe der pnvaten Haushaltungen 
für Konsumzwecke, kann als eine - wenn auch nicht voll-
stand1g durchgeführte - Gliederung nach dem Verwendungs-
zweck gelten. Nahrungs- und Genußmittel lassen sich zum 
Verwendungszweck „Ernahrung" zusammenfassen. Beklei-
dung stellt emen eigenen Verwendungszweck dar. Zum Ver-

··) In diesem Zusammenhang soll auf die Frage, ob es sich beim 
„Inland" und beim „Ausland" um nat10nale oder geographische 
Emheiten handelt (,.nat10nal" oder „domestJc concept") nicht em-
gegangen werden - ") In den folgenden Ausfuhrungen unter dem 
Begnff „Ausland" zusammengefaßt. - 7) In der Praxis mcht sauber 
durchgefuhrt, da zum Beispiel m der Ausfuhr von „Dienstlei-
stungen" auch Verkäufe von Waren an Ausländer im Inland (zum 
Beispiel Verkäufe von Benzm, Verpflegung usw. an ausländische 
Reisende) enthalten smd - ') Siehe Anmerkung 5 

59 -



':'"'- ·-

wendungszweck „Wohnen und Haushaltsführung" rechnen 
Wohnungsnutzung, Möbel und Hausrat, Heizung und Be-
leuchtung und ein - allerdings technisch noch nicht ausglie-
derbarer -Teil der Gruppe „Körper- und Gesundheitspflege" 
(Reinigungsmittel usw.). Die übrigen Gruppen decken sich 
jeweils mit einem besonderen Verwendungszweck, mit Aus-
nahme vielleicht der „Häuslichen Dienste". Diese müßten 
u. U. - je nach den Arbeiten, die die Hausangestellten ver-
nchten - auf die oben genannten Verwendungszwecke auf-
geteilt werden. 

Beim S t a a t ist in der Sozialproduktsberechnung bisher 
noch nicht der Versuch gemacht worden, die Kaufe flir Kon-
sumzwecke, d. h. zur Erfüllung laufender Staatsaufgaben 
(e111schl. der Aufgaben der Sozialversicherung), nach dem 
Verwendungszweck zu gliedern. Eine solche Gliederung 
würde wichtige Aufschlüsse über die Art und den Umfang 
der Tätigkeit des Staates (ohne Einkommensübertragungen 
und Investitionen) geben. Ihre Verwirklichung stoßt jedoch 
auf eine Reihe von Schwierigkeiten, da zu diesem Zweck die 
betreffenden Staatsausgaben abweichend von dem tatsach-
lichen Behördenaufbau zusammengefaßt werden müssen. 
Die Institutwnen, in deren Haushaltsrechnungen die Aus-
gaben nachgewiesen werden, decken sich im staatlichen Be-
reich durchaus nicht immer mit bestimmten Ajjfgaben. Teil-
weise sind verschiedene Aufgaben 111 einer Behörde ver-
einigt, wie z. B. innere Verwaltung, Polizei, Gesundheits-
wesen, Fürsorge usw. im Bundesinnenm111istenum; anderer-
seits tragen aber auch verschiedene Behörden und offentliche 
Einrichtungen zur Erfüllung derselben Aufgabe bei, wie z. B. 
die Abteilung Gesundheitswesen des Bundes•innenmimsten-
ums, das Bundesgesundheitsamt, das Referat Medizinalstati-
stik im Statistischen Bundesamt, die Gesundheitsamter, die 
offentlichen Krankenhauser usw. 

Die Finanzstatislik hat fur ihre Zwecke - soweit sich das 
mit den bisherigen Unterlagen machen ließ - e111e Grup-
pierung samtlicher Staatsausgaben (also einschl. Emkom-
menslibertragungen und Investiti6nen, aber unter Ausschluß 
der Sozialversicherung) nach dem Verwendungszweck („Ver-
waltungszweig") vorgenommen9 ). Die ProblemaNk liegt ins-
besondere in der Behandlung der Ausgaben der zentralen 
Verwaltungsstellen. Außerdem fallen die Unterlagen für eine 
solche Gliederung gewohnlich ziemlich spat an. Trotzdem 
sollte ein solcher Versuch sobald wie möglich auch für die 
laufenden Kaufe des Staates 1m Rahmen der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen gemacht werden, da eine Gliede-
rung nach dem Verwendungszweck zweifellos aufs c h 1 u B-
r e i c h e r ist als die bisherige Gliederung der laufenden 
Käufe des Staates nach personlichen und sachlichen Aus-
gaben. Dabei sollte darauf geachtet werden, daß Ausgaben-
gruppen (Verwendungszwecke), die 111 gleicher oder ähn-
licher Form auch bei den pnvaten Haushaltungen vorkom-
men, z. B. Unterncht und Bildung, Gesundheitswesen, ent-
sprechend ausgegliedert und abgegrenzt werden. 

Eine Gruppierung der A n 1 a g e in v e s t i t i o n e n nach 
dem Verwendungszweck bietet eine Reihe gedanklicher und 
praktischer Schwiengkeiten. Die verschiedenen Verwen-
dungszwecke (Funkt10nen) von Anlagen mußten erst emmal 
klar herausgearbeitet und defimert werden. Da die Anlagen 
eine der Grundlagen für die Produktion von Waren und 
Dienstleistungen bilden, smd Parallelen zur Gliederung der 
Produktion nach Funktionen gegeben. Es ware hier etwa als 
gröbste Gliederung an eine Gliederung nach Anlagen, die 
unmittelbar für die Produktion von Waren bestimmt sind 
(Fabnkgebaude, Maschinen fur Produktionszwecke, Ent- und 
Bewasserungsanlagen in der Landwirtschaft usw.), nach An-
lagen, die unmittelbar für Transportzwecke bestimmt sind 
(Fahrzeuge, Garagen, Straßen, Gleisanlagen, Verladerampen 
usw.), nach Anlagen iur die verwaltende und die Vertriebs-
tat1gke1t der Unternehmungen (Burogebaude, Laden usw.), 
nach Wohnungen, Gaststatten usw. zu denken. Eme derartige 
Gliederung der Anlagemveshtionen nach Funkt10nen deckt 

"l Siehe u. a.: Dr. Kurt Herrmann: „Die Gesamtausgaben der 
bffentllchen Verwaltung im RechnungsJahr 1951" m „Wirtschaft und 
Statistik" 5. Jg. N. F„ Heft 12, Dezember 1953. 

skh nicht mit ihrer Gliederung nach Institutionen, d. h. nach 
Unternehmungen bzw. Gruppen von Unternehmungen (Land-
wirtschaft, Industrie, Handel usw.). Bei der einen Gliederung 
würden z. B. die Anlageinvestitionen für Transportzwecke 
in sämtlichen Wirtschaftsbereichen zusammengefaßt werden, 
bei der anderen würden die Investitionen der e'inzelnen Wirt-
schaftsbereiche, also der Industrie (Unternehmungen, die 
hauptsachlich industrielle Güter produzieren), des Verkehrs-
gewerbes (Unternehmungen, die hauptsächlich Transportlei-
stungen vollbringeh) usw. erscheinen. 

Beide Ghederungen haben durchaus emen eigenen Er-
kenntniswert. Der' statistische Nachweis der Anlagemvesti-
tionen m der Gliederung nach Funktionen ist jedoch nicht 
ganz einfach. Aus den Bilanzen in ihrer gegenwärtigen Form 
lassen sich hierfür nur begrenzt Unterlagen gewmnen. Eme 
grobe Schätzung ist zwar auch von der Produktions- und 
Außenhandelsstatislik her denkbar, aber mit vielen Un-
sicherheitsfaktoren versehen. Eine Aufgliederung der Anlage-
investitionen nach Wirtschaftsbereichen (Institutionen) ist 
eher zu verwirklichen (siehe hierzu die Ausführungen un-
ter IV). 

Der Außen b e 1 trag kann veremfachend als eigener 
Verwendungszweck angesehen werden. Die Beobachtung der 
weiteren Verwendung der Ausfuhr im Ausland geht uber 
den Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
eines Landes hinaus, obgleich sie zweifellos fur die Beurtei-
lung der Absatzchancen, die sich der eigenen Wutschaft 1m 
Ausland bieten, wesentlich ist. 

IV. Gliederung der Verwendungsseite nach Käufergruppen 

Die privaten Haushaltungen und der Staat als Konsumen-
ten, die Unternehmungen (im Inland) und der Staat als 
Investoren sowie das Ausland sind bereits als große Kaufer-
gruppen, die auf der Verwendungsseite der Sozialprodukts-
berechnung in Erscheinung treten, erwahnt worden. Fur 
eine weitere Untergliederung nach Kaufergruppen bieten 
sich viele Möglichkeiten, die jedoch rncht alle gleich drmg-
lich sind oder für die 1m Augenblick noch die statistischen 
Unterlagen fehlen. 

Bei den privaten Haus h a 1 tun gen ware z. B. an 
eme Trennung zwischen den eigentlichen privaten Haus-
haltungen und den pnvaten Orgamsationen ohne Erwerbs-
charakter zu denken. An einer solchen Gruppierung wird 
gearbeitet. Daneben ware auch eme Gliederung nach sozialen 
Gruppen (Haushaltungen von Unternehmern, Arbeitnehmern, 
selbstandigen Berufslosen) oder nach Emkommensgruppen 
(nach dem Familieneinkommen) fur die Beurteilung der Nach-
trage von Bedeutung. Sie laßt sich jedoch aus Mangel an sta-
tistischen Angaben noch nicht verwirklichen. 

Beim Staat ist eme Gliederung nach den verschiedenen 
Gebietskorperschaften, Sozialvers1cherung und Lastenaus-
gleichsverwaltung mbglich. - In diesem Zusammenhang sei 
nochmals darauf hmgew1esen, daß die B e 5. a t z u n g s k o -
s t e n eigentlich nicht unter den Kaufen des Staates, d. h. der 
Bundesrepublik, nachgewiesen werden durften, denn dw 
Nachfrage auf dem Markt ncich Wdfen und Diensten fur die 
Lrntenden Aufgaben der Besdtzungsmacht (emschl. der Besat-
zungsinvestit10nen, die wie Investitionen für m!litanscbl' 
Zwecke behandelt werden) qeht mcht von der deutschen 
Volkswirtschaft, sondern von den Besatzungsmachten, also 
Teilen fremder Volkswirtschaften aus. Diese Kaufe waren 
richtiger beim Waren- und Dienstleistungsverkehr mit dem 
Ausland untergebracht. Diesem Problem kommt Jedoch erst 
1m Zusammenhang mit der geplanten Europaischen Vertei-
digungsgemeinschaft großere praktische Bedeutung zu. 

Dnngend erforderlich und em vordnngllches Ziel der Arbeit 
des Statistischen Bundesamtes ist die Gliederung der In-
v es t 1t1 o n e n (1m Inland), und zwar sowohl der Vorrate 
wie der Anlagemvestit10nen, nach Unternehmungsbereichen 
(Landwirtschaft, Industne, Baugewerbe usw.). Die Voraus-
setzungen hierfur werden gegenwurt1g durch die Verbesse-
rung der Vorratsstat1sliken und die Wiederaufnahme der In-
vest1tionsstat1stik nach den Bilanzen (vorlaufig allerdmgs nur 
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der Aktiengesellschaften, demnächst auch der Eigenbetriebe 
der öffentlichen Hand) geschaffen. Die letztere erlaubt die Er-
lassung der Investitionen direkt beim Investor (statt wie bis-
her bei den Produzenten von lnvestit10nsgütern, ergänzt 
durch Angaben über die Ein- und Ausfuhr usw.). 

Der Waren- und Dienstleistungsverkehr mit dem Aus-
1 an d usw. kann bei Bedarf nach Einkaufs- und Verkaufs-
ländern gegliedert werden, da die erforderlichen Unterlagen 
weitgehend in der Zahlungsbilanzstatistik vorliegen. 

V. Gliederung der Verwendungsseite nach Lieferanten 

Eine Gliederung der Verwendungsseite nach Lieferanten 
würde ftir die um den Absatz konkurrierenden Unterneh-
mungsbereiche von Interesse sein. Da der „P r i v a t e K o n-
s um" und die „A n 1 a g ein v es t i t i o n e n" von der Ab-
satzstatistik bzw. der Produktions- und Außenhandelsstatistik 
her berechnet werden, ließe sich fur diese Teile schon jetzt 
eine schätzungsweise Aufteilung der Käufe nach Einkaufs-
bereichen geben. 

Als Lieferanten fur den „Privaten Konsum" wurden z. B. 
der Einzelhandel, das Handwerk, die Landwirtschaft (insbe-
sondere Selbstverbrauch), das Wohnungswesen, das Ver-
kehrsgewerbe usw. erschemen. Eine Aufteilung der Lieferun-
gen des Emzelhandels auf Handelsspanne (Entgelt ftir die 
eigentliche Handelsleistung) und Warenemkaufswert und 
eme Zuordnung des letzteren zu den jeweiligen produzieren-
den Bereichen bzw. zur Einfuhr, wie das sonst m den Volks-
wirtschaftl!chen Gesamtrechnungen ublich ist, läßt sich aller-
dings noch nicht ohne weiteres durchfuhren. 

Es ist das Ziel der Berechnungen des Statistischen Bundes-
amtes, die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen so auf-
zubauen, daß sie Auskunft uber die wirtschaftlichen Verflech-
tungen, d. h. die U m s a t z e z w 1 s c h e n den emzelnen 
Bereichen der Volkswirtschaft geben (es ist vorgesehen, 
insgesamt rd. 30 Bereiche zu bilden). Damit wäre dann zu-
gleich die Fraqe der Gliederung der Verwendungsseite der 
Sozialproduktsberechnunq nach Lieferanten gelost. Nähere 
Ausfuhrungen h1eruber folgen in einem späteren Zeitpunkt 
m anderem Zusammenhang. 

VI. Ermittlung der gesamten Nachfrage nach 
langlebigen Gütern 

Unter II wurde bereits erwahnt, daß der Zweck der lezten 
Entnahme von Waren und Dienstleistungen aus dem Markt 
durch die Gliederung der Verwendungsseite der Sozialpro-
duktsberechnung nach Kaufen fur Konsumzwecke und Kauten 
ftir Investitionszwecke berücksichtigt wird. Die letzteren smd 
vermögenswirksamrn). d. h. sie verändern das Volksvermo-
gen, die ersteren nicht. Nach internat10nalem Uberemkom-
men werden in den Volkswlftschafthchen Gesamtrechnungen 
1ang1 e b i g e Gebrauchsgüter der pnvaten Haus-
haltungen und des Staates") im Gegensatz zu den ent-
sprechenden Kaufen der Unternehmungen mcht zu den 
„Anlagemvestit10nen" gerechnet, sondern zu den Käufen tur 
Konsumzwecke. In diese Kategorie fallen'"): Emrichtungs-
gegenstande der privaten Haushaltungen und der otfentlichen 
Verwaltung, Kraftfahrzeuge, Betnebsanlagen, die mcht Teile 
von Bauten sind, wie z. B. die ){ontgenanlagen in Kranken-
häusern, die Apparate der physikalischen Forschungsmstltute, 
der Wetterwarten, der Leuchtturme usw., ferner alle Kciufe 
des Staates, durch die Anlagen von dauerhaftem Charakter 
!ur m i 1 i t arische Zwecke erstellt werden, wie Kasernen, 
Militärflugplcitze, Flugzeuge usw 

Diese Guter konnen ihrer Art nach, z. T. sogar m der-
selben Form, auch fur Anlagemvestit10nen m Unternehmun-
gen verwendet werden. Mobel und Kraftwagen z. B. werden 

10) Auf das Problem der laufenden Übertragungen zwischen ver-
schiedenen Volkswirtschaften soll an dieser Stelle nicht einge-
gangen werden. - 11) Bisher sind die langlebigen Gebrauchsguter 
des Staates in der Sozialproduktsberechnung der Bundesrepubllk 
m den Anlagemvestit10nen enthalten. Eme Revision ist im Zu-
sammenhang mit der Sozialprodul>:tsberechnung fur 1953 vorge-
sehen (das Problem der Zuordnung der Besatzungsrnvestit10nen 
ist an anderer Stelle m diesen Ausfuhrungen behandelt worden) -
12) Auf eine genaue Definit10n der „langlebigen Gebrauchsguter" 
wird m diesem Zusammenhang verzichtet. 

fur Konsumzwecke und fur Anlageinvestitionen gekauft. Näh-
maschinen werden in privaten Haushaltungen und 1m Be-
kleidungsgewerbe verwendet. Die bereits zitierten Rcint-
genanlayen finden sich in staatlichen und in privaten 
Krankenhäusern und m der Gesundheitsfürsorge der großen 
Unternehmungen, d. h. einerseits unter den Käufen des Staa-
tes für Konsumzwecke, andererseits unter den Anlageinvesti-
tionen. Bauten des Staates fur militärische Zwecke, wie die 
oben erwahnten Kasernen und Militcirflugplätze, rechnen zu 
den Käufen des Staates fur Konsumzwecke. Verwaltungs-
gebaude des Staates (für zivile Zwecke) und der Unterneh-
mungen sowie zivile Flugplätze dagegen zu den Anlage-
mvestltionen. Diese Aufzählung ließe 51ch beliebig fortsetzen. 
Auch im Waren- und Dienstleistungsverkehr mit der übrigen 
Welt sind m starkem Maße langlebige Guter jeder Art ent-
halten. Das gleiche gilt fur die Vorräte. 

Diese Tatsache muß bei der Beurteilung der sogenannten 
„I n v e' s t i t i o n s q u o t e" („Investitionen" in vH des So-
zialprodukts) bzw. der Anlageinvestitionsquote (Anlageinve-
stit10nen m vH des Sozialprodukts) stets im Auge behalten 
werden. Die Investitonsquote besagt nur, daß in emem ge-
gebenen Zeitraum ein bestimmter Prozentsatz von Waren 
und D1enstle1stungen in die Investit10nen bzw. Anlageinve-
stit10nen 1m Smne der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen gegangen ist. Sie besagt mchts über die gesamten 
Kaufe von „langlebigen" Gütern, d. h. von Gutem, die ihrer 
Art nach sowohl ftir Anlageinvestitionen als auch für den 
langfnstJgen Gebrauch m privaten Haushaltungen und m 
der öffentlichen Verwaltung geeignet smd. 

Wie aus den vorangehenden Ausfuhrungen bereits ent-
nommen werden kann, steht die Nachfrage der Investoren 
nach langlebigen Gutem in Konkurrenz zu der entsprechen-
den Nachfrage der privaten Haushaltungen, des Staates (als 
Konsument) und des Auslandes; man kann umgekehrt auch 
sagen, daß sie durch die Nachfrage der letztgenannten Käufer-
gruppen erqanzt wird. Ern Nachlassen der Bauinvestitionen 
für zivile Zwecke braucht nicht unbedingt ein Nachlassen der 
Bautätigkeit überhaupt zu bedeuten, sie kann durch ent-
sprechende militärische Auftrage kompensiert werden. Man-
gelnde Nachfrage im Inland nach Maschmen kann durch 
Exporte ausgeglichen werden. Umgekehrt kann die Zunahme 
der Anlageinvestitionen im Inland zu Lasten des Exports 
gehen. Alle diese Vorgänge wirken sich auf die Preisbildung, 
die Entwicklung des Angebots usw. aus. Andererseits kom-
men Rationalisierungserfolge und Preissenkungen der Produ-
zenten, z. B. m der KraHfahrzeugmdustrie, samtlichen Käufer-
gruppen zugute. 

Wegen der gegenseitigen Konkurrenz bzw. Erganzung der 
Nachfrage der Investoren, der privaten Haushaltungen, des 
Staates (als Konsument) und des Auslands nach langlebigen 
Gutem durfte es sowohl ftir die Kauter wie für die Lieferan-
ten von Interesse sem, neben der ubhchen Aufteilung der 
Verwendungsseite nach den verschiedenen Verwendungs-
zwecken (1m Smne der Volkswutschafthchen Gesamtrechnun-
qen) llnd den qroßen Kaufergruppen emen zusammenfassen-
den Uberblick uber die gesamten Kaufe von 1 an g-
: c· b 1 gen Gutern"') zu bekommen 

Um hierfur Anhaltspunkte zu gewmnen, mußten die lang-
lebigen Gebrauchsgüter im oben sk1zz1erten Smne 1m „Pn-
vaten Konsum" und unter den „laufenden Kaufen des Staates" 
gesondert nachgewiesen werden. Eme entsprechende ergän-
zende Ubersicht zu den pnmar nach anderen Gesichtspunkten 
ge<:jhederten laufenden Kaufen der pnvaten Haushaltungen 
llnd des Staate5 muß daher m das Arbeitsprogramm auf-
genommen WE'rden. Auch bei den Vorraten llnd dem Waren-
und Dienstleistungsverkehr mit der ubrigen Welt ware eine 
gesonderte Nachwe1sung erwunscht1 4 ). 

"') Emschlleßhch der zugehongen Dienstleistungen - 1'') Eme 
Gliederung der Ern- und Ausfuhr nach langlebigen Gutern und 
anderen ist technisch weniger schwierig, als eine solche nach dem 
volksw1rtschafthchen Verv.-endungsz\veck (Privater Konsum, lau-
fende Kaufe des Staates, Investit10n usw.). Der volkswirtschaft-
liche Verwendungszweck ist nur 1n seltenen Fällen der Ware selbst 
anzusehen, er muß meist nachtragllch an Hand anderer Statistiken 
schatzungsweise ermittelt werden. Ahnliche Überlegungen gelten 
fur die Aufgliederung mdustneller Erzeugnisse: sie sollen hier 
iedoch nicht vertieft werden 
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VII. Probleme der Abgrenzung zwischen dem „Privaten 
Konsum" und den „laufenden Käufen des Staates" 

Eingangs wurde erwähnt, daß die Verwendungsseite der 
Sozialproduktsberechnung die letzte Entnahme von Waren 
und Dienstleistungen aus dem Markt zeigt. Die Darstellung 
dieser Phase des Wirtschaftskreislaufs, d. h. der auf dem 
Markt wirksam werdenden Nachfrage nach Waren- und 
Dienstleistungen für Konsum- und Investitionszwecke, ist 
besonders in einem marktwirtschaftlich orientierten Wirt-
schaftssystem von hervorragender Bedeutung. 

Man muß sich allerdings daruber im klaren sem, daß die 
1 e t z t e E n t n a h m e aus dem M a r kt flir Konsumzwecke 
noch nichts daniber aussagt, wann, m welcher Form und von 
wem die gekauften Waren und Dienstleistungen letztlich 
verbraucht werden. Lebensmittel, Kohlen oder Schreib-
papier z. B. konnen auf Vorrat gekauft werden. Uber diese 
Vorräte der privaten Haushaltungen und des Staates, ihre 
Veränderung und den Zeitpunkt ihres endgultigen Ver-
brauchs geben die Volkswirtschaft!Ichen Gesamtrechnungen 
keine Auskunft. Das gleiche gilt fur den tatsächlichen Ver-
brauch langlebiger Gebrauchsguter der privaten Haushaltun-
gen und des Staates, denn diese Einrichtungsgegenstände, 
Kraftfahrzeuge usw. zählen mcht zu den „Investit10nen". Ab-
schreibungen auf langlebige Gebrauchsgüter dieser Institutio-
nen erscheinen daher in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen nicht. Ferner werden die von den privaten 
Haushaltungen gekauften Güter haufig nicht m der Form 
verbraucht, in der sie gekauft werden. Die meisten Nahrungs-
mittel z. B. werden erst nach Weiterverarbeitung durch die 
Hausfrau, deren Dienste in den Volksw!ftschaftlichen Ge-
samtrechnungen nicht gezahlt werden, verzehrt usw. Schheß-
lich wird eine Reihe von Waren und Dienstleistungen vom 
Staat gekauft, aber den privaten Haushaltungen u n e n t-
g e 1t1 ich zur Verfugung gestellt, in Form von Unterncht, 
Gesundheitsfürsorge, Versorgung von Hilfsbedurftigen mit 
Nahrungsmitteln, Kleidung, Hausrat, Brennmaterial usw. Zu 
den Waren und Dienstleistunqen, die der Staat kauft, die 
aber letztlich Privaten zugute kommen, rechnen auch die so-
genannten Sachleistungen der sozialen Krankenversicherung. 

Es mag auf den ersten Blick merkwurdig anmuten, daß die 
Brille für Herrn Pfleiderer, der Mitghed der Ortskranken-
kasse ist, die Kohlen für den Fürsorgeempfänger Schmitz und 
die Schulbücher für das Kmd Hesselbach, das Lernmittelfrei-
heit genießt, nicht unter dem privaten Konsum, sondern unter 
den Käufen des S t a a t e s für laufende Staatsaufgaben er-
schemen. Man pflegt in diesem Zusammenhang eher an Aus-
gaben für Polizei, Justiz, allgemeine Verwaltung usw. zu 
denken, also an Ausgaben für Leistungen, die der Allgemern-
heit dienen und nicht einzeln zurechenbar sind. Die Erklärung 
liegt - wie oben bereits gesagt wurde - darin, daß auf der 
Verwendungsseite der Sozialproduktsberechnung die letzte 
Entnahme von Waren und Diensten aus dem Markt durch be-
stimmte Käufergruppen und nicht der letzte Verbrauch im 
eigentlichen und engeren Sinne des Wortes nachgewiesen 
wird. Bei den Sachleistungen der sozialen Krankenversiche-
rung könnten allerdings gewisse Zweifel entstehen, ob tat-
sächlich der Staat die Nachfrage auf dem Markt ausubt, denn 
das Mitglied Pfleiderer entscheidet naturhch, wann und wo-
!ur es die Leistungen des Arztes, des Krankenhauses usw. rn 
Anspruch nimmt. Da Jedoch die Art und besonders der Um-
fang der Leistungen der staatlichen Gesundheitsfursorge ins-
gesamt und im Einzelfall und damit auch die Preisbildung von 
den vom Staat gesetzten Bestimmungen abhangt, kann hier 
wohl mit Recht der Staat als der eigent!Iche Käufer angesehen 
werden. Dafür spricht auch, daß das einzelne Mitglied den 
Wert der Sachleistungen gar nicht angeben könnte. 

Die OEEC, die in besonderem Maße um die Entwicklung der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (und ihre mter-
nationale Vergleichbarkeit) bemüht ist, hat es offenbar als 
storend empfunden, daß beim Staat bestimmte Sachleistungen 
nachgewiesen werden, die nur einer geringen Zahl von 
Staatsburgern zugute kommen bzw. zur Verfugung stehen. 
Sie unterscheidet daher zwischen „general government ser-
vices" und „ transfers m kmd". Die letzteren wurden auf An-
frage folgendermaßen definiert: „These transfers in kmd can 

usually be distinguished from the more general services 
rendered to the public by the government in that they are 
in the nature of assistance ( ... e. g. medical supplies and 
legal aid to poorer sections of the community) or supplemen-
tary in character (i. e. supplementary to similar expenditure 
in the household sector, e. g. school meals supplied free) ". Im 
Standard-Systemrn) wird vorgeschlagen, die "transfers in 
kind" den entsprechenden laufenden Käufen der privaten 
Haushaltungen zuzurechnen, da diese auf den in Frage kom-
menden Gebieten Art und Zusammensetzung der Nachfrage 
a u s s c h l a g g e b e n d bestimmen. Damit wird in diesen 
Fällen von dem sonst geltenden Prinzip abgegangen, daß die 
Käufe demjenigen Sektor zugeordnet werden, der auf dem 
Markt tatsachlich als Käufer auftritt. Umgekehrt soll die 
finanzielle Beteiligung der pnvaten Haushaltungen an den 
eigentlichen Staatsaufgaben (s. o. general Services) nicht 
unter dem privaten Konsum nachgewiesen werden; die vollen 
Kosten dieser Aufgaben sollen vielmehr beim Staat er-
scheinen. 

Aus dem gleichen Gedankengang erklart sich wohl auch die 
von der OEEC vorgeschlagene Behandlung der von den pri-
vaten Haushaltungen gezahlten G e b ü h r e n. Dber den 
Charakter der Gebuhren, d. h. ob sie als regelrechte Preise 
für Staatsleistungen anzusehen sind oder ob sie einen steuer-
ahnlichen Charkter tragen, können Meinungsverschieden-
heiten bestehen. Das Standard-System der OEEC bestimmt 
Jedoch bei den Unternehmungen ausdrucklich, daß die von 
diesen gezahlten Gebuhren als Preise fur entsprechende 
Kaufe der Unternehmungen vom Staat betrachtet werden 
sollen'"). Bei den privaten Haushaltungen dagegen werden 
die gleichen Gebühren (und ähnliche Zahlungen, wie z. B. 
Schulgelder) als laufende Dbertragungen an den Staat behan-
delt. Die Gegenleistungen des Staates erscheinen also nicht 
als Käufe der privaten Haushaltungen im Privaten Kosum17). 

Aus ähnlichen Grunden hat die OEEC wahrscheinlich um-
gekehrt die Käufe des Staates für Ernährung und Be k 1 e i-
d u n g der Streitkraft e") dem Privaten Konsum zu-
geordnet. Hier spielt insbesondere wohl noch der Gedanke 
mit, sämtliche Ausgaben für die menschliche Ernährung an 
einer Stelle erscheinen zu lassen. Dieser Gedanke kann aber 
auf der Verwendungsseite der Sozialproduktsberechnung 
ohnehin nicht verwirklicht werden, denn eine gewisser Teil 
der Ausgaben fur Nahrungs- und Genußmittel wird immer 
als Geschäftskosten (Vorleistungen in den Unternehmungen) 
gerechnet werden mussen und daher überhaupt nicht auf der 
Verwendungsseite der Sozialproduktsberechnung auftreten. 

Das Statistische Bundesamt hält die von der OEEC vor-
geschlagene Lösung nicht fur sehr zweckmäßig. Private und 
Staat u n t e r s c h e i d e n sich weitgehend in ihrem Markt-
v e r h a l t e n. Das findet seinen deutlichsten Ausdruck in der 
staatlichen Konjunkturpolitik, deren Ziel es häufig gerade ist, 
die fehlende pnvate Nachfrage zu ersetzen. Für die Beobach-
tung und Beurteilung der WHtschaftslage ist es daher auch 
von Wichtigkeit, daß die laufenden Käufe der privaten Haus-
haltungen19) getrennt von denen des Staates nachgewiesen 
werden, und zwar moglichst o h n e Ausnahmen. Auch die 
verschiedene Behandlung der Gebuhren (Gebuhren der Unter-
nehmungen, Gebuhren der Haushaltungen) im Standard-
System erscheint problematisch. 

Dr. Hildegard Barteis 

''') „Ern Standard-System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnun-
gen" herausgegeben von der OEEC Paris 1952. ms Deutsche uber-
setzt 1m Statistischen Bundesamt (erschienen 1m Deutschen Bun-
desverlag, Bonn), S. 47 - 16) „Ern Standard-System .. ", s. 53 -"> „Ern Standard-System ... ", S. 47. - ") „Ein Standard-Sy-
stem ... ", S 48 und 49. - '") Zu einem germgen Teil werden Waren 
und Dienstleistungen fur Konsumzwecke weder von den privaten 
Haushaltungen noch vom Staat, sondern von den Unternehmungen 
gekauft (zum Be1sp1el Nahrungsmittel fur kostenlos zur Verfugung 
gestellte Mahlzeiten in Kantmen, arztliche Betreuung fur die Fa-
m11ienangehongen der Arbeitnehmer usw). Wegen der Germg-
fug1gkeit der Beträge im Vergleich zu den Käufen der privaten 
Haushaltungen und des Staates fur Konsumzv,:ecke, konnen diese 
Kaufe dem Pnvaten Konsum zugerechnet werden. Zu diesem 
Problemkreis gehoren auch die laufenden Ausgaben der Unter-
nehmungen fur Lehrlings\verkstatten usw. (Ausblldung, Unter-
ncht.) Solche Ausgaben konnen mcht als Ausgaben fur die lau-
fende Produktwnstätigke1t und damit als mtermed1ärer Verbrauch 
angesehen werden. Ihr Nachweis scheitert vorlaufig an dem Mangel 
an statistischen Unterlagen. 

- 62 - . 



Die langfristige Entwicklung des Sozialprodukts im Bundesgebiet 
1. Vorbemerkung 

Durch den Krieg und die Ereignisse nach seiner Beendi-
gung bedmgt, mußten die Sozialproduktsberechnungen für' 
das Gebiet der heutigen BundesrepUJblik in der Nachkriegs-
zeit auf eine völlig neue Grundlage gestellt werden. Bis zum 
Zeitpunkt der Währungsreform waren Nachkriegsberechnun-
gen wegen der bis dahin herrschendBn Verhältnisse nicht 
moglich. Sozialproduktsberechnungen setzen auf jeden Fall 
eine „Rechenhaftigkeit" der Wirtschaft, d. h. die Bewertung 
der Wirtschaftsvorgange in Geld, voraus. Wegen des großen 
Umfanges des Naturaltausches und der verschiedenen schwar-
zen bzw. grauen Märkte ist es wohl ausgeschlossen, hir die 
Zeit von etwa 1946 bis 1948 zu einigermaßen zutreffenden 
Größenvorstellungen über das Sozialprodukt bzw. seine Be-
standteile im Bundesgebiet zu kommen. Für die Nachkriegs-
zeit liegen daher Zahlen fur ein volles Kalenderjahr erst-
malig hir 1949 vor. Seitdem sind fünf Jahre vergangen. Wegen 
der auch m diesen Jahren zeitweilig noch vorhandenen 
anormalen Verhältmsse sind die Ergebni·sse für diese Jahre 
zur Beurtellung einer langerfrishgen Entwicklung nicht aus-
reichend. Andererseits ist es aber für verschiedene Unter-
suchungen und Dberlegungen äußerst wünschenswert, Zahlen 
fur emen langeren Zeitraum zu erhalten. Es ist daher nach-
stehend der Versuch gemacht worden, die Ergebnisse der 
Volkseinkommensberechnungen der Vorkriegszeit für das 
Deutsche Reich zumindest annäherungsweise auf das Gebiet 
der heutigen Bundesrepublik umzuschätzen. 

Diese Umschatzung ist aus mehreren Gründen problema-
tisch; wenn sie im Anschluß trotzdem durchgehihrt wird, so 
muß diese Problematik auf jeden Fall im voraus kurz dar-
gelegt werden. Es handelt sich dabei um folgende Problem-
kreise: 

a) Die Definitionen des Sozialprodukts 
waren in der Vorkriegszeit etwas anders als heute. Ein Teil 
der Differenz, die sich aus den untersdliedhchen Abgrenzun-
gen ergibt, kann ausgeschaltet werden, wahrend eih, wenn 
auch geringfügiger Teil, wegen mangelnder Unterlagen nicht 
eliminiert werden kann. Wie später noch gezeigt wird, ist 
diese verbleibende Differenz aber so gering, daß angenom-
men werden kann, daß sie sich im Rahmen der Schatzungs-
grenzen, die bei diesen Berechnungen immer vorhanden blei-
ben werden, hält. 

b) Die Be rech nun g s m et h o de des Statistischen 
Reichsamtes vor dem Knege war eine andere als d1ejemge 
des Statistischen Bundesamtes in der Nachknegszeit. Die 
Berechnungen der Vorkriegszeit beruhen auf der Summierung 
aller Einzeleinkommen (personelle oder subjektive Me-
thode), d. h. zu einem wesentlichen Teil auf den Ergebnissen 
der Steuerstatistiken. Die heute angewandten Methoden 
beruhen auf der realen oder objektiven Methode, d. h. zum 
grüßten Teil auf den Ergebnissen von Produktions-, Umsatz-, 
Verbrauchs- und ahnlichen Statistiken. Die zuerst genannte 
Methode neigt ihrer Tendenz nach leicht zu etwas zu niedri-
gen Ergebnissen, wahrend die zweitgenannte Methode eher 
zu etwas uberhcihten Ergebnissen fuhrt. Da in der Nach-
knegszeit bisher noch kerne Berechnungen der Einkommens-
verteilung vorliegen, kann die hierin liegende Fehlerquelle 
zur Zelt noch mcht beurteilt werden. ' 

c) Die Auf t e i 1 u n g der Ergebmsse einer Soz1alpro-
duktsberechnung fur eme gesamte Volkswirtschaft auf b e-
s t 1 m m t e G e b i e t s t e i 1 e ist immer problematisch, da 
das Ergebms der wirtschaftlichen Tätigkeit, d. h. das Sozial-
produkt, zu einem großen Teil dadurch bestimmt ist, daß die 
zu betrachtende Volkswutschaft eben ein ganzes zusammen-
gehöriges Wirtschaftsgebiet ist. Mit anderen Worten: die 
Teilung Deutschlands nach dem Knege erschwert den Ver-
gleich der Sozialproduktszahlen, denn diese waren in der 
Nachkriegszeit andere, wenn das Reichsgebiet als zusammen-
gehorige Volkswirtschaft bestehengeblieben wäre, anderer-
seits würden sich flir die Vorkriegszeit andere Sozialpro-
duktszahlen fur das Bundesgebiet ergeben, wenn es schon 
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damals als ein<; zusammengehörige Volkswirtschaft für sich 
bestanden. hatte. Diese Problematik tritt aber immer auf, 
wenn das Gebiet einer Volkswirtschaft sich im Laufe der 
Zeit geändert hat, sie kann daher nicht ausgeschaltet, muß 
aber bei der Beurteilung der Zahlen gedanklich berücksich-
tigt werden. 

2. Volkseinkommen und Sozialprodukt im 
Deutschen Reich 1925 bis 1939 

Der großte Unterschied zwischen der Abgrenzung des 
VolkseinkommeITs vor dem Kriege nach den Berechnungen 
des Statistischen Reichsamtes und der heute üblichen Ab-
grenzung des Volkseinkommens (Nettosozialprodukt zu Fak-
torkosten) besteht in der Position „In den Privateinkommen 
nicht enthaltene Steuern'', die vor dem Knege im Volksein-
kommen enthalten war. Die damals verwendete Abgrenzung 
beruht auf einer andersattigen, heute nicht mehr üblichen 
Behandlung des Staates. Während heute der Staat (ohne 
staatliche Unternehmungen) voll und ganz als Verbraucher, 
d. h. ähnlich wie die privaten Haushalte, behandelt wird, 
wurde die staatliche Verwaltung beim Volkseinkommensbe-
griff des Reichsamtes zum Teil als Produzent von Dienst-
leistungen aufgefaßt. Wenn nun der Wert der vom Staat 
für die privaten Haushalte dargebotenen Dienstleistungen 
größer war als die Summe der direkten Steuern, so wurde 
die Differenz in der o. a. Position als Bestandteil des Volks-
einkommens gezahlt'). Diese Behandlung des Staates ist in 
ihrer zahlenmäßigen Abgrenzung im einzelnen pro'blematisch 
und wird heute üblicherweise nicht mehr angewandt. 

Wie bereits erwähnt, ergeben sich darüber hinaus noch 
zwischen den beiden Volkseinkommensbegriffen kleinere 
Abweichungen auf Grund unterschiedlicher Definitionen, die 
aber wegen ihrer Geringfügigkeit vernachlässigt werden 
kcinnen. (So wird z. B. heute für die Nutzung eigener Ge-
baude durch den Staat ein unterstellter Nettomietwert an-
gesetzt, was früher nicht üblich war. Die Differenz ist hierbei 
mit etwa 200 Mill. DM anzusetzen.) Die Umrechnung des 
Volkseinkommens des Deutschen Reichs in der Vorkriegszeit 
auf die heute ubliche Abgrenzung (Nettosozialprodukt zu 
Faktorkosten) ergibt folgendes Bild m. Mill. RM: 

Kaiender-/ 
Volkseinkommen 

1 

In den Privat- 1 Volkseinkommen 
Jahr (nach Stat. einkommen nicht (Nettosozialprodukt 

Reichsamt) enthaltene Steuern zu Faktorkosten) 

1925 59 978 2 581 57 397 
1926 62 673 2 623 60 050 
1927 70 754 3 469 67 285 
1928 75 373 2 978 72 395 
1929 75 949 3 652 72 297 
1930 70 223 4 024 66 199 
1931 57 458 3 664 53 794 
1932 45 175 2 578 42 597 
1933 46 514 2 465 44 049 
1934 52 765 2 322 50 443 
1935 59 112 2 263 56 849 
1936 65 849 2 250 63 599 
1937 73 757 2 280 71 477 
1938 82 098 2 300') 79 798 
1939 89 787 2 600') 87 187 

1 
Quelle. Stltl5t•sÖes Jihrbuch fur das Deutsche Reich 1937 und 1941142 
1 ) Schatzung. ' 

Ubllcherweise werden heute neben dem Volkseinkommen 
(Nettosozialprodukt zu Faktorkosten) noch das Nettosozial-
produkt zu Marktpreisen und das Bruttosozialprodukt be-
rechnet und ausgewiesen. Das erstere ist gegenuber dem 
Nettosozialprodukt zu Faktorkosten um die mdnekten 
Steuern (abzüglich Subvent10nen) und das letztere geger:-
über dem Nettosozialprodukt zu Marktpreisen noch um die 
Abschreibungen (Ersatzinvestitionen) größer. Fur das Reichs-
gebiet der Vorkriegszeit konnen die indirekten Steuern uncl 
die Abschreibungen mit hinreichender Genauigkeit geschatzt 
werden. Schwieriger steht es in dieser Hinsicht nut.den Sub-
ventionen. Es ist jedoch zu berücksichtigen, daß die Sub-
ventionen - im Sinne der Sozialproduktsberechnung - nur 
die unmittelbaren Zahlungen des Staates an Unternehmun-

t) Einzelschrift zur „Statistik des Deutschen Reichs", Nr. 24. 



gen umfassen. Direktverbilligungen von Lebensmitteln bei 
den Haushalten, wie z. B. im Wege der Fett- oder Brotver-
billigungsscheine, zählen hierbei nicht als Subvention, son-
dern als Einkommensübertragung. Da es nachtraglich wohl 
kaum möglich ist, die Höhe der Subventionen in der Vor-
kriegszeit zu ermitteln, werden sie im folgenden vernachläs-
sigt, zumal sie, an den Größenordnungen des gesamten 
Sozialprodukts gemessen, kein so großes Gewicht besitzen. 
Für eine Beurteilung der langfnstigen Entw1ddung des So-
zialprodukts ist der hierdurch entstehende Fehler nicht zu 
schwerwiegend. Für die drei Sozialproduktsgrößen ergibt 
sich dann folgen.de Tabelle: 

Das Sozialprodukt im Deutschen Reich 1925-1939 
· in jeweiligen Preisen 

Mrd. RM 

Kalender- Nettosozialprodukt Brutto-
jahr zu Faktorkosten zu Marktpreisen sozialprodukt 

1925 57,4 64,8 70,4 
1926 60,1 67,8 73,7 
1927 67,3 75,9 82,3 
1928 72,4 81,4 88,1 
1929 72,3 81,4 88,4 
1930 66,2 75,5 82,4 
1931 53,8 62,6 69,0 
1932 42,6 50,9 56,7 
1933 44,1 52,6 58,4 
1934 50,5 59, 7 65,5 
1935 56,9 66,7 73,1 
1936 63,6 74,2 81,2 
1937 71,5 83,5 90,9 
1938 79,8 92,4 100,2 
1939 87,2 101,2 109,3 

1 

Zur Beurteilung der langfristigen Entwicklung des Sozial-
produkts ist es unbedingt notwendig, daß die Schwankungen 
des Geldwertes ausgeschaltet werden, da die rein nominelle 
Entwicklung des Sozialprodukts u. U. nichts besagt, d. h. das 
Sozialprodukt muß zu konstanten Preisen berechnet werden. 
Andererseits ist aber die Berechnung des Sozialprodukts zu 
konstanten Preisen über langere Zeitraume hinweg äußerst 
problematisch2). Die Berechnungen des Sozialprodukts zu 
konstanten Preisen sind in der Nachknegszeit mit einer gro-
ßen Anzahl Preisindices durchgeführt worden, d. h. die ein-
zelnen Bestandteile des Sozialprodukts wurden in den 
kleinstmöglichen Positionen deflatiomert. Eine derart genaue 
Umrechnung auf konstante Preise ist für die Vorkriegszeit 
nicht möglich, da die entsprechenden Preisindices nicht vor-
liegen und daniber hinaus keine Berechnung der Entstehung 
bzw. Verwendung des Sozialprodukts vorhanden ist. Nun 
haben sich die Preisrelat10nen in den zu betrachtenden Vor-
kriegsjahren nicht zu stark verschoben, so daß eine Umrech-
nung auf konstante Preise mit gentigender Genauigkeit mög-
lich ist. In Anlehnung an die Nachkriegsberechnungen für 
das Bundesgebiet wurde als Preisbasis das Kalenderjahr 1936 
gewahlt. Zur Umrechnung auf konstante Preise wurden 
neben dem Lebenshaltungskostenmdex der Index der Groß-
handelspreise, der Index der Erzeugerpreise landwirtschaft-
licher Produkte und Teilrei!ien des Index der Rohstoffpreise 
verwandt. 

2) Siehe Barteis, H.: „Sozialprodukt zu konstanten Preisen" m 
„Wirtschaft und Statistik", 5. Jg, N. F„ Heft 2, Februar 1953. 

Das Sozialprodukt im Deutschen Reich 1925-1939 
m Preisen von 1936 

Mrd. RM 

Kalender-
1 

Nettosozialprodukt Brutto-
jahr zu Faktorkosten zu Marktpreisen sozialprodukt 

1925 48,6 54,9 59, 7 
1926 50,1 56,5 61,4 
1927 55,2 62,2 67,5 
1928 57,9 65,1 70,5 
1929 57,4 64,6 70,2 
1930 55,6 63,4 69,2 
1931 49,8 58,0 63,9 
1932 44,4 53,0 59,1 
1933 47,4 56,6 62,8 
1934 52,6 62,2 68,2 
1935 58,1 68,1 74,6 
1936 63,6 74,2 81,2 
1937 70,8 82, 7 90,0 
1938 79,0 91,5 99,2 
1939 85,5 99,2 107,2 

3. Das Sozialprodukt im Bundesgebiet 1925-1939 
und 1949-1952 

Wie bereits eingangs dargelegt wurde, ist ein Vergleich 
des Sozialprodukts der Bundesrepublik in der Nachkriegs-
zeit mit der entsprechenden Größe in der Vorkriegszeit für 
das gleiche Gebiet etwas problematisch. Auch rechnerisch er-
geben sich einige Schwierigkeiten. Für verschiedene Vor-
kriegsjahre liegen allerdings regionale Volkseinkommens-
zahlen für das Reichsgebiet vor. Wenn diese Berechnungen 
auch nicht genau auf das Gebiet der heutigen Bundesrepublik 
zugeschnitten sind, so ist es a'ber doch möglich, den Anteil 
des Bundesgebietes am Volkseinkommen des Deutschen 
Reichs mit hinreichender Genauigkeit zu schätzen. Für die 
dazwischenliegenden Kalenderjahre ist man auf Interpolatio-
nen angewiesen, bei denen sehr große Fehlermöglichkeiten 
aber auch nicht auftreten können. 

Die Umrechnung des Sozialprodukts der Vorkriegszeit in 
konstante Preise kann für das Bundesgebiet nur mit den 
gleichen Preisindices wie für das Deutsche Reich erfolgen, 
da die Preisentwicklung über langere Zeiträume in einer 
zusammengehörigen Volkswirtschaft parallel lauft, das be-
deutet mit anderen Worten, daß der Anteil der Bundesrepu-
blik am Sozialprodukt des Deutschen Reichs in konstanten 
Preisen der gleiche ist wie derjemge m jeweiligen Preisen. 
Nimmt man gleich die Nachkriegsergebnisse der Sozialpro-
duktsberechnungen ftir das Bundesgebiet hinzu, so ergibt sich 
folgende Ubersicht: 

Kalender-
jahr 

1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930 
1931 
1932 
1933 
1934 
1935 
1936 
1937 
1938 
1939 

1949 
1950 
1951 
1952 

Das Sozialprodukt im Bundesgebiet 
1925-1939 und 1949-1952 

Mrd. RM/DM 

in jeweiligen Preisen in Preisen von 1936 
Nettüsoz1a11>roduki-J<üuo--- Nett0sozialprodukt-1ßriitio:-

zu Faktor-1 zu Markt- sozial- zu Faktor-1 zu Markt-1 sozial-
kosten i preisen produkt kosten i preisen ' produkt 

34,0 38,3 1 41,6 28,8 32,5 35,3 
35,6 40,2 43,6 29,7 33,5 36,3 
39,9 45,0 

1 

48,7 32,7 36,9 39,9 
42,9 48,2 52,1 34,3 38,6 41,7 
42,9 48,3 52,3 34,0 38,3 41,5 
39,3 44,8 48,8 33,0 37,6 41,0 
31,9 37,1 40,8 29,5 34,4 37,8 
25,3 30,2 33,6 26,4 31,5 35,0 
26,1 31,1 f 34,5 28,1 33,4 37,1 
29,9 35,4 38,8 31,1 36,9 40,4 
33, 7 39,5 43,2 34,4 40,3 44,1 
37, 7 43,8 47,9 37,7 43,8 47,9 
42,4 49,5 53,8 42,0 49,0 53,3 
47,3 54,7 59,2 46,8 54,2 58,6 
51, 7 59,9 64,6 50, 7 1 58, 7 63,3 

63,1 73,2 79,5 39,1 43,8 47,0 
71,5 83,4 89,9 44,6 51,3 54,9 
89,9 105,5 113,7 49, 7 59,2 i 63,2 
98,0 116,4 126,I 52,6 62,9 67,3 

Es zeigt sich, daß erst im Jahre 1951 das „reale" Sozial-
produkt (d. h. m Preisen von 1936) des letzten Vorkriegs-
jahres 1938 erreicht bzw. l]berschritten wurde. Hinzu kommt 

Das Sozialprodukt im Bundesgebiet 
1925-1939 und 1949-1952 je Kopf der Bevölkerung 

RM/DM 

in JeY.eih!:!;en Preisen in Preisen von 1936 
Kalender- NettosOzialprodukt ! 

- - - - -NCi:toSOZfafpiOdUkt , -Bruno:-
jahr Brutto-

zu Faktor- zu Markt-' sozial- zu Faktor- zu Markt- sozial-
kosten preisen produkt kosten ' preisen produkt 

1925 953 1 074 1 167 808 910 989 
1926 991 1 119 1 213 826 933 1 Oll 
1927 1 103 1 244 1 346 904 1 020 1 103 
1928 1 179 1 324 1 431 943 l 059 1 145 
1929 1 172 1 319 1 429 930 1 047 1 134 
1930 1 067 1 217 1 325 897 1 023 1 113 
1931 861 1 002 1 102 797 928 1 020 
1932 680 812 903 708 846 941 
1933 698 832 923 751 895 992 
1934 795 941 1 031 828 980 1 074 
1935 889 1 042 1 140 907 1 063 1 163_ 
1936 987 1 147 1 254 987 1 147 1 254 
1937 1 102 l 286 1 398 1 091 1 273 1 384 
1938 1 216 1 406 1 521 1 204 1 392 1 506 
1939 1 314 1 523 1 642 1 288 1 493 1 610 

1949 1 349 1 565 1 699 836 936 1 005 
1950 1 505 1 755 1 892 939 1 079 1 155 
1951 1 87tl 2 194 2 365 1 034 1 231 1 315 
1952 2 021 2 401 2 601 1 085 1 297 1 388 
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noch die unterschiedliche Bevölkerungszahl, die in diesen 
beiden Jahren im Bundesgebiet vorhanden war. 

Wie aus vorstehender Ubersicht hervorgeht, wurde je 
Kopf der Bevolkerung erst im Jahre 1952 das „reale" 
Ergebnis der Wirtschaftstätigkeit des Jahrns 1937 annahe-
rungsweise wieder erreicht, während es auch in diesem 
Jahre noch erheblich unter dem von 1938 blieb. Hierbei 
ist allerdings zu beachten, daß die warenmäßige Zusammen-
setzung des Sozialprodukts 1937 und 1938 wegen der damali-
gen Wiederaufrüstung eine andere gewesen sein dürfte als 
diejenige nach dem zweiten Weltkrieg. Eme zahlenmäßige 
Aussage kann hierüber jedoch nicht gemacht werden. 

4. Die langfristige Entwicklung des Sozialprodukts 
im Bundesgebiet 

Die Entwicklung des Sozialprodukts über langere Zeit-
raume hinweg laßt sich in absoluten Zahlen nur schwer über-
sehen·, sie kommt in Meßziffern oder in emem Schaubild 
besser zum Ausdruck. 

Ka-
lender-

iahr 

1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930 
1931 
1932 
1933 
1934 
1935 
1936 
1937 
!938 
1939 

1949 
1950 
1951 
1952 

1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930 
1931 
1932 
1933 
1934 
1935 
1936 
1937 
1938 
1939 

1949 
1950 
1951 
1952 

Das Sozialprodukt im Bundesgebiet 
• 1925--1939 und 1949--1952 

1936 ~ 100 

1 
i1?" jeweiligen Preisen 

1 

Nettosozialprodukt , Brutto-
zu Faktor-: zu Markt- sozial-

in Preisen von 1936 
Nettosozialprodukt !-BrUttQ:-

zu Faktor- zu .\.1.arkt- ' sozial-
kosten j preisen produkt kosten preisen produkt 

insgesamt 
90 87 87 

1 

76 
94 92 91 79 

106 103 102 87 
114 110 109 91 
114 110 109 90 

74 74 
76 76 
84 83 
88 87 
87 87 

104 102 102 88 86 86 
85 85 85 78 79 79 
67 69 70 70 72 73 
69 71 72 75 76 77 
79 81 8! 82 84 84 
89 90 90 91 92 92 

100 100 100 100 100 100 
112 113 112 111 112 111 
125 125 124 124 124 122 
137 137 135 134 134 132 

1 

167 167 166 104 
190 190 188 118 
238 241 237 132 
260 266 263 140 

100 98 
117 115 
135 132 
144 141 

Je Kopl der Bevolkerung 
97 94 93 82 79 79 

100 98 97 84 81 81 
112 108 107 92 89 88 
119 115 114 96 92 91 
119 115 114 94 91 90 
108 106 106 91 89 89 

87 87 88 81 81 81 
69 71 72 72 74 75 
71 73 74 76 78 79 
81 82 82 84 
90 91 91 92 

85 86 
93 93 

100 100 100 100 100 100 
112 112 111 111 111 110 
123 123 121 122 121 120 
133 133 131 130 130 128 

137 136 135 85 82 80 
152 153 151 95 94 92 
189 191 189 105 l07 105 
205 209 207 110 113 111 

Was bereits 1m vorangegangenen angedeutet wurde, Jaßt 
sich aus dieser Ubers1cht ohne Schwiengke1ten ableiten. Be-
rechnet in konstanten Preisen ist im Jahre 1952 bisher das 
großle Sozialprodukt seit 1925 erzielt worden, je Kopf der 
Bevcilkerung hat es jedoch in etwa erst wieder die Hohe von 
1937 erreicht, wahrend die Ergebmsse der Jahre 1938 und 
1939 je Kopf der Bevolkerung noch erheblich hoher waren. 
Nominell, d. h. in jeweiligen Preisen oder unter Einschluß 
der Pre1sveranderungen, war das Sozialprodukt des Jahres 
1952 - absolut betrachtet - mcht ganz doppelt so groß wie 
dasjenige von 1939 und je Kopf der Bevcilkerung etwa um 
die Halfte großer ( + 54 vH). 

Das wichtigste Merkmal zur Beurteilung der langfristigen 
Entwicklung des Soz1al.produkts sind die jahrlichen Zuwachs-
raten, d. h. die relativen Veränderungen jeweils gegenuber 
dem vorangegangenen Kalenderjahr. Eine Gegenüberstellung 

DAS NETTOSOZIALPRODUKT ZU FAKTORKOSTEN 
IM BUNDESGEBIET 19ZS-1939UND1949-1952 IN KONSTANTEN PR.EISEN 

( Basis= 1936 ) 

INSGESAMT 

20 

Mrd.RM/DM 
60 

40 

20 

'~"'!/DM 

0 ..... l ........ '"""""""""'""""l=i""'"'"""'""""'""'""'"'_,,"""""'"'""-'V-"'"""""'""'"'""'~ 0 
RM/DM 
1500 

1000 

500 

JE KOPF DER BEVÖLKERUNG 
RM/DM 

1500 

1000 

500 

1925 26 21 28 29 30 31 32 33 34 35 36 31 38 39 49 50 51 52 

5T AT BUNOl 'lAMT 54 - ;ros 

der Zuwachsraten m jeweiligen Preisen und m konstanten 
Preisen (Basis 1936) zeigt nachstehende Tabelle: 

Die jährlichen Zuwachsraten') des Sozialprodukts 
im Bundesgebiet 1925-1939 und 1949-1952 

vH 

Zeit 

1925-1926 
1926-1927 
1927-1928 
1928-1929 
1929-1930 
1930-1931 
1931-1932 
1932-1933 
1933-1934 
1934-1935 
1935-1936 
1936-1937 
1937-1938 
1938-1939 

1949-1950 
1950-1951 
1951-1952 

1925-1926 

1 

l 926-1027 
1927-1928 
1928-1929 
1929-1930 
1930-1931 
1931-1932 
1932-1933 
1933-1934 
1934-1935 
1935-1936 
1936-1937 
1937-1938 
1938-1939 

1949-1950 
1950-1951 
1951-1952 

in 1ewe1hgen Pre1sen 
Netiosozfalprodukt Brutto-

zu Faktor-·l'zu Markt-' sozial-
kosten preisen produkt 

in-,ge~af11t 

-c- 4,7 + 5,0 1- 4,8 
+ 12,1 ' 11,9 ~ 11,7 
+ 7,5 + 7,1 + 7,0 
+ 0,0 + 0,2 1- 0,4 
- 8,4 - 7,2 - 6,7 
-18,8 -17,2 -16,4 
-20,7 -18,6 -17,6 
+ 3,2 + 3,0 + 2, 7 
+ 14,6 ·t 13,8 1 12,5 
i- 12, 7 + 11,6 + 11,3 
+ 11,9 + 10,9 + 10,9 
+ 12,5 + 13,0 t 12,3 
; 11,6 „ 10,5 1 10,0 
' 9,3 9,5 9,1 

13,3 1 13,9 1 13,1 
1 25, 7 26,5 26,5 

9,0 + 10,3 ' 10,9 

1 

in Preisen von 1936 
NettosoZialprodukt ' Br-utto-

zu Faktor-
1
:zu Markt-/ sozial-

kosten 1 prei5en produkt 

1 3,1 1 3,1 2,8 
-- 10,1 -c- 10,1 + 9,9 
' 4,9 + 4,6 + 4,5 - 0,9 - 0,8 - 0,5 
- 2,9 - 1,8 - 1,2 
-10,6 - 8,5 - 7,8 
-10,5 - 8,4 - 7,4 
1 6,4 ~ 6,0 +- 6,0 
-\- 10,7 „ 10,5 ' 8,9 
- 10,6 t- 9,2 + 9,2 
+ 9,6 + 8, 7 + 8,6 

11,4 -, 11,9 1- 11,3 
11,4 -1 10,6 i 9,9 ., 8,3 8,3 ' 8,0 

14,1 1- 17,1 + 16,8 
11,4 1 15,4 t 15,l 

5,8 1 6,3 6,5 

Je Kopl der Bevo!ke1ung 
. 4,0 1 4,2 3,9 

1 

2,2 1 2,5 2,2 
1 11,3 11,2 11,0 - 9,4 t 9,3 1 9,1 

6,9 _, 6,4 1- 6,3 4,3 3,8 3,8 
- 0,6 - 0,4 - 0,1 - 1,4 - 1,1 - 1,0 
- 9,0 - 7,7 - 7,3 - 3,5 - 2,3 - 1,9 
-19,3 -17,7 -16,8 -11,1 - 9,3 - 8,4 
-21,0 -19,0 -18,1 -11,2 - 8,8 - 7, 7 

,1. 2,6 1 2,5 2,2 1 G,1 1 5,8 5,4 
13,9 13,1 11,7 10.3 1 9,5 8,3 
11.8 10, 7 10,G 9,5 1 8,5 1- 8,3 
11,0 10,l 10,0 8,8 7,9 7,8 
11, 7 12,l 1 11,5 -, 10,5 11,0 10,4 
10,3 9,3 8,8 + 10,4 9,3 1 8,8 

8,1 8,3 8,0 -1 7,0 7,3 6,9 

11,6 12,1 11,4 12,3 15,3 1 14,9 
-1 24,3 24,4 25,0 10,1 -1 14,1 13,9 
+ 8,1 9,4 - 10,0 4.9 5,4 5,ü 

1
) R~l1t1ve Veranderung jeweils gegenuber dem vorangegangenen Kalenderjahr 

Wie schon emgangs dargelegt, sagen die Zuwachsraten m 
jeweiligen Preisen - besonders m Zeiten starker Preis-
ci.nderungen - wenig aus, da hier u. U. die Preisschwankun-
gen zu stark durchschlagen. Betrachtet man die Zuwachsraten 
in konstanten Preisen, d. h. hier in Preisen von 1936, so zeigt 
sich, daß die schnelle wutschaftliche Wiedererholung in der 
Nachkriegszeit 1111 Bundesgebiet doch nicht so ungewohnhch 
war, wie es zunachst den Anschein hat. Ähnlich hohe - wenn 
auch nicht ganz so große - Zuwachsraten ergeben sich fur 
die erste Zeit nach der Inflation und ftir die Jnhre 1934-1938, 
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wobei im letzten Fall wieder die bereits erwähnte Einschrän-
kung der warenmäßigen Zusammensetzung der Zuwächse 
gemacht werden muß (Rüstung). Lediglich in einem Jahr der 
Nachkriegszeit, nämlich im Jahre 1950, wurde eine Zuwachs-
rate erzielt, die vor dem Kriege in keinem Jahr erreicht 
worden ist. Diese hohe Zuwachsrate ist aber nur durch die 
ganz besonderen Umstände dieses Jahres zu erklären. 

DIE ZUWACHSRATEN DES NETTOSOZIALPRODUKTS ZU FAKTOR.KOSTEN 
IM BUNDESGEBIET 1925·1939UND1949-1952 IN KONSTANTEN PREISEN 
vH ( Basis• 1936 ) vH 
+15 +15 

+ 10 +10 

+ 5 + 5 

! 0 !O 
- 5 -5 

-10 -10 

1926 27 28 29 30 31 32 33 34 35 3b 37 38 39 50 51 52 
*Relative Veranderung gegenUber dem vcrangegange-nen Kalenderjahr. 

STAT euNDESAM.,. 54-7-06 

Noch übersichtlicher wird die langfristige Entwicklung des 
Sozialprodukts, wenn man für bestimmte Zeiträume durch-
schnittliche jährliche Zuwachsraten bildet. Hierbei ist es frag-
lich, ob man immer für eine gleiche Anzahl von Jahren 
durchschnitliche Zuwachsraten berechnet oder ob man ohne 
Rücksicht auf eme verschiedene Anzahl von Jahren durch-

. schnittliche jährliche Zuwachsraten fur gleiche Phasen der 
~irtschaftlichen Entwicklung wahlt. Um beiden Möglichkei-
ten weitgehend zu entsprechen, wurden hier durchschnittliche 
jahrliche Zuwachsraten jewe!ls fur vier Kalenderjahre be-
rechnet, und zwar von 1925-1929 (Zunahme der wirtschaft-
lichen Aktivität). von 1928-1933 (Abnahme der wutschaft-
licheh Aktivitat), von 1933-1937 bzw. 1933-1939 (Zunahme 
der wirtschaftlichen Akt1vitat) und der Zeit nach dem zweiten 
Weltkrieg 1949-1952 (Zunahme der wirtschaftlichen Akhvi-
tat) gegenübergestellt. Außerdem wurde noch die durch-
schnittliche jahrliche Zuwachsrate für die gesamte Vorkriegs-
zeit (1925-1939) berechnet. 

Die durchschnittliche jährliche Zuwachsrate1) des 
Sozialprodukts im Bundesgebiet 1925-1939 und 1949-1952 

vH 
in jeweiligen Preisen in Preisen von 1936 

Zeit Nettosozialprodukt 1 --Brutto-
zu Faktor-' zu Markt-1 sozial-

Nettos0ilii1produ1<1 1 Biiitio-
zu raktor-1 zu Markt- sozial-· 

kosten preisen 1 produkt kosten preisen ! produkt 
insgesamt 

1925-19291 -t 6,1 + 6,1 + 6,0 + 4,3 + 4,3 + 4,2 
1929-1933 -11,2 -10,0 - 9,5 - 4,4 - 3,2 - 2,6 
1933-19371 +- 12,9 + 12,3 1 11,8 + 10,6 + 10,1 + 9,5 

1933-1939 !- 12,1 t 11,6 + 11,0 +- 10,3 + 9,9 -1- 9,3 
1 

1925-1939 i- 3,7 ' 3,8 1 3,7 + 4,4 
1 + 4,5 i -1- 4,4 

1949-1952 1 16,0 + 16,9 1- 16,8 1 -+ 10,4 -1- 12,9 -+ 12,8 
Je Kopf der Bevc\lkerung 

1925-1929 i 5,4 f 5,4 i 5,3 -+- 3,6 + 3,6 ~ 3,5 
1929-1933 -11,7 -10,5 -10,0 - 4,9 - 3, 7 

1 
- 3,2 

_1933-1937 -+ 12,1 + 11,5 -i 11,0 + 9,8 -L 9,2 + 8,7 
1 

1933-1939 -t 11, 1 + 10,6 + 10,1 + 9,4 + 8,9 + 8,4 
i 

1925-1939 +- 3,0 + 3,1 J_ 3,0 c- 3,7 -L 3,8 L 3,7 

1949-1952 14,7 -i- 15,3 -1- 15,5 
1 

-f 9,1 i + 11,6 11,5 
,, 
'Relauve Veranderung Jeweils gegenuber dem vorangegangenen Kalender1ahr. 

Auch hier zeigt sich deutlich, daß die wirtschaftliche Ent-
wicklung im Bundesgebiet in der Nachkriegszeit nicht so 
groß war, als es zunachst den Anschein hat, zumal die jähr-
!Ichen Zuwachsraten m Zukunft wohl nicht ganz so hoch sein 
dürften wie m den ersten Kalenderjahren nach der Wah-
rungsreform. 

5. Schlußbemerkung 
Wie bereits eingangs erwahnt wurde, konnten mit den 

vorliegenden Schatzungen nur Größenvorstellungen vermit-
telt werden, bei denen die absoluten Zahlen im einzelnen 
u. - U. größere Schatzungsgrenzen aufweisen können. Das 
Gewicht wurde daher weniger auf den Vergleich der abso-
luten Zahlen gelegt, sondern mehr auf ihre Entwicklung, da 
bei der Darstellung der Entwicklung, insbesondere der Zu-
wachsraten, weit germgere Schatzungsgrenzen vorhanden 
sein dürften. Dr. Karl-Heinz Raube 

Das .Handwerk im Spiegel der Arbeitsstättenzählung 
Ergebnisse der nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstättenzählung vom 13. September 1950 

Methodische Bemerkungen 
Das Handwerk hat sich mehr und mehr der technischen Ent-

wicklung angepaßt und seine Bedeutung kemeswegs verloren. 
Die nichtlandwirtschaftliche Arbeitsstattenzählung von 1950 
hat daher ähnlich wie die entsprechende Zählung im Jahr 
1939 der Erfassung des Handwerks besondere Beachtung ge-
widmet. Sie konnte sich dabei, da im Jahre 1949 eine Hand-
werkszcihlung durchgeführt worden war'). auf die gesonderte 
Erfassung der Handwerksbetriebe, ihrer Beschciftigten und 
der Umsätze beschranken. Für sich gesehen bringen daher 
die Ergebnisse der Arbeitsstattenzahlung gegenuber der viel 
spezielleren Handwerkszahlung mcht viel Neues. Ihr Haupt-
nutzen liegt m dem Vergleich zwischen handwerklichen und 
nichthandwerklichen Betrieben und Beschäftigen in den em-
zelnen Wirtschaftsbereichen, der erstmals nach dem Knege in 
diesem Umfang möglich ist. 

Die vielseitigen Bemuhungen um eme wirtschatthche De-
fmitwn des Handwerks sind bisher ohne ein fur die Praxis 
der sta\Istischen Erhebung brauchbares Ergebms geblieben. 
Deshalb hat die Arbeitsstattenzahlung von 1950 den Bereich 
des Handwerks hauptsächlich an Hand eines organisatorischen 
Kriteriums abgegrenzt. Die Emtragung des Betriebes in die 
l landwerksrolle war das maßgebende Merkmal. Eme dahin-
gehende Frage im Erhebungsbogen wurde kontrolliert und 
ergänzt durch die Frage, ob es sich um einen Handwerks-
betrieb handle. Die Kenntnis der m der Beantwortung dieser 
Frage zum Ausdruck kommenden Auffassung des Betriebs-
mhabers war desha1b von besonderer Bedeutung, weil am 

1) Veröffentlicht in ·.,Statistik der Btmdesrepubllk Deutsch-
land", Band 11-16. 

Stichtag der Erhebung in den amenkanisch besetzten Teilen 
der Bundesrepublik die inzwischen durch das „Gesetz zur 
Ordnung des Handwerks" abgelöste Gewerbefreiheit noch be-
stand. Bei der Arbeitsstättenzählung galten als handwerkliche 
Arbeitsstatten stets solche, die sich im Zählungsbogen als 
Handwerksbetriebe bezeichnet hatten und deren Inhaber in 
die Handwerksrolle eingetragen waren. War nur die Frage 
nach der Handwerkseigenschaft bejaht, lag dagegen keine 
Eintragung in die Handwerksrolle vor, so wurden hauptsach-
hch mit Rucksicht darauf, daß die Eintragung in die Hand-
werksrolle m eimgen Landern nicht Vorschrift war, auch 
solche Arbeitsstatten als handwerkhche betrachtet. In Fallen, 
wo zwar die Handwerkseigenschaft verneint wurde, eine Em-
tragung in die Handwerksrolle jedoch vorlag, wurden die 
Arbeitsstätten nur dann dem Handwerk zugerechnet, wenn 
es sich emdeutig um Kleinbetriebe oder Reparaturbetriebe 
handelte. In Zweifelsfcillen wurde individuell unter Zuziehung 
der beteiligten Organisatwnen entschieden, wobei größere 
Betriebe, die kernen handwerklichen Charakter mehr trugen 
und lediglich aus Traditionsrücksichten noch in die Hand-
werksrolle eingetragen waren, nicht zum Handwerk, sondern 
zur Industrie gerechnet wurden. 

Oftmals sind in emer Arbeitsstatte hdndwerkhche und 
andere wirtschaftliche Tatigkeiten vereimgt. In solchem Falle 
wurden Arbeitsstatten, falls ihr wirtschaftlicher Schwerpunkt 
duf dem handwerklichen Teil lag, dem Handwerk zugezählt 
(sog. „eigentliches Handwerk"). Im anderen Falle, d. h. wenn 
der Schwerpunkt außerhalb des Handwerks lag, wurden diese 
Arbeitsstatten nicht dem Handwerk zugewiesen, sondern ge-
sondert ausgezählt. Fur diese wurde nur die Zahl der Betriebe, 
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Tabelle 1: Die nid!tlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und die Arbeitsstätten mit handwerklichem Schwerpunkt 
Ergebnis der Arbeitsstättenzählung vom 13. September 1950 

Wirtschaftsabteilung 

Nichtlandwirtschaftliche Arbe1tsstatten 
------ - ---- - --- - darunter 

Beschaftigte 
- ----- ---- ---- darüiitei- 1n ArbeitSStatiCn 

insgesamt mit handwerklichem insgesarr..t mit handwerklichem 
Schwerpunkt Schwerpunkt 

Anzahl - -- vfC -- - Anzahl - VR-

Nichtlandwirtschaftliche Girtnerei und Tierzucht, Fischerei .... 10 153 21 0,2 33 668 56 0,2 
Bergbau, Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden, 

Energiewirtschaft .......... · · · · · · · ............... ...... 26 106 7 230 27,7 1 019 402 29 670 2,9 
Eisen- und Metallerzeugung und -verarbeitung ............ 153 834 125 452 81,6 2 437 169 447 584 18,4 
Verarbeitende G.!werbe (ohne Eisen- und Metallverarbeitung) ... 577 051 479 730 83,1 3 880 980 1 334 333 34,4 
Bau-, .'\usbau- und Bmhilfsgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 193 251 171 766 88,9 1 546 907 1 228 839 79,4 
H1ndel, Geld- und Versicherungswesen ··················· 731 045 2 421 143 
Dienstleistungen (ohne offentlichen Dienst und Dienstleistungen 

im offentlichen Interesse) . .... ..... ................ 253 231 63 074 24,9 764 707 188 543 24,7 
Verkehrswirtschaft ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 118 001 2 0,0 1 187 786 52 0,0 
Öffentlicher Dienst und Dienstleistungen im offentlichen Interesse 1) 203 589 997 910 

In~gesamt 1 ) „ ......... ... 2 266 261 847 275 37,4 14 289 672 3 229 077 22,6 

')Ohne offenthche Verwaltung 

aber keine sonstigen Merkmale (Beschäftigte, Umsatz) aus-
gewiesen. Auch handwerkliche Nebenbetriebe von Groß-
unternehmen, z. B. der Industrie, soweit sie örtlich mit dem 
I-lauptbetneb verbunden srnd, gehoren in diese Kategone. 
Lagen sie dagegen vom Hauptbetneb ortlich getrennt, so 
wurden sie wie selbständige Handwerksbetriebe behandelt. 

Die in dieser Untersuchung behandelten Ergebnisse der 
Arbe1bstattenzählung beziehen sich grundsatzlich nur auf 
die Arbeitsstcitten, deren wirtsd!aft!Icher Schwerpunkt im 
Handwerk l!egt. In welchem Umfang Arbeitsstcitten anderer 
Wirtschaftsbereiche gleichze!l1g handwerkliche Funkt10nen 
ausuben, soll am Schluß der Ausführungen Erwahnung finden. 

Betriebe und Beschäftigte 
Die in der Arbeitsstättenzahlung 1950 ermittelten 847 275 

Betriebe mit handwerklichem Schwerpunkt, m denen 3,2 M1!-
lionen Arbeitskrafte beschaft1gt wurden, machen ern gutes 
Drittel (37,4 vH) aller mchtlandwirtschaftlichen Arbe1tsstcit-
ten"L aber nur em knappes Viertel (22,6 vH) der durch die 
Arbeitsstcittenzählung festgestellten Beschcift1gten") aus. Das 
Handwerk stellt damit hinsichtlich der Beschdfligten die 
starkste Gruppe der mittelständischen Wirtschaft dar und 
uberragt bei weitem den Einzelhandel, der nur 467 597 Ar-
be!lsstatten mit knapp 1,3 Mill. Beschäftigten zählt. Wie sich 
die Handwerksbetnebe und ihre Beschciftigten auf die ver-
schiedenen Wirtschaftsabteilungen der Arbe1tsstatten-Syste-
mat1k 1950 verteI!en und wie hoch der Anteil des Handwe1ks 
m den einzelnen WHtschaftsabte1lungen ist, zeigt Tabelle 1. 

In den Wirtschaftsabteilungen „Handel, Geld- und Ver-
sicherungswesen" und „Offent!Jcher Dienst" kommen kerne 
remen Handwerksbetnebe vor. In der Abteilung „Bergbau, 
Sterne und Erden, EnergiewHtschaft" und 1m D1enstle1stungs-
gewerbe smd nur 27,7 bzw. 24,9 vH aller Arbeitsstatten Hand-
werksbetriebe, in der Elsen- und Metallerzeugung und -ver-
dfbe1tung, den i.Jbrigen verarbeitenden Gewerben und 1m 
Baugewerbe dagegen zwischen 81,6 und 88,9 vH. 

") Ohne bffentliche Vei waltung. 

Tabelle 2: Die durchschnitthche Betnebsgrciße der 
mchthandwerkhchen und der handwerklichen Arbeitsstatten 

Ergebnis der Arbeitsstattenzahlung vom 13. Septembei 1950 

Durchc;chn. Bef..chafttgtcn;rahl 
Je Arbeltso;;tatte 

\\'irtschaftsabtetlung nicht-
----

Arbeits- hand- IJand-
statten werkhche werkliche 
in~- Arbelti-.- Arhe1to;;-

gesarr.t 
~tatten 

-;fatten 

Arbeihi-.tatten ino;;gesamt 6,3 7,8 3,8 
darunter. 
Nichtlandw1rtschaftliche Gartnerei und 

Tierzucht, Fischerei . . . . .... 3,3 3,3 2, 7 
Bergbau, Gewinnung u. Verarbeitung von 

Steinen und Erden; Energiewirtschaft 39,0 52,4 4,1 
Eisen- u. Metallerzeugung u. -verarbeltung 15,8 70,1 ;{,6 
Verarbeitende Gewerbe (ohne Eisen- und 

Metallverarbeitung) ... .. ... 6, 7 26,2 2,8 
Bau-, Ausbau- und Bauhilfsgewerbe 8,0 14,8 7,2 
Oienstleistuni;en (ohne offentlichen Dienst 

u. Dienstlei&tun!len 1m offentl. Interesse) 3,0 3,0 3,0 
Verkehrswirt,chaft 10,1 10,1 26,0 
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Bei der i.Jberw1egend kleinbetrieblichen Struktur des Hand-
werks ist sein Anteil an der Gesamtzahl der Beschciftigten 
erheblich geringer. Lediglich im Baugewerbe ist der Unter-
schied weniger auffallend. Im Verarbeitenden Gewerbe (ohne 
Eisen- und Metallverarbeitung) sind 34,4 vH der Beschciftigten 
in Handwerksbetrieben tcitig. Während die durchschnittliche 
Beschäftigtenzahl je Handwerksbetrieb in dieser Wutschafts-
abteilung 2,8 betragt, kommen auf erne nichthandwerkliche 
Arbeitsstätte im Durchschnitt 26,2 Beschäftigte. Ausschlag-
gebend fur den starken Unterschied zwischen Handwerk und 
Nichthandwerk in der Abteilung „Bergbau, Steine und Erden, 
Energiewirtschaft" (4,1 gegen 52,4 Beschaftigte je Arbeits-
stätte) ist die vorwiegend großbetriebliche Struktur des Berg-
baus und der Energiewirtschaft, denn die durchschnittliche 
Betriebsgrüße der nichthandwerklichen Arbeitsstätten in der 
Wirtschaftsgruppe Sterne und Erden betragt nur 14,9 Beschaf-
t1gte. Am ausgeprägtesten ist der Großenunterschied in der 
Eisen- und Metallerzeugung und -verarbeitung: erne nicht-
handwerk!Iche Arbeitsstätte beschäftigte hier im Durchschnitt 
70, 1 Personen, ern Handwerksbetrieb dagegen nur 3,6. Led1g-
1Ich im Dienstleistungsgewerbe smd die Handwerksbetriebe 
1m ganzen gesehen ebenso groß wie die i.Jbrigen Arbe1ts-
statten, deren Durchschmttsgroße von dem zahlenmaßlg weit-
aus stärksten Zweig, dem Gaststättengewerbe, bestimmt w!fd. 

Das produzierende Handwerk 
Die folgende Tabelle brrngt eme Aufgliederung der Ar-

beitsstatten und Beschaftigten des Handwerks fur den Bereich 
des produzierenden Gewerbes"). Sie verdeutlicht, welche Rolle 
das Handwerk m der Produkt10n spielt, und daß es rn wich-
tigen Gewerbebereichen trotz des Zuges zum fabrikmaßigen 
Großbetrieb nach wie vor eme erhebllche Rolle spielt. 

Innerhalb der gewerbl!chen Gutererzeugung betrug der 
AnteI! des Handwerks, gemessen an der Zahl der Beschciftig-
ten, im ganzen gesehen 34,2 vH. An der Spitze steht dabei 
das Baugewerbe. Es ist allerdings zu bedenken, daß die Tren-
nung des Baugewerbes in Industrie und Handwerk mcht auf 
sachhchen Gründen - etwa einer verschiedenartigen Hirn-
technik - beruht. Die sich aus rein organisatorischen G~ünden 
ergebende Zweiteilung fuhrt dazu, daß gegenwctrt1g die Fir-
men, die sich zur Baumdustrie zahlen, nur 11,1 vH samtlicher 
Bau-, Bauhilfs- und Baunebenbetriebe umfassen und daß m 
ihnen auch nur 20,6 vH der 1m Baugewerbe Beschaft1gten ar-
beiten. In de1 Zimmerei und Dachdeckerei, der Baurnstalla-
tion, dem Ausbaugewerbe und dem Bauhilfsgewerbe srnd 
94,6-99,4 vH aller Arbeitenden rn handwerklichen Betrieben 
beschäftigt, da es sich m diesen Wirtschaftszweigen um Tatig-
keiten handelt, die unter Anwendung industrieller Verfahren, 
z B. durch Ernsatz arbe1tsparender Maschinen kctum moghch 
srnd. Naturgemaß gerrnger, aber doch noch recht hoch ist der 
Anteil des Handwerks am Hoch-, Tief- und Ingenieurbau, wo 
die Betriebe, die sich zum Bauhandwerk rechnen, 66,6 vH der 
Arbeitsstatten und 68,2 vH der Beschciftigten ctuf sich ver-
emigen. Im emzelnen ist mnerhalb des Hoch-, Tief- und In-

·') Umfaßt die Wirtschaftsabteilungen: „Bergbau, Gewmnung und 
Verarbeitung von Steinen und Erden; Energ1ewil't.;;chaft", d1~ 

„Eisen- und Metallerzeugung und -ve1·arbeitung", das „Verarbei-
tende Gewe1be (ohne Eisen- und Metallverarbeitung)" sowie das 
„Bau-, Ausbau-, Bauhilfsgewerbe" cler Arbeitsstattensystematlk 



Tabelle 3: Das Handwerk innerhalb des produzierenden 
Gewerbes1 ) 

Ergebnis der Arbeitsstättenzählung vom 13. September 1950 

W!ftschaftsabtellung 
Wirtschaftsgruppe 

Arbe1tsstatten 
des produzierenden 

Gewerb_ es 

mlt 
insge- , hand-
sarnt ' werklichem 

1 

Schwer-

- Aniab.1 P\lnl~H 

Bcischaftig-te 

1 ctarunter in 
Arbeits-

ins- stätten mit 
gesamt handwerkl. 

Schwer-
' punkt 

Anzahl i-vfr" 

Produzierendes Gewerbe') .. 950 242 784178 82,5 8 884 458 3 040 426 34,2 
Bergbau, Gewinnung und Ver-

arbeitung von Steinen und 
Erden; Energiewirtschaft ... 26106 7 230 i 27,71 019 402 29 670 2,9 
darunter· 
Gewinnung und Verarbeitung 

von Steinen, Erden u. grob-
kerarr:ischen Erzeugnissen . 19 626 7 229 36,8 292 733 29 667 10,1 

Eisen- und Metallerzeugung 
und -verarbeltung . . . . 153 834 125 452 81,6 2 437 169 447 584i 18,4 
davon: 
Eisenschaffende lndu'itrie .. 
NE-Metallindustne 
Stahlbau ... 
Maschinenbau . . . · · · . . .. 
Schiff1'au . . . · · · · · · 
Straßen- u. Luftfahrzeugbau . 
Elektr<'technik ..... · ... 
Feinmechanik und Optik . 
Eisen-, Stahl-, Blech- und 

1 713 
1 253 
3 894 

16154 
672 

41 538' 
II 568 
15 835 

171 
296 

2 343 
9319 

433 
40 382 
8145 

13 885 

10,0 
23,6 
60,2 
57,7 
64,4 
97,2 
70,4 
87,7 

339 436 
75 858 

159 073 
545 813 

51 481' 
328 528 
318 641 
125 446 

778 0,2 
1 657 2,2 

26 895' 16,9 
52 497 9,6 

3 630, 7,1 
137 065141,7 

35 571 111,2 
39 676' 31,6 

Metallwarengewerbe . . 61 207 50 478 82,5 492 893 149 815 30,4 

Verarbeitende Gewerbe (ohne 
Eisen- u. Metallverarbeitung) 577 0511479 730 83,1 3 880 980 1 334 333 34,4 
darunter: 
Chemische Industrie 
Kunststoffverarbeitung ... 
Gummi- u. Asbestverarbeitt1ng 
Feinkeram. und GlasindustrJe 
Sagere1 und Holzbearbeitung 
Holzverarbeitung · · · · 
Papiererzeugung und -verar-

6 959 
1 121 
1 774 
3 437 

10 607 
99 974 

163 
114 

1183 
1 597 

167 
92 664 

2,3 
10,2 
66,7 
46,5 

1,6 
92,7 

274 239 
31 887 
63 941 

116 688 
112 209 
516821 

649 0,2 
426 1,3 

4 599 7,2 
6 938 5,9 

701 0,6 
332 967 64,4 

beitung; Druckere1gewerbe 13 001 4 070 31,3 279 450 18 538 6,6 
Ledererzeugung und 
-Verarbeitung · · 88 833 85 026 95,7 303 348 147 433: 48,6 

Texulgewerbe . . . . 20 926 I 9 621 46,0 648 311 29 658' 4,6 
Bekleidungsgewerbe . . . · 176 389 i164 528 93,3 557 531 334 687 6fl,0 
Herstellung von Mus.1k1nstru-

menten, Spielwaren, Turn-
und Sport~eraten, Schrr..uck-
waren usw ...... . 

Muhlengewerbr-, Nahrmittel-, 
Starke- u. Futtermittelindu-
strie, Backerei- u. Sußwaren-
gewerbe · · · · · · · · 

Fleisch- u. Fischverarbeitung. 
Milchverwertung, Spe1seol-
und Speisefetther~tellung, 
Zuckerindustrie .. . 

Getrankeherstellung .... . 

Bau-, Au<;bau- und Bauhilfs-
~ewerbe .. 
davon: 
Hoch-, T1ef- u. Ingenieurbau 
Zimmerei und Dachdec.kerei 
Bau1nstallauon .. 
Ausbaugewerbe . 
Bauhilfsgewerbe .. 

')Vgl. AnmerKung 3) S. 67. 

7 823 4 833 61,8 50 612 11 624 23,0 

74 143 70 049 94,5 395 449 280 096 70,8 

55 367 44 304 80,0 278 544 158 145: 56,8 
10 356 1411:13,6 94 994 7 872 8,3 

193 251 17f 766 88,9 1 546 907 1 228 839 79,4 

61192 40 739 66,6 978 823 667 932 68,2 
25 029 24 866 99,3 131 699 128 714 97,7 
36 769 36 207 98,5 167 861 165 727198,7 
66 703 66 502 99,7 258 283, 256 777199,4 

3 558 3 452 97,0 10 241 9 689 94,6 

genieurbaus der Anteil der handwerkl!chen Betriebe im Hoch-
bau mit 90,3 vH aller Beschäftigten wesentlich starker als im 
Tiefbau, wo er nur 41,6 vH der Beschaftigten umfaßt. 

Uberdurchschmttlich hoch ist auch der Ant!;!il des Hand-
werks an der Beschaftigtenzahl der Gruppe „Muhlen-, Nähr-
mittel-, Backerei- und Sußwarengewerbe" (70,8 vH). der Holz-
verarbeitung (64,4 vH), des Bekleidungsgewerbes (60,0 vH), 
der Gruppe „Fleisch- und Fischverarbeitung, Milchverwertung 
usw." (56,8 vH). der Ledererzeugung und -verarbeitung (48,6 
vH) und des Fahrzeugbaus (41,7 vH). In diesen Wirtschafts-
~Jfuppen wHd der individuelle Neu- und Reparaturbedarf der 
Bevblkerung zu einem großen Teil vom Handwerk gedeckt. 
Fur die meist dem individuellen Geschmack der Konsumenten 
angepaßte Neuproduktion, für die handwerklichen Tätig-
keiten der Fleischer und Bäcker sowie fur anfallende Repara-
turen ist eine moglichst weitgehende Streuung der Betnebe 
ertorderllch, die der Grimdung großerer Betnebe abtraglich ist. 

Ist insgesamt gesehen das Handwerk in den genannten 
Gewerbegruppen an der Zahl der Beschäftigten z. T. wesent-
llch stärker beteiligt als die Industne, so hegen alle ubrigen 
Gruppen in unregelmäßigen Abstanden unter dem Durch-

schnitt von 34,2 vH der Beschäftigten. Auf Feinmechanik und 
Optik sowie das Eisen-, Stahl-, Blech- und ,Metallwaren-
gewerbe mit 31,6 bzw. 30,4 vH kommen noch die verhältnis-
mäßig höchsten Quoten. In dem chemischen Gewerbe, der 
Kunststoffverarbeitung, der Feinkeramik und Glasindustrie, 
der Holzbearbeitung, der Elektrotechnik sowie im Textilge-
werbe ist der Anteil der in Handwerksbetrieben Beschäftigten 
gefing. 

Tabelle 4: Beschäftigte im produzierenden Gewerbe') 
und Anteil des Handwerks nach Ländern 

Ergebnis der Arbeitsstättenzählung vom 13. September 1950 

Land 

Schleswig-Holstein . 
Hamburg .. 
Niedersachsen ..... 
Nordrhein-Westfalen 
Bremen . . . . .. 
Hessen .. 
Rhemland-Pfalz . . . . . . .. 
Bayern . . . . . . . . . ... . 
Baden-W'urttemberg ....... . 
Bundesgebiet ...... . 

')Vgl. Anmerkung 3) S. 67 

1 

Beschaftigte im produzierenden Gewerbe __ 
Insgesamt -! ---diiUnter im Hßiid.Werk 

---- --Anzahl- ___ I ___ -vH 

273 852 129 223 47,2 
293 592 101 875 34,7 
899 829 360 147 40,11 

3 084 091 756 441 24,5 
114 603 36 016 31,4 
774 733 301 334 38,9 
467 668 182 679 39,1 

1 540 056 676 324 43,9 
1 436 034 496 387 34,6 
8 884 458 

i 
3 040 426 34,2 

Den Anteil des Handwerks an den Beschäftigten des pro-
duzierenden Gewerbes in den einzelnen Ländern zeigt die 
Tc>.belle 4. Erheblich über dem Bundesdurchschnitt von 
34,2 vH liegt der Anteil der in Handwerksbetrieben Beschäf-
tigten in Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Bayern. Nord-
rhein-Westfalen dagegen unterschreitet diesen Durchschnitt 
betrachtlich. Infolge der starken Konzentrierung der Industrie 
in diesem Lande ist hier das Handwerk trotz seiner 756 441 
Beschaftigten anteilmaßig nicht so stark wie in den anderen 
Ländern vertreten. Bemerkenswert ist, daß in Baden-Wurttem-
berg der Anteil Öes Handwerks kaum uber dem Bundesdurch-
schnitt liegt, obwohl dieses Land die hbchste handwerkliche 
Beschaftigtendichte (89,4 in Handwerksbetrieben Beschäftigte 
auf 1 000 Einwohner) hat. Der Grund hierfür ist in der gleich-
zeitig vorhandenen starken Anhäufung von größeren Indu-
striebetrieben in diesem Gebiet zu suchen. 

Tabelle 5: Beschafügte im produzierenden Gewerbe') 
1939 und 1950 

Ergebnis der Arbeitsstättenzahlung vom 17. Mai 1939 
' und 13. September 1950 

1 

~~-~~ha_fE1gte 1 Zunahme 1950 
1 Bereich 19-39 1 1950') _I gegeill!l>er 193~ 

--
Anzahl vH 1 Anzahi 1 vH 1 Anzahl 1 vH 1 

1 

! 

Produzierendes 1 i 
Gewerbe 8 091 672 '100 8 915 900 100 1 824 228 10,2 
davon: 
Handwerk 2 455 170 1 30,3 3 044 671 1 

34,1 i 589 501 24,0 
Nicht Handwerk . 5 636 502 69,7 5871229 65,9 ' 234 727 4,2 

')Vgl. Anmerkung 3) S. 67. - ')Systematisch an die Erhebung von 1939 an-
geglichen; mlt den ubrigen Zahlen fur 1950 nicht vergleichbar. 

Der Vergleich mit der Arbeitsstättenzählung von 1939 er-
laubt einen aufschlußreichen Einblick in die Entwicklung von 
Industrie und Handwerk. Wie die vorstehende Tabelle aus-
weist, ist die Zahl der im produzierenden Gewerbe Beschäf-
tigten insgesamt gestiegen. Während jedoch die Zunahme 
gegenüber 1939 im nichthandwerklichen Bereich (im wesent-
lichen also in der Industrie) nur 4,2 vH betrug, belief sie sich 
im Handwerk auf 24,0 vH. Dabei ist allerdings zu beruck-
sichtigen, daß die Bevölkerung in der gleichen Zeit um 21,4 vH 
zugenommen hat. Setzt man die Zahlen der Beschäftigten zur 
Einwohnerzahl in Beziehung, so zeigt sich, daß die durch-
schnittliche Beschaftigtendichte im gesamten produzierenden 
Gewerbe auf 1000 Einwohner mit 187 Beschaftigten unter dem 
Durchschnitt von 1939 liegt, der 206 Beschci.ftigte betrug. Im 
Verhaltnis zur Bevölkerungszahl hat die Zahl der Beschäftig-
ten auf 1000 Einwohner in der Industrie von 143 auf 123 ab-
genommen, wahrend d1eji;mge des Handwerks von 63 auf 64 
nur unwesentlich gestiegen ist. 

Bei Beurteilung der in Beziehung zum mchthandwerklichen 
Bereich verhältnismäßig starken Zunahme des Handwerks ist 
auch zu berilcksicht1gen, daß 1939 viele Handwerksbetriebe 
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wegen der Verpflichtung für die Rüstungsindustrie still-
gelegt waren und daß die Einführung der Gewerbefreiheit 
in der amerikanischen Besatzungszone die Gründung neuer 
Handwerksbetriebe erleichtert hat. Eine weitere Ursache für 
die verhältnismäßig starke Zunahme im Handwerk dürfte 
darin liegen, daß eine große Zahl ehemals selbstandiger 
Handwerker unter den Vertriebenen sich frühzeitig wie-
der selbständig gemacht hat, weil diesen das zur Betriebs-
grundung notwendige relativ geringe Kapital u. a. durch 
Flüchtlingskredite zur Verfügung stand. 

Der Anteil des Handwerks an den im produzierenden Ge-
werbe Beschäftigten hat von 30,3 vH auf 34,l vH zugenom-
men, der des nichthandwerklichen Bereichs hat sich dagegen 
von 69,7 vH auf 65,9 vH vermindert. Die wesentlich stärkere 
Zunahme der Zahl der Beschafttgten 1m Handwerk dürfte 
msbesondere durch die steigende Betatigung des Handwerks 
auf vielen technischen Reparaturgebieten bedingt sein. Auch 
konnte der Wiederaufbau nach 1945 beim Handwerk, das mit 
den elementaren Lebensbedurfnissen de1 Bevolkerung aufs 
engste zusammenhängt und zudem auch in der Regel gerin-
gere Kapitalansprüche stellt, rascher und wirksamer von-
statten gehen als bei den großen und mittelgroßen Betneben 
der Industrie. 

Betriebs- und Beschäfligtendichte 
Bisher wurde die Stellung des Handwerks nur im Hinblick 

auf die gewerbliche Wirtschaftsstruktur dargestellt. Es muß 
aber auch als vorzugsweise absatzorientierte Wirtschafts-
schicht in engem Zusammenhang mit dem Bevcilkerungsstand 
gesehen werden. In der Bundesrepublik kamen im Jahre 1950 
auf 1000 Einwohner 17,8 Handwerksbetriebe und 67,7 in Hand-
werksbetrieben Beschäftigte. Wie hoch die Beschaftigten-
dichte - es soll nur von ihr die Rede sein, da der bisher 
beste Maßstab für die räumliche Verteilung eines Gewerbes 
die Zahl der Beschäftigten ist - in den emzelnen Ländern 
ist, zeigt Tabelle 6. 

Es fällt auf, daß sowohl in stark landwirtschafthchen Ge-
bieten (Schleswig-Holstein, Niedersachsen) wie auch m 
Hauptstandortgebieten der Großindustrie (Nordrhein-West-
falen) die Dichte der im Handwerk Beschäftigten verhältnis-
maßig gering ist. Besonders stark entfaltet hat sich das Hand-
werk in den Gebieten des Verfeinerungsgewerbes, das sich 
z. T. auf der Grundlage des Handwerks entwickelt hat. Hier 
smd vor aHem die süddeutschen Länder zu nennen. Selbst in 
den Großstädten, die im allgemeinen infolge des Hervor-
tretens industrieller Großbetriebe, des Handels und Ver-
kehrs eine geringere Besetzung mit Handwerksbetrieben auf-
weisen als die Mittel- und Kleinstädte, zeigt das Handwerk 
m Suddeutschland elne bemerkenswerte Stärke. So gibt es 
m den Großstadten Stuttgart 121,6, Nürnberg 117,6, München 
111,8 und Augsburg 106,3 in Handwerksbetrieben Beschäftigte 
auf je 1 000 Einwohner, während im allgemeinen die Stärkezif-
fer des Handwerks miden'.'Großstadten zwischen 48 und 65 liegt. 

Die in der Tabelle dargestellten Zahlen der Beschaftigten-
dichte in den Ländern sind Durchschnittsziffern. Die wirt-
schaftliche und soziale Struktur in deren einzelnen Teilen ist 
aber durchaus verschieden. So gibt es betrachtliche Unter-
schiede der Beschäftigtend1chte zwischen Stadt- und Land-
kreisen. 

In den Stadtkreisen deckt der Handwerksbetrieb im Durch-
schnitt den Bedarf einer grcißeren Zahl von Bewohnern, die 
Betriebsdichte ist deshalb hier im allgemeinen geringer als 
auf dem Lande. Dafür sind die Betriebe in städtischen Sied-
lungen aber größer, denn in fast sämtlichen Ländern kommen 
die Landkreise nicht annähernd an die Beschäftigtendichte der 
Stadtkreise heran. Das dürfte zum großen Teil daran liegen, 
daß das Handwerk in den Landkreisen eine nicht so kaufkräf-
tige Bevölkerung zu versorgen hat und daß diese außerdem 
z. T. in der Stadt einkauft. Außerdem lebt das Handwerk in 
den Stadtkreisen vielfach auch von Aufträgen der Industrie 
und des sonstigen städtischen Gewerbes (Reparaturen, Zu-
lieferung von Einzelteilen). Auch hier ist auffallend, daß die 
Großstädte Nordrhein-Westfalens mit mehr als 300 000 Ein-
wohnern infolge des besonderen Charakters der dort ansas-
s1gen Industrie eme weit geringere Beschäftigtendichte des 
Handwerks aufweisen als die Großstadte gleicher Größe in 
sämtlichen anderen Ländern. 

Tabelle 7· Betnebsdichte des Handwerks in ausgewahlten 
Handwerkszweigen 

Betriebe Je 1000 Einwohner 

Reichs- Bundesgebiet Handwerkszweig gebiet 
1926') 1939') 

------1950') 1949') 

Schneider und Schneideriiinen 3,4 3,2 3,1 3,0 
Schuhmacher 2,4 1,8 1,5 1,4 
Backer .. 1,6 ') 1,0 1,2 
Fleischer ... 1,4 1,2 0,8 0,9 
Zimmerer ...... 0,4 0,4 0,4 0,4 
Elektrotechniker ... 0,2 0,4 0,5 0,6 
Handwerk insgesamt ····1 21,0') 20,1 18,1 17,8 

1) „Enquete-Ausschuß", Bd I, S. 12. - ~)Errechnet nach „Statistik des Deut-
schen Reiches"\ Bd. 570. - 3 ) Handwerkszahlung 1949. - 1

) Arbeitsstatten-
zahlung 1950 - ') Backer sind 1939 fur das Bundesgebiet nicht getrennt an-
gegeben. - 6

) Auf Bundesgebiet urr..gerechnet: 22,5. 

Eine Gegenubero,tellung der Betriebsdichte zuruckliegender 
Jahre mit der von 1950 laßt erkennen, daß eine langsame aber 
stetige Abnahme der Betnebsdichte 1m Gesamthandwerk zu 
beobachten ist. Sie hat sich in den einzelnen Handwerks-
zweigen verschieden stark ausgewlfkt. Es gibt Zweige, deren 
Betriebsdichte im Zuge der technischen Entwicklung zugenom-
men hat, wie das noch verhältnismaßig junge Elektrohand-
werk. Andererseits ist bei den Schuhmachern durch die fort-
schreitende Mechams1eru.ng der Schuhherstellung ein beson-
ders starker Rückgang festzustellen. Die Abnahme im Nah-
rungsmittelhandwerk gegenuber der Vorkriegszeit dürfte 
wemgstens teilweise die Folge von Maßnahmen im Rahmen 
der Kriegswirtschaft sein. Die Entwicklung von 1949 bis 
1950 zeigt wieder eine Zunahme. Bei den Zimmerern hat sich 
die Betnebsdichte im Vergleich zu 1926 gehalten. Im Schnei-
derhandwerk ist sie nur wemg zurückgegangen. 

Im Gegensatz zu der allmählich smkenden Betriebsdichte 
hat sich die Beschciftigtend1chte tiber emen längeren Zeit-
raum gehalten. Die Zahl der Beschaftigten 1m Handwerk je 
1000 Einwohner betrug im Bundesgebiet: 

1926 63,4 
1939 66,3 
1949 64,2 
1950 ti7,8 

Tabelle 6: Betnebs- und Beschciftigtend1chte des Handwerks m Stadt- und Landkreisen 
Ergebrns de1 Arbeitsstättenzählung vom 13. September 1950 

Handwerksbetriebe Bcs.-haftigtc 1m Handwerk 

1n den Stadtkreisen in den Stadtkreisen 
in den mit .. Einwohnern In den mit ... Einwohnern 

Land tnsqe<;amt Land- 100 000 300 000 ins.aesamt Land- 100 000 300 000 
kreisen unter bü. unter und kreisen unter bis unter und 100 000 300 000 mehr 1 

100 000 300 000 mehr 
auf 1 000 E1nw,\hner 

Schleswig-Holstein .. 13,2 13,9 11,4 11,1 - 53,2 50,4 60,6 61,0 -
Hamburg .. .. .... 13,8 - -

1 
- 13,8 ö9,0 - - - 69,0 

Niedersachsen .... .. 13,9 14,3 12,9 
1 

12,0 13,6 56,3 fi2,0 72,1 63,0 78,5 
Bremen ....... .. ... .. 14,9 - -

! 
13, 7 15,2 70,0 - - 61,6 72,1 

Nordrhein-Westfalen 14,2 15,5 12,8 13,6 12,4 61,l 58.6 64,0 65,2 62,9 
Hessen .. ......... 21,0 2.;,0 19,7 17, 7 18,7 74,1 66,2 100,4 87,5 92,5 
Baden-Wurttemberg .. .. 22,6 23,3 23,1 

i 
18,5 21 4 81,4 76,1 118,5 75,8 121.6 

Rhemland-Pfalz .. ........ ....... 19,5 20,l 17,9 
i 

13,6 - 64,2 57,2 91,8 83,3 -
Bayern .. ... ..... . ... .. 22,4 22,8 21,6 18,6 22,0 77,9 64,1 107,3 102,2 113,6 
Bundesgebiet .. .. 17,8 19,0 17,6 14,4 15,:i- -1- 67,7 bi,b 89,5 70,2 78,6 
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Oie durchschnittliche Größe der Handwerksbetriebe nimmt 
demnach zu, wobei Rückgänge in gewissen Zweigen durch 
Zunahmen in anderen ausgeglichen werden. 

Die U111sätze der Unternehmungen des Handwerks 

Die in der Arbeitsstättenzählung 1950 fur das Jahr 1949 er-
faßten Umsätze beziehen sich auf Unternehmungen. Eine Un-
ternehmung kann aus mehreren Arbeitsstätten bestehen, 
doch ist dies im Handwerk nur selten der Fall. Die metho-
dischen Einzelheiten der Erfassung des Umsatzes sowie eine 
Gegenitberstellung der Umsätze des Handwerks mit denen 
des gesamten prod.uzierenden Gewerbes sind in dem Artikel 
„Die Umsätze der Unternehmungen'") behandelt worden, so 
daß es sich hier erubrigt, näher darauf emzugehen. 

In den Unternehmungen des Handwerks wurde im Jahre 
1949 ein Gesamtumsatz von 19,4 Milliarden DM erzielt, d. s. 
407 DM pro Kopf der Bevölkerung. Stellt man mnerhalb des 
prod.uz1erenden Gewerbes den nichthandwerk!ichen (im 
wesentlichen also industriellen) Bereich dem handwerklichen 
(Handwerk ohne Dienstleistungshandwerk) gegenuber, so 
zeigt sich, daß sich die Umsätze etwa wie 4 : 1 verhalten 
(77,8 Mrd. DM: 18,7 Mrd. DM). In den emzelnen Wirtschafts-
abteilungen hat das Handwerk folgende Umsätze erzielt: 

Tabelle 8: Beschäftigte und Umsatz m Handwerks-
unternehmungen nach W1rtschaftsabteilungen 

Ergebnis der Arbeitsstattenzahlung vom 13. September 1950 

Beschaftlgte 1Un;satzfurdas]_ahr1949_ 

Wirtschaft;;;abteilung 
DM je 

Anzahl vH Mill. vH Be-
DM schaf-

1 , tlgten 

N1chtlandwirtschaftliche Gartne-
rei und 'l 1erzucht. Fischerei 56 0,0 0,4 0,0 6 321 

Bergbau, Gewinnung und Ver-
arbeitung von Steinen und 
Erden; Energiewirtschaft .. 28 180 0,9 159,1 0,8 5 646 

Eisen- und Metallerzeugung und 
427 612 13,6 2 956,4 ' 15,3 6 914 -verarbeitung ... .... 

Verarbeitende Gewerbe (ohne 
Eisen- u. Metallverarbeitung) 1 293 890 41,3 9 758,0 50,4 7 542 

Bau-, Ausbau- und Bauhilfs-
gewerbe ... .. 1 203 295 38,4 5 855,8 30,2 ' 4 867 

Dienstleistungen . .. 183 014 5,8 633,2 3,3 3 460 
Handwerk insgesarra ·1 

3136047 100 
1 

19 363,0 100 6 174 

Der Schwerpunkt des handwerkhchen Umsatzes hegt mit 
9,8 Mrd. DM beim Verarbeitenden Gewerbe (ohne Eisen- und 
Metallverarbeitung). dessen Anteil am Gesamtumsatz des 
Handwerks (emschl. Dienstleistungshandwerk) 50,4 vH be-
1rägt und damit wesentlich hoher ist als der entsprechende 
Anteil an den Beschäftigten (41,3 vH). In dieser Wirtschafts-
abteilung sind vor allem die Gruppen Mühlen- und Bäckerei-
gewerbe (3,6 Mrd. DM). Fleisch- und Fischverarbeitung (2,6 
Mrd. DM) sowie Holzverarbeitung (1,6 Mrd. DM) fur die 
Hohe des Umsatzes bestimmend. Mit 5,9 Mrd. DM folgt an 
zweiter Stelle das Bau-, Ausbau- und Bauhilfsgewerbe, das 
bei einem Beschäfhgtenanteil von 38,4 vH fast ein Drittel des 
gesamten Umsatzes im Handwerk aufbringt. Allein der Hoch-, 
Tief- und Ingemeurbau erzielte 2,8 Mrd. DM Umsatz, während 
die Bauinstallat10n und das Ausbaugewerbe je 1,1 Mrd. DM 
umsetzten. Auch das eisen- und metallerzeugende und -ver-
arbeitende Handwerk ist verhältnismäßig stark am Umsatz 
beteiligt (15,3 vH bei einem Beschaftigtenanteil von nur 
13,6 vH). Der Umsatz dieser Gruppe wird bestimmt durch den 
Straßenfahrzeugbau mit rund 1,1 Mrd. DM, aber auch das 
Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwarengewerbe setzt noch 
U,7 M1d. DM um. 

Die drei genannten Wirtschaftsabteilungen umfassen allem 
96 vH des gesamten Umsatzes. Die libngen Wirtschaftsabtei-
lungen haben bei 6,7 vH aller Beschäftigten in Handwerks-
unternehmungen einen Anteil am Gesamtumsatz von 4,1 vH. 
Das Friseurgewerbe allein erzielte 0,4 Mrd. DM oder 63,3 vH 
des gesamten handwerklichen Umsatzes ·für gewerbl!che 
Dienstleistungen. 

4) „Wirtschaft und Statistik", !\. ,Jg„ N. F„ Heft i2, Seite 539 ff. 

Unternehmungen und Umsätze des Handwerks 
nach Umsatzgrößenklassen 

Die Aufteilung der Unternehmungen nach Umsatzgrößen-
klassen vermittelt eine Vorstellung' darilber, wie sich inner-
halb des Handwerks Groß-, Mittel- und Kleinunternehmun-
gen verteilen. Um für diese Betrachtung eine geschlossene 
Darstellung der fachlichen Zusammensetzung des Handwerks 
zu erhalten, erscheint es zweckmaßig, die 7 Handwerksgrup-
pen zugrunde zu legen, in die die Handwerkszählung 1949 
die verschiedenen Handwerkszweige zusammenfaßt"). 

Die große Masse der Handwerksunternehmungen fällt in 
die unteren Umsatzgroßenklassen. Nahezu die Halfte (47,4 vH) 
aller Unternehmungen hat 1949 weniger als 6 000 DM um-
gesetzt. Uber ein Viertel (25,8 vH) weisen Jahresumsätze -
zwischen 6 000 und 20 000 DM auf, 15 vH Umsätze von 20 000 „ 
bis unter 50 000 DM und 7,3 vH Umsätze von 50 000 bis unter 
100 000 DM. Mehr als 100 000 DM erreichten 1949 nur 4,5 vH 
aller Unternehmungen. Diese kleme ·Spitzengruppe besteht 
vor allem aus Betrieben der Bau- und Nahrungsmittelhand-
werke sowie der eisen- und metallverarbeitenden Handwerke. 

Die Verteilung der Umsatze auf die einzelnen Umsatz-
größenklassen zeigt ein wesentlich anderes Bild als die Ver-
teilung der Unternehmungen. Unter 20 000 DM lagen die 
Jahresumsatze von 73,2 vH aller Unternehmungen (588 499 
Unternehmungen). Auf diese entfielen jedoch nur 16,9 vH 
(3,3 Mrd. DM) des gesamten handwerklichen Umsatzes. Das 
Schwergewicht des Umsatzes liegt in den Größenklassen 
zwischen 20 000 und 250 000 DM, denn 12 Mrd. DM oder 62,l 
vH des gesamten Umsatzes wurden von den Unternehmungen 
m diesen Umsatzgroßenklassen erbracht. Von den 7 927 Un-
ternehmungen mit emem Jahresumsatz von 250 000 DM und 
mehr (1,0 vH aller handwerklichen Unternehmungen) wurden 
4,1 Mrd. DM (21,0 vH des Gesamtumsatzes des Handwerks) 
umgesetzt. 

In den emzelnen Fachbereichen des Handwerks liegen die 
Verhaltnisse ähnlich: die großere Zahl der Unternehmungen 
entfällt auf die niedrigen Umsatzgrößenklassen, die Masse 
der Umsätze wird aber von den Unternehmungen der mitt-
leren Umsatzgrößenklassen getätigt. Trotz dieser Oberein-
stimmung im grundsatzhchen ist aber die Gliederung in den 
einzelnen Handwerksgruppen doch verschieden. 

Umsatz je Beschäftigten 
Recht aufschlußreich ist auch em Vergleich des Umsatzes 

mit der Zahl der Beschäftigten. Der verhältnismaßig sehr 
niedrige durchschnittliche Jahresumsatz Je Beschäftigten in 
den beiden unteren Umsatzgroßenklassen könnte zu dem 
Schluß verleiten, daß ein Großteil dieser Betriebe nicht 
lebensfahig ist. Es ist jedoch zu berlicksichtigen, daß es sich 
weitgehend um Betnebe handeln durfte, die vorwiegend 
Reparaturarbeiten ausführen, für die sie eme relativ geringe 
technische Ausstattung und vor allem nur wenig Material 
benotigen, so daß der Umsatz im wesentlichen nur Arbeits-
entgelte enthalt. Darilber hinaus wnd bei einer Reihe von 
Handwerksberufen verhältmsmaßig viel Lohnarbeit uber-
nommen. Auch spielt die Koppelung kleiner Handwerks-
betnebe mit einer anderen Tatigkeit eine große Rolle. Die 
Handwerksunternehmungen finden in landlichen Gegenden 
vielfach kerne ausreichende Existenzgrundlage infolge dezen-
traler Lage und verhaltnismäßtg dunner Besiedlung, obwohl 
ihr Vorhandensein erforderlich ist. Deshalb betreiben sie 
neben dem Handwerk Landwirtschaft. Die durch den Neben-
beruf erzielten Betrage werden nicht mit den Umsatzen der 
handwerklichen Arbeit zusammengefaßt, so daß die Hand-
werksumsätze je Beschäftigten fur den Betrieb entsprechend 
niedrig ausfallen. 

Im gesamten Handwerk betragt der Jahresumsatz je Be-
schäftigten 6 174 DM. Das Nahrungsmittelhandwerk fällt mit 
emem Jahresumsatz von 14 202 DM je Beschäftigten völlig 
aus dem Rahmen der librigen Gruppen. Diese große Umsatz-
leistung hat ihre Ursache m erster Lmie in der Bedeutung 
der Massenerzeugung, vor allem bei den Backern, Metzgern, 
Mlillern und Brauern, die z. T. mit einem besonders starken 

'<) Vgl.: „Stat1st1sche Monatszahlen" S. 69 . 
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Maschineneinsatz und hohen Materialkosten verbunden ist. 
Auch enthält sie z. T. in erheblichem Maße Handelsumsätze. 
Den Gegensatz zum Nahrungsmittelhandwerk bildet das Be-
kleidungshandwerk mit nur 3 471 DM Umsatz je Beschäftig-
ten. Dieser niedrige Wert ist z. T. dadurch verursacht, daß 
einerseits die Gruppe überwiegend kleine Betriebe umfaßt 
und andererseits bei großer Lohnintensität eine anteilmäßig 
hohe Zahl weiblicher Arbeitskräfte mit niedrigen Löhnen be-
schäftigt wird. Außerdem ist hier im Umsatz nicht der ge-
samt!') Wert des Materials, das vielfach vom Auftraggeber 
gestellt wird, enthalten. Zu beachten ist, daß es sich bei den 
Umsatzquoten der Gruppen um Durchschnittswerte handelt. 
In den einzelnen Zweigen können die Quoten wesentlich von 
der Gesamtquote der Gruppe abweichen. 

Betriebe mit nichthandwerklichem Schwerpunkt 
Wie eingangs schon betont, gibt es neben den handwerk-

lichen Arbeitsstätten, die entweder ausschließlich zum Hand-
werk zählen oder doch wenigstens ihrem Schwerpunkt nach 
hier einzuordnen sind, eine beachtliche Zahl von Fällen, in 
denen das Handwerk einem Hauptbetrieb mit nichthandwerk-
lichem Schwerpunkt angegliedert ist. 

Tabelle 9: Mit Handwerk kombinierte Arbeitsstätten ohne 
handwerklichen Schwerpunkt in den Wirtschaftsabteilungen 

und ausgewählten Wirtschaftsgruppen 
Ergebnis der Arbeitsstättenzählung vom 13. September 1950 

Wirtschaftsabteilung 
Wirtschaftsgruppe 

Nicht-
landwirt-

schaftHche 
Arbeits-
statten 

darunter mit Hand-
werk kombiniert ohne 

handwerklichen 
Schweri;mnkt 

insgesamt -A·n-z--a~h~l ~I --v'"H ~ 

Nichtlandw. Gartnerei und Tierzucht, 
Fischerei · ........... · · · · · · · · · · · · 

Bergbau, Gewinnung und Verarbeitung · 
von Steinen und Erden; Energie-

10 153 1 

wirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26 106 
Eisen- und Metallerzeugung und 

-verarbeitung .................... · 153 834 
Verarbeitende Gewerbe (ohne Eisen- und 

Metallverarbeitung)................ 577 051 
darunter: 

Fleisch- und Fischverarbeitung, 
Milchverwertung usw . ........ · 

Sägerei und Holzbearbeitung .... . 
Bau-, -\usbau- und Bauhilfsgewerbe ... . 
Handel, Geld- und Versicherungswesen 

darunter: 

55 367 
10 607 

193 251 
731 045 

Binnengroßhandel und Verlagswesen 129 541 
Einzelhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 467 597 

Dienstleistungen (ohne offentl. Dienst u. 
Dienstleistungen im offentl. Interesse) 253 231 
darunter: 

Gaststättenwesen ............ · · 130 309 
Verkehrswirtschaft ................ · · . 118 001 

darunter: 1 Straßenverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . 62 452 
Öffentlicher Dienst und Dienstleistungen 

im öffentlichen Interesse') . . . . . . . . . . 203 589 
Wirtschaftsabteilungen insgesamt . . . . . 2 266 261 

1) Ohne offentliche Verwaltung. 

12 

322 

255 

2 391 

1133 
834 
131 

51 283 

4 789 
45 990 

1 861 

l 678 
592 

437 

45 1 

56 892 1 

0,1 

1,2 

0,2 

0,4 

2,1 
7,9 
0,1 
7,0 

3,7 
9,8 

0,7 

1,3 
0,5 

0,7 

0,0 
2,5 

Insgesamt gab es 1950 56 892 solcher Betriebe. Die meisten 
von ihnen, nämlich 51 283, gehoren der Wirtschaftsabteilung 
Handel-, Geld- und Versicherungswesen an, 3 099 Betriebe 

entfielen auf das produzierende Gewerbe und 1 861 auf das 
Dienstleistungsgewerbe. Der Rest von 649 Arbeitsstätten 
verteilt sich auf die übrigen Wirtschaftsabteilungen. Der An-
teil dieser Betriebe mit nichthandwerklichem Schwerpunkt 
an der Gesamtzahl der Betriebe in den einzelnen Bereichen 
der gewerblichen Wirtschaft ist recht unterschiedlich. 

Tabelle 10: Mit Handwerk kombinierte Arbeitsstätten 
in ausgewählten Klassen des Einzelhandels 

Ergebnis der Arbeitsstättenzählung vom 13. September 1950 

Wirtschaftsklasse 
1 Arbeits-1 darunter mit 

. statten Handwerk kombiniert 
insgesamt Anzahl vH 

Einzelhandel insgesamt ............... 467 597 45 990 
1 

10 
darunter: 
Eh. m. Uhren, Gold- u. Silberwaren, 

Juwelen, Schmuckwaren, Abzeichen 
und ahnliches .................. 6 013 4 525 75 

Eh. m. Fahrrildern u. deren Zubehcir .. 7 083 5 178 73 
Eh. m. Kraftfahrzeugen ............ 2 077 1 379 66 
Eh. m. Rundfunk-, Fernseh-, elektr. 

Schallplattengeraten u. -artikeln ... 5 106 3146 62 
Eh. m. Beleuchtungsgegenstanden, 

Elektrogeraten, sanitaren und : 
Kuhlanlagen .................... 

Eh. m. optischen u. feinmechanischen 
3 312 1 984 

1 
60 

Instrumenten, Foto- u. Kino-
apparaten und -bedarf •.......... ·. 2 265 1 339 59 

Eh. m. Herrenartikeln, Hliten, Hutputz, 
Mutzen, Stocken u. Schirmen ..... 3 220 1 589 49 

Eh. m. Schuhwaren ················ 12 938 5 947 46 

Auf den Einzelhandel entfielen 45 990 handwerkliche Kom-
binationsbetriebe oder 9,8 vH aller Arbeitsstätten dieser 
Wirtschaftsgruppe. Vor allem im Einzelhandel mit Schuh-
waren (5 947 Betriebe mit handwerklicher Nebentätigkeit). 
Metall- und Haushaltswaren (10052) und im Einzelhandel mit 
Maschinen, Fahrrädern, Kraftfahrzeugen (9 064) ist die Kom-
bination Handwerk-Handel sehr häufig. Ihrer absoluten Zahl 
nach sind auch noch die 4 310 Kombinationsbetriebe im Ein-
zelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln von Bedeutung, 
doch machen sie nur 4 vH der A1:1beitsstätten dieser Wirt-
schaftsklasse aus. 

In einigen Gewerbeklassen der industriellen Güterproduk-
tion, in denen grundsätzlich eine handwerkliche Tätigkeit 
ausgeschlossen zu sein scheint, z. B. in Ziehereien und Kalt-
walzwerken, Eisen-, Stahl- und Tempergießereien oder in der 
chemischen Industrie, finden sich nebenbetriebliche handwerk-
liche Arbeitsstätten. Es handelt sich hier allerdings mehr um 
Sonderfälle, indem Großunternehmen ihrem Hauptbetrieb 
handwerkliche Spezialwerkstätten, Lehrabteilungen u. a. an-
gegliedert haben. Hervorzuheben ist, daß 145 Elektrizitäts-
werken elektrotechnis~e Installationstrupps und 834 Sage-
werken handwerkliche Zimmerertätigkeiten angeschlossen 
sind. 1 104 Gastwirtschaften haben Fleischereibetriebe, und 
die 437 Kombinationsbetriebe des Straßenverkehrs kommen 
uberwiegend im Personen- und Güterkraftwagenverkehr vor 
und sind vorwiegend Reparaturwerkstatten. Der verhältnis-
mäßig hohe Anteil der Betriebe mit nichthandwerklichem 
Schwerpunkt im Gaststättenwesen ist auf Kombinationen des 
Schankgewerbes mit dem Bäcker- und Konditorenhandwerk 
zurückzuführen. Dr. Helmut Pfaff 

Die Belastung des Bruttolohns durch die Lohnsteuer 
Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 1950 

Von den Ergebnissen der Lohnsteuerstatistik 1950 sind in 
einem früheren Aufsatz1 ) zunächst Zahl und Bruttolohn der 
Lohnsteuerpflichtigen behandelt worden. Im Anschluß hieran 
wird die folgende Darstellung die Lohnsteuer selbst zum 
Gegenstand haben. 

Ein.behaltene Lohnsteuer und Lohnsteuer-Jahresausgleich 
In der Lohnsteuerbescheinigung auf der Lohnsteuerkarte 

hatte der Arbeitgeber auch die einbehaltene Lohnsteuer zu 
vermerken. Dieser als einbehaltene Lohnsteuer in der Lohn-
steuerbescheinigung angegebene Betrag entsprach allerdings 

1) „Wirtschaft und Statistik", 5. Jg., N. F., Heft 12, Dezember 
1953, s. 560 ff. 

nicht in allen Fällen der vom Arbeitnehmer endgültig zu 
tragenden Lohnsteuer, nämlich dann nicht, wenn Lohnsteuer 
erstattet worden ist. Um die tatsächliche Belastung des 
Bruttolohns durch die Lohnsteuer darzustellen, war es daher 
notwendig, in den Fallen, in denen auf der Lohnsteuerkarte 
eine Erstattung von Lohnsteuer im Wege des Lohnsteuer-
Jahresausgleichs vermerkt worden war, den erstatteten Be-
trag von der ursprünglich einbehaltenen Lohnsteuer abzu-
setzen. In der Statistik wird daher als Lohnsteuer die ein-
behaltene L o h n s t e u e r n a eh A b z u g d e r i n f o 1 g e 
des Lohnsteuer - Jahre-saus g 1 eich s erst a t-
t et e n B e t r ä g e ausgewiesen. 
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Die steuerbelasteten Lohnsteuerpflichtigen 
mit Lohnsteuer-Jahresausgleich 1950 

nach Bruttolol1ngruppen 
Nur statistisch erfaßte Steuerbelastete 

Steuerbelastete mit Lohnsteuer-Jahresausgleich 
----- ·--- ---~----·-------

Bruttolohngruppe Steuerpflichtige Erstattete Lohnsteuer ----·--i--vH der- -
---- -1 --- ---

in DM 1000 Steuerpflich- Mill. 

1 

DM 
tigen der DM je Fall 

! Lohngruppe 

1 500 38 
i 

4,2 0,8 
1 

22 unter .. 

i 
1 500 bis unter 1 800 .. 119 24,5 3,0 25 
1 800 bis unter 2 100 .. 171 

1 

28,4 4,3 25 
2 100 bis unter 2 400 .. 226 31,1 5,7 25 
2 400 bis unter 2 700 .. 248 31,1 6,1 

1 

24 
2 700 bis unter 3 000 .. 304 

! 
35,1 6,7 22 

3 000 bis unter 3 300 .. 336 36,7 7,1 21 
3 300 bis unter 3 600 .. 324 1 36,9 6,8 

1 
21 

3 600 bis unter 3 900 .. 263 37,7 6,0 1 23 
3 900 bis unter 4 200 .. 199 1 38,6 5,0 ' 25 
4 200 bis unter 4 500 „ 150 39,3 4,2 

! 
28 

4 500 bis unter 4 800 109 i 40,3 3,3 
' 

30 
4 800 bis unter 5 000 „ 54 37,7 1,9 36 
5 000 bis unter 5 400 „ 79 

1 
38,6 3,3 1 41 

5 400 bis unter 6 000 .. 77 36,7 4,0 52 
6 000 bis unter 6 600 .. 49 

1 

34,0 3,2 67 
6 600 bis unter 7 200 .. 31 34,6 2,3 76 
7 200 bis unter 8 400 33 35,3 3,3 99 
8 400 bis unter 9 000 11 36,7 1,3 119 
9 000 bis unter 9 600 .. 9 34,8 1,1 130 
9 600 bis unter 12 000 .. 16 33,2 2,6 163 

12 000 bis unter .15 000 .. 6 28,8' 1,4 239 
15 000 bis unter 20 000 „ 3 26,4 1,0 299 
20 000 und mehr . „ . „ . · I 1 1 23,3 0,5 416 

Zusammen ........... 
1 

2 856 31,5 
1 

84,9 30 
1 

Nach den Angaben auf den Lohnsteuerkarten ist für 
2,856 Millionen oder 31,5 vH der von der Statistik erfaßten 
9,070 Millionen Steuerbelasteten ein Lohnsteuer-Jahresaus-
gleich durchgeführt worden. Die erstattete Lohnsteuer be-
trug 84,9 Mill. DM. Außerdem haben 0,817 Millionen oder 
61,0 vH der Steuerbefreiten die von ihnen ursprunglich ge-
zahlte Lohnsteuer im Betrage von 21,4 Mill. DM in vollem 
Umfange zurückerhalten. Diese Zahlen sind aber nicht voll-
ständig. Es fehlen zunachst diejenigen Erstattungsfälle, deren 
Steuerkarten nicht zurückgeflossen sind. Aber auch unter 
den von der Statistik erfaßten Lohnsteuerpflichtigen ist die 
Zahl derer, für die ein Lohnsteuer-Jahresausgleich durchge-
führt worden ist, wohl höher gewesen als diejemge, die aus-
gewiesen wird. In einer Anzahl von Fällen war namlich auf 
der Lohnsteuerkarte lediglich vermerkt, daß ein Lohnsteuer-
Jahresausgleich vorgenommen worden ist, der erstattete Be-
trag aber nicht angegeben. Es kann daher wohl angenommen 
werden, daß darüber hinaus in manchen Fällen ein entspre-
chender Hinweis überhaupt unterblieben ist. Trotzdem rei-
chen aber die Ergebnisse voll aus, um das Wesentliche zu 
erkennen. Es ergibt sich zunächst, daß Lohnsteuerpflichtige, 
die, insbesondere infolge unstandiger Beschäftigung, nur 
einen geringen Jahresverdienst gehabt haben, von der Mög-
lichkeit des Lohnsteuer-Jahresausgleichs entweder aus Un-
kenntms der Bestimmungen oder auch in der Meinung, es 
lohne sich nicht, in sehr vielen Fallen keinen Gebrauch ge-
macht haben. So haben von den 905 000 erfaßten Steuer-
belasteten mit einem Jahresbruttolohn unter 1 500 DM, die 
alle einen Anspruch auf Lohnsteuer-Jahresausgleich hatten, 
nur 38 000 oder 4,2 vH diesen Anspruch wahrgenommen. 
Wenn diese 38 000 Lohnsteuerpf!ichtigen trotzdem in der 
Statistik als Steuerbelastete erschemen, so erklart sich das 
durch die vorgenommene Aufrundung nicht erstatteter Pfen-
nigbetrage. Aber auch in den folgenden unteren Bruttolohn-
gruppen treten noch Steuerbelastete auf, die in Ansehung 
der ftir sie m Betracht kommenden Steuerklasse eine Lohn-
steuer nicht zu zahlen gehabt hätten. In der Lohngruppe 1 500 
bis 1 800 DM stieg der Antell der Steuerbelasteten mit Lohn-
steuer-Jahresausgleich an den Steuerbelasteten dieser 
Gruppe bereits auf 24,5 vH. In den Lohngruppen 2 700 bis 
unter 12 000 DM ist durchweg für rund em Dr1ittel und mehr 
(1m Höchstfalle 40,3 vH) der erfaßten Steuerbelasteten em 
Lohnsteuer-Jahresausgleich durchgeführt worden. Im Hin-
blick darauf, daß die erfaßten Steuerbelasteten in den Lohn-
gruppen über 3 000 DM fast ausschließlich zu den ganzjahrig 
Beschaftigten gehorten, werden in diesen Lohngruppen in 
der Mehrzahl der Falle die Grunde fur eme Erstattung von 

Lohnsteuer weniger in einer zeitweisen Arbeitslosigkeit als 
in schwankendem Arbeitslohn oder nachträglich geltend ge-
machten Werbungskosten, Sonderausgaben usw. zu suchen 
sein. Unter den Steuerbelasteten mit einem Bruttolohn von 
12 000 und mehr DM kamen Steuerbelastete mit Lohnsteuer-
Jahresausgleich seltener vor. In den Lohngruppen unter 
4 200 DM schwankte die im Durchschnitt je Fall erstattete 
Lohnsteuer zwischen 21 und 25 DM, stieg dann aber von 
Lohngruppe zu Lohngruppe bis auf 416 DM bei den Steuer-
belasteten mit einem Bruttolohn von 20 000 und mehr DM. 

Die Belastung des Bruttolohns durch die Lohnsteuer 
Nach Abzug der im Wege des Lohnsteuer-Jahresausgleichs 

erstatteten Lohnsteuerbeträge ergab sich für die von der 
Statistik erfaßten Steuerbel·asteten eine Lohnsteuer von ins-
gesamt 1 358 Millionen DM. Unter den in der Statistik feh-
lenden Lohnsteuerpflichtigen befanden sich nach den vor-
genommenen sorgfältigen Berechnungen schätzungsweise 
1,8 Millionen Steuerbelastete mit einer Lohnsteuer von 
156 Mill. DM. Die Lohnsteuer der nicht veranlagten Lohn-
steuerpflichtigen belief sich demnach insgesamt auf rund 
1 514 Mill. DM, also einen Betrag, der dem Aufkommen an 
Lohnsteuer in den 12 Monaten Februar 1950 bis Januar 1951 
nach Abzug der Lohnsteuer der veranlagten Arbeitnehmer2) 

und unter Berücksichtigung eines Zuschlages für den Lohn-
steuer-Jahresausgleich, der 1949 höher war als 1950, unge-
fähr entspricht. 

Lohnsteuerpflichtige, Bruttolohn und Lohnsteuer1 ) 1950 
nach Bruttolol1ngruppen 

Nur statistisch erfaßte Steuerbelastete 

Bruttolohngruppe 
in DM 

unter 1 500 .. . 
1 500 bis unter 1 800 .. . 
1 800 bis unter 2 100 .. 
2 100 bis unter 2 400 ... . 
2 400 bis unter 2 700 .. . 
2 700 bis unter 3 000 .. . 
3 000 bis unter 3 300 .. 
3 300 bis unter 3 600 ... . 
3 600 bis unter 3 900 ... . 
3 900 bis unter 4 200 ... . 
4 200 bis unter 4 500 ... . 
4 500 bis unter 4 800 ... . 
4 800 bis unter 5 000 .. . 
5 000 bis unter 5 400 ... . 
5 400 bis unter 6 000 .. . 
6 000 bis unter 6 600 ... . 
6 600 bis unter 7 200 ... . 
7 200 bis unter 8 400 ... . 
8 400 bis unter 9 000 .. . 
9 000 bi< unter 9 600 ... . 
9 600 bis unter 12 000 ... . 

12 000 b1s unter 15 000 .. . 
15 000 bis unter 20 000 . . . 
20 000 und mehr . . ..... . 

Zusammen . . . . . . 1 

906 
486 
601 
728 
798 
866 
915 
878 
697 
516 
383 
270 
143 
206 
209 
142 

89 
95 
31 
24 
49 
20 
13 

5 
9 070 

Steuerbelastete 

811 
809 

1 173 
1 639 
2 035 
2 472 
2 879 
3 027 
2 607 
2 083 
1 661 
1 250 

699 
1 066 
1187 

891 
613 
731 
266 
224 
510 
260 
218 
114 

29 225 

16 
12 
23 
40 
58 
76 
94 

105 
97 
84 
73 
61 
37 
61 
77 
65 
51 
72 
30 
27 
72 
48 
49 
30 

1 1 358 

1
) Unter Berucksichugung des Lohnsteuer-} ahresausgleichs. 

1,9 
1,5 
2,0 
2,4 
2,8 
3,1 
3,3 
3,5 
3,7 
4,0 
4,4 
4,8 
5,3 
5,8 
6,5 
7,3 
8,3 
9,8 

11,2 
12,l 
14,2 
18,3 
22,7 
26,4 

4,6 

Im Durchschmtt kam auf e•inen Steuerbelasteten nach der 
Statistik eine Lohnsteuer von 150 DM und unter Berücksich-
tigung der fehlenden Steuerbelasteten eine solche von 
140 DM. Die von der Lohnsteuer auf die einzelnen Brutto-
lohngruppen entfallenden Anteile waren in Zusammenhang 
mit der Progression des Tanfs in den unteren Lohngruppen 
geringer und m den oberen hoher als die jeweiligen Antelle 
des Bruttolohns. So entfielen an Bruttolohn und Lohnsteuer 
auf die Lohngruppen 

Bruttolohn Lohnsteuer 
in vH 

unter 2 400 DM . 15,2 6,6 
2 400 bis unter 3 600 DM . 35, 7 24,5 
3 600 bis unter 4 800 DM . . 26,0 23 2 
4 800 bis unter 6 000 DM . . 10,1 13;0 
6 000 bis unter 7 200 DM . . . . 5,1 8,6 
7 200 und mehr DM . . . . . . . . 7,9 24,1 

Zusammen-.. -.-.-. -.. -.-.-. -„---10_0 ______ 1_00 __ _ 

2) Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen der Einkommen-
steuerstatistik 1950 kann die Zahl der veranlagten Arbeitnehme1 
mit 1 und 375 000, ihr Bruttolohn mit rund 2 Mrd. DM und die ein-
behaltene Lohnsteuer mit rund 255 Mill. DM ange.nommen 
werden. 
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Fast ein Viertel (24,1 vH) der erfaßten Lohnsteuer der nicht 
V€ranla,gten APbeitnehmer wurde daher von den Steuer-
pflichtigen mit einem Jahresverdienst von 7 200 und mehr 
DM aufgebracht, die am Bruttolohn aber nur mit 7,9 vH und 
an der Zahl der Steuerbelasteten mit 2,4 vH betefügt waren. 
Dementsprechend war auch die Belastung des Bruttolohns 
durch die Lohnsteuer in den oberen Lohngruppen weit höher 
als in den unteren. Sie stieg von 1,5 vH in der Lohngruppe 
1 500 bis unter 1 800 DM bis auf 26,4 vH bei den Steuer-
pflichtigen mit einem Arbeitsentgelt von 20 000 und mehr 
DM. Wenn die Belastungsziffer in der Lohngruppe unter 
1 500 DM (1,9 vH) hoher war als in der folgenden (1,5 vH), 
so ist das lediglich darauf zurückzuführen, daß die Steuer-
belasteten in dieser Lohngruppe, die alle Anspruch auf einen 
Lohnsteuer-Jahresausgleich hatten, diese Möglichkeit nicht 
wahrgenommen haben. Das gilt mehr oder weniger für die 
ganze Gruppe der n i c h t g a n z j ä h r i g B e s c h ä f t i g-
t e n, so daß deren Lohnsteuer in allen Lohngruppen höher 
war als diejenige, die für die Gesamtzahl der Steuerbelaste-
ten in .den einzelnen Lohngruppen ermittelt worden ist. Dem-
gegenüber war die Steuerbelastung der ganzjährig Beschci.f-
tigten in den unteren Lohngruppen (bis unter 2 400 DM). in 
denen mcht ganzjährig Beschäftigte stärker ins Gewicht fal-
len, etwas geringer, in den folgenden Lohngruppen aber, in 
denen nicht ganzjährig Beschäft:igte keine besondere Rolle 
mehr spielen, ebenso hoch wie im Jeweiligen Gesamtdurch-
schnitt beider Personengruppen. 

Auch bei einer Gliederung der Steuerbelasteten n ach 
dem Ge s c h 1 echt, auf die noch in emem besonderen 
Aufsatz einzugehen sein wird, ergaben sich Unterschiede. So 
betrug die Steuerbelastung in vH des Bruttolohns bei den 
beiden Geschlechtern in den Bruttolohngruppen 

Mannliche Weibliche 
Steuerbelastete 

unter 1 800 DM . . . . . . . . 2,3 1,1 
1 800 bis unter 2 400 DM ....... . 2,4 2,0 
2 400 bis unter 3 000 DM ........ . 2,9 3,4 
3 000 bis unter 3 600 DM ........ . 3,2 4,6 
3 600 bis unter 4 800 DM . . . . . . . 3,9 6,4 
4 800 bis unter 7 200 DM ....... . 6,3 9,7 
7 200 bis unter 12 000 DM ....... . 11,5 15,1 

12 000 und mehr DM . . 21,4 23,9 

Die geringere Belastung der Frauen in den beiden unteren 
Lohngruppen erklart sich zum Teil dadurch, daß hier bei den 
Frauen der Anteil der Ledigen besonders groß ist und nicht 
ganzjahrig Beschaftigte mit ihrer durchschnittlich höheren 
Belastung verhaltnismäßig seltener auftreten als bei den 
Männern. Dagegen sind die höheren Belastungsziffern der 
Frauen in den folgenden Lohngruppen wohl darauf zunick-
zuführen, daß sich die zu einer steuerlichen Entlastung 
fuhrenden zusätzlichen steuerfreien Abzugsbetrage nach 
§ 41 EStG mehr bei den Mannern als bei den Frauen aus-
wirken. 

In den folgenden Zahlen kommen die Unterschiede zum 
Ausdruck, die sich innerhalb der Lohngruppen mfolge der 
Berucksichtigung des Fa m i 1 i e n stand es durch den 
Tanf fur die einzelnen Steuerklassen ergaben: 

Lohnsteuer in vH des Bruttolohns in den Steuerklassen 
Steuerklasse Durch-

- -- schnitt Bruttolohngruppe III mit ErmaillgUng fur 
aller inDM I II ! 1 -2r 3 . 4 u:-- Steuer-i Kind 

1
Kinder Kinderl1fe~r klassen 

, 1 in er 
1 1 

unter 2 400 2,5 1,8 1,3 1,0 i 0,8 1 0,5 2,0 
1 

2 400 bis unter 3 600 5,1 3,1 2,1 1,5 0,8 1 0,4 3,2 
3 600 bis unter 4 800 7,6 5,3 3,3 2,4 

1 

1,5 1 0, 7 4,1 
4 800 bis unter 6 000 . 10,1 7,6 5,2 3,7 2,4 

\ 

1,1 6,0 
6 000 bis unter 7 200 . 12,1 10,0 ! 7,2 ! 5,5 4,0 2,4 7, 7 
7 200 und mehr .. 18,1 17,1 14,0 12,2 10,6 8,5 14,1 

Zusammen ......... 
1 

5,2 5,5 4,0 3,6 1 3,2 
1 

2,9 
1 

4,6 
1 

In allen Lohngruppen ging die Steuerbelastung von 
Steuerklasse zu Steuerklasse zunick. Auch 1m Gesamtdurch-
schnitt hat sie sich fast durchweg von Steuerklasse zu Steuer-
klasse vermindert, obwohl die durchschnittlichen Lohnbe-
träge je Steuerpflichtigen zugenommen haben. Lediglich in 
der Steuerklasse II war die Belastung im Gesamtdurchschmtt 
höher als in der Steuerklasse I, da hier die oberen Brutto-

lohngruppen ein weit höheres Gewicht haben als bei den 
ledigen Steuerbelasteten. 

Die Höhe der durchschnittlichen Belastungsziffern in den 
einzelnen Lohngruppen wird aber nicht nur durch die Unter-
lassung eines Lohnsteuer-Jahresausgleichs, die Gliederung 
nach dem Geschlecht und nach Steuerklassen beeinflußt, 
sondern sie ist außerdem davon abhängig, in welchem Um-
fange Falle mit einer ermäßigten Besteuerung von Arbeits-
lohn für eine Tätigkeit, die sich über mehrere Jahre er-
streckt, von Erfindervergütungen, von Mehrarbeitslohn sowie 
Fälle mH zusätzlichen steuerfreien Abzugsbeträgen nach § 41 
EStG aufgetreten sind. Mehrarbeitslohn und zusätzliche 
steuerfreie Abzugsbeträge sind wegen ihrer Bedeutung im 
Rahmen der Lohnsteuerstatistik besonders erfaßt worden. 

Der Mehrarbeitslohn 
Unter Mehrarbeitslohn sind besondere Entlohnungen zu 

verstehen, die gesetzlich oder in Tarifverträgen ftir Dienste 
vorgesehen sind, die über die Dauer der gesetzlichen oder 
tarifmaßigen Arbeitszeit hinaus geleistet werden. Der Mehr-
arbeitslohn - ohne die steuerfreien Zuschläge für Mehr-
arbeitslohn - war unter bestimmten Voraussetzungen nur 
mit 5 vH zu versteuern. Die Vorschrift war nicht anzuwen-
den, wenn sich bei Hinzurechnung des Mehrarbeitslohns 
zum anderen Arbeitslohn für den gesamten Arbeitslohn nach 
der Lohnsteuertabelle eine niedrigere Lohnsteuer ergab. 
Sie galt auch nicht ftir Arbeitnehmer mit einem Jahres-
arbeitslohn über 7 200 DM, es sei denn, daß sich erst im 
Laufe des Kalenderjahres herausstellte, daß der Arbeitslohn 
diesen Betrag ubersteigen wurde. In diesen Fallen blieb es 
für die abgelaufenen Lohnzahlungszeitraume unter bestimm-
ten Voraussetzungen bei der ermäßigten Besteuerung des 
Mehrarbeitslohns. 

Die steuerbelasteten Lohnsteuerpflichtigen 
mit steuerbegünstigtem Mehrarbeitslohn 1950 

nach Bruttolohngruppen 
Nur statistisch erfaßte Steuerbelastete 

Bruttolohngruppe 
rn DM 

unter 1 500 
1 500 bis unter 1 800 
1 800 bis unter 2 100 
2 100 bis unter 2 400 
2 400 bis unter 2 700 
2 700 bis unter 3 000 
3 000 bis unter 3 300 
3 200 bis unter 3 600 
3 600 bis unter 3 900 
3 900 bis unter 4 200 
4 200 bis unter 4 500 
4 500 bis unter 4 800 
4 800 bis unter 5 000 
5 000 bis unter 5 400 
5 400 bis unter 6 000 
6 000 bis unter 6 600 
6 600 bis unter 7 200 
7 200 bis unter 8 400 
8 400 bis unter 9 000 
9 000 bis unter 9 600 
9 600 bis unter 12 000 

12 000 bis unter 15 000 
15 000 bis unter 20 000 
20 000 und mehr 

Zusammen 

Steuerbelastete mit Mehrarbeitslohn 
Steuerbelastete 

vH der 
1000 Steuerbe-

lasteten der 
Lohngr. 

278 30,7 
157 32,3 
209 34,7 
257 35,3 
310 38,8 
380 43,8 
442 48,4 
448 51,0 
377 54,0 
296 57,5 
214 56,0 
145 53,6 
66 45,9 
90 43,8 
77 36,9 
41 29,1 
25 27,5 
21 22,1 

4 14,0 
3 10,6 
3 6,4 
1 3,9 
0 i 3,1 
0 2,4 

3 844 42,4 
1 

Bruttolohn 

! i 264,1 13,8 i 5,2 
261,5 11, 7 4,5 
408,1 18, 7 4,6 
578,8 26,6 4,6 
791,5 37,7 4,8 

1 084,1 55,0 5,1 
1 395,0 77,6 5,6 
1 543,5 99,1 6,4 
1 410,4 101,9 7,2 
1196,9 95,0 7,9 

930,6 80,0 8,6 
670,2 62, 7 9,4 
320,9 31,3 9,8 
467,0 47,6 10,2 
437,0 44,6 10,2 
259,9 26,4 10,2 
168,9 16,9 10,0 
160,5 15, 7 9,8 

37,2 3,5 9,3 
23,8 2,2 9,1 
32,6 2,8 8,5 
10,2 ' 0,7 6,8 

6,7 0,5 7,1 
2,6 0,2 6,8 

12 462,0 872,2 7,0 

! 

i 50 
74 
90 

104 
122 
145 
175 
221 
271 
321 
373 

i 433 

1 

477 
528 
578 
637 
688 
753 
808 
845 
883 

1 897 
,1 212 
1 504 

227 

Nach den Angaben auf den von der Statistik erfaßten 
Lohnsteuerkarten smd 3,844 Mill. Steuerbelastete mit emem 
Mehrarbeitslohn von 872 Mill. DM ermittelt worden. Dazu 
kommen noch 0,339 M1ll10nen Steuerbefreite mit einem 
Mehrarbeitslohn von 33 Mill. DM. Diese Zahlen werden aber 
der Bedeutung des Mehrarbeitslohns nicht ganz gerecht, da 
die entsprechenden Angaben fur diejenigen Lohnsteuer-
pflichtigen, deren Steuerkarten nicht zuruckgeflossen sind, 
fehlen. Von den erfaßten Steuerbelasteten haben im Gesamt-
durchschnitt nicht weniger als 42,4 vH Mehrarbeitslohn be-
zogen. Hoher war der Anteil der Steuerbelasteten mit Mehr-
arbeitslohn in den Lohngruppen 2 700 bis unter 5 400 DM, 
und hier insbesondere in den Lohngruppen von 3 300 bis 
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unter 4 800 DM, in denen mehr als die Hälfte der erfaßten 
Steuerbelasteten zu diesem Personenkreis gehörte. In den 
folgenden Lohngruppen gingen die Anteile stark zurück. 
Wenn überhaupt in den Lohngruppen, die die für die An-
wendung der Steuerbegünstigung in der Regel in Betracht 
kommende Verdienstgrenze stärker überstiegen, noch Steuer-
belastete mit Mehrarbeitslohn auftreten, so wird es sich da-
bei zum Teil wohl um Fälle gehandelt haben, bei denen 
andere ermäßigt besteuerte Lohnbeträge, wie z.B. Erfinder-
vergütungen, irrtümlich als Mehrarbeitslohn eingetragen 
worden sind. 

Vom Bruttolohn der Steuerbelasteten mit Mehrarbeitslohn 
entfielen im Gesamtdurchschnitt 7,0 vH auf den Mehrarbeits-
lohn. In den Lohngruppen unter 3 600 DM blieb der Anteil 
des Mehrarbeitslohns am Bruttolohn unter dem Gesamt-
durchschnitt. In den folgenden Lohngruppen lag er in der 
Regel darüber, und zwar besonders stark in den Lohngruppen 
von 5 000 bis unter 7 200 DM, in denen er rund 10 vH betrug. 
Die Mehrarbeitslohnbeträge stiegen bei den erfaßten Steuer-
belasteten im Durchschnitt je Fall von 50 DM in der unter-
sten Lohngruppe bis auf 845 DM in der Lohngruppe 9 000 
bis unter 9 600 DM. Die Beträge in den höchsten Lohngrup-
pen können aus den erwähnten Grunden nicht mehr als voll 
beweiskräftig angesehen werden. Als Lohnsteuer auf den er-
faßten Mehrarbeitslohn sind 42 Mill. DM, also weniger als 
5 vH des Mehrarbeitslohns, ausgewiesen worden. Es sind 
demnach von den ArbeHgebern in den Lohnsteuerbescheini-
gungen auf den Lohnsteuerkarten auch Mehrarbeitslohnbe-
träge angegeben worden, die nicht dem Steuersatz von 5 vH 
unterlegen haben, da sich für den Gesamtlohn eme niedri-
gere Lohnsteuer ergab. 

Zusätzliche steuerfreie Abzugsbeträge nach § 41 EStG 
Bei den zusätzlichen steuerfreien Abzugsbeträgen im Sinne 

des § 41 EStG handelt es sich um Betrage, die wegen erhöh-
ter Werbungskosten und Sonderausgaben, wegen außerge-
wöhnlicher Belastungen oder als Freibeträge für besondere 
Fälle (Flüchtlinge, Vertnebene, Totalgeschädigte usw.) vom 
Finanzamt auf der Lohnsteuerkarte als steuerfrei vermerkt 
und vor Anwendung der Lohnsteuertabelle vom Bruttolohn 
abzuziehen waren. 2,969 M11lionen Steuerbelasteten oder 
fast einem Drittel (32,7 vH) der von der Statistik erfaßten 
Gesamtzahl sind derartige steuerfreie Abzugsbeträge ge-
währt worden, und zwar in Hohe von 2119 Mill. DM. Von 
den Steuerbefreiten waren es 0,488 Millionen oder 36,5 vH 
mit einem Betrage von 379 Mill. DM. Auch diese Zahlen sind 
unvollständig, da die von der Statistik nicht erfaßten Lohn-

Die steuerbelasteten Lohnsteuerpflichtigen 
mit zusätzlichen steuerfreien Abzugsbeträgen 1950 

nach Bruttolohngruppen 
Nur statistisch erfaßte Steuerbelastete 

Steuerbelastete mit zusatzlichen steuerfreien 
Abzugs betragen 

Bruttolohngruppe Steuerpflichtige Bruttolahii _______ ---

inDM 
1 vH der 

----1-CfuTUntei-ZUsa!ZlU:he -
lOOO Steuer- Mill. i steuerfreie Ab~~g~~-e~g~ 

pflichtigen DM '1 Mill. , vH des 1 DM 
derLohngr DM IBruttolohnsl, je Fall 

1 500
1 

1 

1 1 1 

unter 85 9,3 85 2 : 47,2 55,4 557 
1 500 bis unter 1 800 49 10,1 81'.8 1 26,8 32,8 i 544 
1 800 bis unter 2 100 81 13,5 160,4 1 43,51 27,1 534 
2 100 bis unter 2 400 148 20,4 335,5 ', 77,4 23,l 522 
2 400 bis unter 2 700 206 25,8 526,5 ' 113,4 21,5 550 
2 700 bis unter 3 000 265 30,6 757,0 ' 153,9! 20,3 580 
3 000 bis unter 3 300 318 34,7 1 000,0 1 

193,0 19,3 
1 

608 
3 300 bis unter 3 600 331 37,7 1142,0 209,6 18,4 

1 

633 
3 600 bis unter 3 900 282 40,5 1 054,9 133,1 17,4 650 
3 900 bis unter 4 200 222 1 43,1 898,0 ' 150,5 16,8 i 678 
4 200 bis unter 4 500 174 45,4 754,0 121,2 16,1 ! 697 
4 500 bis unter 4 800 132 49,1 613,8 94 8 15,5 ' 717 
4 800 bis unter 5 000 75 52,2 364,91 56:31 15,4 755 
5 000 bis unter 5 400 118 57,5 612,3 93,81 15,3 793 
5 400 bis unter 6 000 135 64,3 761,2 ! 116,3 15,3 864 
6 000 bis unter 6 600 98 69,0 615,l 1 94,11 15,3 ' 959 
6 600 bis unter 7 200 65 72,3 442,5 66,21 15,0 1:1 024 
7 200 bis unter 8 400 71 75,4 554,5 1 83,3, 15,0 ,1 168 
8 400 bis unter 9 000 25 80,3 213,6 1 32,2 15,1 jl 308 
9 000 bis unter 9 600 19 79,8 178,7 26,8 15,0 ,1 389 
9 600 bis unter 12 000 39 

1 

79,7 413,3 i 60,9 14,7 11 574 
12 000 bis unter 15 000 16 81,6 212,6 1 32,9: 15,5 12 047 
15 000 bis unter 20 000 11 83,2 181,2 1 27,21 15,0 2 553 
20 000 und mehr .... 4 

1 
84,7 96,6 1 14,3 14,8 '.3 349 

Zusammen .... 2 969 32,7 12 055,6 2118,7, 17,6 
1 

714 
1 i --- -

steuerpflichtigen fehlen, bringen aber doch die besondere 
Bedeutung dieser Abzugsbeträge deutlich zum Ausdruck. 
Der Anteil der von der Statistik erfaßten Steuerbelasteten 
mit derartigen Abzugsbeträgen an den Steuerbelasteten 
,stieg von 9,3 vH in der untersten Lohngruppe fast ausnahms-
los von Lohngruppe zu Lohngruppe bis auf 84,7 vH in der 
höchsten Lohngruppe. Die verhältnismäßig geringen Anteile 
in den unteren Lohngruppen erklären sich wohl dadurch, 
daß es sich in diesen Gruppen, die in besonders hohem 
Maße von Unverheirateten besetzt sind, vornehmlich um 
Freibeträge hir Vertriebene, Totalgeschädigte usw. und da-
neben auch um solche für außergewöhnliche Belastungen 
gehandelt hat, weniger dagegen um erhöhte Werbungs-
kosten und Sonderausgaben, die wahrscheinlich erst in den 
folgenden Lohngruppen stärker ins Gewicht fallen. Das 
kommt auch in den verhältnismäßig hohen durchschnittlichen 
Abzugsbeträgen je Fall zum Ausdruck, die in den Lohngrup-
pen unter 2 700 DM bereits zwischen 522 und 557 DM lagen. 
Im weiteren Verlauf stiegen sie von Lohngruppe zu Lohn-
gruppe bis auf 3 349 DM bei den Steuerbelasteten mit einem 
Bruttolohn von 20 000 und mehr DM. Gemessen am Brutto-
lohn der Steuerbelasteten mit derartigen Abzugsbeträgen 
machte der Anteil der Abzugsbeträge im Gesamtdurchschnitt 
17,6 vH aus. Im Gegensatz zu der Zahl der Steuerbelasteten 
mit Abzugsbeträgen, die verhältnismäßig von Lohngruppe 
zu Lohngruppe :zmnahm, ging der Anteil der Abzugsbeträge 
am Bruttolohn im großen und ganzen ständig zurück, und 
zwar von 55,4 vH in der untersten Lohngruppe bis auf 14,8 vH 
in der obersten. 

Die Auswirkung der Steuerbegünstigungen 
Wegen des starken Ineinandergreifens der verschiedenen 

Tatbestände, die auf die Höhe der tatsächlich gezahlten 
Lohnsteuer, wie sie in der Statistik erscheint, von Einfluß 
gewesen smd, ist es nicht möglich, darzustellen, wie sie sich 
im einzelnen auf die Steuerbelastung ausgewirkt haben. 
Immerhin läßt sich aber ihre Gesamtwirkung etwa dadurch 
erkennen, daß man untersucht, in welchem Ausmaß die nach 
der Statistik unter Berücksichtigung des Lohnsteuer-Jahres-
ausgleichs tatsächlich gezahlte Lohnsteuer niedriger oder 
aber auch höher gewesen ist als diejenige, die sich nach der 
Jahreslohnsteuertabelle ohne Berücksichtigung irgendwel-
cher zusatzlicher Abzugsbeträge oder ermäßigt besteuerter 
Lohnbeträge ergeben würde. In der Tabelle wird nur das 
zusammengefaßte Ergebnis einer Berechnung dargestellt, bei 
der für die Ermittlung der Steuer nach der Jahreslohnsteuer-

Die Lohnsteuer nach der Statistik (A) 1) und nach 
der Jahreslohnsteuertabelle (B) 2) 1950 

nach Bruttolohngruppen 
Nur statistisch erfaßte Steuerbelastete 

Steuerbelastete insgesamt 
Lohnsteuer 

Bruttolohng-ruppe - 1 B 
in DM Bruttolohn A Jahres- A 

Statistik / lohnsteuer- invH 
tabelle von B ---- ---~-~- --~---

DM je Steuerbelasteten 

unter 1 500 .... 1 896 17 - -
1 500 bis unter 1 800 .... 1 661 25 10 251,5 
1 800 bis unter 2 100 .... 1 949 39 30 127,7 
2 100 bis unter 2 400 .... 2 251 54 57 95,9 
2 400 bis unter 2 700 .... 2 549 72 82 88,2 
2 700 bis unter 3 000 .... 2 852 88 101 86,8 
3 000 bis unter 3 300 .... 3 147 102 125 82,3 
3 300 bis unter 3 600 .... 3 446 120 151 79,5 
3 600 bis unter 3 900 .... 3 741 139 176 78,7 
3 900 bis unter 4 200 .... 4 043 163 211 77,1 
4 200 bis unter 4 500 .... 4 336 192 252 76,2 
4 500 bis unter 4 800 .... 4 639 225 300 74,9 
4 800 bis unter 5 000 ... 4 891 262 352 

! 
74,2 

5 000 bis unter 5 400 .„ 5 183 299 409 73,0 
5 400 bis unter 6 000 .... 5 673 367 506 72,6 
6 000 bis unter 6 600 .... 6 261 458 638 71,8 
6 600 bis unter 7 200 .... 6 866 672 793 72,1 
7 200 bis unter 8 400 .... 7 730 756 1 046 72,3 
8 400 bis unter 9 000 .... 8 672 970 1 338 72,5 
9 000 bis unter 9 600 .... 9 271 l 119 1 529 73,2 
9 600 bis unter 12 000 .... 10 502 1 489 2 001 74,4 

12 000 bis unter 15 000 .... 13 205 2 421 3 191 75,8 
15 000 bis unter 20 000 .... 17 053 3 864 4 917 

1 

78,6 
20 000 und mehr ......... 22 658 5 991 7 469 80,2 

1) Unter Berucksichtigung des Lohnsteuer-Jahresausgleichs. - 'J Ohne Be-
rticksichtigung von zusatzlichen steuerfreien Ab~ugsbeträgen im Sinne des 
§ 41 EStG und von erma!ligt besteuerten Lohnbetrasen. 
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tabelle von den Steuerbeträgen ausgegangen ist, die sich 
nach den durchschnittlichen Bruttolöhnen in den Lohngruppen 
und Steuerklassen bei Anwendung der Jahreslohnsteuer-
tabelle ergaben. Es zeigt sich, daß in den Lohngruppen unter 
2 100 DM ,die Lohnsteuer nach der Statistik höher war als 
die Lohnsteuer nach der Jahreslohnsteuertabelle, Lohn-
steuerpflichtige also wegen Nichtinanspruchnahme des Lohn-
steuer-Jahresausgleichs eine Lohnsteuer gezahlt haben, ob-
wohl sie entweder überhaupt keine oder eine geringere 
Lohnsteuer zu tragen gehabt hätten als diejenige, die ur-
sprünglich für sie einbehalten worden ist. In welchem Um-
fange aber auch in den sich anschließenden Lohngruppen, in 
denen die gezahlte Lohnsteuer wegen der zusätzlichen Frei-
beträge nach § 41 EStG usw. hinter der sich nach der Jahres-
lohnsteuertabelle ergebenden zurückblieb, noch Steuerhela-
stete vom Lohnsteuer-Jahresausgleich keinen Gebrauch ge-
macht haben, was zweifellos für nicht wenige Fälle zutrifft, 
läßt sich nicht erkennen. In diesen Lohngruppen.wird bis zur 
Lohngruppe 6 000 bis unter 6 600 DM der Anteil der gezahl-
ten Lohnsteuer an der Lohnsteuer nach der Jahreslohnsteuer-
tabelle immer kleiner, ·erhöht sich also die infolge der zu-
sätzlichen Abzugsbeträge usw. eingetretene steuerliche Ent-
lastung von Lohngruppe zu Lohngruppe. Bei weiter zuneh-
mendem Bruttolohn ist es umgekehrt. 

In dem Schaubild wird die Höhe der Belastung des Brutto-
lohns durch die Lohnsteuer dargestellt, und zwar einmal 
nach den Ergebnissen der Statistik, d. h. unter Berücksichti-
gung von zusätzlichen Abzugsbeträgen und ermäßigt be-
steuerten Lohnbeträgen, und außerdem nach der Jahreslohn-
steuertabelle ohne Berücksichtigung der genannten Betrage. 
Auch hier wird ersichtlich, daß erst von einem Bruttolohn 
über 2 100 DM ab die Belastung tatsächlich niedriger gewe-
sen -ist als nach der Jahreslohnsteuertabelle. 

Die in der Lohnsteuerstatistik 1950 ausgewiesene Lohn-

STEUERBELASTUNG IN vH DES BRUTTOLOHNS 
vH Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 1950 vH 
36..--~-,...~~..-~-.-~~.,.....~--,.~~-.--~-...,.~---,36 

Lohnsteuer nach d.Statistik, 
dh unter Berucks1chtigung v. zusätzl. 
steuerfreien Abzugsbeträgen und 12 
ermaß1gt besteuerten Lohnbeträgen 

6 

0 ...... "2:....-1-~-l-~---~~+-~-i--~-1-~-+~--4-0 
0 3 6 9 12 15 18 21 24 

Bruttolohn in Tausend DM 
STAT. BUNDESAMT 54-b99 

steuer lag um rund 354 Mill. DM unter dem Betrage, der sich 
bei Anwendung der Jahreslohnsteuertabelle ohne Berück-
sichtigung von zusätzlichen Abzugsbeträgen und von ermä-
ßigt besteuerten Lohnbeträgen ergeben hatte, und zwar nach 
Abzug von rund 31 Mill. DM, deren Erstattung im Wege des 
Lohnsteuer-Jahresausgleichs von den Lohnsteuerpflichtigen 
verabsäumt worden ist. Dabei sind außer Betracht geblieben 
diejenigen Steuerbelasteten, deren Lohnsteuerkarten nicht 
zurückgeflossen sind, und diejenigen Steuerbefreiten, die 
lediglich wegen der ihnen zugebilligten zusätzlichen Ab-
zugsbetrage steuerfrei geblieben sind. Dr. Hans Heine 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die Wanderung 
zwischen der sowjetischen Besatzungszone, Berlin 

und dem Bundesgebiet 1949 bis 1953 
Die Zuwanderung aus dem sowjetischen Besatzungsgebiet 

(sowjetische Besatzungszone und Ost-Berlin) in das Bundes-
gebiet, die nunmehr schon seit vielen Jahren entscheidend 
die Wanderungsbilanz der Bundesrepublik beeinflußt, hat 
im Jahre 1953 ein Ausmaß erreicht, das die Zahlen über die 
Zuzüge aus den sowjetisch besetzten Gebieten in den voran-
gegangenen Jahren weit übersteigt. Mit rund 326 0001) poli-
zeilichen Anmeldungen wurden 5 000 mehr Zuzüge aus der 
sowjetischen Besatzungszone und Berlin registriert als 1949, 
dem Jahr der in der Nachkriegszeit bisher stärksten Zu-
wanderung aus diesen Gebieten. Im An- und Abschwellen 
dieser Wanderungsbewegungen kann man etwa vier Phasen 
unterscheiden, deren Beginn jeweils durch besondere poli-
tische Ereignisse gekennzeichnet wird. Der erste Abschnitt 
der Wanderungen zwischen den heute sowjetisch besetzten 
Gebieten, Berlin und dem westlichen Deutschland begann 
bereits in der letzten Zeit des zweiten Weltkrieges durch 
Evakuierungen aus kriegsgefcihrdeten Gebieten West-
deutschlands nach Mitteldeutschland und aus gefährdeten 
Großstädten im Gebiet der heutigen sowjetischen Besat-
zungszone und aus Berlin in ländlichere Gegenden des heu-
tigen Bundesgebietes. Mit der Kapitulation der deutschen 
Wehrmacht begann eine zweite Phase, die bis etwa Juni 
1948 reicht. Während sie anfangs vor allem durch die Rück-
kehr von Evakuierten und Soldaten bestimmt wird, nimmt 
nach der Rücknahme der anglo-amerikanischen Demarka-

1) Geschätzt auf Grund der endgültigen Ergebnisse der Wande-
rungsstatistik der Länder für das erste bis dritte Vierteljahr 1953 
und der Vorauszählung der Wanderungsstatistik des statistischen 
Landesamtes Berlin für die Zeit vom 1. Oktober b1s 31. Dezember 
1953. 

tionslinie entlang der Eide-Elbe-Mulde auf die heutige 
Grenze zur sowjetischen Besatzungszone Mitte 1945 der An-
teil der aus politischen Gründen und vor den russischen 
Besatzungstruppen Geflohenen zu. Ein dritter Abschnitt 
setzte mit der Währungsreform, der Blockade West-Berlins 
von Juli 1948 bis Mai 1949 und mit der Spaltung der Groß-
Berliner Verwaltung in West-Berlin und den sowjetischen 
Sektor Ende November 1948 ein. Diese Maßnahmen bewirk-
ten schon nach kurzer Zeit ein erhebliches Ansteigen der 
Zuwanderung aus den sowjetisch besetzten Gebieten. Der 
Höhepunkt der Zuwanderung lag im Jahre 1949. Dabei kamen 
viele der Zuziehenden aus wirtschaftlich-beruflichen Grün-
den in die Bundesrepublik. Haufig wurde schon zu dieser 
Zeit der Weg über West-Berlin genommen. 

Die nahezu hermetische Abschließung der Zonengrenze 
und die damit verbundene Räumung eines breiten Grenz-
gürtels und andere einschneidende politische Maßnahmen 
in der sowjetischen Besatzungszone leiteten im Sommer 1952 
den vierten Abschnitt in den Wanderungen zwischen den 
sowjetisch besetzten Gebieten und der Bundesrepublik ein. 
Er brachte innerhalb eines Jahres mehrere hunderttausend 
Flüchtlinge in das Bundesgebiet. Ein merklicher Rückgang 
und eine neue Phase dieser Zuwanderung folgte dem 
17. Juni 1953. 

Genauere statistische Unterlagen über die Wanderungsbe-
wegungen zwischen der sowjetischen Besatzungszone, Berlin 
und dem Bundesgebiet liegen für alle Bundesländer erst seit 
Beginn des Jahres 1950 vor. Doch kann durch Schatzungen, 
die auf einzelnen Landerstatistiken basieren, bereits für das 
Jahr 1949 ein Bild über Umfang und Richtung dieser Wande-
rungen gewonnen werden, zumal auch in West-Berlin für 
dieses Jahr schon Ergebnisse der Wanderungsstatistik vor-
liegen. Im folgenden kann daher erstmalig der gesamte 
Zeitraum von 1949 bis 1953 dargestellt werden. 

75 -



Der Umfang der Wanderungen 

Seit 1949 geht die Zahl ·der polizeihchen Ab m e 1 d u n-
g e n nach der sowjetischen Besatzungszone 
und Berlin absolut und relativ ständig zurück und beeinflußt 
den Wanderungssaldo des Bundesgebietes gegenüber dieser 
Zone und Berlin nur unwesentlich. In allen fünf Jahren zu-
sammen haben sich weniger als 200 000 Personen nach der 
sowjetischen Besatzungszone oder nach Berlin abgemeldet. 
Selbst wenn man annimmt, daß daneben eine Reihe von 
Personen ohne polizeiliche Abmeldung aus der Bundesrepu-
blik in die sowjetisch besetzten Gebiete verzogen smd, 
bleibt die Gesamtzahl dieser Fortzüge doch sehr klein gegen-
über der hohen Zahl polizeilicher Anm e 1 dun gen aus der 
s o w j e t i s c h e n B e s a t z u n g s z o n e und au s B e r-
1 in, die 'in der Zeit von 1949 bis 1953 fast 1,4 Millionen er-
reicht. Die Entwicklung der Zuzugszahlen geht von einem 
Maximum im 1. Ha1'bjahr 1949 von 177 000 Zuzügen zu einem 
Tiefststand im 1. Halbjahr 1952 mit nur 90 000 Zuzugen und 
erreicht dann während der vierten Phase dieser Wanderungs-
bewegungen den bisher höchsten Stand im 1. Halbjahr 1953 
mit 204 000 Zuzügen. 

Die Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebietes 
nach Herkunft- und Zielgebieten 1949 bis 1953 

Zeit 

1949 !. Hj. 
2.Hj. 

Zus. 

1950 !. HJ. 
2.Hj. 

Zus. 

1951 l. HJ. 
2.HJ. 

Zus. 

1952 l. Hj. 
2.Hj. 

Zus. 

1953 l. Hj. 
2.Hj. 

Zus. 

1000 

Zuzuge Fortzuge Wanderungssaldo 

---! -~t~~~~r --· 1-:~~~~- -----idarunter 

1 

gegenuber 
der soY.je-

1 tisch. Be-
ins- 1 sowjetischen ins- sowjeti- ins-
ge- 1 Be- ge- 1 sehen Be- ge-

samt r satzungs- samt J satzungs- samt 
1 zone 1 zone und l ~~~~~~sd 
: und Berlin Berlin 

-- Anzahl 1 vH Anzahl --v:H 

176,61): 

144,61) 1 

321,21) 1 

1 

28,41 ) 

133,31
) 1 

: 61,71
) 1 

259,9 124, 7 
277,2 168,4 
536,9 293,1 

48,0 65,9 ' 25,4 1 38,5 
60,8 71,9 i 24,9 ' 34,6 
54,6 137,8 ' 50,3 36,5 

184,2 121,3 65,9 
186,2 127,6 '68,5 
370,3 248,9 167,2 

134,91 90,0 66,7 
157,6 1 105,2 166,8 
292,4 i 195,2 66,8 

! 1 252,51 203,6 ' 80,6 
.... 124,81) ... 
„. : 328,51

) 1 . " 

74,0 17,8 124,1 
105,4 20,9 19,8 
179,4138, 7 21,6 

95,3 ' 16,0 l 16,8 
69,6112, 7 18,2 

164,9 ' 28, 7 17,4 

61,61 7,2 11,7 
. . . 13,21 ) ••• 

„. \ 20,41
) 1 „. 

1 Berlin 
--Anzahl -

1 

+ 148,21) 
. + 111,3 1) 

+ 446,3 + 259,6 1
) 

+ 194,0 
+ 205,3 
+ 399,1 

+ 110,2 
+ 80,8 
+ 191,0 

+ 39,6 
+ 88,0 
+ 127,5 

+ 190,9 

+ 99,3 
+ 143,5 
+ 242,8 

+ 103,5 
+ 106, 7 
+ 210,2 

+ 74,0 
+ 92,5 
+ 166,5 

+ 196,4 
-j- 111,61) 

j- 308, l1) 

1) C1eschatzt. 

Der Z u w an d e r u n g s ü b e r s c h u ß des Bundesgebie-
tes g e g e n u b e r de m s o w j e t i s c h e n B e s a t z u n g s-
g e biet und Be r 1 in betrug von Anfang 1949 bis Ende 
1953 rund 1,2 Millionen. Welche Bedeutung ihm für die Be-
volkerungsentwicklung der Bundesrepublik zukommt, geht 
daraus hervor, daß er 1949 schon 58 vH des gesamten „Außen-
wanderungsgewinns" des Bundesgebietes ausmachte, im 
1. Halbjahr 1951 aber fast 94 vH; vom 2. Halbjahr 1951 an 
wäre die Außenwanderungsbilanz des Bundesgebietes ohne 
die Zuwanderung aus Mitteldeutschland und West-Berlin 
sogar negativ gewesen. 

Die Bedeutung von West-Berlin 
Im Rahmen der Zuwanderung aus dem sowjetischen Be-

satzungsgebiet kam West-Berlin von 1949 bis 1953 eine stets 
wachsende Bedeutung zu. Kennzeichnend ist die Zunahme 
der Zuzüge aus der sow1etischen Besatzungszone und Ost-
Berlin2), die besonders im Jahre 1953 sehr stark war, und 
ein von 1949 bis Mitte 1952 im wesentlichen gleichbleibender, 
dann aber sehr schnell ansteigender Fortzug nach dem Bun-
desgebiet. Das An s c h w e 11 e n d e r F 1 u c h t b e w e-
g u n g nach West-Berlin wird aus den Zahlen der Antrag-
s t e 11 er im dortigen Notaufnahmelager besonders klar: 
Von 1949 bis Ende Mai 1952 meldeten sich hier rund 208 000 
Personen, in der kurzen Zeit von Juni 1952 bis Juni 1953 

2) Unterlagen uber die Wanderung zwischen West- und Ost. 
Berlin hegen erst seit Anfang 1950 vor. 
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aber fast 313 000. Der Höhepunkt der Flud:tt nach West-
Berlin aus den sowjetisch besetzten Gebieten wurde im März 
1953 erreicht, als mehr als 57 000 Anträge auf Notaufnahme 
gestellt wurden. Die Notaufnahmelager Uelzen und Gießen 
registrierten während dieses Zeitabschnittes lediglich im 
Juni 1952 einen erhöhten Zustrom3). Gleichzeitig stieg die 
Zahl der vorwiegend aus politischen Gründen im West-Berll-
ner Notaufnahmeverfahren Auf g e n o m m e n e n beträcht-
lich an. Wenn auch die Zahlen über die Aufgenommenen in 
den einzelnen Zeitabschnitten nicht direkt miteinander ver-
gleichbar sind, · weil die Aufnahmerichtlinien gewechselt 
haben - das Notaufnahmeverfahren wurde erst am 4. Feb-
ruar 1952 eingeführt -, so lassen sie doch erkennen, daß 
von 1949 bis Mai 1952 etwa nur ein Drittel so viel Aufnah-
men wie im folgenden Zeitabschnitt erfolgten. Das schnelle 
Ansteigen der Fortzüge aus West-Berlin in das Bundesgebiet 
wurde zum überwiegenden Tefl durch den Abtransport von 
Flüchtlingen, die in Berlin im Notaufnahmeverfahren auf-
genommen und auf die Bundeslander verteilt wurden, ver-
ursacht. 

Die in West-Berlin registrierten Zuzüge aus dem sowjetisch 
besetzten Gebiet und die Fortzilge in das Bundesgebiet 

Zeit 

1949 !. Hj. 
2.Hj. 

Zus. 

1950 1. Hj. 
2.Hj. 

Zus. 

1951 l.Hj. 
2.Hj. 
Zus. 

1952 l. Hj. 
2.Hj. 
Zus. 

1953 1. Hj. 
2.Hj. 

Zus. 

Zuzlige aus dem 
sowjetisch besetzten 

Gebiet nach 
West-Berlin 

insgesamt 

darunter 

I
I aus der 

sowjeti-
1 sehen Be-
1 satzungs-
1 zone 

~gm '1 

76 821 1 

36 688 
40 434 
77 122 

34 872 1 

82 201 1 
117 073 1 

231 016 1 

126 7142
) 1 

357 730') 

16 770 
26 341 
43 111 

25 460 
28 105 
53 565 

24 615 
30 379 
54 994 

18 975 
62 157 
81 132 

204 599 
107 8692) 

312 468') 

Fortzuge 
aus 

West• 
Berlin 
in das 

Bundes-
gebiet 

19 866 
14 073 
33 939 

14 345 
18 272 
32 617 

17 331 
20 930 
38 261 

20 153 
40 629 
60 782 

114 488 
146 959 2 ) 

261 447') 

In West-
Berhnzogen 

aus dem 
sowjetisch 
besetzten 

Gebiet 
mehr(+) 
bzw. weni-
ger(-) zu 
als in das 
Bundes-

gebiet 
fortzogen 

+ 21 677 
+ 22 527 
+ 44 204 

+ 19 357 
+ 19 504 
+ 38 861 

+ 14 719 
+ 41 572 
+ 56 291 

+ 116 528 
- 20 245 
+ 96 283 

Im Not-
aufnahme-

lager 
West-
Berlin 

auf-
genommene 

Per-
sonen1) 

30 063 

26 776 

7 571 
9 237 

16 808 

12 379 
46 476 
58 855 

184 231 
63 233 

247 464 

1
) Quelle: Meldungen des Senators fur Sozialwesen in Berlm: !. 1. 1949 bis 

15. 10. 1950 durch den Fluchtlingsd1enst1m Registr1erungsverfahren, 16. 10.1950 
bis 3. 2. 1952 von der Fluchtlingsd1enststelle im Anerkennungsverfahren, ab 
4. 2. 1952 im Notaufnahmeverfahren anerkannte politische Fluchtlinge. -
2

) Vorlaufige Zahlen. 

Eine Wende in der Zuwanderung aus den sowjetisch be-
setzten Gebieten nach West-Berlin und in das Bundesgebiet 
bahnte sich nach den Ereignissen des 17. Juni 1953 an: Die 
Zahl der Zuzuge aus diesen Gebieten sank sowohl in West-
Berlin wie 1m Bun~esgebiet betrachtlich ab, erreichte aber 
noch nicht die Werte der Zeit vor Juni 1952. Die Zahl der 
Antragsteller in den Notaufnahmelagern, die im Mai 1953 
noch bei insgesamt 35 000 lag, betrug im Jull 1953 17 000 und 
im Dezember nur 13 000 Personen. 

a) Vgl. „Wirtschaft und Statistik''. 5. Jg„ N. F„ Heft 3, Seite 
107 ff. 

Zuzuge aus der sowjetischen Besatzungszone und aus Berlin, 
Notaufnahmen und Zuzugsgenehmigungen der Länder 

1949 bis 1953 
1000 

Art des Zuzugs 1949 1950 ! 1951 
! 

1952 1953 

Zuzuge aus der soWJetlschen 1 . 1 Besatzungszone und Berlin ....... 321,2 1) 293,1 1, 248,9 ' 195,2 328,5 
Im Notaufnahmeverfahren oder ent- 1 ! 

sprechendem Verfahren aufgenom- ' ' 
1 

men und auf die Lander des Bundes-
geb1etes verteilt .. ........ 28,2 1 35,0' 98,0 i 301,1 

In Landeshoheit erteilte Zuzugs-
117,51 genehmigungen ········ ....... 236,5 161,3 ' 88,1 ' 45,0') 

! 
') Geschatzt. - ') 1.-3. Vierteljahr 1953. 



Nun vermitteln die Zahlen der Antragsteller in Notauf-
nahmelagern und die dort Aufgenommenen zwar recht cha-
rakteristische Aufschlüsse, sie vermögen jedoch kein voll-
kommenes Bild über den Umfang der Zuwanderung aus den 
sowjetisch besetzten Gebieten zu geben, da bisher auch die 
Länder in eigener Zuständigkeit Aufenthaltserlaubnisse für 
Zuziehende aus diesen Gebieten erteilen konnten und viele 
Personen aus der sowjetischen Besatzungszone und Ost-
Berlin auch ohne Zuzugsgenehmigung oder Aufnahmeantrag 
in ein Notaufnahmelager fa das Bundesgebiet gekommen 
sind. Die vorstehende Ubersicht läßt erkennen, daß die Not-
aufnahmen von Jahr zu Jahr mehr an Bedeutung gewonnen, 
die Zuzugsgenehmigungen durch die Länder dagegen abge-
nommen haben und daß die Wanderungsfälle, die zu keiner 
dieser beiden Gruppen gehören, gleichfalls seit 1949 standig 
zurückgegangen sind. Unter ihnen wird eine kleinere Zahl 
West-Berliner sein, die ihren· Wohnsitz in das Bundesgebiet 
verlegt haben. 

Die Verteilung der Zuzüge auf die Länder 
Einen Uberblick über die Richtung der Zuwanderung aus 

der sowjetischen Besatzungszone und aus Berlin vermittelt 
die nachstehende Graphik, aus der der Zustrom aus der 
sowjetischen Besatzungszone und aus Berlin in die einzelnen 
Bundesländer wahrend der gesamten Zeit von 1949 bis 1953 
zu ersehen ist. Diese Zuwanderung wird in ihrer Richtung im 
wesenthchen durch zwei Faktoren bestimmt: Soweit die Zu-
gezogenen über die Notaufnahmelager kommen, werden sie 
nach einem bestimmten Schlüssel auf die Lander des Bundes-
gebietes und auf West-Berlin verteilt. Bis zur Einführung des 
Notaufnahmeverfahrens wurde der sogenannte Uelzener 
Schlüssel angewandt, danach galten vom Bundesrat verein-
barte Quoten. Bei der Verteilung der Notaufnahmen erhielten 
die wirtschaftlich starken Länder hohere Quoten als die übri-
gen. Die übrige Zuwanderung aus den sowjetisch besetzten 
Gebieten und aus West-Berlin richtete sich nur zum Teil nach 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten. So nahm zwar Nordrhein-
Westfalen in allen Jahren die höchste Zahl von Zugezogenen 
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aus der sowjetischen Besatzungszone und aus Berlin auf 
insgesamt rund 493 000 Personen, das smd 28 vH aller Zu-
zuge über die Landesgrenzen -, im ganzen gesehen stand 
aber das schon durch Vertriebene stark belegte Niedersach-
sen an zweiter Stelle, da viele dieser Zugezogenen zunachst 
in den der Zonengrenze benachbarten Gebieten sitzen bl!e-
ben. Das trifft vor allem für die Jahre 1949, 1950 und 1951 
zu; in den Jahren 1952 und 1953 herrschte dagegen der Zuzug 
m die Hauptwirtschaftszentren der Bundesrepublik vor, so 
daß von 1952 an Baden-Württemberg nach Nordrhein-West-
falen das wichtigste Aufnahmegebiet wurde. 

Die Struktur der Zuziehenden 
Die standige Zuwanderung aus den sowjetisch besetzten 

Gebieten stellt sich für das Bundesgebiet rncht nur als em 
politisches, sondern auch als ein wirtschaftliches und soziales 
Problem dar. Es ist daher besonders wichtig, Einblick in die 
strukturelle Zusammensetzung der Zuziehenden zu gewin-
nen. Das war bisher nur mit Hilfe von Feststellungen mög-
lich, die bei der Antragstellung in den Notaufnahmelagern 
West-Berlin und Gießen getroffen wurden. Dadurch wird 
aber keineswegs der gesamte Personenkreis der Zugezoge-

nen aus diesen Gebieten erfaßt. Die Statistischen Landes-
ämter haben daher im Rahmen der Wanderungsstatistik 
eine Sonderauszählung für alle aus der sowjetischen Besat-
zungszone und aus Berlin zugezogenen Personen nach Alters-
und Berufsgliederung durchgeführt, wobei auch für den Per-
sonenkreis der Vertriebenen gesonderte Zahlen gewonnen 
werden konnten. Die Ergebnisse, die wertvolle Strukturdaten 
vermitteln, liegen bisher nur für das Jahr 1952 für alle Län-
der des Bundesgebietes vor. 

Die Zahlen zeigen zunächst, daß von den Zugezogenen 
26,7 vH auf Vertriebene entfallen. Es handelt sich hierbei um 
deutsche Staats- und Volkszugehörige, die am 1. September 
1939 in den deutschen Ostgebieten unter fremder Verwaltung 
oder im Ausland wohnten und nach ihrer Vertreibung in den 
sowjetisch besetzten Gebieten wieder ansässig geworden 
waren. Diese Vertriebenen gaben nun zum zweitenmal in-
nerhalb eines Jahrzehnts ihre Exjstenz auf. 

Unter den im Jahre 1952 Zugezogenen waren 51,9 vH 
Frauen und 48,1 vH Männer. Diese Erscheinung mag darauf 
zurückzuführen sein, daß viele Männer bereits frliher in das 
Bundesgebiet gewandert waren und nun ihre Familienange-
hörigen nachzogen. 

Die Zugezogenen aus der sowjetischen Besatzungszone 
und aus Berlin 1952 
nach Altersgruppen 

Von 100 Personen gehorten zu nebenstehender 
Altersgruppe 

Altersgruppen ------ -----·-1 dagegen -Bevolkerung 
-

in Jahren Zugezogene des Bundesgebietes 
am 31. 12. 1952 

insgeS:-ffia-iiil[-~weibl. \ insges. 1 mannl.: weibl. 

unter 14 18,2 

1 

19,3 17,2 21,0 22,8 1 19,3 ........ 1 

14 bis unter 21 ......... 17,8 22,7 13,3 11,0 12,0 10,2 
21 bis unter 30 ......... 20,7 21,3 20,2 13,1 13,4 12,8 
30 bis unter 40 ......... 12,9 ! 10,7 14,9 12,5 11,3 

1 
13,5 

40 bis unter 50 ......... 12,7 11,7 13,5 15,6 15,1 16,1 
50 bis unter 65 ......... 12,5 1 10,5 14,3 17,2 16,3 18,0 
65 und daruber .......... 5,2 

1 

3,8 
1 

6,6 9,6 9,1 10,1 
1 

Bei der Altersgliederung tritt das starke Uberwiegen der 
im jüngeren erwerbsfcihigen Alter Stehenden besonders deut-
lich in Erscheinung. U'ber 43 vH aller zugezogenen Männer 
standen im Alter von 14 bis unter 30 Jahren, während bei 
der männlichen Bevölkerung des Bundesgebietes Ende 1952 
zu diesen Altersgruppen nur 25.4 vH gehörten. Umgekehrt 
ist der Anteil der über 50jährigen bei den aus der sowjeti-
schen Besatzungszone und aus Berlin zugezogenen Männern 
mit 14,3 vH im Vergleich zur Bevolkerung des Bundesgebie-
tes, bei der 25,4 vH der Mci.nner auf diese Altersgruppe ent-
fielen, relativ gering. Entsprechend der höheren Beteiligung 
der jungeren und mittleren Jahrgange an den Zuzügen aus 
der sowjetischen Besatzungszone und aus Berlin waren auch 
die Er w e r b s p e r s o n e n besonders stark an diesen 
Wanderungen beteihgt. Im Jahre 1952 entfielen 71,5 vH der 
Männer und 38,5 vH der Frauen auf diese Bevolkerungs-
gruppe gegenilber einer Erwerbsquote im Bundesgebiet bei 
der Volkszählung 1950 von 63,2 bzw. 31,4. 

Die Zugezogenen aus der sowjetischen Besatzungszone 
und aus Berlin 1952 

nach Bevolkerungsgruppen 

Bevolkerungsgruppe 

Von 100 Personen gehorten zu nebenstehender 
Bevolkerungsgruppe 

- - · -i--dagegen Bevo1kerung 
Zugezogene des Bundesgebietes 

am 13. 9. 1950 
insges. , mannl. weibl. 1 inSgeS-.-! mannC~ we1bf-:-

Erwerbspersonen . . . . . . . 54,4 71,5 
11,6 
16,9 

38,5 
16, 7 
44,8 

46,3 
12,0 
41,7 

63,2 
10,3 
26,5 

31,4 
13,5 
55,1 

Selbstandige Berufslose 14,2 
Angehonge ohne Beruf . . 31,4 

Unter den Erwerbspersonen') waren im Vergleich zu den 
Ergebnissen der Berufszahlung 1950 diejenigen mit Handels-
und Verkehrsberufen, und hier vor allem die kaufmannischen 
Berufe, relativ stark an den Zuziehenden beteiligt. Der Grund 
hierfur durfte einmal in der erheblichen Verschlechterung 
der Lage der Einzelhci.ndler in den sowjetisch besetzten Ge-
bieten, zum anderen aber auch in der Hoffnung hegen, 

•) Vgl. „Statistische Monatszahlen", s. 54*. 
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durch den wirtschaftlichen Aufschwung der Bundesrepublik 
günstigere Erwerbsmöglichkeiten zu finden. Auch die tech-
nischen Berufe sowie die Haushalts-, Gesundheits- und 
Volkspflegeberufe sind relativ stärker unter den Zuziehen-
den als unter der Bevölkerung des Bundesgebietes vertreten. 
Es überrascht zunächst, daß die Berufe des Pflanzenbaues 
und der Tierwirtschaft nur verhältnismäßig geringen Anteil 
an den Zuziehenden aus der sowjetischen Besatzungszone 

und aus Berlin haben. Betrachtet man aber die Geschlechter 
für sich, so ergibt sich, daß lediglich die Frauen einen niedri-
geren Anteil an diesen Wanderungen als an der Bevölke-
rung des Bundesgebietes haben. Wahrscheinlich haben sehr 
viele Frauen, die in ihrer Heimat in landwirtschaftlichen Be-
trieben als mithelfende Familienangehörige tätig waren, 
diese Tätigkeit bei der polizeilichen Anmeldung im Bundes-
gebiet nicht mehr angegeben., Ne/. 

Gesundheitswesen 
Die Krankenanstalten im Bundesgebiet 1952 

Erstmalig nach dem zweiten Weltkriege konnte am 31. De-
zember 1952 in allen Ländern des Bundesgebietes eine ein-
heitliche Erhebung über die Krankenanstalten durchgeführt 
und damit die schon 1877 im Deutschen Reich eingeführte 
Statistik der Krankenanstalten fortgesetzt werden. Die Kran-
kenanstalten meldeten ihre Angaben für das Berichtsjahr 
1952 den Gesundheitsämtern mit einem Erhebungsformblatt, 
das von sämtlichen der geschlossenen Krankenfürsorge die-
nenden Anstalten mit regelmäßiger ärztlicher Betreuung nach 
einheitlichen Richtlinien auszufüllen war. 

Wie erwartet, traten im ersten Jahr der Wiedereinführung 
dieser. Statistik, insbesondere in den Ländern, die nach 1945 
keine ausführliche Krankenanstaltsstatistik durchgeführt 
haben, Schwierigkeiten auf. Für das Jahr 1952 können daher 
im Bundesgebiet nur Angaben1 ) über die Krankenanstalten 
selbst (Bettenzahl, Kostenträger) und über ihr Personal ge-
macht werden, während die wichtigen Angaben über die 
Krankenbewegung zunächst für das Bundesgebiet noch nicht 
zur Verfügung stehen. 

Bettenzahl und Kostenträger der Krankenanstalten 
Im Jahre 1952 wurden im Bundesgebiet 3 296 Kranken-

anstalten mit 502 567 Normalbetten gezählt. Auf 1 000 der 
Bevölkerung entfielen 10,3 Betten, während es 1951 noch 10,7, 
dagegen 1938 im Reichsgebiet nur 9,3 waren, Die Zunahme 
der Bettenzahl ist damit nicht wesentlich höher als die Be-
völkerungszunahme. Es ist verständlich, daß in den ersten 
Nachkriegsjahren in fast allen Ländern die Bettenzahl der 
Krankenanstalten zum Teil durch Obernahme von Wehr-
,machtslazaretten wesentlich höher lag als vor dem Kriege, da 
unter anderem kranke und verwundete Kriegsteilnehmer, 
Flüchtlinge, Ausgebombte einer stationären Behandlung be-
durften und außerdem eine größere Zahl an Betten für 
eventuell auftretende Seuchen in Reserve gehalten wurde. 

Krankenanstalten im Bundesgebiet 
Stand: 31. Dezember 1952 

1 

Kranken-

1 

Normal-Land anstalten betten 

Deutsches Reich ( 1938) , , .. 4 673 1 637 090 ! Bundesgebiet ........ , ... 3 296 502 567 
Schles'Wig-Holstein , .... 152 ; 27 398 
Hamburg ............. 79 

i 
19 330 

Niedersachsen ......... 449 58 696 
Bremen ·············· 15 7 046 
Nordrhein-Westfalen ... 795 157 668 
Hessen ............... 293 45 965 
Rheinland-Pfalz 229 1 29 781 
Baden-Wurttemberg ... 517 ' 70 621 
Ba~ern ............... 767 86 062 

1 

Normalbetten 
auf 1000 der 
Bevolker 1Jng 

9,3 
10,3 
11,3 
11,5 
8,8 

11,9 
11,4 
10,4 
9,4 

10,5 
9,4 

Die Höhe der Bettenziffern in den Ländern ist unterschied-
lich. Die Bettenziffern in den Stadtstaaten Hamburg (11,5) 
und Bremen (11,9) waren im Bundesgebiet am höchsten; 
West-Berlin hatte sogar eine solche von 14,3. Die niedrigste 
Bettenziffer wies Niedersachsen mit 8,8 auf. Es ist dabei 
allerdings zu berücksichtigen, daß zum Einzugsgebiet der 
Hamburger und Bremer Krankenanstalten auch Teile Nieder-
sachsens gehören und unter anderem auch dadurch der Betten-
bedarf in Niedersachsen vermindert wird. 

Weit mehr als die Hälfte der Krankenanstaltsbetten entfiel 
1952 ebenso wie 1938 auf öffentliche Kostenträger (unter 
anderem Bund, Länder, Gemeinden). Der Anteil der Betten 
der öffentlichen Kostenträger ist jedoch gegenüber 1938 zu 
Gunsten der freigemeinnützigen Kostenträger gesunken, 

l) Vgl. „Statistische Monatszahlen" s. 55* f. 

Normalbetten in den Krankenanstalten nach Kostenträgern 
Stand: 31. Dezember 1952 

Jahr en 1c ntitzig r1va Insgesamt 1 Ött: tl' h 1 Freigemein-1 p . t 

Anzahl 1 vH Anzahl 1 vH Anzahl 1 vH Anza~ 

1952 (Bundesgebiet) 289 192 58 188 054 37125 321 5 502 567 100 
dagegen: 1 

1938 (Deutsches 
31 137 919 Reich) ......... 398 999 63 200 172 6 637 090 /O(j 

1 

während sich der Anteil der auf private Kostenträger entfal-
lenden Betten im Vergleich der Jahre 1952 und 1938 praktisch 
kaum verändert hat. 

Das Personal der Krankenanstalten 
In den Krankenanstalten des Bundesgebietes waren am 

31. Dezember 1952 28 867 Ärzte beschäftigt, also rund 43 vH 
aller Arzte, die am gleichen Stichtag bei den Gesundheits-
ämtern erfaßt wurden. Auf einen in einer Krankenanstalt 
beschäftigten Arzt entfielen demnach rund 17 Betten. Dabei 
zeigten sich bei den verschiedenen Kostenträgern deutliche 
Unterschiede. Während auf einen Arzt in den öffentlichen 
Krankenanstalten rund 17, in den freigemeinnützigen rund 
19 Betten entfielen, sind es in den privaten Krankenanstalten 
nur 14 Betten. Die weitere Aufgliederung der Ärzte ergab, 
daß rund 11 vH der in Krankenanstalten arbeitenden Ärzte 
nicht von den Kostenträgern der Krankenanstalt besoldet 
wurde, sondern entweder ohne Bezahlung arbeitete (rund 
9 vH) oder ein Entgelt vom leitenden Arzt erhielt (rund 2 vH). 

Ärzte in den Krankenanstalten 
Stand; 31. Dezember 1952 

davon in 
Ärzte 6ifent-1i::--1~-. --Ärzte ins-

gesamt liehen gem71n- privaten 
nutz1gen 

Krankenanstalten 

Leitende Ärzte .................... 6 648 H'49 
1 

3 023 876 
darunter Belegärzte .............. 2 530 809 1 381 340 

Nachgeordnete Arzte ..... , ......... 16 016 11254 4 185 577 
vom Anstaltstrager angestellte 15 248 10 970 3 757 521 
vom leitenden Arzt angestellte .... 768 284 428 56 

Sonstige Belegarzte ................ 3 833 1 423 2 105 305 

Hospitierende und unbezahlte Ärzte .. 2 370 1 948 1 402 20 
Insgesamt .. ·1 28 867 1 17 374 1 9 715 

1 

1 778 

Von den am 31. Dezember 1952 erfaßten 161 456 Pflege-
personen und med.-techmschen H11fskraften waren 110 210, 
also zwei Drittel, in Krankenanstalten tätig. Dieser Anteil ist 
wesentlich höher als der Anteil der Krankenanstaltsärzte an 
der Gesamtzahl der Ärzte. 

Zahlenmäßig die größte Gruppe des Pflegepersonals in den 
Krankenanstalten bilden die Krankenschwestern mit 56 983, 
von denen rund 93 vH staatlich geprüft waren. Auch von den 
6 159 in Krankenanstalten beschäftigten Säuglings- und Kin-
derschwestern waren 93 vH staatlich geprüft, während von 
den 11 996 Krankenpflegern nur rund 65 vH eine staatliche 
Prüfung abgelegt hatten. 

Zu diesen Pflegekräften in erweitertem Sinne müssen aber 
auch noch die in Ausbildung befindlichen und die sonstigen 
Pflegekräfte gerechnet werden. Dabei fällt der sehr unter-
schiedliche Anteil der in Ausbildung befindlichen Personen 
bei den verschiedenen Berufsgruppen auf. Besonders hoch 
lag die Zahl der Schülerinnen bei den Säuglings- und Kinder-
schwestern. Sie betrug rund die Hälfte der ausgebildeten 
Personen dieser Berufsgruppe. 
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Das Pflegepersonal in den Krankenanstalten 
Stand: 31. Dezember 1952 

davon in 
Pflege- frei-

per- öffent- gemein-
Berufsgruppe sonal liehen ntit..dgen 

ins- (carita-
gesamt tiven) 

privaten 

Krankenanstalten 

Krankenschwestern 
geprüft ...... „ ................. 52 683 29 613 20 901 2 169 
nicht geprilft .................... 4 300 1 864 2 261 175 
in Ausbildung ................... 8 721 4 543 3 961 217 

Sauglings- und Kinderschwestern 
gepruft ......................... 5 744 3 225 2 308 211 
nicht gepruft .................... 415 148 260 7 
in .'\usbildung ................... 3 071 1 659 1 339 73 

Pfleger 
gepruft ............... 8 057 6 538 1 431 88 
nicht geprlift .................... 3 939 3 145 718 76 
in Ausbildung ............ ...... 684 418 222 44 

Hebammen 
fest angestellte ·················· 1 044 460 335 249 
freie ··························· 3 695 1 633 1 712 350 
in Ausbildung ................... 459 392 66 1 

Sonstige Pflegekräfte ............... 5 261 3 007 1 960 294 

Med.-technische Hilfskrafte 
Med.-techn. Assistent. u. Laboranten 5 881 3 870 1 776 235 
Med.-technische Gehilfinnen ······ 908 465 383 60 
Masseure, Masseusen und 

Heilgymnasten ··············· 2 238 1 166 8031 269 
Approbierte Apotheker ........... 352 280 71 1 
Sonstige med.-technische Hilfskrafte 2 758 1 863 735 ' 160 

Insgesamt ... , 110 210 64 289 41 242 
1 

4 679 

Von den in den Krankenanstalten 4 739 tätigen Hebammen 
arbeiteten rund 22 vH in einem Angestelltenverhältnis, wäh-
rend der Rest nur bei Bedarf in den Krankenanstalten tätig 

war. Bei den Hebammen ist die Zahl der Schülerinnen mit 459 
nur gering. 

Unter den 12137 med.-technischen Hilfskräften ist die größte 
Gruppe die der med.-technischen Assistentinnen und Labo-
rantinnen (5 881). Aus dieser hohen Zahl ist zu erkennen, daß 
die hochentwickelte Technik in der Medizin für die Diagnose-
stellung und für die Behandlung eine sehr wichtige Rolle 
spielt und entsprechendes Fachpersonal erforderlich macht. 

Verwaltungs- und Wirtschaftskräfte in den Krankenanstalten 
Stand: 31. Dezember 1952 

\lerwfiltungs- davon in bzw. 
. . 1 freigemein-

1 
Berufsgruppe Wirtschafts- offenthchen nutzigen privaten 

kräfte 
insgesamt Krankenanstalten 

Verwaltungskräfte 

Beamte . „ }" „ · 1 1 653 

1 

1 287 355 11 
Angestellte 1) •• 10 965 6 547 

1 

3 720 698 
Arbeiter ...... 572 373 179 i 20 

Insgesamt .. · I 15 179 1 9 520 ! 4 784 1 875 

Wirtschaftskräfte 
Insgesamt .. · J 93 045 

1 
50 516 1 36 792 

1 
5 557 

i 
1) Aufgliederung ohne Niedersachsen. 

Die Zahl der Verwaltungs- und Wirtschaftskräfte in den 
Krankenanstalten des Bundesgebietes ist mit 108 224 Personen 
fast ebenso stark wie die des Pflegepersonals. In dieser 
Gruppe spielen die Wirtschaftskräfte der Krankenanstalten 
mit 93 045 Personen die Hauptrolle. Es muß jedoch dabei dar-
auf hingewiesen werden, daß ein großer Teil der Kranken-
anstalten nicht nur in Küchen, Wäschekammern, Heizung, 
sondern auch für die Instandhaltung von Gebäuden und deren 
Einrichtungen, von Gärten und zum Teil auch Ländereien eine 
große Anzahl von Personen benötigt. Mi. 

Landwirtschaft 
Die Milcherzeugung 1953 

Die Erzeugung von Kuhmilch lag im Jahre 1953 mit insge-
samt 16,7 Mill. t höher als im vorhergehenden Jahr und hat 
damit in ständiger Aufwärtsentwicklung seit dem Jahre 1949 
den bisher höchsten Stand erreicht. So betrug die Gesamt-
jahreserzeugung an Kuhmilch im Jahre 

1949 11,3 Mill. t 
1950 13,9 Mill. t 
1951 15,1 Mill. t 
1952 15,8 Mill. t 
19531 ) 16,7 Mill. t 

-----
1) Vorläufiges Ergebnis. 

Die Zunahmen sind zu einem Teil auf die Vergrößerung 
der Kuhbestände, jedoch vorwiegend auf die bedeutende 
Steigerung der Milchleistung je Kuh zurückzuführen. Im Bun-
desdurchschnitt erhöhte sich die Jahresleistung seit 1949 von 
2 134 kg auf 2 851 kg, das sind 34 vH. Dies ist hauptsächlich 
das Ergebnis einer stetigen Verbesserung der Futterverhält-
nisse seit 1949, die unter anderem durch vermehrten Zukauf 
von eiweißreichen Futtermitteln und eine bessere Nährstoff-
versorgung der Wiesen und Weiden mit Mineraldünger er-
zielt wurde. 

Zu einem gewissen Teil dürfte auch die als Folge der Moto-
risierung zu beobachtende Verringerung des Anteils der Zug-
kühe am Kuhbestand, und zwar von 33 auf 28 vH, von Ein-
fluß gewesen sein. Der Bestand der Kühe, die außer zur 

Milchgewinnung auch zur Arbeit verwendet werden, hat sich 
seit 1949 von 1,8 Mill. auf 1,6 Mill. verringert, während 
andererseits der Bestand der Kühe, die nur zur Milchgewin-
nung gehalten werden, in dieser Zeit um 513 000 von 3,7 Mill. 
auf 4,2 Mill. zugenommen hat. Die Gesamtzahl der Kühe hat 
sich seit 1949 um rund 316 000 auf 5,9 Mill. erhöht. 

Im Jahr 1953 wurde die Milchproduktion durch reichlichen 
Futteranfall infolge der allgemein günstigen Witterung sehr 
gefördert. Bereits ab Mitte März konnte das Vieh auf Weide 
gehalten werden. Sommerliche Trockenperioden mit ihrem 
nachteiligen Einfluß auf die Ergiebigkeit der Weiden blieben 
fast vollständig aus und die milde Herbstwitterung gestattete 
eine Weidehaltung bis zum November. Obwohl der erste 
Schnitt der Rauhfutterernte durch die Anfang Mai einsetzen-
den Niederschläge beeinträchtigt wurde, lag die Rauhfutter-
ernte im ganzen doch um 14 vH höher als im Vorjahr, da der 
zweite Schnitt recht gut ausfiel. Auch die Ernte an Futter-
und Kohlrüben sowie Zuckerrüben lag um 26 bzw. 23 vH über 
der des Vorjahres. Bei den wichtigsten Zwischenfrüchten zur 
Futtergewinnung waren die Erträge ebenfalls erheblid!. 
höher. Sie erreichten bei Stoppelklee und Serradella fast das 
Doppelte der Vorjahresernte. 

Die Voraussetzungen für die Milcherzeugung waren somit 
1953 außerordentlich günstig; dies besonders im Vergleich 
mit dem Jahr 1952, in dem sich die Nachwirkungen der Maul-
und Klauenseuche und die Hitze- und Dürreperiode in den 
Sommermonaten nachteilig auf den Milchertrag auswirkten. 

Jahresmilchertrag je Kuh 

Gebiet 

Bundesgebiet . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
davon: 
Norden des Bundesgebietes ......... . 
Suden des Bundesgebietes .......... . 

1
) Vor!aufiges Ergebnis. 

Durch-
schnitt 
1935/38 1 

2 480 

3 190 
2 018 

1 

1950 

2 474 

3 421 
1 843 

1951 

kg 

2 641 

3 503 
2 056 

- 79-

1952 

2 724 

3 462 
2 230 

1 

i 
19531) 

2 851 

3 604 
2 342 

Zunahme (+)bzw. Abnahrr.e (-) 
--19-53--1--1!f5-2--l -I951 i 1953 

gegenuber 
1952 1951 1 1950 1950 

+ 4,7 

+ 4,1 
+ 5,0 

vH 

+ 3,1 
1 

- 1,2 1 + 8,5 

+ 6,8 1 

1 

+ 2,4 1 + 11,6 

+ 15,2 

+ 5,3 + 27,1 



Erzeugung und Verwendung von Kuhmilch 
1. Halbjahr 2. Halbjahr Kalenderjahr 1. Halbjahr: 2. Halbjahr\ Kal.-Jahr 

- --zu- <+llizw.Abnafiffie c=>- -
1953 i;egenuber 1952 

Milcherzeugung und 
Milcl)verwendung 19531) i 1952 1953') 1952 1953 1 ) 1952 

1 000 t vH 

Milcherzeugung / 
Norden des Bundesgebietes ......... . 
Suden des Bundesgebietes ........ - .. 

4 480,8 
3 831,6 

4 232,6 
3 816,0 ' 
8 048,6 ! 

4 060,4 1 

4 376,8 
3 822,4 1' 

3 941,5 
8 541,2 
8 208,4 ' 

16 749,6 ' 

8 055,0 1 
7 757,5 

-i- 5,9 
+ 0,4 

+ 6,2 1 + 11,0 
+ 6,9 
+ 5,8 

Bundesgebiet ................... - .. 

Milchverwendung 
An Molkereien und Handler geliefert . 
Frischmilchverbrauch, verarbeitet im 

Erzeugerbetrieb .............. · .. . 
Verbraucht im Haushalt des Erzeugers 

(Deputat usw.) ................. . 
Verflittert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1 1 ) Vorlaufiges Ergebms. 

8 312,4 1 

5 567,1 

889,4 

948,2 
907, 7 

5 329,9 

839,8 

952,0 
926,9 

8 437,2 

5 633,0 

1 012,2 

967, 7 
824,3 

Ein regionaler Vergleich des Jahresmilchertrages je Kuh 
:seit 1950 läßt die in den letzten Jahren eingetretene hohe 
.Zunahme in den süddeutschen Ländern, die 27 vH beträgt, 
erkennen. Die Jahresmilcherträge Je Kuh in den norddeut-
schen Ländern, die infolge der hoheren Milchleistung der 
Tieflandrinder an sich erheblich höher liegen, sind gegenüber 
1950 noch um 5,3 vH gestiegen. 

Die in den Jahren seit 1950 zu beobachtenden hoheren rela-
tiven Zunahmen- des Milchertrages in den süddeutschen Län-
dern, beruhten zu einem erheblichen Teil auf der bereits er-
wähnten Entlastung der Kühe von Zugarbeit, wodurch auch 
künftig noch eine weitere Steigerung der Milchleistung zu er-
warten ist. Im Bundesdurchschnitt betrug die Zunahme des 
Jahresmildiertrages je Kuh 1953 gegemiber 1952 rund 5 vH. 
Gegenüber dem Durchschnitt der Vorkriegs1ahre 1935/38 er-
gibt sich ftir die norddeutschen Länder eine Steigerung des 
Jahresmilchertrages je Kuh um 433 kg -oder 13 vH und fur die 
süddeutschen Länder um 324 kg oder 16 vH. 

MILCHEIHRAG JE KUH UND TAG 
<>----<> Durchschnitt 1935/38 = 1952 - 1953 
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Im jahreszeitlichen Verlauf der Milchprodukt10n treten 
auch 1953 regionale Unterschiede hervor. Während die Milch-
ertragskurve 1m Norden des Bundesgebietes - obwohl all-
gemein uber dem Vorjahre liegend - normal verläuft und ab 
Juni, infolge des jahreszeitlichen Rückgangs der Milchpro-
duktion abfällt, zeigt sie im Suden des Bundesgebietes den 
höheren Milchertrag in der zweiten Jahreshälfte an, der um 
11 vH hoher als im Vorjahr liegt. In Baden-Wurttemberg und 
Bayern war sogar noch während des Monats September, der 
sons_t einen jahreszeitlichen Rückgang der Milchprodukt10n 
aufweist, ein Ansteigen der Milchleistung Je Kuh und Tag zu 
beobachten. Von der gesamten Milcherzeugung des Jahres 
1953 entfielen im Norden des Bundesgebietes 47,5 vH und im 
Suden cfes Bundesgebietes 53,3 vH auf das zweite Halbjahr. 

Mit insgesamt 16,7 Mill. t lag die Milcherzeugung im Jah-
resdurchschnitt um 6 vH uber dem Vorjahr (erstes Halbjahr 
3 vH, zweites Halbjahr 9 vH). An Molkereien und Händler 
.wurden 1953 ru!1_~ l_l,2 Mi!Lt abgeliefert. Die Ablieferung lag 
damit um 8 vH über dem Vorjahr. Der Verkauf von Frisch-

- 80 

7 763,9 

5 045,0 

949,4 

970,1 
799,4 

11 200,1 

1 901,6 

1 915,9 
1 732,0 

15 812,5 

10 374,9 

1 789,2 

1 922,l 
1 726,3 

+ 3,3 ! 

+ 4,5 1 

+ 5,9 

1 

- 0,4 
- 2,1 

+ 8,7 

+ 11,7 

+ 6,6 

- 0,2 
+ 3,1 

+ 5,9 

+ 8,0 

+ 6,3 

- 0,3 
+ 0,3 

milch, der im Bundesdurchschnitt um 6,3 vH gegenüber dem 
Vorjahr gestiegen war, war im Norden des Bundesgebietes 
um 2 vH zurückgegangen, während im Süden des Bundes-
gebietes eine Steigerung des Verbrauchs um 9,2 vH zu ver-
zeichnen war. Die im Erzeugerbetrieb verbrauchte Milch und 
die verfütterte Milch lag mit 1,9 Mill. t bzw. 1,7 Mill. t auf 
der Höhe des Vorjahres. 

Hinsichtlich der Milchverwendung ist zu beobachten, dall 
im Norden des Bundesgebietes die im Haushalt des Erzeugers 
verbrauchte und die verfütterte Milch sowie der Frischmilch-
verkauf allgemein abgenommen haben, während im Süden 
des Bundesgebietes - vielleicht zum Teil infolge des stärke-
ren Reiseverkehrs - ein erhöhter Eigenverbrauch und eine 
Steigerung des Frischmilchverkaufs eingetreten ist. Ke. 

Die Schlachtungen 1953 
Das Gesamtschlachtgewicht aus Schlachtungen von Tieren 

inländischer Herkunft belief sich 1953 im Bundesgebiet auf 
insgesamt 2,13 Mill. t. Die Eigenerzeugung von Fleisch und 
Schlachtfetten lag damit um fast 92 000 t oder 5,5 vH höher 
als 1952. 

GESAMTSCHLACHTGEWICHTE 
AUS SCHLACHTUNGEN VON TIEREN INLÄNDISCHER HERKUNFT 
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1951 1952 1953 

Schweine. 
Haus-

schlachtungen 

Schweine, 
gewerbliche 

Schlachtungen 

Rindvieh. 
gewerbl.u.Haus-
schlachtungen 

Kälber.Schafe, 
Ziegen. Pferde. 
gew.uHausschlachtg 

Diese Steigerung der Fleisch- und Fettproduktion gegen-
uber dem Vorjahre ist besonders aus folgenden Gründen 
bemerkenswert: 

l. Die eigenerzeugte Fleischmenge wie auch der nicht sehr 
erhebliche, aber gegenuber dem Vorjahr noch vermehrte 
Fleischanfall aus den Schlachtungen lebend importierten 
Viehes wurde fast ausschließlich im Bundesgebiet und 
in West-Berlm verbraucht. Daher bedeutete die Erho-
hung des Gesamtschlachlgewichtes emen verstärkten 
Fleischkonsum. 



2. In dein Ansteigen ·des -Gesamtschlachtgewichtes gegen-
über 1952 bei einem fast unveränderten Rindviehbestand 
und einem um 4,5 vH verminderten Schweinebestand 

· kam eine erhöhte Fleischleistung dieser Schlachttierarten 
zum Ausdruck. 

Die erhöhte Fleischleistung wurde vor allem durch eine 
erhöhte Fruchtbarkeit der Kühe und Sauen und - bei den 
Schweinen - durch einen auf Grund rationellerer Aufzucht 
und Fütterung beschleunigten Umtrieb ermöglicht. Die übri-
gen Tiere, deren Anteil am Gesamtsd:ilachtgewid:it insg,esamt 
nur etwa 7 vH beträgt, können in diesem Zusammenhang außer 
acht gelassen werden. Geht man davon aus, daß die Zahl 
der Schlachtungen (Abgänge) in einem bestimmten Zeitraum 
zuzüglich der Bestandsveränderungen im selben Zeitraum im 
wesentlichen den Geburtenzahlen (Zugängen) gleichzusetzen 
'sind, und dividiert man die so gewonnenen Zugangszahlen 
durch die Zahlen der Muttertiere, dann erhält man Werte, 
die die Fruchtbarkeit der Kühe und Sauen, allerdings unter 
Einschluß des Rückgangs der Sterblichkeit der Kälber und Fer-
kel, anzeigen. So entfielen auf 100 Kühe 

1950 
1951 
1952 
1953 

77 Kalber, 
80 Kalber, 
80 Kälber, 
87 Kälber. 

Der Zugang je trächtige Sau war 1953 um 0,6 Ferkel größer 
als 1952 und um 1,0 Ferkel größer als 1951. 

Vergleicht man die durchschnittlichen jährlichen Bestands-
zahlen der Schweine mit der Zahl der in demselben Jahr 
vorgenommenen Schlachtungen, so ergibt sich, daß die 
Schweine (einsd:iließlich der Zuchttiere und der zwecks stär-
kerer Ausmästung langer am Leben bleibenden Hausschlach-
tungsschweine) bis zur Schlachtung ein durchschnittliches 
Alter erreicht haben 

1951 von 12,3 Monaten, 
1952 von 11,5 Monaten, 
1953 von 10,7 Monaten. 

Infolge dieser Umtriebsbeschleunigung und Mastverkurzung 
wurde der durch Einschrankung der Sauendeckungen be-
wirkte Rückgang der Schweineproduktion, der bis zum 
Herbst 1953 anhielt, auf den Schlachtschweinemärkten kaum 
sichtbar; die Auftriebszahlen blieben ziemlich konstant auf 
emer im Verhältnis zu den· Bestandszahlen erstaunlichen 
Höhe. Die Einschränkung des Nachwuchses an Schweinen 
hatte zur Folge, daß im Verhaltnis zum Gesamtfleischanfall 
weniger Schweinefleisch und mehr Rindfleisch auf den Markt 
kam a!S im Vorjahr. Schlachtrinder standen in genügender 
Zahl zur Verftigung, da der Wiederaufbau der Milchkuh-
bestände nach dem Kriege abgeschlossen ist und der Nach-
wuchs in verstärktem Maße de~ Fleischproduktion dienen 
konnte. 

Der Anteil der zu gewerblicher Schlachtung angelieferten 
Schweine am Gesamtschlachtgewicht ware 1953 wohl noch 
niedriger gewesen, wenn die gleiche Zahl von Schweine-
Hausschlachtungen vorgenommen worden wäre wie 1952. 
Diese Zahl lag aber um 435 600 (9,6 vH) niedriger als im 
Vorjahre. Es ist wahrscheinlich, daß ein Teil der ·eigentlich 

ANTEIL DER RINDER UND SCHWEINE AM GESAMTSCHLACHTGEWICHT 
AUS GEWERBL. SCHLACHTUNGEN VON TIEREN INLÄND. HERKUNFT 
vH (Gesamtschlachtgewicht; 100) vH 
64 64 

60 t----„-... ~-+ 

/'~'--.... -~ 

28 l----.----+------1----.----+-------1 28 
J M A M J J A S 0 N D 
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für Hausschlachtungen bestimmten Schweine unter dem An-
reiz relativ günstiger Preise zu gewerblicher Schlachtung 
abgeliefert worden ist. 

Das durchschnittliche Schlachtgewicht, aus dem gewisse 
Rückschlüsse auf den Ausmästungsgrad und - bei Kälbern 
und Schweinen - aud:i auf das Lebensalter der Schlachttiere 
gezogen werden können, betrug bei den inländischen 

Rindern Kälbern Schweinen Schafen 
1953 253 kg 3B kg 91 kg 26 kg 
1952 256 kg 3B kg 95 kg 25 kg 

Die Rinder und besonders die Schweine waren also 1953 
erheblid:i leichter als im Vorjahre, was bei den Schweinen 
als weiteres Anzeichen für eine Beschleunigung des Um-
triebes gelten kann. 

Das durchschnittliche Schlachtgewicht war bei den lebend 
aus dem Auslande importierten 

1953 
1952 

Rindern 
272 kg 
269 kg 

Schweinen 
118 kg 
100 kg 

Die Einfuhr spielte aber für die Hohe des für den inländi-
schen Konsum verfügbaren Fleischanfalls keine große Rolle. 
1953 belief sich das Gesamtschlachtgewicht des lebend im-
portierten Viehs mit 80 400 t auf noch nicht 4 vH des Gewich-
tes aus Schlachtungen von Tieren inlandischer Herkunft und 
1952 mit 55 700 t auf noch nicht 3 vH. Von dem Gesamt-
schlachtgewicht der eingeftihrten Tiere entfielen 

1953 
1952 

auf Schweine 
31,4 vH 
12,7 vH 

auf Rinder 
68,5 vH 
87,3 vH Le. 

Unternehmungen 
Die Bilanzen 

1949 bis 1953 der Aktien-Zuckerfabriken 
Die Zuckerfabriken nehmen unter den Aktiengesellschaften 

eine Sonderstellung ein: Ihre häufig in der Form der vinku-
lierten Namensaktie mit emer Rubenanlieferungspflicht ver-
bundenen Anteile werden kaum an der Borse gehandelt. Sie 
sind fest in den Handen der Aktionare; Rücksichten auf die 
Kursentwicklung spielen bei der Verwendung der Gewinne 
also kerne Rolle. Die eigentliche Produktion konzentriert 
steh, sofern nicht Veredelungsaufträge ubernommen werden, 
im wesentlichen auf die Gewinnung von Roh- und Ver-
brauchszucker siµs den Rubenanlieferungen der Aktionäre 

-Sl 

(Zuckerkampagne). Das Geschäftsjahr schließt mit Rücksicht 
auf den Saisonablauf meist in den Sommermonaten, m 
wenigen Fällen kurz vor Beginn der neuen Rübenernte, in 
keinem Fall aber mit dem Kalenderjahr. 

Von 46 Zuckerfabriken, die in den Jahren 1948 bis 1953 
tatig waren, liegen 44 Jahresabschlüsse fur 1952 vor. Es 
konnten demnach 96 vH der Gesellschaften mit mehr als 
99 vH des Aktienkapitals in der Bilanzstatistik erfaßt wer-
den. Nach den Ergebnissen der Arbeitsstattenzahlung lagen 
1949 etwa 72 vH des Umsatzes bei den (damals 47) Aktien-
gesellschaften; an den Löhnen und Gehaltern, die in Betrie-
ben mit zehn und mehr Beschäftigten im Kalenderjahr 1952 
gezahlt wurden, sind die hier herangezogenen 44 Aktien-



gesellschaften mit mehr als 80 vH betei-
ligt. - Für 1952/53 standen erst 18 Bilan-
zen mit 75,0 Mill. DM (39 bzw. 75 vH) zur 
Verfügung; gleichwohl sind diese Zahlen 
aber schon geeignet, einen Dberblick über 
die jüngste Entwicklung zu vermitteln. 

RELATIONEN ZWISCHEN VERMÖGEN UND KAPITAL BEI 43 AKTIEN-ZUCKERFABRIKEN * 

Das durchschnittliche Grundkapital der 
44 Aktiengesellschaften betrug am Ende 
1951/52 rund 2,3 Mill. DM. Eine Sonder-
stellung nimmt hier die Süddeutsche Zuk-
ker-AG mit 60 Mill. DM e1in. Ohne dieses 
Großunternehmen lag die durchschnittliche 
Ausstattung mit Nominalkapital bei etwa 
0,9 Mill. DM. Um klarzustellen, in wel-
chem Umfang das Gewicht dieser Groß-
bilanz das statistische Bild beeinflußt, 
wurden in den Tabellen die Zahlen aller 
44 Gesellschaften angeführt, im Schaubild 
dagegen die Werte der Südzucker eli-
miniert und die zugehörigen Zahlen ge-
sondert veröffentlicht1). 

Der Schwerpunkt der deutschen Zucker-
industrie liegt - abgesehen von der 
Südzucker AG - im Lande Niedersach-

vH der 
Bilanz· 
summe 
100 

so 

40 

20 

0 

20 

40 

60 1937/36 
25Akl1en-6esellschaften 

sen, auf das 34 der hier erfaßten Gesellschaften mit 23,6 Mill. 
DM Grundkapital (im Durchschnitt 0,7 Mill. DM) entfallen. 
Fünf weitere mit 9,0 Mill. DM domizilieren in Nordrhein-
Westfalen, zwei in Hessen (3 Mill. DM) und je eine in Baden-
Württemberg (60 Mill. DM). Rheinland-Pfalz (3 Mill. DM) 
und Schleswig-Holstein (0,7 Mill. DM). In Niedersachsen ist 
i.!berwiegend die vom Rübenlieferanten getragene kleinere 
Zuckerfabrik beheimatet, während es sich in den anderen 
Ländern zum Teil um größere Unternehmen handelt, die 
auch durch Raffination von Importzucker einen Ausgleich 
saisonaler Schwankungen anstreben. 

Bilanzaufbau 
Bei der Neufestsetzung der Kapitalverhältnisse lagen die 

Aktien-Zuckerfabriken mit einem Umstellungsdurchschnitt 
von 10 : 15,4 für das Eigenkapital2) weitaus an der Spitze 
aller Gewerbegruppen. Hierbei wurden hauptsächlich die 
Rücklagen reichlich dotiert. Der hohe Anteil der offenen 
Reserven - Ende 1950/51 ohne Südzucker 35,1 vH der Bilanz-
summe gegenüber 16,2 vH im Durchschnitt von 1 000 Aktien-
gesellschaften3) - ist auch heute noch das am stärksten her-
vortretende Merkmal der hier zusammengestellten Bilanzen. 
Lag vor dem Kriege (und in anderen Wirtschaftszweigen 
auch heute noch) das Schwergewicht des Eigenkapitals beim 
Grundkapital, wobei die Rücklagen nur den Charakter einer 

1) Vgl. „Statistische Monatszahlen", s. 61* - 2) Vgl. Band 60 „Die 
Kapital- und Bilanzumstellung der Aktiengesellschaften". -
a) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik" 5. Jg„ N. F., Heft 11, November 
1953, s. 495 ff. 

I LangfristlgeVert11nOlicl'tke1ten 
Anlagevermbgen Rücklagen 

Grundkapital 
Vorräte Rückstellungen 

So t es ll'mlaur ermö.gen Kurzfr1st1ge VerblndUChkeiten 
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wirklichen „Reserve" hatten, so erscheint bei 43 Zuckerfabri-
ken die Relation umgekehrt: Im Durchschnitt der letzten fünf 
Jahre erreichten die offenen Rücklagen fast genau die dop-
pelte Höhe des Nominalkapitals. 

Grundkapital und Rücklagen zusammen reichten bis 1951 
aus, um das Anlagevermögen zu finanzieren, so daß lang-
fristiges Fremdkapital wie in der Vorkriegszeit nur eine 
untergeordnete Rolle spielte. Ab 1952 ist dagegen bei einigen 
Gesellschaften eine leichte Unterdeckung der gebundenen 
Vermögensteile durch eigene und langfristig verfügbare 
fremde Mittel eingetreten. Nach den bisher für das Geschäfts-
jahr 1952/53 vorliegenden Ergebnissen ist in der Folgezeit 
die langfristige Verschuldung in stärkerem Maße gewachsen; 
sie hat relativ mit 4,9 vH den letzten Vorkriegsstand i.!ber-
schritten. 

Die Entwicklung der V o r rät e spiegelt die Lage am 
Zuckermarkt wider: In der Vorkriegszeit und auch bis Ende 
1948/49 machten die Vorräte regelmäßig etwa 25 bis 30 vH 
der Bilanzsumme aus; dabei handelte es sich etwa zur Hälfte 
um Rohstoffe und Halbfabrikate. Seit 1950 und besonders 
1951/52 stieg der Anteil der Vorräte dagegen auf fast 50 vH 
der Bilanzsumme, davon mehr als vier Fünftel Fertigfabri-
kate. Die Ursache dieser starken Warenvorräte dürfte einmal 
in den guten Ertragsziffern der Rübenernte 1951 liegen, zum 
anderen in der im Jahre 1950/51 besonders hohen Einfuhr 
von Roh- und Verbrauchszucker. Dem standen, da der durch-
schnittliche Verbrauch pro Kopf der Bevölkerung kaum ge-
stiegen und sogar noch eine Auflösung von Hortungsbestän-

Der Vermögen- und Kapitalaufbau von 44 (18) Aktien-Zuckerfabriken am Ende der Geschäftsjahre 1948/49 bis 1952/53 

Sachanlagen ...................... · I 138,8 1 52,0 1 150,3 1 52,5 1 153,1 1 46,9 1 164,4 1 36,0 1 92,2 1 34,1 
Fmanzanlagen„ „ .... „ .... „. „ „ 4,1 1 1,5 3,6 i 1,3 1 3,4 1,0 , 6,4 1,4 6,9 2,6 

An~~~~;~;n:~~e_~.:::::::: :: : : : : : :-::::-:-1~~:~ 1 ~~:~ -1-1~~:r 1 ~~:~--1-m:~--- ~~} 1 fü:g 1 ~~:~ 1' lg~;~ 1' ~~:~ 
Langfristige Forderungen . . . . . . . . . . . 0,5 

11

1 0,2 0,6 1' 0,2 j 0,2 0,1 0,3 1 0,1 1,9 0,7 
Kurzfristige Forderungen . . . . . . . . . . 42,4 15,9 1 39,8 ' 13,9 1 50,1 15,4 ,i 63,3 1 13,9 56,8 21,0 
Flussige Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12,3 1 4,6 20,2 7,1 7,6 2,3 6,0 1,3 5,2 1,9 

Umlaufvermogen .................... ·1 117,8 ·1 44,1 'i 127,6 \. 44,6 ·1 165,8 II 50,9 \ 281,6 \ 61,7 1 167,3 J 61,9 
Sonstige Aktiva . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,0 1,9 3,8 1,3 3,5 1,1 I 4,1 1 0,9 2,9 I 1,1 
Verluste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,3 1 0,5 1,0 1 0,3 0,3 0,1 0,2 1 0,0 0,8 0,3 
Netto-Bilanzsumme .............. · 1 267,0 1100 ! 286,3 1100 1 326,1 1 100 

1

1 456, 7 / 100 1 270,1 1, 100 
Grundkapital . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 97,5 36,5 ! 97,6 34,1 97,7 j' 30,0 99,2 / 21,7 75,0 27,8 
Rucklagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 90, 7 34,0 1 89,5 31,3 89,3 27,4 89,9 19,7 43,3 16,0 

Eigenkapital ......................... , 188,2 1 70,5 II 187,1 : 65,4 1 187,0 1 57,4 1 189,1 1 41,4 1 118,3 1 43,8 
Ruckstellungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10,5 ,1 3,9 15,6 , 5,4 i 19,9 6,1 26,1 5,7 1 12,3 4,6 
Langfristige Verbindlichkeiten . . . . . . . 2,4 0,9 ' 3,4 ' 1,2 3,8 1,2 I 6,3 1,4 ,1 5,8 2,1 
Kurzfristige Verbindlichkeiten . . . . . . . 60, 7 1 22,7 1 73,9 1 25,8 1 108,1 i 33,1 227,2 49,7 129,4 47,9 

Fremdkapital ....................... ·1·--73,6--1 27,5 1 92,9 1 32,4 1131,8 II 40,4 1 259,6 1 56,8 1 147,5 1 54,6 
Sonstige Passiva . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,3 'i 1,6 2,6 0,9 3,2 0,9 3,4 0,8 I 1,5 0,6 
Gewinne . „ ..... „ ...... „ ..... „ „. 0,9 0,4 3,7 1,3 4,1 1,3 4,6 1 1,0 2,8 1,0 

- 82-



den festzustellen war, keine entsprechenden Absatzmöglich-
keiten gegenüber. 

Vorräte: 1948/49 
44 Aktiengesellschaften 

1949/50 1950/51 1951/52 
Mill.DM 

Rohstoffe „. „ „. „. „. „ 23,7 23,3 26,0 33,1 
Halbfabrikate ............ 7,4 6,9 1,9 6,1 
Fertige Erzeugnisse ....... 31,4 36,9 80,0 172,8 

dagegen: 
Bankverbindlichkeiten ..... 6,1 3,0 12,0 46,9 
Wechselverbindlichkeiten „ 2,4 2,2 14,1 76,1 

Zur Finanzierung der Vorratsläger wurde in starkem Maße 
Bank- und vor allem Wechselkredit in Anspruch genommen. 
Mit mehr als 76 Mill. DM betrugen die Verbindlichkeiten 
aus Wechseln Ende 1951/52 fast 17 vH der Bilanzsumme ge-
genüber einem Durchschnitt von weniger als 1 vH bei 
1 000 Aktiengesellschaften (Ende 1951). In den Erfolgsrech-
nungen der 44 Zuckerfabriken erscheint infolgedessen eine 
mit 4,1 Mill. DM beachtlich hohe Nettozinsbelastung. - Eine 
weitere Folge der starken Vorratshaltung ist der geringe 
Bestand an Forderungen und flüssigen Mitteln, der 1951/52 
mit 15,3 vH seine durchschnittliche Vorkriegshöhe (25 bis 
30 vH) noch nicht wieder erreicht hat. Für 1952/53 zeichnet 
sich in der Höhe der Vorräte in den bisher für 18 Gesell-
schaften vorliegenden Bilanzen eine leichte Entspannung ab. 
Vorräte, Forderungen und flüssige Mittel reichten Ende 
1951/52 gerade eben zur Deckung der kurzfristigen Verbind-
lichkeiten und der Rückstellungen aus; 1952/53 ist - ohne 
die Süddeutsche Zucker-AG - bisher sogar eine leichte 
Unterdeckung festzustellen. 

Sachanlagen 
Die starke Investitionstätigkeit der Industrie kommt auch 

in den Bilanzen der Zuckerfabriken zum Ausdruck. Nach der 
günstigen Kapitalumstellung zu schließen, war das Ausmaß 
der Kriegszerstörungen offensichtlich nicht so groß wie in 
anderen Gewerbegruppen. Die Investitionstätigkeit richtete 
sich vielmehr überwiegend auf die Erneuerung bestehender 
Anlagen. Hierzu mag das Bestreben beigetragen haben, die 
feste Spanne zwischen Rübeneinstandspreis und Zuckerver-
kaufspreis durch Rationalisierung in möglichst günstigem 
Maße auszuschöpfen. Maschinen und maschinelle Anlagen 
sind mit besonders hohen Beträgen am Reinzugang an Sach-
anlagen beteiligt. 

Die Finanzierung der Neuanlagen erfolgte weitgehend 
über gewinnbedingte Abschreibungen; langfristiger Kredit 
wurde in geringem Maße aufgenommen. Für den Rest der 
Anlagenzugänge wurden offensichtlich Rückstellungen und 
kurzfristiges Fremdkapital herangezogen; die durch die Vor-
ratshaltung seit 1952 angespannte bilanzmäßige Liquidität 
erscheint dadurch noch verschärft. 

Geschäftsergebnisse 
Nach der Bereinigung der Gewinn- und Verlustrechnungen 

von allen nicht vergleichbaren Positionen ergibt sich für die 
Geschäftsjahre 1948/49 bis 1951152 ein gleichmäßiges Anstei-
gen des Rohertrages von 70 auf 145 Mill. DM, d. h. von 37 
auf 77 vH des bilanzmäßigen Eigenkapitals. Die hierin zum 
Ausdruck kommende bessere Ausnutzung der betrieblichen 
Kapazitäten führte besonders 1949/50 zu einer deutlichen 

Steigerung der ausgewiesenen Gewinne; wurde 1948/49 noch 
ein geringer Verlust publiziert, so ergaben sich für 1949/50 
2,5 Mill. DM, 1950/51 4,4 Mill. DM und für 1951/52 3,9 Mill. 
DM an ausgewiesenem Gewinn. Daß daneben noch weitere 
Gewinne erzielt worden sein müssen, ergibt sich einmal aus 
der Höhe der Abschreibungen, zum anderen aber aus dem 
Aufwand an ausweispflichtigen Steuern4), der in den vier 
Jahren von 6 Mill. DM auf 34 Mill. DM gestiegen ist und 
der erfahrungsgemäß zu seinem größeren Teii auf die Kör-
perschaftsteuer entfällt. 

Geschäftsergebnisse von 44 (18) Aktien-Zuckerfabriken 
für die Geschäftsjahre 1948/49 bis 1952/53 

Ertrag- bzw. 1948/49 \ 1949/50 1950/51 \ 1951/5211951/52 ~952/53 
Aufwand posten 44 Aktiengesellschaften 18 Aknen-

gesellschaften 

Erträge in Mill. DM 1 1 

1 

1 
Rohertrag ······· 70,4 

1 

96,4 

1 

119,7 145,4 

1 

91,8 75,9 
Erträge aus 

Beteiligungen - 1 - -
1 

0,0 0,0 0,8 
Zinsmehrertrag •.. 1,1 

1 

1,3 

1 

1,8 0,1 

1 

o,o 1 -
Jahresverlust 1 

(ohne Vortrag) .. 0,4 1 - - i - - 1 -
Summe ·········· 71,9 97,7 

1 
121,5 i 145,5 

1 
91,8 

1 
76,7 

Aufwendungen 
in Mill.DM 
Personalaufwand .. 
Gesetzliche 

35,9 42,6 54,1 60,8 37,0 34,4 

Sozialabgaben ... 
Abschreibungen 

3,3 4,5 5,7 6,3 3,8 3,7 

auf Sachanlagen . 
Ausweispflichtige 

24,5 29,4 32,0 34,6 20,8 12,3 

Steuern 6,3 16,8 23,1 34,1 24,9 20,9 
Zinsmehraufwand . 0,7 

1 

0,5 1,2 4,2 1,4 2,7 
Berufsbeitrage .... 1,2 1,4 1,0 1,6 0,9 0,7 
Jahresgewinn 
(ohne Vortrag) „ - 1 2,5 4,4 

' 
3,9 3,0 2,0 

1 

Dividende 1 

Zahl d. Gesellschaf- ! i 
i 1 ten mit Dividende 16 27 32 33 14 11 

Dividende in % des 
dividendeberech- 1 

tigten Kapitals .. 
Dividende in % des 

0,7 3,4 3,7 4,1 4,2 3,7 

dividendebezie-
henden Kapitals . 3,7 4,1 

1 

4,2 4,4 

1 

4,2 4,1 
Dividendensumme 
in Mill.DM .... 0,7 3,3 

1 

3,7 4,0 3,0 2,8 

Der Personalaufwand ist trotz der Schwankungen in der 
Länge der Kampagne nahezu gleichmäßig, wenn auch nicht 
so stark wie der Rohertrag, von 36 auf 61 Mill. DM gestie-
gen. Bemerkenswert ist die bereits erwähnte Entwicklung 
des Zinsenkontos, das 1948/49 noch einen Ertrag von netto 
0,4 Mill. DM, 1951/52 dagegen einen Aufwand von netto 
4, 1 Mill. DM aufweist. 

Bei den bereits für 1952/53 erfaßten 18 Gesellschaften 
ergibt sich ein deutlicher Umbruch in den Geschäftsergeb-
nissen. Durch den Rückgang der Ernteerträge und die weiter-
hin ungünstige Marktlage hat sich der Rohertrag bei 18 Un-
ternehmen von 92 auf 76 Mill. DM vermindert. Der Personal-
aufwand betrug bei den gleichen Gesellschaften - u. a. auch 
wegen der geringeren Dauer der Kampagne - nur 34 Mill. 
DM gegenüber 37 Mill. DM im Vorjahr. Vor allem bei den 
Abschreibungen ist ein merklicher Rückgang von 21 auf 

4) Einschließlich Soforthilfe bzw. Lastenausgleich, soweit über 
die Aufwandrechnung gebucht, aber ohne Zuckersteuer. 

Die Entwicklung der Sachanlagen bei 44 (18) Aktien-Zuckerfabriken in den Geschäftsjahren 1949/50 bis 1952/53 
Mill. DM 

Bestand f Rein-1 Ab- Bestand 1 Rein- 1 Ab- 1Bestand1 Rein- 1 Ab- 1 Be;tand Bestand 1 Rein- 1 Ab- 1 Bestand 
Art der Anlagen Ende zu- schrei- Ende zu- schrei- Ende zu- schrei- Ende Ende zu- schrei- Ende 

1948/49 gang') bung 1949/50 gang') bun~- _2.ll_5()/5L _ga~') 1_1>_ung _ 1951/5~ 1951/5_2__!!.a_Ilg') bung 1952/.~ 

44 Aktiengesellschaften 18 Aktiengesellschaften 

Bebaute Grundstücke ........ 34,0 8,8 
1 

2,0 40,8 5,4 
1 

2,4 43,8 5,0 2,8 46,0 27,5 3,7 1 1,2 30,0 
Unbebaute Grundstücke ..... 2,2 0,1 0,0 2,3 0,3 0,0 2,6 0,2 o,o 2,8 1,6 0,0 

1 

0,0 1,6 
Maschinen und masch. Anlagen 90,3 23,7 1 17,5 96,5 23,6 1 18,6 101,5 28,7 20,4 109,8 53,3 13,6 8,7 58,2 
Betriebs- und Geschaftsaus-

1 

1 

stattung einschl. Fahrzeuge 6,7 10,1 9,8 7,0 7,2 
1 

10,9 3,3 10,9 11,3 2,9 1,8 2,6 

1 

2,4 2,0 
Sonstige und im Bau befindliche 

1 Anlagen ................ 5,5 ./. 1,8 0,1 3,6 ./. 1,6 1 0,1 1,9 + 1,2 1 0,2 2,9 0,8 ./. 0,4 0,0 0,4 
Insgesamt .................. 138, 7 40,9 

1 

29,4 150,2 34,9 1 
32,0 153,1 4ti,U 

1 

34,7 164,4 85,0 19,5 
1 

12,3 92,2 

1) Zugang./, Abgang+ ./.Umbuchungen und Berichtigungen. 
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12 Mill. DM zu verzeichnen. Audi ausgewiesener Gewinn 
und ausweispflichtige Steuern haben sich ermäßigt, die Zins-
belastung ist dagegen weiterhin gestiegen. 

Die Gewinnaussdiüttung ist der Entwicklung in den fünf 
Geschäftsjahren gefolgt. Die Zahl der Gesellschaften mit 
Dividenden ist von 1948/49 bis 1951/52 von 16 auf 33 gestie-
gen, die Dividendensumme von 0,7 Mill. DM auf 4,0 Mill. 
DM. Das ergibt eine Steigerung der Durchschnittsdividende 
von 3,7 auf 4,40/o des dividendebeziehenden Kapitals und 
von 0,7 auf 4,1 O/o des dividendeberechtigten Kapitals. Von 
den 18 Gesellschaften, deren Jahresabschlüsse 1952/53 schon 

vorliegen, haben 1951/52 noch 14 eine Dividende ausge· 
schüttet, 1952/53 dagegen nur noch 11; auch die Höhe der 
Durchsdinittsdividende ist im letzten Jahr leicht zurückge-
gangen. Auf das Eigenkapital bezogen macht die Dividen-
densumme infolge der hohen offenen Rücklagen selbst im 
günstigen Jahr 1951/52 nur 2,1 vH aus. 

Die Bilanzen für 1952/53 weisen erstmals den vorläufigen 
Gegenwartswert der Lastenausgleichsabgaben und den dar-
auf zu leistenden Vierteljahresbetrag aus. Bei 17 Gesell-
schaften mit 74,5 Mill. DM Grundkapital betrugen diese Be-
lastungen 43,8 Mill. DM und 0,7 Mill. J?M. Ber 

Industrie 
Beschäftigung und Umsatz der Industrie 

im Jahr 1953 
Ober die industrielle Produktion im Jahre 1953 ist be-

reits im letzten Heft dieser Zeitschrift ausführlich berichtet 
worden1). Nachdem nunmehr die vorläufigen Jahreszahlen 
für die Beschäftigten und den Umsatz vorliegen, läßt sich 
auch an Hand dieser Merkmale ein Bild der industriellen Ent-
wicklung im vergangenen Jahr zeichnen, das, wie zu erwar-
ten war, die Feststellungen auf Grund der Produktionsstati-
stik im wesentlichen bestätigt. Die folgenden Ausführungen 
haben daher zum Teil nur ergänzenden Charakter und konn-
ten insoweit, um Wiederholungen zu vermeiden, auf die Dar-
stellung und Deutung mancher Zusammenhänge verzichten, 
die bereits im letzten Heft eingehend behandelt worden sind. 

Im 4. Vierteljahr 1953 hauptsächlich saisonale Veränderungen 
Im 4. Vierteljahr 1953 zeigten Beschäftigung und Umsatz 

der Industrie im großen und ganzen die saisonublichen Ver-
anderungen. Das Winter- und Weihnachtsgeschäft erreichte 
wie gewohnt im November seinen Höchststand, so daß der 
Vierteljahresumsatz gegenüber dem Vorquartal bei im allge-
meinen leicht rücklaufigen Preisen in den Verbrauchsgüter-
rndustrien und den Nahrungs- und Genußmittelindustrien fast 
durchweg und zum Teil recht kräftig gestiegen ist, so etwa in 
der Bekleidungsindustrie ( + 17,8 vH), der Schuhindustrie 
( + 17,5 vH) und der Slißwarenindustrie ( + 34,0 vH). Aber 

1) Vgl.: 6. Jg„ N. F., Heft 1, Januar 1954, S. 14 ff. 

auch in den Gruppen der Eisen- und Metallverarbeitung, die 
zwar überwiegend Investitionsgüter, daneben aber auch zahl-
reiche, namentlich langlebige Konsumgüter herstellen (z. B. 
Rundfunkgeräte, Fotoapparate, Eßbestecke), hat das Weih-
nachtsgeschäft zur Belebung des Absatzes wesentlich beige-
tragen. Andererseits gab es durch den Beginn der kälteren 
Jahreszeit in einer Reihe von Gruppen erhebliche Rlickgänge, 
so in der Industrie der Steine und Erden (-13,2 vH) und in 
der Sägerei und Holzbearbeitung (- 2,1 vH). wo die Umsätze 
nach einem sehr hohen Stand im Oktober mit dem Auslaufen 
der Bausaison bereits im November stark gefallen sind. Auch 
die Verringerung des Umsatzes im Fahrzeugbau (- 3,9 vH) 
und die Umsatzsteigerung im Kohlenbergbau { + 3,9 vH) 
haben jahreszeitliche Ursachen, während der leichte Rück-
gang in der eisenschaffenden Industrie (-1,3 vH) eine Folge 
von Preissenkungen ist, die im August in Kraft getreten sind. 

Bei der Beurteilung der Beschäftigungszahlen ist zu berlick-
sichtigen, daß nach Abwicklung des Weihnachtsgeschäfts vor 
allem im Dezember zahlreiche Arbeitskräfte entlassen wur· 
den, so daß die Zahl der Beschaftigten am Jahresende meist 
niedriger lag als Ende September, und zwar auch in solchen 
Gruppen, die im 4. Vierteljahr im ganzen gesehen besser be-
schäftigt waren als im Vorquartal. 

Allgemeine Entwicklung im Jahre 19"53 
Die Entwicklung der Beschäftigung und des (von Preisver-

änderungen bereimgten) Umsatzvolumens im Jahre 1953 
zeigt ebenso wie die Zunahme der Produktion, daß sich das 

Tabelle 1: Entwicklung der Beschäftigung, der Umsatze und der Erzeugerpreise der Industrie1) im 4. Vierteljahr 1953 

Industriegruppe 

Industrie insgesamt 
Bergbau.. . ................... . 

darunter: 
Kohlenbergbau . . . . . . . ........ . 

Grundstoff- u. Produktionsguterindustr. 
darunter: 
Industrie der Steine und Erden ... . 
Eisenschaffende Industne ... . 
Chemische Industne (einschl. 

Chemiefasererzeugung) ........ . 
Sagewerke und Holzbearbeitung') .. 

Investitionsguterindustnen . . . . .. 
darunter: 
Maschinenbau . . . . .... · . · . · 
Fahrzeugbau (ohne Waggon- und 

Lokomotivbau)'1) • • • • • • • • •• 

Elektrotechnische Indu5trie ...... . 
Eisen-, Blech- u. Metallwarenind."') 

Verbrauchsguterindustrien . 
darunter: 
Holzverarbeitende Industrie . . . .. 
Schuhmdustrie . . . . . . . . . . . . . . . . · 
Textilindustrie ............. . 
Bekleidungsindustrie . . . . . . . . . . . 

Nahrungs- u. Genußmittelindustrien3 ) 

Zu- (+)bzw. Abnahme (-) Zu- ( +) bzw. Abnahme(-) 
Be-

schaftigte 
Ende 

Dezember 
1953 

-- , 0 ') ·- Umsatz ---- 4. VierteljahrT953 __ _ 
Ende Dezember 1953 1 4. Vj. im 4. regen / gegen 

gegen ' gegen 11953 Viertel- 3. Vierteljahr , 4. Vierteljahr 
Ende September 1 Ende Dezember gegen {~~~ __ 1_95!_ 1952 

1953 1952 3. Vi. Umsatz '1 Erzo\[ger-J' Umsatz '
1 
Erzeu~er-

1953 ______ _ 1 preise 1 pre1o;;e 
-- -·--Anzahl. --1 vH --Anzahl .. -vH-- Mill.DM -- ·-- -· vH - ---- -

5 810 958 - 80 897 ', - 1,4 ' + 253 141 1 + 4,6 + 1,0 1 34 084,l 
642 614 - 7171 - 1,1 1 + 14 606' + 2,3 -0,6 1778,1 

1 1 ! 
567 733 - 1 763 1 - 0,3 , + 13 708 1 ·+ 2,S ' + 0,0 1 495,l 

1258 587 -39137 - 3,01 + 36 206 1 + 3,0 1 -0,7 9 675,4 

213 589 - 35 813 -14,4 1 + 15 0331 + 7,6 1 -s,s 988,8 
201 283 - 2 445 - 1,2' - 680 -0,3 -0,9 1963,7 

321 476 + 304 + 0,1 ! + 12 405 ·1' + 4,0 1 + 1,1 2 806,4 
82 797 - 2 460 1 - 2,91- 1 851 -2,2' -0,6 480,8 

1869 102 -11 071 , - 0,6 + 89 223 + S,1 i + 0,7 9 239, 7 

590 906 - 1 723 1 - 0,3 1 + 16 755 + 2,9 1 + 0,2 2 767,1 

- 3 284 1 - 1,4 + 8 440 + 3,8 232 654 
359611 
278 562 

1 645 750 

189 569 
95 772 

604 438 
245 926 

394 905 

+ 659 ' + 0,2 + 32 391 + 9,91 
117 - o,o + 13 469 + 7,1 

- 5 382 - 0,3 + 92 122 

+ 1 930 + 
- 1411 -
- 41931' -
- 4188 -

-18136 i -

1,0 1 --!-
1,S: + 
0,7 ! + 
1,71 + 
4,4: + 

8 901 1 754 
25 073 
12 347 

20 9841 

+ S,9 

+ 4,9 i 
+ 0,8 1 

+ 4,3 1 

+5,3 

+ S,61 

-1,S 
-t- 3,3 
t 1,S 

+ 2,6 

+ 4,4 
+ 2,1 
+ 1,S 
-1-2,8 

+ 4,2 

1 449,4 
1 811,4 
1241,4 

7 857,5 

754,5 
421,3 

3 300,4 
1101,8 

5 533,4 

+ 4,9 
+ 2,4 

1 

-. 0,6 i + 6,6 ! -- 3,8 
' + 10,0 + 0,3 

+ 3,9 1 

+ 0,6 - 1,1 

-13,21-
- 1,3 i -

0,0 
1,4 

-1-- 6,8 
- 2,1 

+ S,7 

+ 4,6 

- 3,9 
-t- 9,8 
+ 8,8 

i + 0,1 
- 3,6 

- 0,8 

- 0,6 

- 0,9 
- 0,2 
- 0,9 

+ 12,7 - 0,3 

+ 19,3 - 0,4 
+ 17,S - 0,4 
+ 6,9 - o,s 

0,4 

+ 17,8 + 0,2 

1 -

+ 2,1 

- 0,2 
1 

1- 0,7 
+ 2,6 

+ 22,7 
-19,9 

+ 18,S 
+ 3,3 

1 + 9,4 

1 

' 

+ 7,7 

+ S,8 + 13,0 + 14,1 

+ 7,2 

+ 1.5,8 
- 7,2 
+ 3,7 
+ 4,9 

1 

+ 11,1 

1 

+ 11,S 
- 6,8 

+ 1,7 
- 6,9 

- 2,6 
-16,S 

- 3,5 

- l,S 

4,6 
3,2 
5,3 

- 3,4 /_ 3,9 
0,0 
4,4 
2,3 

1 + 

1= 
- 6,0 

1 

1 ) Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten, ohne Bauindustrie sowie ohne Elektnz1tats-, Gas- und Wasserwerke. - ~)Bezeichnet man die Bcschaftigten am Endie 
des vorhergehenden Vierteljahres mit B 0 und die Beschaftigten am Ende des ersten, zweiten und dritten Monats des Vierteljahres mlt B 1 , B2 und B3' so ist die durch-
schnittliche Beschaftigtenzahl des Vierte!Jahres = (1/2 B, + B, + B, + 1/2 B,): 3. Die Veranderungssatze dies.er Spalte sind also mit den Veranderungen der Vier-
teljahresumsatze vergleichbar, wahrend dies bei den Veranderungssatzen des Beschaftigtenstandes von Ende Dezember gegenuber dem Stand von Ende September, 

·die nur das Ergebnis der Veranderungen wahrend des 4. ViertelJahres wiedergeben, nicht der Fall ist. - 3 ) In einigen Ländern auch Betriebe mit weniger als- 10 ße„ 
schafugten. - ') Emschl. Luftfahrzeugbau. - ')Ohne Stahlverformung, einschl. Sportwaffenindnstri~. - . 



Wachstumstempo der Industrie wieder etwas beschleunigt 
hat, nachdem in den Vorjahren die Zuwachsraten im allge-
meinen ständig geringer geworden waren - bei der Sprung-
haftigkeit der Aufwartsbewegung, die sich von Mitte 1948 
bis etwa Mitte 1951 vollzogen hat, ein durchaus natürlicher 
Vorgang. Die hauptsächlichen Gründe für die nun erst-
mals wieder zu beobachtende, wenn auch geringe Verstär-
kung der industriellen Expansion - kräftige Belebung der 
Bauproduktion, Steigerung des Exports, verbunden 
mit einer Zunahme des gesamten Vo 1 k sein kommen s - sind 
bereits bei der Besprechung der Produktionsentwicklung im 
einzelnen behandelt worden2). Der wesentliche Unterschied 
gegenüber der Expansion in den Jahren 1950/51 besteht 
darin, daß damals in der westdeutschen Industrie teilweise 
noch freie Kapaz1taten vorhanden waren und daß in diesem 
Stadium durch exogene Einflüsse (Korea usw.) eine allge-
meine Eindeckungspsychose einsetzte, die nicht nur die pro-
duzierten und abgesetzten Mengen sehr stark steigen ließ, 
sondern auch betrachtliche Preissteigerungen ausgelost hat. 

Tabelle 2: Beschäftigung, Produktion, Umsatz und 
Erzeugerpreise in der Industrie1

) 

zu- (+) bzw. Abnahme (-) gegenuber dem Vorjahr m vH 

Beschaftlgte Ge- Pro- Umsatz Indu.;;triclle 
Jahr -am-

1

imJ ahrei: leistete duk- Volumen, Wert zu Erzeuger-Arbeiter- tions-
J~~~:-1 !~~~~ stunden volume~·· 

In festen jcwtilig. prei~e':;"' 

Preisen , Preisen 

1950 + 11,8 + 8, 7 + 12,7 1 + 27,1 + 27,1 + 23,8 - 2,6 
1951 + 5,8 + 11,2 + 10,6 ! + 19,6 + 15,6 ; -t 36, 7 + 18,3 
1952 + 3,8 + 3,5 -t- 2,8 ! + 7,0 + 6,2 : + 8,6 + 2,3 
1953 + 4,6 + 4,2 -·· 3, 7 : + 8,6 + 8,6 5, 7 - 2, 7 

1 

L) Ohne Bauindustrie sow1e ohne Elektn.lit8h-, Cas- un0 \X'a<;serwerke. -
~)Einschl. Erzeugerpreise der Elektnzitats- und Gaswerke. 

Das Zusammentreffen von Mengen- und Preiserhbhungen hat 
damals zu einer außergewohnl1chen Erhöhung der Umsatze 
geführt (1951 z.B. + 37 vH). Im Gegensatz hierzu war die 
Verstarkung der Aufwärtsbewegung im Jahre 1953, die nicht 
durch spekulative Momente forciert wurde, weit weniger in-
tensiv. Vor allem aber sind diesmal die Preise fast durchweg 
n i c h t gestiegen, sondern meist leicht, aber durchaus hihl-
bar zuruckgegangen. Die Erh6hung der Umsatzwerte ist also 
ausschließlich eine Folge des vermehrten Mengenabsatzes, 
weshalb diese Entwicklung auch durchaus zu Recht haufig als 
„Mengenkonjunktur" bezeichnet wird. 

Beschäftigung stärker gestiegen als im Vorjahr 
Die Industrie3) hat Ende 1953 5,81 Millionen Personen be-

schäftigt, das sind rund 253 000 ( + 4,6 vH) mehr als Ende 
1952. Der Nettozugang an Beschäftigten war damit hoher als 
im Jahre 1952, aber mcht so hoch wie in den Jahren 1951 und 
1950. In den letzten vier Jahren (1950-1953) sind von der 
Industrie insgesamt rund 1,3 Millionen Menschen zusatzhch 
in Arbeit gebracht worden, das entspricht 63 vH des für die-
sen Zeitabschnitt mit rund 1 Millionen zu beziffernden Ge-
samtzuwachses an beschaftJgten Arbeitqfhmern. 

Gleichzeitig ist jedoch der An t e i 1 der Industrie an dem 
Gesamtzuwachs ständig zurückgegangen, da die wirtschaft-

2) Vgl. Anmerkung 1). - :l) Betriebe mit 10 und mehr Beschaftig-
ten, ohne Bauindustrie sowie ohne Elektnzitats-, Gas- und Was-
serwerke. 

Tabelle 3: Die Verteilung des Zuwachses an beschattigten 
Arbeitnehmern auf die Industrie und die ubngen Bereiche 

der Volkswirtschaft 1950-1353 
Zunahme im Laufe des Jeweiligen Jahres 

Beschafngte davon entfallen auf 
Zelt Arbeitnehmer die ubngen 

insge5amt die Industrie1 ') Bereiche') 
1000 vH 1000 v:f-C 1000 vH 

1950 607 100 1 532 815 1 75 1:! 
1951 420 100 -1- 296 70 i 125 30 
1952 .. ~ 370 100 1 204 55 - 166 45 
1953') L 645 100 253 3.9 391 61 

i 
1) Betriebe zr,.1t 10 und n1ehr Beschaft1gten, ohne Bau1ndustne so\\lC ohne 

Elektrizitats-, Gds- und Wasserwerke. Diese Angabt:n urr.fas'lenauchd1e tatigen 
Inhaber und mithelfenden Farr..1henangehortgcn, deren Zahl sich Jcd,Jch in 
der Industrie relati\' wenig andert - ~) Landwirtschaftj Industriebetnebe mit 
weniger als 10 Beschafugten, Energiewirtschaft, Bau!ndustne, handwerk, Han-
del, Geld- und Versicherungswesen, Verkehr, Piivate D1nnstle1stungen, Offent-
hcher Dienst. - ·') Vorlaufige Zahlen. 

liehe Aufwärtsentwicklung mehr und mehr auC::h in anderen 
Bereichen (Baugewerbe, Handel, Verkehr, Dienstleistungs-
gewerbe) zu einer Zunahme der Beschäftigung geführt hat. 
Im Zuge dieser Entwicklung hat sich der Anteil der Industrie 
von 88 vH (1950) des Nettozugangs an beschäftigten Arbeit-
nehmern auf 39 vH (1953) vermindert. 

DIE VERTEILUNG DES ZUWACHSES AN BESCHÄFTIGTEN ARBEITNEHMERN 
AUF DIE INDUSTRIE UND DIE ÜBRIGEN BEREICHE 

vH DER VOLKSWIRTSCHAFT 
100 

80 

60 

40 

20 

0 
1950 

Zuwachs 

1951 1952 1953 

Ubrige Bereiche 
(landw1rtsdlaf!.lndus-. 
tnebetnebem1twem· 
gerals 10 Beschaftigl, 
Energ1ew1rtsch.Hand· 
werk. Bau1ndustne,ltan-
del.ueld·uVerStch..stn. 
l'nkehrP11vate01mt-
le1stungenllffienttD1enst) 

Industrie 
IBet11ebe mit 10 und 
mehr BesC11dff1qten 
Ohne Bau1ndu<lrte u. 
frit'rg1ew1rtschatt) 

100 400 600 Tausend beschäftigte Arbeitnehmer 
<;!Al RUNDE'.:iAMl ..,l. tou 

Trotz dieser Gewichtsverlagerung war aber auch im Jahre 
1953 die Zuwachsrate der Beschäftigung von Arbeitnehmern 
in der Industrie ( + 4,6 vH) immer noch etwas höher als in 
der Gesamtheit der ubrigen Bereiche ( + 4,2 vH), doch ist 
hier in den letzten Jahren eine weitgehende Annäherung 
emgetreten. 1950 hatte der Beschäftigungszuwachs in der In-
dustne noch 11,8 vH, in den allerdings recht heterogen zu-
sammengesetzten übngen Bereichen dagegen nur 0,8 vH be-
tragen. 

Die Berechnung des jahrlichen Beschäftigungszuwachses als 
Differenz des Beschciftigtenstandes am Ende des Jahres ge-
genuber dem Ende des Vorjahres hat zwar den Vorteil großer 
Anschaulichkeit; sie wird aber leicht durch Zufälligkeiten, 
z. B. durch den mehr oder weniger frühen Beginn der Frost-
periode, beeinflußt. Außerdem sind die auf diese Weise be-
rechneten Veränderungsraten der Beschäftigung mit der Ver-
anderung des Umsatzes, der Produkt10n, der geleisteten Ar-
beitsstunden und anderer Bewegungsgroßen streng genom-
men nicht vergleichbar. Es empfiehlt sich daher, neben der 
Veranderung der Zahl der Beschciftigten während des 
Jahres, das heißt von Jahresende zu Jahresende, die Ver-
änderung der jahresdurchschnitthchen Beschäftigtenzahl zu 
berechnen. Bei völlig linearer Entwicklung mlissen beide Ver-
fahren den gleichen Steigerungssatz ergeben, doch ist das 
naturgemäß nur selten der Fall. Fur die Industrie im ganzen 
war im Jahre 1953 (wie bereits im Vorjahr) die Abweichung 
allerdings nur gering. Der Beschaftigtenstand ist, wie bereits 
gesagt, von Ende 1952 bis Ende 1953 um 4,D vH gestiegen, 
während sich der Jahresdurchschnitt der Beschäftigung ge-
genuber 1952 um 4,2 vH gehoben hat. In den einzelnen In-
dustnegruppen liegen die Steigerungssätze nach den beiden 
Verfahren vielfach ebenfalls recht nahe beieinnander. Teilweise 
ergeben sich allerdings auch größere Abweichungen, denen 
im einzelnen nachzugehen hier jedoch zu weit fuhren wurde. 

Abgeschwächte Zunahme der Umsätze, verstärktes 
Anwachsen der abgesetzten Mengen 

Der Jahresumsatz der Industrie ist von 119.4 Mrd. DM im 
Jahre 1952 aut 126,2 Mrd. DM im Jahre 1953, das heißt um 
6,8 Mrd. DM oder 5,7 vH gestiegen. Die jährliche Zunahme 
der Umsatzwerte, die 1952 noch 8,6 vH betragen hatte, hat 
sich damit weiter verlangsamt. Hierbei ist allerdings zu be-
rucksichtJgen, daß das Niveau der industriellen Erzeuger-
preise (immer gegenuber dem jeweiligen Vorjahresstand) 
im Jahre 1952 um 2,3 vH hoher lag, wahrend es im Jahre 
1953 um 2,7 vH gesunken ist. Betrachtet man allein die Ent-
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wicklung des Mengenabsatzes, indem man die Preisverände-
rungen ausschaltet, so ergibt sich eine Zunahme von 6,2 vH 
für 1952 und von 8,6 vH für 1953. Während also beim Um-
satzwert die Zuwachsrate geringer geworden ist, verhielt 
es sich beim Umsatz v o 1 u m e n gerade umgekehrt. 
Tabelle 4: Zunahmen des Inlands- und des Auslandsumsatzes 

der Industrie und Exportquoten 1950-1953 

Jahr 

1950 
1951 
1952 
1953 

Zunahmen Exportquote . __ (Ahteil ies 
-==m~~= 1 · ::~~s=s~~:1·::::umsatz ·~:~=~~= 
Mrd.DMI vH IMrd.DMI vH IMrd.DMI vH vH 

+ 15,4 + 29,5 + 9,5 
+ 6,8 

+ 23,8 
+ 36,7 + 8,6 
+ 5,7 

+ 12,1 + 24,5 + 7,4 + 5,4 

+ 19,6 + 33,2 + 7,5 
+ 5,2 

+ 3,4 +103,0 + 5,1 + 75,9 + 2,1 -'- 18,2 
+ 1,4 + 10,2 

8,3 
10,7 
11,6, 
12,1 

Vergleicht man die Zunahme des Umsatzvolumens mit der 
Steigerung der Produktion, so zeigt sich eine bemerkenswerte 
Ubereinstimmung in der Entwicklung beider Größen. Das 
Umsatzvolumen ist im Jahre 1953 ebenso wie 1952 fast ge-
nau im gleichen Verhältnis gestiegen wie die Produktion, 
nachdem der Absatz im Jahre 1951, in dem bereits der Rück-
schlag auf die Koreakonjunktur einsetzte, zwar noch sehr 
kräftig, aber doch deutlich schwächer zugenommen hatte als 
die naturgemäß weniger reagible Produktion. Seit 1952 be-
steht also für die Industrie im ganzen gesehen wieder ein 
gewisses Gleichgewicht zwischen Produktion und Absatz, wie 
die anhaltende Ubereinstimmung der beiden Zuwachsraten 
zeigt. 

Diese Ubereinstimmung, so genau sie rein rechnerisch auch 
sein mag, darf indessen nicht überschätzt werden. Die Ver-
änderung des Ums atz v o 1 um e n s, berechnet mit Hilfe 
der Umsatzwerte und des Index industrieller Erzeugerpreise 
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(Basisjahr 1950), und die Veränderung des Produktions-
v o 1 u m e n s auf Grund des Index der industriellen Produk-
tion (Basisjahr 1936) sind in ihrer Konstruktion recht ver-
schieden, so daß weder bei völliger Parallelentwicklung von 
Produktion und Absatz die Veränderungssätze genau über-
einzustimmen brauchen, noch umgekehrt aus der Uberein-
stimmung der beiden Veränderungssätze auf eine völlige 
Parallelität von Produktion und Absatz geschlossen werden 
kann. Die Gleichheit der beiden Zuwachsraten in den letzten 
beiden Jahren läßt aber sicher den Schluß zu, daß sich Pro-
duktion und Absatz nicht wesentlich verschieden entwickelt 
haben können. Abweichungen zwischen den beiden Verände-
rungssätzen sind selbstverständlich ebenfalls entsprechend 
vorsichtig auszulegen. 

Anhaltende überdurchschnittliche Steigerung 
der Auslandsumsätze 

Der Auslandsumsatz der Industrie4), der in den Jahren 
1950 bis 1952 absolut und relativ außerordentlich kräftig 
zugenommen hatte, ist auch 1953 noch stärker gestiegen 

4) Die Auslandsumsätze der Industrie sind nicht gleichbedeutend 
mit dem Wert der exportierten industriellen Erzeugnisse, wie ihn 
die Außenhandelsstatistik ermittelt. Neben Zeit- und Bewertungs-
differenzen liegt der Unterschied vor allem darin, daß die Indu-
strie den Export über den Handel nur dann als Auslandsumsatz 
melden kann, wenn ihr bekannt ist, daß die Ware von dem in-
ländischen Abnehmer exportiert wird. Das ist aber nicht immer 
der Fall. Vgl. hierzu den Aufsatz: „Die Auslandsumsätze der 
Industrie und die Berechnung von Exportquoten" in „Wirtschaft 
und Statistik", 5. Jg„ N. F., Heft 5, Mai 1953, S. 197 ff. 

300 
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Tabelle 5: Entwicklung der Beschäftigung und der Umsätze der Industrie1 ) 1952 und 1953 

Beschaftigte 

Industriegruppe Jahresdurchschnitt 
rn52 1l15~ 

Zu-(+) bzw. Abnahn:e (-) 
1953 gegen 1952 

___ __ _ Jahl"e~_ll"_at~-Zu- (+)bzw-:-\ ~r:~~~e~p;~~~ 
1952 1953 Abnahme(-) Abnahme(-) 

i 11953gegen1952/1953 gegen 1952 

Industrie insgesamt ......... . 

Bergbau ............ . 
darunter: 
Kohlenbergbau . . . . . . . .. . 
Eisenerzbergbau ................ . 
Kali- und S teinsalzbergbau, Salinen . 

Grundstoff- u. Produktionsguterindustr. 
darunter: 
Industrie der Steine und Erden 
Eisenschaffende Industrie ..... 
Eisen-, Stahl- u. Tempergießereien . 
NE-Metallindustrie .. 
Ziehereien und K.altwalzwerke 
Chemische Industrie (einschl. 

Chemiefasererzeugung) ..... · · .. 
Sagewerke und Holzbearbeitung') .. 
Holzschliff-, Zellstoff-, Papier- und 

Pappe erzeugende Industrie .. 
Kautschuk- und Asbestindustrie . 

Investitionsguterindustrien . . . 
davon: 
Stahlbau (einschl. Waggonbau) .... . 
Maschinenbau ............... · .. . 
Fahrzeugbau (ohne Waggon- und 

Lokomotivbau)') ......... . 
Schiffbau ................... · 
Elektrotechnische Industrie ....... . 
Feinmechanische u. optische Industrie 
Stahlverformung ............. · .. . 
Eisen-, Blech- u. Metallwarenind.') 

VerbrauchsgUterindustrien . . . . . . . . . 
darunter: 
Musikinstrumenten-, Spiel-,Schmuck-

waren u. Sportgerateindustrie2) .•. 

Feinkeramische Industrie ......... . 
Glasindustrie .................. . 
Holzverarbeitende Industrie ...... . 
Papierverarbeitende Industrie 
Druckereien u. Vervielfaltigungsind .. 
Ledererzeugende Industrie 
Lederverarbeitende Industrie .. . 
Schuhindustrie ................ . 
Textilindustrie ................. . 
Bekleidungsindustrie . . . . . . . . . . . 

Nahrungs- u. Genußrnittelindustnen2) 

darunter: 
Lebensmittelindustrie . . . . . . .. 
Zuckerindustrie . . . . . . . . . . . . . . .. 
Brauereien und Malzereien 
Tabakverarbeitende Industrie ... 

5517810 

626 770 

548 653 
22 517 
19 992 

1248183 

222 451 
195 334 
146 247 

60 744 
52 700 

310 871 
91 232 

62 733 
63 218 

1 752 941 

127 905 
570 796 

219 497 
61 827 

317 952 
102 558 

91 899 
260 507 

1 514 894 

41 269 
66 889 
55 843 

179 017 
64 978 

120 110 
29 239 
30 403 
90 413 

566 644 
223 421 

375 022 

182 825 
15 832 
49 126 
75 211 

Anzahl 

5 751 053 

644 372 

565 628 
23 436 
20 583 

1 266 535 

228 839 
203 953 
138 771 

60 748 
55 081 

316 193 
83 557 

62 198 
71 160 

1 840 487 

135 673 
585 917 

233. 271 
70 716 

344 232 
106 420 

91 753 
272 205 

1 611 647 

+ 233 243 

+ 17 602 

-j- 16 975 
+ 919 
-'- 591 

+ 18 352 

+ 

6 388 
8 619 
7 476 

4 
2 381 

5 322 
7 675 

535 
7 942. 

+ 87 546 

+ 7 768 
+ 15 121 

-t- 13 774 
+ 8 889 
+ 26 280 

3 862 
146 

+ 11 698 

j- 96 753 

46 916 + 5 647 
68 445 + 1 556 
60 176 j- 4 333 

183 043 j- 4 026 
71 376 ·+ 6 398 

128 641 + 8 531 
29 893 + 654 
33 190 1 + 2 787 
95 457 + 5 044 

597 099 1 + 30 455 
244 048 + 20 627 

388 012 

194 302 
16 038 
52 046 
73 087 

' 
j + 12 990 

+ 11 477 
1 + 206 
! + 2 920 
: - 2124 

+ 4,2 

+ 2,8 

1- 3,1 
+ 4,1 
+ 3,0 

+ 1,5 

T 2,9 
-t- 4,4 
- 5,1 
+ 0,0 
-j- 4,5 

T J,7 
- 8,4 

- 0,9 
+ 12,6 

+ 5,0 

+ 6,1 
-j- 2,6 

+ 6,3 
+ 14,4 
+ 8,3 
+ 3,8 
- 0,2 
+ 4,5 

-- 6,4 

+ 13,7 
+ 2,3 
-·- 7,8 + 2,2 
+ 9,8 
+ 7,1 
+ 2,2 
+ 9,2 
+ 5,6 
j- 5,4 
j- 9,2 

---!"- 3,5 

+ 6,3 
-1- 1,3 
+ 5,9 
- 2,8 

Mill.DM - - --
1 

--- ---------vH-- ~- --

119 391,8 

6 960,2 

5 864,0 
286,1 
338,3 

36 500,0 

3313,6 
8 861,0 
2 168,5 
2 658,3 
2 017,1 

9 107, 1 
1 935,3 

2 155,2 
1 630,0 

31 803,0 

2 132,6 
10 020,2 

5 523,6 
1 058,2 
5 748, 7 
1225,7 
1945,8 1 

4148,2 

25 258,9 

489,9 
717,6 
726,6 

2 261,0 
1 417, 7 
1803,4 

844,2 I! 

456,3 
1 433,4 

11 084,6 : 
3 449,2 i 

18 869, 7 

8 972,8 
1 058,8 
1 933,3 
3 744,8 ' 

i 

126162,4 

7 032,6 

5 890,5 
281,4 
410,8 

36 994,0 

3 805,8 
8 179,5 
1 976,2 
2 456,0 
1 811,9 

10 319,4 
1 776,3 

2 043,3 
1 667,9 

34 147,1 

2 495,3 
10 494,8 

5 915,2 
1444,8 
6 295,0 
1 332,6 
1 789,0 
4 380,4 

27 355,4 

592,3 
767,2 
832,5 

2 486,2 
1466,6 
1 985, 1 

852,9 
503,2 

1 493,4 
11832,6 

3 812,3 

20 633,3 

9 906,0 
1 465,5 
2 227,5 
3 816,2 

+ 5,7 

+ 1,0 

+ 0,5 
- 1,6 
+ 21,4 

+ 1,4 

+ 14,9 
- 7,7 
- 8,9 
- 7,6 
-10,2 

+ 13,3 
- 8,2 

- 5,2 
+ 2,3 

+ 7,4 

+ 17,0 
+ 4,7 

+ 7,1 
+ 36,5 
+ 9,5 
J_ 8,7 
- 8,1 
+ 5,6 

+ 8,3 

+ 20,9 
+ 6,9 
+ 14,6 
-'- 10,0 
-j- 3,4 
+ 10,1 
+ 1,0 
+ 10,3 
+ 4,2 
+ 6,7 
+ 10,5 

9,3 

+ 10,4 
+ 38,4 
+ 15,2 
+ 1,9 

- 2,7 

+ 14,4 

+ 16,5 
+ 5,2 
-~ 4,3 

- 4,9 

+ 2,0 
+ 3,3 
- 1,6 
-16,8 
- 3,6 

- 4,9 
-12,4 

-17,5 
- 7,6 

- 1,6 

+ 5,2 
+ 0,0 

- 3,3 

- 5,6 
- 2,1 
- 0,5 
- 3,3 

- 7,2 

- 0,7 
- 0,1 
- 5,3 
-14,6 
- 5,9 
- 1,1 
- 3,3 
- 1,6 
- 9,4 
- 5,3 

- 4,1 

- 0,3 
+ 1,8 
- 7,5 

1) Betriebe mit 10 und mel-ir Bes:hafugten, ohne Bauindustrie sowie ohne Elektrizitats-, Gas- und Wac;;serwerke. - Z) In einigen Landern auch Betriebe mit weniger 
als 10 Beschaftigten. - ')Einschl. Luftfahrzeugbau. - ')Ohne Stahlverformung, einschl. Sportwaffenindustrie. 

( + 10,2 vH) als der Inlandsumsatz ( + 5,2 vH). so daß die 
Exportquote (Auslandsumsatz in vH des Gesamtumsatzes) 
sich weiter erhöht hat. 

Erwartungsgemäß hat sich jedoch die Intensität der Stei-
gerung erneut verringert, denn die ungewöhnlich hohen Zu-
wachsraten der letzten Jahre, die vor allem dem nahezu völ-
ligen Darniederliegen des Exports während der ersten Nach-
kriegszeit zuzuschreiben sind, konnten naturgemäß nur eine 
vorübergehende Erscheinung sein. Die Zunahme des Aus-
landsumsatzes war im Jahre 1953 im ganzen gesehen stärker, 
als man nach der Entwicklung im 1. Halbjahr hätte erwarten 
sollen5 ). Damals hatte der Auslandsumsatz der Industne nur 
um 5,5 vH (Inlandsumsatz 3,9 vH) über dem entsprechenden 
Vorjahresstand gelegen. Im 2. Halbjahr 1953 hat sich da-
gegen der Abstand gegenüber dem entsprechenden Vor-
jahreszeitraum auf 15,0 vH (Inlandsumsatz + 5,6 vH) ver-
größert. Wenn der Auslandsumsatz im Jahre 1953 wiederum 
ein wichtiger Faktor ftir die weitere Belebung der westdeut-
schen Industrie gewesen ist, so hat er diese Bedeutung in 
vollem Umfang also erst durch die Entwicklung in der zwei-
t e n Jahreshälfte erlangt. An der Zunahme der Auslands-
umsätze waren fast sämtliche Bereiche der Industrie beteiligt. 
Eine Ausnahme bilden lediglich die Gruppen der Eisen- und 
Metallgewinnung, die Stahlverformung und die Eisen-, Blech-
und Metallwarenindustrie, die das Vorjahresergebnis nicht 
erreicht haben. 

5) Vgl. hierzu: „Die Auslandsumsätze und die Exportquoten der 
Industrie im 1. Halbjahr 1953" in „Wirtschaft und Statistik", 5. Jg„ 
N. F„ Heft 9, Sept. 1953, s. 428 ff. 

In der Z u s am m e n s e t z u n g des Auslandsumsatzes 
nach 1 n du s tri e g r u p p e n hat sich gegenüber 1952 
nur wenig geändert, nachdem es von 1951 auf 1952 noch 
einige größere Verschiebungen gegeben hatte. 

Bei den Hauptgruppen entfielen wiederum rund 50 vH des 
Auslandsumsatzes auf die Investitionsgüterindustrien und 
rund 28 vH auf die Grundstoff- und Produktionsgüterindu-
strien. Der Anteil der Verbrauchgüterindustrien (10,7 vH ge-
genüber 10,0 vH im Vorjahr) und der Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrien (1,2 vH gegenüber 0,9 vH) hat sich leicht 
erhöht, während sich der Anteil des Bergbaus (10,4 vH ge-
genüber 11,2 vH) etwas verringert hat. 

Wie im Vorjahre wurden vier Fünftel des gesamten Aus-
landsumsatzes der Industrie von den folgenden zehn Indu-
striegruppen. erbracht: 

Industriegruppe 
mit einem Anteil 

von.~ .. vH 
1953 1952 

Maschinenbau . . . . . . . . . . . . . . . . 21,9 22,3 
Chemische Industrie . . . . . . . . . . . . . . 11,6 9,5 
Kohlenbergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,4 10,3 
Fahrzeugbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7,5 7,1 
Eisenschaffende Industrie . . . . . . . . . . . . . . 7,1 8,3 
Elektrotechnische Industrie . 6,0 6,1 
Textilindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,4 5,3 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie . . . 4,5 5,0 
Schiffbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,4 3,0 
Feinmechanische und optische Industrie . . . . . . . . 3,2 3,1 

Zu-sa_m_m_e_n-~8"'0,~0c-----8~0~,~0--
Alle übrigen Industriegruppen . . . . . . . . . . . . . . . . . 20,0 20,0 

Industrie in-sg_e_s_a_m-:t--=1"'0;;-o'----,1'"'0'"'0~--
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An dieser Reihenfolge Lat sich gegenüber 1952 nur wei1ig 
geändert: Die chemische Industrie hat ihren Anteil von 9,5 vH 
auf 11,6 vH erhöhen und s.ch damit vor den Kohlenbergbau 
auf den zwe:ten Platz setzen können, den s'.e bereits 1951 
innegehabt hatte. Die eisenschaffende Industrie, deren An-
teil schon seit mehreren Jahren laufend geringer wird, ist 
von der vierten auf d.e fünfte Stelle zurückgefallen und vom 
Fahrzeugbau überflügelt worden. Schließhch konnte der 
Schiffbau seinen Anteil weiter ste:gern und von der zehnten 
auf die neunte Stelle vorrücken, während die feinmechanische 
und optische Industrie, deren Anteil nur geriugtügig zuge-
nommen hat, entsprechend zurückgefallen ist. In den zahl-
reichen Industriegruppen, die das restliche Fünftel des in-
dustriellen Auslandsumsatzes erbracht haben, zeigten die An-
teile im Vergleich zu 1952 fast durchweg eine bemerKens-
werte Konstanz. 

Da im Jahre 1953 der Auslandsumsatz in den meisten In-
dustriegruppen starker gestiegen ist als der Inlandsumsatz, 
lagen die Ex p o r t q u o t e n uberwiegend etwas höher als 
im Vorjahr. Trotzdem erwiesen sich diese Quoten im allge-
meinen als recht stabil. 

Bei der Beurteilung der Exportquoten darf nicht übersehen 
werden, daß diese auch von der Entwicklung der Inlands-

umsätze abhängig sind. Es kann daher durchaus vorkommen, 
daß die Exportquote steigt, obwohl die Auslandsumsätze zu-
rückgehen, wie dies im Jahre 1953 z.B. in der eisenschaffen-
den Industrie und in der NE-Metallindustrie der Fall war, 
weil d:e Inlandsumsätze dieser Gruppen stärker gefallen sind 
als die Auslandsumsätze. Noch häufiger kommt der umge-
kehrte Fall vor. Der Auslandsumsatz steigt zwar, aber mcht 
so stark wie der Inlandsumsatz, so daß die Exportquote trotz 
höherer Ausfuhrleistungen sinkt. Ein besonders augenfälllges 
Beispiel hierfür liefert der Schiffbau, dessen Auslandsumsatz 
im Jahre 1953 um 22,7 vH höher lag als im Vorjahr, während 
die Exportquote von 39,4 auf 35,4 vH zurückgegangen ist. 

Erhöhte Beschäftigung, geringere Absatzmengen 
im Bergbau 

Untersucht man die Entwicklung der Beschäftigung und des 
Umsatzes in den einzelnen Hauptgruppen und Gruppen der 
Industrie, so stellt man auch hier fast durchweg Zunahmen 
fest. Soweit die Umsätze den Vorjahresstand nicht erre:cht 
haben, sind zum Teil wenigstens die abgesetzten Mengen 
gestiegen. Von den sogenannten Hauptgruppen hat allem 
der B e r g b au trotz wesentlich höherer Erzeugerpre:se den 
Vorjahresumsatz nur leicht überschritten ( + 1,0 vH), das 
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heißt mengenmäßig weniger abgesetzt als im Jahre 1952. 
Diese Entwicklung wurde wie immer durch die bei weitem 
größte Gruppe des Bergbaus, den K oh 1 e n b e r g b au, be-
stimmt, dessen Umsatz trotz der Preiserhöhungen im Zusam-
menhang mit der Errichtung des Gememsamen Marktes fur 
Kohle und Stahl nur geringfligig gestiegen ist ( + 0,5 vH). 
Dabei hat der Steinkohlenbergbau den Vorjahresumsatz 
nicht einmal ganz erreicht (- 0,1 vH), so daß die Zunahme 
allein dem ·Braunkohlenbergbau ( + 6,8 vH) zu verdanken ist. 
Der Rtickgang des Absatzes im Steinkohlenbergbau, der, da 
die Preise gestiegen sind, mengenmäßig weit stärker ist, als 
es in der Abschwächung des Umsatzes zum Ausdruck kommt, 
ist zum Teil durch den Produktionsrückgang in der eisen-
schaffenden Industrie hervorgerufen worden. Außerdem 
wurde der Absatz aber auch dadurch gehemmt, daß die Ver-
sorgung mit Kohle nach jahrelanger Knappheit nunmehr ganz 
allgemein ein Niveau erreicht hat, das es den Abnehmern 
gestattet, zurückhaltender zu disponieren und die Vorräte im 
Vergleich zum Verbrauch niedriger zu halten als bisher. Die 
Bestände der Industrie an Steinkohle und Steinkohlenbriketts 
lagen infolgedessen Ende Oktober um 11 vH und Ende No-
vember noch um 4 vH unter dem entsprechenden VorJahres-
stand, obwohl der Kohleverbrauch wegen der höheren Pro-
duktion inzwischen gestiegen ist. Da die Forderung des Koh-
lenbergbaus und die Koksgewinnung s:ch behaupten konnten 
( + 1,0 vH). hat der Rückgang des Absatzes zu einer be-
trächtlichen Erhohung der zu Beginn des Jahres allerdings 
außerordentlich niedrigen Haldenbestände geftihrt. Die Zahl 
der Beschäftigten des Kohlenbergbaus war im Jahresdurch-
schnitt 1953 höher als im Vorjahr ( + 3,1 vH). Im K a 1 i-
u n d S t eins a 1 z b e r g b a u ist die weitere Belebung vor 
allem auf die Erhöhung des Auslandsumsatzes ( + 34,7 vH) 
zurückzuführen, doch haben auch die Inlandsumsätze bei 
etwas höheren Preiseo. ( + 4,3 vH) beachtlich zugenommen 
(+ 16,0 vH). 

Unterschiedliche Entwicklung in den Grundstoff-
und Produktionsgüterindustrien 

In den G r u n d s t o ff- u n d P r o du kt i o n s g ü t e r-
1 n du s tri e n verlief die Entwicklung nicht einheitlich. Um-
satz- und zum Teil auch Beschäftigungsruckgänge in einer 
Reihe von Bereichen, msbesondere in den Gruppen der Elsen-
und Stahlerzeugung, wurden vor allem durch die kräftige 
Belebung in der chemischen Industrie und der Industrie der 
Steine und Erden tiberdeckt, so daß die Zahl der Beschäftigten 
(im Jahresdurchschnitt + 1,5 vH) und der Umsatz ( + 1,4 vH) 
im ganzen leicht gestiegen sind. Mengenmäßig, das heißt 
nach Ausschaltung der Preisbewegung (- 4,9 vH), hat der 
Absatz allerdings wesentlich stärker zugenommen, wenn auch 
nicht so stark wie die Produktion, bei der sich die Abschwä-
chung in der eisenschaffenden Industrie - wohl aus fabri-
kationstechnischen Gründen - nicht so sehr ausgewirkt hat 
wie beim Absatz. Bei den Auslandsumsätzen hat die che-
mische Industne ebenfalls das Gesamtblld maßgeblich beein-
flußt und die Ruckgänge in den verschiedenen Gruppen der 
Eisen- und Stahlerzeugung mehr als ausgeglichen. 

In der Industrie der St e i n e u n d E r d e n ist der Umsatz 
etwas stärker gestiegen ( + 14,9 vH) als im Vorjahr. Die Zu-
nahme beruhte diesmal überwiegend auf einer Erh6hung der 
Absatzmengen. Da die Beschäftigung ( + 2,9 vH) wesent-
lich schwächer gestiegen ist, hat sich auch das Umsatzvolu-
men je Beschäftigten beträchtlich erhbht. Die 1m ganzen recht 
kräftige Belebung ist vor allem eine Folge der günstigen 
Baukonjunktur. Die Zunahme des Umsatzes war daher in den 
Zweigen, die Baustoffe herstellen, am stärksten, so insbeson-
dere in der Zementindustrie ( + 19,9 vH). der Sand- und Kies-
gewinnung ( + 22,6 vH). der Natursteinindustrie (+ 14,6 vH) 
und der Betonwarenindustrie ( + 26,1 vH). Bei der Ziegel-
industrie ( + 11,3 vH), der Kalksandsteinindustrie (+20,3 vH) 
und der Bimsbaustoffindustrie ( + 27,4 vH) durften die Unter-
schiede in den Steigerungssatzen mit der zunehmenden Be-
vorzugung grbßerer und spezifisch leichterer Bausteine zu-
5ammenhängen. Im Gegensatz zu den Zweigen der Baustoff-
herstellung hatte die feuerfeste Industrie infolge des Rück-
gangs der Eisen- und Stahlproduktion einen Umsatzruckgang 

von 7,1 vH zu verzeichnen. Die bekannten Erscheinungen auf 
dem Eisen- und Stahlmarkt haben dazu geführt, daß die Um-
sätze der eisen schaffenden Industrie um 7,7 vH 
unter dem Vorjahresergebnis geblieben sind. Berucksichtigt 
man, daß die Erzeugerpreise für Eisen und Stahl (trotz der 
zweimaligen Preissenkung im Laufe des Jahres) im Jahres-
durchschnitt noch um 3,3 vH üb e r dem Durchschnitt von 
1952 lagen, so ergibt sich mengenmäßig eine noch stärkere 
Abschwächung. Der Umsatz ist dabei wesentlich mehr ge-
sunken als die Produktion, die nur um 4,8 vH nachgegeben 
hat, so daß sich die Fertigwarenbestände bei den Werken im 
Laufe des Jahres erhöht haben. Die in den ersten Monaten 
des Jahres stark rückläufige Bewegung des Absatzes ist zwar 
im Frühsommer im wesentlichen zum Stillstand gekommen, 
so daß sich die Umsätze von Juni bis Dezember weitgehend 
behaupten konnten, doch lag das damit erreichte Niveau 
wesentlich unter dem entsprechenden Vorjahresstand. Daß 
ähnliche Erscheinungen auch außerhalb der Bundesrepublik 
vorhanden waren, ist aus der Tatsache zu ersehen, daß die 
Auslandsumsätze (- 6,2 vH) ebenfalls zuruckgegangen sind. 
Die Beschäftigung hat sich, verglichen mit Produktion und 
Absatz, recht gut behaupten k6nnen. Ähnlich wie in der 
eisenschaffenden Industrie lagen die Verhältnisse bei den 
Z i eh e r e i e n u n d K a 1 t w a 1 z w e r k e n sowie bei den 
E i s e n-, S t a h 1- u n d Te m p e r g i e ß e r e i e n, deren 
Umsätze bei fallenden Preisen um 10,2 bzw. 8,9 vH zurück-
gegangen sind. In der N E - M e t a 1 1 i n d u s t r i e ist die 
Rückbildung des Preisniveaus, die mit dem Abklingen der 
Koreakonjunktur eingesetzt hatte, im Frtihsommer 1953 mit 
der Festigung der Weltmarktpre:se für NE-Metalle zu einem 
gewissen Abschluß gelangt. Beschäftigung und Umsatz haben 
seitdem im allgeme'.nen zugenommen, so daß die Zahl der 
Beschäftigten im Jahresdurchschnitt· etwa wieder den Vor-
jahresstand erreicht hat. Der Umsatz (- 7,6 vH) ist jedoch 
wegen des starken Preisrückgangs trotz höherer Absatz-
mengen unter dem Ergebnis von 1952 geblieben. Die Umsatze 
der c h e m i s c h e n In du s t r i e sind nach dem (in der 
Hauptsache durch Preisabstriche verursachten) Rückqang des 
Vorjahres wieder kraftig gestiegen (+ 13,3 vH). Mengen-
mäßig ergibt sich eine no€h stärkere Zunahme, da die Er-
zeugerpreise (- 4,9 vH) weiter gefallen sind. Diese Entwick-
lung beruht sowohl auf einer vermehrten Inlandsnachfrage, 
die durch die Belebung im Verbrauchsgüterbereich einen 
starken Auftrieb erhielt, als auch auf einer Belebung des 
Exportgeschäfts. Vor allem die Auslandsumsätze haben außer-
ordentlich kraftig zugenommen ( + 35,0 vH) und einen neuen 
Nachkriegshbchststand erreicht. Der Jahresdurchschnitt der 
Beschäftigung ( + 1,7 vH) lag dagegen nur wenig hoher als 
im Vorjahr. In der Industriegruppe Sägerei und Ho 1 z-
b e a r b e i t u n g hat sich der Absatz, der zu Beginn des 
Jahres 1953 sehr stockend war, im Sommer und Herbst m-
folge der lebhaften Nachfrage der Bauwirtschaft und der 
Mbbelindustrie zwar etwas erholt, doch dauerten die chroni-
schen Schwierigkeiten der Sägeindustrie - höhere Gatter-
leistung als vor dem Kriege bei geringerem Rundholzauf-
kommen und vermehrten Schnittholzimporten, Zurückdran-
gung des Holzes durch andere Rohstoffe - unvermindert an. 
Der Umsatz der gesamten Gruppe ist gegenuber dem Vor-
jahr um 8,2 vH zuruckgegangen. Da das Erzeugerpreisniveau 
noch stärker gefallen ist (-12,4 vH), mussen also die ab-
gesetzten Mengen gestiegen sein. Das Produktionsvolumen 
lag dagegen niedriger als im Vorjahr (-3,1 vH). Die gegen-
satzliche Entwicklung von Produktion und Absatz bestatigt 
die auf Grund anderer Erhebungen gewonnene Erkenntnis, 
daß die Sägewerke, die allgemein tiber große finanzielle 
Schwierigkeiten klagen, ihre Schnittholzbestände im Laufe 
des Jahres verringert haben. Der Jahresdurchschnitt der Be-
schäftigung (- 8,4 vH) ist ebenfalls erheblich gesunken. In 
der Gruppe Ho 1 z s c h 1 i ff-, Z e 11 s t o ff-, Pa p i e r- u n d 
Pappen erze u g u n g hat die Erholung, die Ende 1952 
nach Uberwindung einer akuten Absatzkrise zu erkennen 
war, im Jahre 1953 gute Fortschritte gemacht. Der Umsatz 
blieb allerdings trotz einer starken Produktionssteigerung 
( + 15,9 vH) unter dem Vorjahresergebnis (- 5,2 vH). weil 
die Preise im Jahresdurchschnitt um 17,5 vH niedriger lagen 
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als 1952, obwohl sie seit dem vergangenen Frühjahr wieder 
eine festere Tendenz zeigen. Die Zahl der Beschäftigten hat 
im Laufe des Jahres zwar fast ständig leicht zugenommen, 
lag im Durchschnitt aber ebenfalls niedriger (- 0,9 vH) als 
im Vorjahr. In der g um m i verarbeitenden In du-
s tri e (einschl. Asbestverarbeitung) wurde die Entwicklung 
des Umsatzes wiederum vorwiegend durch Preisveränderun-
gen beeinflußt. Die Weltmarktpreise für Kautschuk und mit 
ihnen die Erzeugerpreise der gummiverarbeitenden Industrie, 
die nach dem Ausbruch des Koreakrieges sehr stark ange-
zogen hatten, sind seit etwa Mitte 1951 dauernd zurückge-
gangen und lagen 1953 um 7,6 vH unter dem Vorjahresdurch-
schnitt. Der Steigerung des Umsatzes gegenüber 1952 um 
2,3 vH entspricht daher eine wesentlich stärkere Zunahme 
der Absatzmengen. Im Vorjahr ist die Entwicklung ähn-
lich verlaufen (Erzeugerpreise -11,3 vH, Umsatz+ 1,0 vH). 
Besonders kräftig ( + 29,9 vH) hat im Jahre 1953 der Aus-
landsumsatz zugenommen. Die anhaltende Aufwärtsentwick-
lung in der gummiverarbeitenden lndustne äußerte S'ich auch 
m einer kräftigen Zunahme der Zahl der im Jahresdurch-
schnitt beschaftigten Personen ( + 12,6 vH). 

Weitere Belebung der Investitionsgüterindustrien 

In den I n v e s t i t i o n s g ü t e r i n du s t r i e n sind die 
Beschäftigung (Jahresdurchschnitt + 5,0 vH) und der Um-
satz ( + 7,4 vH) überraschend kräftig gestiegen. An den Zu-
nahmen, die, wenn man beim Umsatz die Preisbewegung 
(-1,6 vH) ausschaltet, nicht viel schwächer waren als im 
Vorjahr, nahmen mit Ausnahme der Stahlverformung alle 
Gruppen des Investitionsgüterbereichs teil. Wenn die Bele-

bung des Absatzvolumens im Vergleich zu der Zunahme des 
Produktionsindex ( + 3,2 vH) verhältnismäßig stark erscheint, 
so deutet dies zunächst darauf hin, daß die Betriebe die 
Tendenz hatten, ihre Bestände an eigenen Erzeugnissen zu 
verringern. Zu einem gewissen Teil dürfte der Unterschied 
aber auch damit zusammenhängen, daß in vermehrtem Um-
fang höherwertige Erzeugnisse produziert und abgesetzt wur-
den - eine Entwicklung, die durch den mit Nettoprodukuons-
werten von 1936 gewogenen und mit Mengenreib.en fortge-
schriebenen Produktionsindex nicht voll erfaßt werden kann. 

Eine sehr intensive Belebung gab es im St a h 1 bau (ein-
schließlich Waggonbau), dessen Umsätze gegenüber dem Vor-
jahr um 17,0 vH gestiegen sind, wobei die Zunahme aller-
dings zum Teil auch die Folge höherer Preise ( + 5,2 vH) 
gewesen ist. Die Beschäftigung lag im Jahresdurchschnitt 
ebenfalls über dem Vorjahresstand ( + 6,1 vH). Bei dieser 
Entwicklung fiel vor allem die starke Umsatzsteigerung im 
Stahlhoch- und Brückenbau ( + 21,8 vH), die der günstigen 
Baukonjunktur zuzuschreiben ist, sehr ins Gewicht. Auch die 
Umsätze des Dampfkessel- und Behalterbaus ( + 19,5 vH) 
lagen erheblich über dem Vorjahresstand, während im 
Waggonbau ( + 6,7 vH) die Zunahme weniger kräftig war. 
Die günstige Entwicklung des Exportgeschcifts äußerte sich in 
einer besonders kräftigen Belebung der Auslandsumsätze 
(+ 23,6 vH). Der Umsatz des Maschinenbaus hat nach 
der sprunghaften, durch Preiserhöhungen verstärkten Auf-
wärtsentwicklung der Vorjahre diesmal bei im ganzen un-
verändertem Preisniveau nur um 4,7 vH zugenommen. Dabei 
ist der überwiegende Teil des Zuwachses vermehrten Export-
lieferungen zuzuschreiben, denn die Auslandsumsätze des 
Maschinenbaus haben sich entgegen manchen Befürchtungen 

Tabelle 6: Die Auslandsumsätze der Industrie1 ) 1952 und 1953 

Zu-(+) bzw. Anteuder Industnegrup- Anteil des Auslands-
Aushndsumsatz Abnahme(-) pen am Auslandsumsatz umsatzes am 

1953 der gesamten Industrie Gesamtumsatz 
-1952--1--195_3_ gegen 1952 -~-,-19~ ---1952--1-rnsa---MffCDM ___________ --- ---- vH _____________ - -

Ind'.lstriegruppe 

Industrie insgesamt ... . ... 13 845,5 15 267,8 j 10,2 100 100 11,6 12,1 

Bergbau .................. 1 556,2 1 594,8 + 2,5 11,2 10,4 23,2 22,7 
darunter: 
Kohlenbergbau ················· 1 429,5 1 430, 1 + 0,0 10,3 9,4 24,4 24,3 
E1senerzbergbau · · · ........ · · · · · · · · · 5,1 6,1 + 19,6 0,0 0,0 1,9 2,2 
Kali- und Steinsalzbergbau, Salinen ....... 97,8 131,7 + 34,7 0,7 0,9 28,9 32,1 

Grundstoff- und Produktionsguterindustrien 3 846,6 4 269,4 + 11,0 27,8 28,0 10,5 11,5 
darunter: 
Industrie der Steine und Erden . · · . ... 220,1 232,8 + 5,8 1,6 1,5 6,6 6,1 
Eisenschaffende Industrie ...... · · · . 1147,8 1076,7 6,2 8,3 7,1 13,0 13,2 
Eisen-, Stahl- und Tempergießereien ... 148,2 127,2 14,2 1,1 0,8 6,8 6,4 
NE-Metallmdustne ........... · · · . · · .... 385,2 374,7 2,7 2,8 2,5 14,5 15,3 
Ziehereien und Kaltwalzwerke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 280,3 247,2 11,8 2,0 1,6 13,g 13,6 
Chemische Industrie (einschl. Chemiefasererzeugung) ..... 1 313,2 1 773,3 + 35,0 9,5 11,6 14,4 17,2 
Sagewerke und Holzbearbeitung') .......... · · · · · · · · · · ". · 23,3 35,1 + 50,6 0,2 0,2 1,2 2,0 
Holzschliff-, Zellstoff-, Papier- u. Pappe erzeugende Industne 89,2 96,9 + 8,6 0,6 0,6 4,1 4,7 
Kautschuk- und Asbestindustrie .. · ............. 106, 7 138,6 -j 29,9 0,8 0,9 6,5 8,3 

Investitionsguterindustrien ...... · 6 926,0 7 592,8 + 9,6 50,0 49,7 21,8 22,2 
davon: 
Stahlbau (einschl. Waggonbau) ........ 283,6 350,4 + 23,6 2,1 2,3 13,3 14,0 
M1schinenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 080,6 3 337,3 + 8,3 22,3 21,9 30,7 31,8 
Fahrzeugbau (ohne Waggon- und Lokomotivbau)') .. · 981,2 1138,1 + 16,0 7,1 7,5 17,8 19,2 
Schiffbau ...................... ....... . ....... 417,1 511,8 + 22,7 3,0 3,4 39,4 35,4 
Elektrotechnische Industrie ............. .... 842,6 918,5 + 9,0 6,1 6,0 14,7 14,6 
Fdnmechanische und optische Industrie .. .... 425,9 487,8 -j 14,5 3,1 3,2 34,7 36,6 
Stahlverformung · ··········· . . . . . . . . 206,7 168,1 18,7 1,5 1,1 10,6 9,4 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie') 688,3 680,9 1,1 5,0 4,5 16,6 15,5 

Verbrauchsguterindustrien ............ 1 388,6 1 629,8 + 17,4 10,0 10,7 5,5 6,0 
darunter: 
Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuckwaren- und 

169,2 214,7 26,8 1,2 1,4 34,5 36,2 S;>::>rtgerateindustrie2 ) •••••••••••••••••••• -1 
Fein '<.eramische Industrie ....... · ... · ... 135,1 145,9 -1 8,0 1,0 1,0 18,8 19,0 
Gl1s1ndustrie ····················· 97,3 114,5 + 17,7 0,7 0,7 13,4 13,8 
Holzverarbeitende Industrie ...... .. 62,2 63,0 1,3 0,5 0,4 2,8 2,5 
P a.pierverarbeitende Industrie .. · · . . . .... 28,8 31,7 + 10,1 0,2 0,2 2,0 2,2 
Druckereien und Vervielfältigungsindustrie .. 11,8 14,9 26,3 0,1 0,1 0,7 0,8 
Ledererzeugende Industrie .... · · .. · · . 40,8 61,8 + 51,5 0,3 0,4 4,8 7,2 
Lederverarbeitende Industrie . . . . . . . 33,3 43, 7 + 31,2 0,2 0,3 7,3 8,7 
Schuhindustrie · · · · ........ · · · · · 6, 7 13,6 + 103,0 0,1 0,1 0,5 0,9 
Textilindustrie ...................... 732, 7 823,6 t- 12,4 5,3 5,4 6,6 7,0 
Bekleidungsindustrie ........... ... 26,3 37,1 ~ 41,1 0,2 0,2 0,8 1,0 

Nahrun~s- und Genußmittelindustrien2
) .... 128,0 181,0 41,3 0,9 1,2 0,7 0,.9 

darunter: 
Fleischwarenindustrier') ............ 38,1 59,6 -t 56,4 0,3 0,4 4,6 6,0 
Brauereien und Malzereien ······ ...... ... 35,4 43,0 ~ 21,5 0,3 0,3 1,8 1,9 

')Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten, ohne Bauindustrie sowie ohne Elektrizitats-, Gas- und Wasserwerke. - ') In einigen Landern auch Betriebe mit 
weniger als 10 ße;chaftigten. - ')Einschl. Luftfahrzeugbau. - 4 ) Ohne Stahlverformung, einschl. Sportwaffenindustrie. - ')Einschl. Talgschmelzen und Schmalz-
siedereien. 



nicht nur behauptet, sondern das Vorjahre·3ergebnis soga1 
wesentlich überschritten ( + 8,3 vH), während der Inlands-
umsatz nur um 3,2 vH gestiegen ist. Auch die Beschäfti-
gung lag im Jahresdurchschnitt nur wenig höher als 1952 
( + 2,6 vH). Wie die Produktionsstatistik erkennen laßt, ver-
lief die Entwicklung in den einzelnen Zweigen sehr unter-
schiedlich. Die .Beschäftigungs- und Umsatzstatistik sagt hier-
ilber jedoch nichts aus, da sie den Maschinenbau nur in einer 
Summe erfaßt. Im F a h r z e u g b au war die Zunahme des 
Umsatzes ( + 7,1 vH) bei um 3,3 vH niedrigerem Erzeuger-
preisniveau zwar recht kräftig, aber doch ebenfalls wenige1 
ausgeprägt als in den Vorjahren, wobei wiederum der Aus-
landsumsatz ( + 16.0 vH) wesentlich stärker qestiegen ist 
als der Inlandsumsatz ( + 5,2 vH). In den einzelnen Ferti-
gungszweigen verlief auch hier die Entwicklung sehr unter-
schiedlich. Die bei weitem kräftigste Umsatzsteigerung hatte 
der Schiffbau zu verzeichnen (+ 36,5 vH). der durch 
Produktionsbeschränkungen und Rohstoffmangel besonders 
lange an der Entfaltung seiner Leistungsfähigkeit gehindert 
war. Der Jahresdurchschnitt der Beschäftigung (+ 14,4 vH) 
hat hier ebenfalls besonders stark zugenommen. In der 
e l e kt rote c h n i s c h e n Industrie hat die lebhafte 
Nachfrage nach langlebigen Konsumgütern und nach Elektro-
material für Bauzwecke trotz gewisser Hemmungen beim Ab-
satz elektrotechnischer Investitionsgüter eine weitere Bele-
bung der Umsätze ( + 9,5 vH bei um 5,6 vH niedrigerem Er-
zeugerpreisniveau) und der Beschäftigung (im Jahresdurch-
schnitt + 8,1 vH) zur Folge genaht. Die Umsatzsteigerung 
in der f e in m e c h an i s c h e n und o p t i s c h e n In d u-
s tri e ( +8,7 vH) ist vorwiegend einer weiteren Belebung 
des Exportgeschäfts (Auslandsumsatz + 14,5 vH) zuzuschrei-
ben, das in dieser sehr ausfuhrintensiven Industrie das Ge-
samtbild maßgeblich beeinflußt. Die Ei s e n-, B l e c h- und 
Met a 11 w a r e n in du s tri e, ~eren Beschäftigung und Ab-
satz 1952 mit der damals recht lebhaften Aufwärtsentwicklung 
der Investitionsgilterindustrie nicht Schritt zu halten vermochte, 
zeigte auch im Jahre 1953 zunächst ein wenig günstiges Bild. 
Erst seit Juni lag die Umsatzkurve dann wieder höher als 
in den entsprechenden Vorjahresmonaten, bis schließlich die 
Saisonbelebung im Herbst sogar zu neuen Nachkriegshöchst-
ständen führte, so daß der Jahresumsatz trotz abgeschwächter 
Erzeugerpreise (- 3,3 vH) um 5,6 vH höher lag als 1952. 
Diese Zunahme ist ausschließlich dem vermehrten Inlands-
absatz zu verdanken, denn die Auslandsumsätze sind im Ge-
gensatz zu den librigen Investitionsgüterindustrien (mit Aus-
nahme der Stahlverformung) hier nicht gestiegen, sondern 
leicht zurückgegangen (-1,1 vH). Die Entwicklung der Be-
schäftigung (+ 4,5 vH) zeigte ebenfalls ein wesentlich gün-
stigeres Bild als im Vorjahr. 

Verbrauchsgüterindustrien am weitesten über dem 
Vorjahresstand 

Die Verbrauchsgüterindustrien zeigten im Gegensatz zum 
Vorjahr, in dem die Entwicklung sowohl von Gruppe zu 
Gruppe, vor allem aber auch von Halbjahr zu Halbjahr recht 
unterschiedlich verlaufen war, diesmal eine sehr einheitliche 
Tendenz. Die Beschäftigung und der Umsatz sind bei fallen-
den Preisen in sämtlichen Gruppen gestiegen. Im ganzen er-
gaben sich damit Zunahmen, die sowohl bei der Beschäfti-
gung (Jahresdurchschnitt + 6,4 vH) als auch, nach Ausschal-
tung der Preisrückgange (- 7,2 vH). beim Absatz von keiner 
anderen Hauptgruppe übertroffen wurden. Bei den lJmsatz-
werten ( + 8,3 vH) hatte lediglich die Hauptgruppe der Nah-
rungs- und Genußmittelindustrien eine etwas stärkere Zu-
nahme zu verzeichnen. Besonders kräftiq sind die Auslands-
umsätze gestiegen (+ 17,4 vH). doch fällt dies bei der im 
Durchschnitt geringen Exportintensität der Verbrauchsgüter-
industrien (Exportquote 6,0 vH) für den Gesamtbereich nicht 
sehr ins Gewicht. Der Verbrauchsgüterabsatz hielt sich dies-
mal das ganze Jahr hindurch auf hohem Niveau, so daß selbst 
von der üblichen Sommerflaute nur wenig zu spüren war. 

In der T ext i 1 in du s tri e hat die im Sommer 1952 ein-
setzende Belebung der Nachfrage im Jahre 1953 unvermin-
dert angehalten, so daß der Umsatz das Vorjahresergebnis 

um 6,7 vH übertroffen hat. Die Absatzmengen smd noch we-
sentlich stärker gestiegen, da das Niveau der Erzeugerpreise 
um 9,.4 vH niedriger lag als 1952. Die Textilindustrie zeigt 
damit in besonders ausgeprägter Weise das Bild einer aus-
gesprochenen Mengenkonjunktur, in das die Zunahme der 
Beschäftigung (im Jahresdurchschnitt + 5,4 vH) gut hinein-
paßt. Recht aufschlußreich ist auch ein Vergleich mit 1951, 
das für diE; Textilindustrie ebenfalls ein Jahr hoher Kon-
junktur war. Ein solcher Vergleich zeigt, daß der damalige 
Stand des Ums·atzes im Jahre 1953 noch nicht wieder erreicht 
wurde ( -7,8 vH). Da jedoch das Preisniveau inzwischen 
weit mehr gefallen ist (- 29,5 vH). ergibt sich auch gegen-
uber 1951 eine beträchtliche Zunahme der abgesetzten Men-
gen. Ahnlich wie in der Textilindustrie verlief die Entwick-
lung in der Be k 1 e i dun g sind u s tri e, deren Beschäf-
tigung (Jahresdurchschnitt + 9,2 vH) und Umsatz ( + 10,5 vH, 
bei einem Ruckgang der Erzeugerpreise um -5,3 vH) beacht-
I;ch gestiegen sind. In der L e d e r erz e u g u n g haben die 
Umsätze dank der überaus günstigen Entwicklung des Aus-
landsumsatzes (+ 51,5 vH) erstmals seit 1951 wieder leicht 
zugenommen ( + 1,0 vH), während der Inlandsumsatz dieser 
Industrie, die, vor allem wegen der teilweisen Verdrängung 
des Leders durch andere Stoffe, durch die gute Verbrauchs-
guterkonjunktur bisher verhältnismäßig wenig befruchtet 
wurde, unter dem Vorjahresergebnis geblieben ist (-1,5 vH). 
An der kräftigen Belebung des Umsatzes der l e d e r v er-
ar bei t enden Industrie ( + 10,3 vH) waren die Aus-
landsumsätze (+ 31,2 vH) ebenfalls, allerdings nicht aus-
schlaggebend beteiligt. Auch der Inlandsumsatz hat sich gün-
stig entwickelt, zumal Täschnerwaren u. ä. wieder in ver-
mehrtem Umfange in Leder und nicht in Lederaustauschstof-
fen verlangt werden. Der durch die zeitweise ungünstige 
Witterung etwas gehemmte Umsatz der Schuhindustrie 
lag bei leicht rückläufigen Erzeugerpreisen um 4,2 vH über 
dem Vorjahresstand. Die Verdoppelung des Auslandsumsat-
zes ( + 103 vH) ist wegen der sehr geringen Exportintensität 
dieser Industrie auf das Gesamtbild, ohne wesentlichen Ein-
fluß. Den größten Aufschwung unter den Verbrauchsguter-
industrien hatte die Musik ins t rum e n t e n-, Spie 1-, 
S c h m u c k w a r e n- u n d S p o r t g e r a t e i n d u s t r i e 
zu verzeichnen (Umsatz + 20,9 vH, Beschäftigung im Jahres-
durchschnitt + 13,7 vH). Diese Entwicklung verdient deshalb 
besondere Beachtung, weil es sich hier um eine Gruppe han-
delt, die zu einem verhältnismäßig großen Teil aus Ver-
triebenenbetrieben besteht und deren einzelne Sparten zu-
dem durchweg stark exportorientiert sind. Die Auslands-
umsätze sind sogar um 26,8 vH gestiegen, so daß im Jahre 
1953 ilber ein Drittel (36,2 vH) des Umsatzes der gesamten 
Gruppe auf Lieferungen an das Ausland entfielen. 

Kräftige Belebung auch bei den Nahrungs-
und Genußmittelindustrien 

Sehr ahnlich wie im Verbrauchsgüterbereich verlief die 
Entwicklung auch bei den N a h r u n g s - u n d Gen u ß-
m i t t e l i n d u s t r i e n. Auch hier sind trotz geringerer 
Preise (- 4,1 vH) die Umsätze kräftig gestiegen (+ 9,3 vH). 
Dabei haben die Auslandsumsätze besonders stark ange-
zogen, ohne allerdings bei der geringen Exportquote der 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien (0,9 vH) das Gesamt-
bild nennenswert zu beeinflussen. Die Beschäftigung hat sich 
etwas schwächer entwickelt (im Jahresdurchschnitt + 3,5 vH). 
was hauptsachlich dem Beschäftigungsrlickgang in der tabak-
verarbeitenden Industrie (-- 2,8 vH) zuzuschreiben ist, der 
mit der wachsenden Bevorzugung der Zigarette zu Lasten der 
arbeitsintensiveren Zigarre zusammenhängen dürfte. Kz. 

Die industrielle Produktion im Januar 1954 
Das Volumen der industriellen Produktion hat im Januar 

weite r ab gen o mm e n, nachdem bereits im Dezember 
der saisonilbliche Rückgang zum Jahresschluß eingetreten 
war. Der arbeitstäglich berechnete Index der industriellen 
Produktion (1936 = 100). der von 180 im November auf 169 
im Dezember gesunken war, zeigte für Januar einen Stand 
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von 155, was einer Abnahme von 8,1 vH1 ) gegenüber dem 
Vormonat entspricht. Das Ausmaß der Verminderung des 
gesamten Produktionsvolumens ist hierbei weitgehend von 
der Entwicklung der Bautätigkeit bestimmt worden: nach un-
gewöhnlich günstigen Witterungsverhältnissen und verhält-
nismäßig hohem Produktionsstand im Dezember 1953 setzte 
im Januar eine stark hemmende Frostperiode ein, die zu 
einem besonders schroffen Absinken des Bauvolumens 
(- 48 vH) führte. Schaltet man die Bauproduktion aus der 
Berechnung aus, so ergibt sich für die übrige Industrie ein 
Rückgang um 6,3 vH, was etwa der auch in früheren Jahren 
zu beobachtenden saisonalen Abschwächung entspricht. Ge-
genüber Januar 1953 lag das Produktionsvolumen zu Beginn 
d;eses Jahres um 10 vH höher. 

Während in der verarbeitenden Industrie allgemein eine 
rückläufige Produktionsentwicklung zu verzeichnen war, trat 
im B e r g b au eine für diesen Bereich beachtliche Produk-
tionszunahme ( +3,2 vH) ein, so daß sogar der im November 
1953 erz:elte Höchststand nach einer saisonalen Abschwä-
chung im Dezember überschritten wurde. Für diese Entwick-
lung war neben einer kräftigen Belebung im Kali- und Stein-
salzbergbau ( + 11,2 vH) infolge e:ner starken Auslandsnach-
frage nach Kalisalzen vor allem die Produktionssteigerung im 
Kohlenbergbau maßgebend. Die Steinkohlenförderung lag mit 
arbeitstäglich 429 000 t ( + 2,8 vH) nur wenig unter der vor-
jährigen Novemberspitze (432 000 t). Die Kokserzeugung wies 
nach den Produktionseinschränkungen seit Mitte 1953 erst-
malig eine Zunahme auf ( + 6,3 vH); hierbei haben trotz des 
erheblich gestiegenen Inlandsabsatzes die Koksbestände bei 
den Zechen weite~hin um 314 000 t auf 3,6 Mill. t zugenom-
men. Auch die Braunkohlenförderung ( + 0,4 vH). die im 
Januar meist rückläufig ist, wurde in diesem Jahr etwas er-
höht. 

Der im Vergleich zu den Vorjahren überdurchschnittliche 
Rückgang bei der Gruppe der G r u n d s t o ff - u n d Pro-
d u kt i o n s g ü t er in du s t r i e n (- 2,9 vH) ist auf die 
Entwicklung bei der In tl u s t r i e d e r S t e in e u n d Erden 
zurückzuführen, deren Produktion nach einem relativ hohen 
Niveau zum Jahresende infolge des Kälteeinbruchs, der die 
Bautätigke:t erheblich reduzierte, im Januar besonders stark 
gesunken ist (- 34 vH) und sogar unter dem Stand in den 
entsprechenden Monaten der beiden Vorjahre lag. Am stark-
sten waren hierbei die Rückgänge bei der Natursteingewin-
nung (- 60 vH) sowie der Erzeugung von Zement (- 40 vH) 
und Mauerziegeln (- 38 vH). Bei der c h e m i s c h e n 
I n d u s t r i e, die das Dezemberniveau nicht ganz erreichte 
(- 0,9 vH). standen Rückgängen bei Teerfarbstoffen, Kunst-
5toffen und saisonbedingt bei Mineralfarben und Lacken eine 
erhöhte Erzeugung von Grundchemikalien, Düngemitteln so-
wie Seifen und Waschmitteln gegenüber. In der eisen-
s c h a ff e n d e n In d u s tri e trat im ganzen eine geringe 
Produktionserhöhung ( + 1,4 vH) ein; die Ausfälle, die bei 
der Roheisen- und Stahlerzeugung im Vormonat zu verzeich-
nen waren, konnten wieder aufgeholt werden, dagegen blieb 
der Ausstoß an Walzstahlerzeugnissen unverändert. 

Die Produktion der hauptsachlich In v es t i t i o n s g ü t er 
herstellenden e'.sen- und metallverarbeitenden Industrie ging 
im Januar um 4,5 vH zurück. Obwohl s:ch diese Abnahme auf 
alle Zweige mit Ausnahme des Fahrzeugbaus erstreckte, kön-
nen daraus keine weitergehenden Schlüsse auf die Entwick-
lung der Wirtschaftslage gezogen werden. Einmal bleibt 
dieser Rückgang etwa im Rahmen der saisonalen Erwartun-
gen, sodann halten sich Produktion und Absatz der meisten 
Investitionsgüterindustrien noch immer auf hohem Niveau. 
Auch beim Maschinenbau und bei der Elsen-, Blech- und Me-
tallwarenindustrie, also den beiden Industriegruppen, bei 
denen sich im Jahre 1953 Schwächetendenzen bemerkbar 
machten, wurde die Produktion des entsprechenden Vorjah-
resmonats nach langerer Zeit wieder übertroffen. 

1) Sämtliche vH-Zahlen und Ausführungen im Text beziehen sich 
auf die arbeitstagliche Produktion (Januar 24,B, Dezember 1953 25, 
November 24,1 Arbeitstage). Produkt10nsindexziffern und absolute 
Produktionszahlen siehe Abschnitt „Statistische Monatszahlen" 
S. 64 ff. sowie „Die Industrie der Bundesrepubllk Deutschland'', 
Teil 2, 4. Jg. Nr. 10. Vgl. auch „Kurven zur Wirtschaftsentwick-
lung" s. 58. 

Der Rückgang beim St a h 1 b a u um 14,4 vH war vor allem 
auf die außergewöhnliche Kälte zurückzuführen, die die 
Außenarbeiten wesentlich beeinträchtigte. In der M a s chi-
n e n i n d u s t r i e erstreckte sich die Produktionsabnahme 
(- 8,3 vH) auf fast alle bedeutenderen Maschinenbauerzeug-
nisse. Eine saisonbedingte Ausnahme stellten die Landmaschi-
nen dar. Im Gegensatz zu allen anderen Gruppen der Eisen-
und Metallverarbeitung zeigte der F a h r z e u g b a u eine 
merkliche Steigerung ( + 9,9 vH), die in erster Linie auf die 
überraschend günstige, stark exportbedingte Entwicklung bei 
den Personenkraftwagen zurückzuführen ist, deren Erzeugung 
die des Januar 1953 um mehr als 50 vH übertraf. Auch Last-
kraftwagen und Krafträder wurden in erhöhtem Umfang pro-
duziert, doch blieb bei den letzteren die Erzeugung, wie be-
re;ts seit Monaten, erheblich hinter dem vergleichbaren Vor-
jahresergebnis zurück. In der E l e kt r o in du s tri e 
(- 4,8 vH) waren bei fast allen wesentlichen Erzeugnissen 
zum Teil beträchtliche Rückgänge festzustellen, ohne daß 
hierdurch die Beschäftigungslage dieses Industriezweiges mit 
hohem Produktionsniveau merklich beeinträchtigt wurde. 
Lediglich bei den Drahtnachrichtengeräten lag die Produktion 
um fast 40 vH unter derJenigen des Januar 1953. Auch bei 
der f e i n m e c h an i s c h e n u n d o p t i s c h e n In du-
s t r i e und bei der E i s e n -, B l e c h - und Met a 11-
w a r e n in du s tri e (- 10,1 vH bzw. - 5,1 vH) war die 
PrO'duktion der meisten Erzeugn>isse rückläufiq. Im ganzen 
wurde aber bei beiden Gruppen das Vorjahrsergebnis über-
schritten, bei der Feinmechanik und Optik um rund 20 vH, 
bei der Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie allerdings 
nur um 2 vH. 

Die Erzeugung der im vorläufigen Produktionsindex er-
faßten Verbrauchsguterindustrien ist im Ja-
nuar um 3,2 vH zurückgegangen - eine Abschwächung, die 
etwa im Rahmen des Saisonüblichen lieqt. Das Produktions-
niveau dieser Gruppe war im Januar um 9 vH höher als im 
entsprechenden Vorjahresmonat. Nach dem Auftragsein-
gangsindex des Bundeswirtschaftsministeriums2) liegen die 
bei der Industrie eingegangenen Bestellungen im Monat 
Dezember 1953 - dem letzten Monat, für den Angaben vor-
liegen - nur geringfügig über den vergleichbaren Zahlen des 
Vorjahres, wobei die Aufträge aus dem Ausland stärker an-
gewachsen sind. 

In der Text i 1 i nd u st r i e (-4,0 vH) ging die Erzeugung 
weniger stark als im Januar 1953 zurück. Bei der Garnerzeu-
gung (- 1,8 vH) waren Baumwollgarne stärker rückläufig als 
Wollgarne, während die Erzeugung von Jutegarn etwa die 
Vormonatshöhe behauptete. Der Gespinstverbrauch in den 
Webereien ist hingegen stärker zurückgegangen (-4,9 vH). 
Bei Wirkereien und Strickere>ien war wegen der ,aus jahreszeit-
lichen Gründen nachlassenden Bestellungen des Handels an 
warmer Bekleidung die Erzeugung weiter rückläufig (-11 vH). 
In der L e de r in du s tri e (- 1,1 vH) wies die Erzeugung 
von Unterleder eine besonders kräft:ge Erhöhung auf, wäh-
rend bei Oberleder und den sonstigen Ledersorten Produk-
tionsabnahmen eingetreten sind. Der Rückqang in der 
S c h u h e r z e u g u n g (- 3,2 vH) ist saisonbedingt, in sei-
nem Ausmaß aber erheblich geringer als in den beiden Vor-
jahren. 

Die Erzeugung der Nahrungs - und Genuß mit t e 1-
i n du s t r i e n ist im wesentlichen aus saisonalen Gründen 
um 30 vH zurückgegangen, d. h. etwas schärfer als in den 
vorhergehenden Jahren. In der Hauptsache beruht diese Ab-
nahme auf dem Auslaufen der Zuckerkampagne, wodurch im 
Nahrungsmittelbereich regelmäßig im Januar eine erhebliche 
Produktionsminderung eintritt. Daneben hat aber auch saison-
bedingt die Produktion der Süßwarenindustrie (- 7,6 vH), 
die Fleischverarbeitung (-12 vH) sowie die Margarineher-
stellung (- 10 vH) abgenommen. Der in diesem Jahr beson-
ders starke Rückgang bei der Fischverarbeitung (- 39 vH) 
ist als Reaktion auf das ungewöhnlich hohe Produktions-
ergebnis von Dezember aufzufassen. Auch der Ruckgang des 
Bierausstoßes war in diesem Jahr stärker als im Durchschnitt 
der vergangenen Jahre. Rü. 

") Vgl. der Bundesminister für Wirtschaft: „Die wirtschaftliche 
Lage m der Bundesrepublik Deutschland", Teil B, Dezember 1953. 
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Binnenhandel 
Die Umsatzen:wicklung des Einzelhandels 

im Jahr 1953 
Vorbemerkung 

Die kurzfristige, amtliche Berichterstattung über die monat-
liche Umsatzentwicklung des Einzelhandels bezieht sich auf 
die Umsätze der Einzelhandelsgeschäfte. An ihr sind rund 
27 000 Verkaufsstellen des Einzelhandels beteiligt. Die Um-
sätze des Berichtskreises machen fast ein Fünftel der Gesamt-
umsätze aller Einzelhandelsbetriebe aus. An der Bericht-
erstattung nehmen Geschäfte aller Größenklassen aus großen, 
mittleren und kleineren Orten sowie aus allen Teilen des 
Bundesgebietes teil. Auch Warenhäuser, Filialunternehmen 
und die Verkaufsstellen der Konsumgenossenschaften sind 
in die Erhebung ilber die Umsatzentwicklung einbezogen. 
Firmen, die in starkem Umfange auch andere als Einzelhan-
delsfunktionen ilbernommen haben - vor allem Großhandel 
und handwerkliche Leistungen - und deren Zuordnung zu 
einem der in der Arbeitsstättensystematik vorgesehenen 
Geschciftszweige des Emzelhandels nicht eindeutig möglich 
ist, wurden aus der Berichterstattung herausgelassen. Jedoch 
gehören zum Berichtskreis auch rund 3 000 meist von Hand-
werkern geleitete Verkaufsstellen, die überwiegend Handels-
umsätze haben und dem Einzelhandel zugerechnet wurden 
(z.B. Elektro- und Rundfunkgeschäfte) sowie Ladengeschäfte 
von Industriefirmen. 

Hinsichtlich der Breite der Berichterstattung erscheint die 
Repräsentativität der Erhebung durchaus gewährleistet. Ab-
weichungen in der anteiligen Zusammensetzung des Berichts-
kreises gegenüber der Zusammensetzung der in der Arbeits-
stattenzählung dem Einzelhandel :zugerechneten Betriebe 
wurden durch Gewichtung ausgeglichen. 

Die Ergebnisse- der Statistik1 ) stellen die Entwicklung der 
G e s am t umsätze der Einzelhandelsgeschäfte dar. Hiervon 
entfallt zwar der größte Teil auf den Absatz von Waren an 
letzte, private Verbraucher. Die Einzelhandelsbetriebe setzen 
aber zum Teil auch Waren im Großhandel um; ferner führen 
sie handwerkliche und andere Dienstleistungen durch, die 
zum Teil nicht unmittelbar an letzte Verbraucher gehen. 
Andererseits werden die letzten Verbraucher zum Teil auch 
von anderen Wirtschaftsstufen als dem Einzelh:indel mit 
Waren versorgt. Am stärksten ins Gewicht fällt hier der 
Warenabsatz der in Deutschland dem Handwerk zugerech-
neten Bcicker und Fleischer sowie der G:istwirte. 

Die Reihen uber die Umsatzentwicklung der Emzelhandels-
geschäfte geben somit nicht vollständig und störungsfrei die 
Entwicklung des Absatzes von Waren zum letzten, privaten 
Verbrauch in der Volkswirtschaft wieder. Bei Berücksichti-
gung der dargestellten Einschränkungen erlauben sie aber 
doch, und zwar sehr kurzfristig, Schlusse auf das Verhalten 
des letzten Konsumenten. 

Die Umsatzentwicklung2 ) 

Die Umsätze der Einzelhandelsbetriebe haben, abgesehen 
von den im Verlauf jeden Jahres wiederkehrenden Saison-
schwankungen, seit Kriegsende staudig zugenommen. Gegen-
ilber dem jeweiligen Vorjahre sind sie wertmäßig 

1951 um 13 vH 
1952 um 5 vH 

und 1953 um 7 vH 
gestiegen. Diese Zunahme der Umsatzwerte hat sich während 
der beiden letzten Jahre unter gleichzeitigem allmahlichem 
Smken des Preisniveaus vollzogen, nachdem die Preise von 
1950 bis 1951 gestiegen waren. Bei Ausschaltung der Preis-
bewegung ergibt sich ein von Jahr zu Jahr zunehmender An-
stieg; gegenüber dem jeweiligen Vorjahr sind die Umsätze 
des Einzelhandels nach Menge und Qui1litat 

1951 um 3 vH 
1952 um 6 vH 

und 1953 um 12 vH 
1) Statistische Berichte der Reihe v:20 (monatl. Schnellbericht), 

V 18 (Nachtrag zum Schnellbencht) und V/23 (Sonderaufsatze). -
2) Siehe auch Seite 73* des Zahlenteils. 

gestiegen. Gegenüber 1950 waren die Umsätze 1953 wert-
mäßig um 28 vH und preisbereinigt um etwa 23 vH höher, 
während die Bevölkerungszahl im gleichen Zeitraum nur um 
3 vH zugenommen hat. 

DIE UMSATZWERTE DER EINZELHANDELSGESCHÄFTE 
(Monatsdurchschnitt 1950 =100) 
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Die Einzelhandelsbetriebe für Nahrungs- und Genußmittel 
(also ohne Backer und Fleischer) konnten 1953 dem Wert 
nach um 8 vH und der Menge nach um 12 vH mehr als 1952 
umsetzen. Die Umsatzwerte der Geschafte für Lebensmittel 
aller Art (Kolomalwaren- und Feinkostgeschafte) stiegen um 
7 vH. Die gleiche Zunahme melden die Fachgeschäfte für 
Obst, Gemuse und Sudfrüchte. Auch die Fachgeschcifte fur 
Milch und Milcherzeugnisse sowie für Schokolade und Süß-
waren konnten ihre Umsatzwerte um je 5 vH gegen 1952 
steigern. In den Fachgeschciften für Tabakwaren wurden fast 
die gleichen Umsatzwerte wie 1952 erzielt; mengenmäßig hat 
der Umsatz nach •der Steuersenkung im Juni zugenommen. 
Die Konsumgenossenschaften setzten ihren Wiederaufbau 
mit einer Umsatzzunahme um 18 vH fort. 

Die Textilwareneinzelhandelsbetriebe insgesamt (ein-
schließlich der Textilabteilungen der Warenhäuser) konnten 
1953 dem Wert nach um 5 vH mehr als 1952 umsetzen; bei 
einem um etwa 8 vH gesunkenen Preisniveau konnte der 

-Menge bzw. der Qualität nach um 13 vH mehr als 1952 ver-
kauft werden. Bei den Geschaften, die Textilwaren aller Art 
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Umsätze der Einzelhandelsgeschäfte 
1950 = 100 

Geschaftszweige 1 ) Jahr wert- preis-
maßig bereinigt 

Einzelhandelsgeschafte insgesamt 1949 89 81 
1951 113 103 
1952 120 110 
1953 128 123 

darunter: 
Nahrungs- und Genußmittelgeschafte 1949 96 88 

1951 111 103 
1952 120 109 
1953 129 122 

Textilwarengeschafte ........ 1949 80 71 
1951 112 102 
1952 112 112 
1953 117 126 

Schuhwarengeschafte .. ········· 1949 82 75 
1951 105 93 
1952 113 106 
1953 116 112 

Hausratgeschafte ·················· 1949 84 75 
1951 124 112 
1952 127 109 
1953 142 127 

1 ) Die Entwicklung der Umsatzwerte in den einzelnen Geschaftszweigen des 
Einzelhandels siehe: „Statistische Monatszahlen", S. 73*. 

führen, haben die Umsatzwerte um 2 vH zugenommen, in den 
Fachgeschäften für Oberkleidung um 5 vH und in den Ge-
schäften für Wasche, Bett- und Miederwaren um 7 vH. Da-
gegen blieben die Umsatzwerte der Spezialgeschcifte für 
Meterwaren unverandert, während sich in den Geschäften fti.r 

· Wirk-, Strick- und Kurzwaren 1953 ein leichter Rückgang um 
2 vH ergab. Sowohl in den Textil- als auch Schuhwaren-
geschäften ist die Umsatzentwicklung sehr vom Wetter ab-
hängig. Die Frühjahrssaison setzte 1953 etwas fniher als 1952 
ein, so daß die Märzumsätze wesentlich hciher waren als im 
entsprechenden Vorjahrsmonat. Vom September bis Dezember 

war das Wetter ungewöhnlich trocken und mild. Die Schuh-
warengeschafte konnten daher im November und Dezember 
nicht die Umsatzhöhe der entsprechenden Vorjahrsmonate er-
reichen. Dagegen trat in den Textilwarenumsätzen in diesen 
Monaten bei einer Zunahme gegenüber der Vorjahrszeit ledig-
lich eine Verschiebung in den gekauften Artikeln ein. Während 
zahlreiche Geschäfte sich auf Umsätze in Wintermänteln und 
Pelzschuhen vorbereitet hatten, kaufte die Bevcilkerung wegen 
des milden und trockenen Wetters noch Ubergangsmäntel 
und Straßenschuhe, so daß die Umsatzentwicklung der ein-
zelnen Firmen, je nachdem, ob sie der unerwarteten Nach-
frage entsprechen konnten oder nicht, sehr verschieden war. 
Die Schuhwarengeschäfte konnten durch das ungünstige Er-
gebnis der letzten Monate im gesamten Jahresergebnis nur 
um 3 vH höhere Umsatzwerte als 1952 erzielen. 

Von den Einzelhandelsgeschäften flir Hausrat und Wohn-
bedarf wurden 1953 dem Wert nach um 12 vH und bei gesun-
kenen Preisen der Menge nach um rund 16 vH mehr verkauft 
als 1952. Seit dem Frühjahr lagen die Hausratumsatze nen-
nenswert höher als in den entsprechenden Monaten 1952. Im 
Zusammenhang mit der Fertigstellung zahlreicher Wohnungs-
bauten konnten im Jahre 1953 die Möbelgeschäfte um 19 vH 
mehr als 1952 verkaufen. In den Elektrogeschäften stiegen 
die Umsatzwerte um 11 vH, in den Rundfunkgeschäften um 
10 vH und in den Geschäften für Eisenwaren und Küchen-
geräte um 7 vH. 

Auch die übrigen Geschäftszweige des Einzelhandels mel-
den ein günstiges Jahresergebnis. Um je 7 vH stiegen die 
Umsatzwerte in den Buchhandlungen, Papierwarengeschaften, 
Uhrengeschäften und Fahrradhandlungen, um 6 vH in den 
Geschäften für Galanterie- und Lederwaren und um 15 vH in 
den Seifengeschäften. Die Apotheken konnten um 10 vH und 
die Drogerien um 9 vH mehr als 1952 verkaufen. Nur in den 
Kohlenhandlungen blieben die Umsatzwerte ebenso hoch wie 
im vorhergehenden Jahr. Mn 

Außenhandel 
Die Warenstruktur des Außenhandels im Jahr 1953 2. Die Außenhandelsbilanz 

1. Die Bundesrepublik im Welthandel 
Die Bundesrepublik Deutschlanct und West-Berlin haben 

1953 ihre Position im Welthandel nicht nur halten, sondern 
weiter verbessern können'). Zwar verringerte sich der Wert 
der Einfuhr - gemessen am Spezialhandel - von 1952 auf 
1953 von 16,2 auf 16,0 Mrd. DM (um 1 vH), Jedoch gingen 
vergleichsweise die Importe Großbritanniens und Frankreichs 
verhältnismaßig stärker zurück. Die Bundesrepublik blieb in 
der Reihenfolge der Einfuhrländer der Welt mit verminder-

Tabelle 1: Der Außenhandel (Spezialhandel) der Bundes-
republik Deutschland, Frankreichs und Großbritanniens 

1952 und 1953 
Mill.DM 

Land 1-
Einfuhr 

--
Ausfuhr 

1952 1953 
---

1952 1953-
' 

Bundesrepublik Deutschland 16 203 16 008 16 909 18 507 
Frankreich . ··········· 19 103 17 498 16 994 16 883 
Großbritannien 1) ....... .. 39 221 38 097 30 363 30 365 

1 ) Speziale1nfuht bzw. Ausfuhr he1m1scher Erzeugnisse. 

-

tem Abstand zu Frankreich weiterhin an fünfter Stelle. In der 
Ausfuhr konnte die Bundesrepublik bei einer Zunahme ihrer 
Exporte von 16,9 auf 18,5 Mrd. DM (um 9 vH) vom fünften auf 
den dritten Platz in der Reihenfolge der Weltexportlander 
vorrücken, da die Exporte Kanadas 2) und Frankreichs, die 
1952 an dritter bzw. vierter Stelle lagen, 1953 hinter denen 
der Bundesrepublik zurückblieben. 

1) Vgl. hierzu die Tabelle 4 des Aufsatzes „Die Bundesrepubhk 
Deutschland im Außenhandel Westeuropas und der Welt 1950 bis 
1952", „Wirtschaft und Statistik", 5. Jg, N. F., Heft 12, S. 555.-
2) Im Jahresteil Januar bis November 1953 belief sich die Ausfuhr 
Kanadas 1m Spezialhandel auf 16,0 Mrd. DM, die Ausfuhr der 
Bundesrepublik auf 16,4 Mrd. DM. Da die kanadische Außenhan-
delsstatistik in den vergangenen Jahren für den Monat Dezember 
kerne besonders hohen Ausfuhrerlöse nachwies, ist angesichts der 
starken Zunahme der Ausfuhr der Bundesrepubllk mit Sicherheit 
anzunehmen, daß die Exporte Kanadas auch im Jahresergebms 
unter denen cter Bundesrepublik blieben. 

a) Gliederung nach Zahlungsräumen 
Der Ausfuhrüberschuß der Bundesrepublik erhcihte sich 

von 1952 auf 1953 von 0,7 auf 2,5 Mrd. DM, also um 1,8 Mrd. 
DM, da die Einfuhr um 0,2 Mrd. DM zuruckgegangen war und 
die Ausfuhr um 1,6 Mrd. DM zugenommen_ hatte. 
Tabelle 2: Der Außenhandel der Bundesrepubl!k Deutschland 

nach Zahlungsraumen 1952 und 1953 
Mill. DM 

Einfuhr nach Ausfuhr nach Einfuhr- (-) 
Zahlungsraum Einkaufs- Kauf er- bzw. 

Ausfuhr- ( ~ ) Finanzierungsart !andern !andern Uberschuß 
1952 1953 - --

1952 1953 
-~ 

1952 -~953 i 
1 

Freie-Dollar-Lander1) 3 089 2 445 1 611 2 236 -1478 1
- 209 

Einfuhr durch fremde ! 

Mittel ......... · . · · 481 1 
265 - -

Sonstiger Handels\ erkehr 2 608 2 180 1 611 2 236 - 997, + 56 
1 

USA und Kanada .. 2 384' 1 823 1 032 ' 1 314 -1352.- 509 
Übrige Lander .... 224 ' 357 579 922 + 355!+ 565 

EZU-Raum') ... 10 865 ' 11 357 12 572 ! 13 558 + 1 707 + 2 201 
Sterling-Gebiet ........ 2 804 : 2 873 2 180 i 2 303 - 624- 570 
Ubrige EZU-Lander ... 8 061 ! 8 484 10 392 111 255 + 2 331 + 2 771 

Sonstige Verrechnungs- .I 2 249 i 2 1861 2 640 1 +-lander .... ...... .. 2 696 447;+ 454 
Gesamt-Außenhandel') 116 203 16 008116 909 18 5071-t 7061 + 2 499 
Kommerzieller 
~\ußenhandel ') .. 15 722 15 743 16 909 18 507 + 1 1871 + 2 764 

1 ) Lander ohne Verrechnungsabkommen. - ') Europaische Zahlungsumon. -
3 ) Einschl. „Nicht ermittelte Lander und Eismeergeb1ete". - 4 ) Gesamt-Außen-
handel abzuglich der Einfuhren, deren Bezahlung an das Ausland durch fremde 
Mittel erfolgte. 

Die Außenhandelsbilanz, die im folgenden aus der Gegen-
liberstellung der Einfuhr nach Einkaufsländern und der Aus-
fuhr nach Käuferländern berechnet ist, verbesserte sich in 
erster Linie dadurch, daß der fruher bestehende Einfuhruber-
schuß aus dem Handelsverkehr mit den Freien-Dollar-Län-
dern - also allen Landern, mit denen keine Verrechnungs-
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abkommen bestehen - annähernd ausgeglichen werden 
konnte. Das Defizit in Höhe von fast 1,5 Mrd. DM aus dem 
Jahre 1952 verminderte sich auf 0,2 Mrd. DM. Ohne die Ein-
fuhren, die aus fremden Mitteln finanziert wurden - ihr 
Wert betrug 1953 nur noch 265 Mill. DM gegen 481 Mill. DM 
1m Vorjahr-, ergab sich im Handelsverkehr mit den Freien-
Dollar-Ländern sogar erstmalig ein kleiner Ausfuhruberschuß 
m Hohe von 56 Mill. DM. Der Wert der Käufe im Bereich 
der Freien-Dollar-Länder -nahm um gut 0,6 Mrd. DM ab, der 
Wert der Verkäufe dorthin nahm in etwa dem gleichen Um-
fang zu. Es verminderten sich vor allem die Einkäufe in USA 
und Kanada. Die Bilanz des Handelsverkehrs mit den beiden 
nordamerikanischen Staaten verbesserte sich aber auch da-
durch, daß die Verkäufe dorthin um insgesamt 0,3 Mrd. DM 
gesteigert werden konnten. Es verblieb im Verkehr mit die-
sen beiden Ländern 1953 immerhin noch ein Defizit von rund 
0,5 Mrd. DM, das im Gesamtsaldo des kommerziellen Handels-
verkehrs mit allen Freien-Dollar-Ländern nur durch den gro-
ßen Ausfuhrüberschuß gegenuber den librigen Ländern dieses 
Zahlungsraumes ausgeglichen werden konnte3 ). 

Von dem Ausfuhrüberschuß im gesamten Außenhandel in 
Höhe von 2,5 Mrd. DM entfielen allein 2,2 Mrd. DM auf den 
Teilsaldo für den Handelsverkehr mit den Ländern der euro-
päischen Zahlungsunion. Wiederum entstand im Verkehr mit 
den Sterhng-Landern ein Einfuhrüberschuß von 0,6 Mrd. DM. 
Der Ausfuhruberschuß gegenuber allen anderen EZU-Ländern 
erhöhte sich von 2,3 auf 2,8 Mrd. DM. Insgesamt haben sich 
die Verkaufe an EZU-Länder um 1,0 Mrd. DM, die Käufe von 
EZU-Ländern aber nur halb so stark erhöht. Dabei ist bemer-
kenswert, daß von der gesamten Einfuhr 1953 wieder 71 vH 
im EZU-Raum eingekauft wurden gegen 67 vH 1952. Die er-
hohte Bedeutung der EZU-Länder als Handelspartner ist aller-
dings zum Teil darauf zurückzuführen, daß auch 1953 in sehr 
beachtlichem Umfang Waren aus anderen Zahlungsräumen 
uber EZU-Länder eingekauft wurden4 ). 

Der Ausfuhruberschuß im Handelsverkehr mit den Ver-
rechnungsländern außerhalb der EZU erreichte wie im Vor-
iahr rund 450 Mill. DM. Kaufe und Verkäufe verminderten 
sich annähernd gleichmäßig um je rund 60 Mill. DM. 

b) Auswirkung der Bewegung von Mengen und Preisen 
auf die Außenhandelsbilanz 

Da die Aufwartsentw1cklung des Außenhandels von emer 
starken Preisbewegung begleitet wurde, kommt der Frage, 
in welchem Umfang Mengen- bzw. Preisveränderungen das 
Verhältnis der Ausfuhrwerte zu den Einfuhrwerten bestimm-
ten, eine besondere Bedeutung zu. 

Das Volumen des Außenhandels hat seit 1950 von Jahr zu 
Jahr stetig zugenommen. Das Einfuhrvolumen stieg in den 
letzten vier Jahren um insgesamt ein Drittel, das Ausfuhr-
volumen um mehr als drei Viertel. Von 1952 auf 1953 erhohte 
sich das Volumen der Einfuhr bei geringfügig verminderten 
Aufwendungen um 13 vH. Das Volumen der Ausfuhr nahm 
hei gesteigerten Erlösen nicht viel stärker als das der Ein-
fuhr, nämlich um 17 vH, zu. Das Ausfuhrvolumen vergrößerte 
sich also im Verhältnis zum Einfuhrvolumen nur wenig, so 
daß die Zunahme des Ausfuhruberschusses nur zu einem 
kleinen Teil aus einer Verschiebung im Verhältnis der Ge-
samtmengen beider Verkehrsrichtungen zu erklären ist. 

Die günstigere Außenhandelsbilanz ist vielmehr im wesent-
lichen auf Preisveränderungen zurückzuführen bzw. auf 
<tndere Faktoren, die die Durchschnittswerte beeinflussen. Die 
Preisentwicklung vollzog sich innerhalb der Einfuhr bzw. der 
Ausfuhr keineswegs gleichmäßig. Die Wirkung stark differen-
zierter Preisbewegungen der einzelnen Warenbereiche wurde 
vielfach dadurch noch verstärkt, daß Verschiebungen in der 
Warenstruktur den Preisveränderungen der einzelnen Bereiche 
eine variable Bedeutung zukommen ließen, Diese Vorgänge 
haben in starkem Maße auch die Entwicklung der Indices der 
Durchschnittswerte beeinflußt, die ja sowohl durch Preis- als 
auch durch Mengenveranderungen bestimmt werden. 

•) Über die Veranderungen m der reg10nalen Zusammensetzung 
des Außenhandels wird in einem der folgenden Hefte berichtet. 
4) Detailliete Zahlenangaben hegen erst zu einem spateren Zeit-
punkt vor. 

DAS AUSSENHANDELSVOLUMEN 
DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND UND WEST-BERLINS 

(Jahresdurchschnitt 1950=100) 
INDICES DES VOLUMENS FÜR DIE EINFUHR UND DIE AUSFUHR 
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Der Index der Durchschnittswerte der Einfuhr hatte nach 
steilem Anstieg bereits Mitte 1951 einen Gipfelpunkt er-
reicht. Danach gingen die Durchschnittswerte anhaltend zurück 
und befanden sich Ende 1953 auf dem Ausgangsniveau des 
Basisjahres 1950. Die Durchschnittswerte der Ausfuhr über-
schritten ihren Höhepunkt erst Mitte 1952 und gingen bis 
Ende 1953 bedeutend langsamer als in der Einfuhr zuruck, so 
daß gegen Ende des Berichtszeitraumes das Niveau der Durch-
~chnittswerte der Ausfuhr noch etwa um 20 vH über dem 
Stand des Basisjahrs 1950 lag. Das Verhältnis der Durch-
~chnittswerte der Ausfuhr zu denen der Einfuhr verbesserte 
sich von dem Zeitpunkt ab, in dem der Ruckgang der Emfuhr-
preise einsetzte. Von 1952 auf 1953 wurden die Austausch-
verhaltnisse (terms of trade) nochmals gunstiger, als die 
Durchschnittswerte der Einfuhr doppelt so stark wie die der 
Ausfuhr zuruckgingen. Die Besserung der Außenhandels-
bilanz ist also dadurch zustande gekommen, daß sich die 
Spanne zwischen den durchschnittlichen Erlöswerten der Ex-
portwaren und den durchschnittlichen Aufwandswerten der 
Importwaren zugunsten der Exportwaren weiter vergrößerte. 

Der Rückgang der Durchschnittswerte war in der Einfuhr, 
wie der Vergleich mit den Einkaufspreisen für Auslandsgitter 
zeigt, im wesentlichen pre'.sbedingt. Da ein Preisindex für 
Ausfuhrgitter nicht vorliegt, ist ein entsprechender Vergleich 
fur die Ausfuhr nicht mbglich. In der Ausfuhr haben sich, wie 
Vergleiche der Werte und des Volumens erkennen lassen 
(s. Tabelle 4), starkere Preisruckgange, insbesondere bei roh-
stoffintensiven Waren, durchgesetzt. Bei vorwiegend arbeits-
mtensiven Erzeugnissen, so besonders bei qualifizierten 
Waren aus dem Bereich der Enderzeugnisse, vermmderte sich 
das Niveau der Durchschnittswerte nur maßig. Von Bedeu-
tung war ferner, daß der durchschnittliche Erloswert des wich-
tigsten heimischen Exportrohstoffes, der Steinkohle, sogar 
noch etwas stieg. Da Rohstoffe und Enderzeugnisse zusammen 
rund zwei Drittel der gesamten Ausfuhr umfaßten, bestimmte 
der von der allgemeinen Entwicklung abweichende nur lang-
same Rtickgang ihrer Durchschmttswerte auch das allmähliche 
Absinken der Durchschnittswerte in der gesamten Ausfuhr, 
damit auch die weitere Verbesserung der Austauschverhält-
nisse und schließlich weitgehend die Besserung der Außen-
handelsbilanz. 

In diesem Zusammenhang kommt der Entwicklung der 
Warenstruktur eme besondere Bedeutung zu. Der Anteil der 
Enderzeugnisse an der Gesamtausfuhr erhbhte sich von 43 vH 
im Jahre 1950 auf 56 vH 1953. Dadurch, daß Waren mit hohen 
durchschnittlichen Erlöswerten einen stark vergrößerten An-
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teil an der Gesamtausfuhr gewannen, veränderte sich das 
Verhältnis der durchschnittlichen Erlöswerte der Ausfuhr zu 
den durchschnitthchen Aufwandswerten der Einfuhr im Ver-
gleich zum Basisjahr zugunsten der Ausfuhr. Die Verschie-
bungen in der Warenstruktur führten also zu verbesserten 
Austauschverhältnissen im gesamten Außenhandel. 

Der stärkere Export qualifizierter Waren wirkt sich aber 
nicht nur mittelbar über die Austauschverhältnisse auf die 
Außenhandelsbilanz aus. Es besteht insofern ein unmittel. 
barer Zusammenhang zwischen Warenstruktur und Außen-
handelsbilanz, als mit e:ner Zunahme der Exporte von Waren 
mit hohen inländischen Kostenanteilen der relative Import-
gehalt der Exportwaren sinkt. In der volkswirtschaftlich gun-
stigen Zusammensetzung der Exporte war letztlich die Uber-
schußposition des deutschen Außenhandels begrimdet. 

3. Die Warenstruktur 
a) Einfuhr 

Die Abnahme der Gesamteinfuhr um 0,2 Mrd. DM entfiel 
ausschheßlich auf Importe an Gütern der Ernährungswirt-
schaft, die 1953 mit 5,9 Mrd. DM nur noch einen Anteil von 
36,6 vH an der Gesamteinfuhr erzielten. Dagegen wurde hir 
die Einfuhr von Gütern der gewerblichen Wirtschaft mit 
10,2 Mrd. DM fast genau der gleiche Betrag wie im Vorjahr 
aufgewendet. Die seit 1950 beobachtete anhaltende Verringe-
rung des Anteils von Gutem der Ernährungswutschaft an der 
Gesamteinfuhr ist im wesentlichen auf eine betrachtliche Ver-
schiebung in der Mengenstruktur zunickzuführen. Das Volu-
men der Importe an Gütern der gewerblichen Wirtschaft er-
höhte sich 1m Zuge der zunehmenden Produktion um 46 vH, 
das Volumen der Einfuhr an Gütern der Ernährungswirtschaft 
stieg, da es - m:t Ausnahme bei Genußm.tteln - bereits seit 
1950 im wesentlichen dem Versorgungsbedarf entsprach, nur 
noch um 17 vH. Von der Zunahme der Einfuhr an Gütern der 
Ernährungswirtschaft entfiel etwa je die Halfte auf Genuß-
mittel und auf Nahrungsmittel. 
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Die Zusammensetzung der Nahrungsmitteleinfuhr hat sich 
in den vergangenen Jahren erheblich verändert. Dabei tritt 
der Zusammenhang zwischen der Einfuhr von Nahrungsmit-
teln tierischen Ursprungs und der pflanzlichen Ursprungs 
deutlich in Erscheinung, Von 1950 bis 1952 stand einer anhal-
tenden Zunahme der Einfuhr an pflanzlichen Nahrungsmitteln 
eine Abnahme der Einfuhr an Nahrungsmitteln tierischen 
Ursprungs gegenüber. Von 1953 an wurden lebende Tiere 
und Nahrungsmittel tierischen Ursprungs in verstärktem 
Maße importiert, und zwar insbesondere Schweine, Fleisch 
und Fleischwaren, Eier sowie Walöl. Gleichzeitig ging die 
Einfuhr von Nahrungsmitteln pflanzlichen Ursprungs, vor-
wiegend bedingt durch verminderte Importe von Getreide 
und Zucker, zurück. Dadurch veränderte sich auch die Zusam-
mensetzung der Einfuhr von Nahrungsmitteln pflanzlichen 
Ursprungs, weil gleichzeitig die Einfuhr von Obst und Süd-
früchten wiederum beträchtlich zugenommen hatte. Der Ge-
samtwert der Einfuhr von Obst und Südfrüchten (zuzüglich 
Gemüse) in Höhe von 1,0 Mrd. DM war 1953 nicht mehr viel 
geringer als der Wert der Einfuhr von Getreide und Müllerei-
erzeugnissen mit 1,2 Mrd. DM. 

Das Volumen der Genußmitteleinfuhr hat sich seit 1950 
verdoppelt. Es stieg besonders im vergangenen Jahr, als die 
Steuern für Kaffee und Tee gesenkt wurden. In der Ze:t von 
September bis Dezember 1953 wurde der Menge nach um 
74 vH mehr Kaffee eingeführt als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. 

Die Zusammensetzung der Importe an Gütern der. gewerb-
lichen Wirtschaft hat sich 1953 ebenfalls beträchtlich ver-
ändert. Kennzeichnend für die Situation ist, daß die Zufuhren 
an Halb- und Fertigwaren sich mengen- und wertmaßig sehr 
viel stärker ausweiteten als die Rohstoffimporte. Infolge-
dessen ging der Anteil der Rohstoffeinfuhr an der Gesamt-
einfuhr auf 32,6 vH zurück; ihrem Werte nach blieben Roh-
stoffe mit 5,2 Mrd. DM (1952 5,6 Mrd. DM) jedoch weiterhin 
der wichtigste Posten der Einfuhr. Es wurden also in größerem 
Umfang als früher Waren eingeführt, deren erste oder wei-
tere Bearbeitungsstufen im Ausland lagen. Bei dieser Ent· 
Wicklung spielten allerdings Sonderfaktoren eine bedeutsame 
Rolle, so die Eröffnung des gemeinsamen Marktes der Mon-
tanunion für Kohle, Eisen und Stahl sowie die Erweiterung 
der Liberalisierung. Angesichts der eingetretenen Verlage-
rungen erscheint es sinnvoller, die Veränderungen in der Zu-
sammensetzung der Einfuhr im Bereich der gewerblichen 
Wirtschaft stärker nach ihrem produktionstechnischen Zusam-
menhang als nach ihrem Verarbeitungsgrad zu betrachten5). 

Die Einfuhr von NE-Erzen, ·die bis 1952 standig zugenom-
men hatte, ging 1953 zurück, während die Einfuhr der zu den 
Halbwaren gezählten NE-Metalle we:terhin zunahm. Ähnlich 
war die Situation im Bereich von Holzmasse und Zellstoff. 
Verminderten Zufuhren an Holz zu Holzmasse standen der 
Menge nach erhöhte Importe von Zellstoff gegenüber. Erheb-
liche Veränderungen ergaben sich im Bereich von Eisen und 
Stahl. Das Volumen der Rohstoffimporte, also die Zufuhr von 
U:senerzen, stieg seit 1950 kontinuierlich an und hat sich bis 
1953 mehr als verdoppelt. Schon vor Beginn des gemein-
samen Marktes der Montanunion setzte m:t der Suspendie-
rung der Eisenzölle ab Mitte 1952 zusätzlich ein umfang-
reicher Import an Vorerzeugnissen aus Eisen und Stahl ein. 
Zusammen mit den Eisenerzimporten erreichten die Einfuhren 
an Eisen und Stahl 1953 einen Wert von 1,5 Mrd. DM. Dem 
entsprach ein Anteil an der Gesamteinfuhr von 9,2 vH gegen 
2,6 vH 1950. 

Bei den Betriebsstoffen ergaben sich unterschiedliche Ver-
anderungen bei Kohle und Erdol. Nach Konsolidierung der 
Kohlenversorgung gingen die Kohlenimporte im Jahre 1953 
anhaltend zurück. Ihr Einfuhrwert verminderte sich gegen-
über dem Vorjahr um gut 300 Mill. DM. Die Einfuhr von 
Erdöl hat sich im Zuge steigenden Inlandsbedarfs trotz er-
höhter Eigenproduktion seit 1950 mehr als verdoppelt. Zu-
sätzlich wurden aber 1953 Kraftstoffe und Schmieröle in 
größerer Menge als im Vorjahr eingefuhrt. 

Sehr kraftig hatte von 1952 auf 1953 die Einfuhr von Textil-

5) Entsprechendes gilt fur die Ausfuhr. 



Tabelle 3: Veränderungen in der Warenstruktur der Einfuhr 1950 bis 1953 
Voium.en 

Tatsächliche Werte 
(Mengen .m Durchschnittswerten 

von 1950) 
Warengruppe 

Warenuntergruppe 

Warengruppen der Ernahrungswirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft 

Ernahrungswirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . 5 013 5 8761 6 065 5 8521 
Lebende Tiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 228 160 151 205 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs . 1 277 1 0471 941 1 076 
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs 3 100 4 128 4 270 3 6

8
8
8

9
2 

1 
Genußmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 408 541 703 1 

Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . . . . . . . 6 361 1 8 850 i 10 138 10 156 
Rohstoffe . . . . . ........... · · · . . . . 3 3681' 5 24915 635 5 224 
Halbwaren . ·.................. . . . . 1 564 2 012 2 357 2 435 
Fertigwaren · .... ·. ·. ·......... . . . . 1 429 , 1 589 2 146 2 497 1 

Vorerzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7151 849 1175 I 1 451 1 
Enderzeugnisse .... ·......... . . . 714 740 i 971 1 046 

Insgesamt ..... ·l 11 374 j 14 726 j 16 203 116 008 1 

- 3,5 
+ 35,9 
+ 14,3 
- 13,6 
+ 25,5 

+ 0,2 
- 7,3 
+ 3,3 
+ 16,4 
+ 23,4 
+ 7,8 
- 1,2 

44,1 
2,0 

11,2 
27,3 

3,6 

39,9 
1,1 
7,1 

28,0 
3,7 

55,9 60,1 
29,6 35,6 
13,7 13,7 
12,6 1 10,8 ' 

6,31 5,81 
6,3 5,0 

37,41' 
0,9 
5,8 

26,4 
4,3 

36,6 
1,3 
6,7 

23,1 
5,5 

5 238 
143 
934 

3 655 
506 

5 4971 
133 

3m1 
640 

5 862 
212 

1119 
3 715 

816 

62,6 63,4 6 358 7 907 9 303 
34,8 32,6 3 567 4 083 4 552 
14,6 15,2 1 405 1 831 2 296 1 

13,2 15,6 1 386 1 993 2 455 ' 
7,2 9,1 1 6721 964 1 1 354 1 
6,0 6,5 714 1 029 1 101 1 

1100 1100 1100 1100 111 596 l 13 404 l 15 165 1 

+ 6,6 
+ 59,3 
+ 23,9 
- 2,8 + 27,5 

+ 17,7 +· 11,5 
+ 25,4 
+ 23,2 
+ 40,5 
+ 7,0 
+ 13,1 

Ausgewahlte Warenuntergruppen der Ernahrungswirtschaft und der ,zewerblichen Wirtschaft 
Ernahrungswirtschaft 

Getreide und Mullereierzeugnisse .... , 
Obst, Gemuse, Sudfruchte ........ . 
Tierische und ptlanzliche Fette und Ök 

zur Ernahrung ................ . 
d-irunter: Walol zur Ernahrung .. . 

Kaffee, Tee, Kakao und Gewurze .. . 
darunter: Kaffee ............... . 

Molkereierzeugnisse, Eier und Honig . 
Rohtabak ...................... . 
Fleisch und Fleischwaren .......... . 
Zucker .......................... . 

Gewerbliche Wirtschaft 
Textilrohstoffe, Gespinste, Gewebe, 

Gewirke ..................... . 
darunter: Textilrohstoffe ........ . 

darunter: Wolle ..... . 
Gespinste, Gewebe, 

Gewirke aus Wolle 
Eisenerze, Manganerze, Abbrande und 

Schlacken .................... . 
Rohstoffe und Erzeugnisse der chemi-

schen Industrie ................ . 
Erzeugnisse der eisenschaffenden Indu-

strie (einschl. Gießereirn), Eisen und 
Vorerzeugnisse daraus ...... · ... . 

Erzeugnisse der NE-Metallindustrie, 
NE-Metalle und Halbzeug daraus 

Mineralol, Teer- und Destillations-
erzeugnisse daraus . . .......... . 
d'irunter: Erdol und Teer, roh ... . 

Kohle und Koks ................. . 
Holz und Holzwaren .......... · ... · 

d'lrunter: Holz zu Holzmasse · · .. · 
Felle und Raute, Leder und Lederwaren 

d'lrunter: Felle und Raute ...... . 
Zellstoff, Papfrr und Papierwaren .... . 

darunter: Holzmasse, Zellstoff ... . 
Maschinen ................ · · · · · · · 
Metallerze ................. · · · ... · 
Kautschuk und Kautschukwaren .. 
Elektrotechnische Erzeu1misse 

(auch elektrische Maschinen) . · ... · 

1 074 
753 

751 
60 

408 
132 
654 
191 
274 
340 

2 469 
1 766 

711 

349 

188 

701 

103 

301 

304 
173 
175 
203 

28 
406 
232 
192 
120 
177 
186 
248 

53 

1 807 
667 

1 104 
46 

498 
224 
515 
220 
151 
422 

2 816 
2 187 

719 

297 

382 

706 

123 

559 

465 
356 
728 
351 

89 
389 
232 
540 
374 
190 
341 
440 

58 

1948 
945 

857 
47 

604 
325 
475 
255 
123 
234 

2 315 
1 785 

497 

234 

702 

660 

610 

624 

557 
413 
872 
684 
113 
414 
243 
417 
248 
291 
507 
325 

77 

12381 
1 083 ' 

892 
94 

760 
446 
536 
288 
190 
140 

2 656 
1 857 

756 

398 

786 

702 

690 

633 

630 
446 
562 
554 

61 
441 
244 
376 
179 
352 
333 ' 
280 ! 
101 1 

- 36,4 
+ 14,5 

+ 4,0 
+ 101,2 
+ 25,7 + 37,1 + 12,7 
+ 12,6 
+ 54,7 
- 40,2 

+ 14,7 
+ 4,0 
+ 52,1 

+ 70,4 

+ 12,l 

+ 6,3 

+ 13,1 

+ 1,4 

+ 13,1 
+ 8,2 
- 35,5 
- 19,0 
- 45,8 
+ 6,6 
+ IJ,1 
- 9,9 
- 27,8 
+ 21,1 
- 34,4 
- 14,0 

+ 30,4 

9,4 12,3 
6,6 4,5 

6,6 7,5 
0,5 0,3 
3,6 3,4 
1,2 1,5 
5,8 1 3,5 
1,7 1 1,5 
2,41 1,0 
3,0 1 2,9 

21,7 
15,5 

6,3 

3,1 

1,7 

6,2 

0,9 

2,6 

2,7 
J,5 
1,5 
1,8 
0,2 
3,6 
2,0 
1,7 
J,1 1 

1,6 1 

1,6 1 

2,21 

0,51 

19,1 
14,9 
4,9 

2,0 

2,6 

4,8 

0,8 

3,8 

3,2 
2,4 
4,9 
2,4 
0,6 
2,6 
1,6 
3,7 
2,5 
1,3 
2,3 
3,0 

0,4 

12,0 ' 
5,81 
53: 

' 1 0,3' 
3,7 ! 
2,0 1 

2,9 1 

1,6' 
0,8 1 

-1,4 1 

14,3 
11,0 

3,1 

1,4 

4,3 

4,1 

3,8 

3,9 

3,4 
2,5 
5,4 
4,2 
0,7 
2,6 
1,5 
2,6 
1,5 
1,8 
3,1 
2,0 

0,S 

7,7 
6,8 

5,6 
0,6 
4,7 
2,8 
3,3 
1,8 
1,2 
0,9 

16,6 
11,6 

4,7 

2,5 

4,9 

4,4 

4,3 

4,0 

3,9 
2,8 
3,5 
3,5 
0,4 
2,8 
1,5 
2,3 
1,1 
22 
2:1 
1,7 

0,6 

1 600 ' 1 527 
662 i 924 

1146 . 
1 084 i 

998 i 
112 1 

707 ! 
391 
534 
238 
197 
185 

867 1 920 
29 1 52 

436 535 
202 283 
511 440 
197 218 
138 124 
358 221 

1 950 1 

1 450 1 
429 

i 
240 1 

305 

617 

87 

375 

373 
286 
361 
265 

53 
328 
174 
235 
143 
199 
283 
246 

47 

2 057 ' 2 766 ! 
1 539 1 1 928 1 

479 ' 744 1 

229 ! 413 

394 ! 422 

619 \ 811 

383 ' 460 ~ 

413 i 528 : 

432 ! 562 ' 
318 ; 402 ' 
447 ' 360 ! 
467 463 ! 

50 34; 
399 434 
256 276 1 

237 353 1 

112 158 
300 374 ' 
312 253 . 
302 315 ' 

61 93 . 
1 i 

- 25,0 
+ 17,3 

+ 8,5 
+ 114,0 
+ 32,3 
+ 38,2 
+ 21,5 
+ 9,4 
+ 59,4 
- 16,3 

+ 34,5 
+ 25,3 + 55,2 

+ 80,1 

+ 7,0 

+ .10,9 

+ 20,1 

+ 27,8 

+ 30,1 
+ 26,4 
- 19,5 
- 0,8 
- 30,6 
+ 8,6 
+ 7,6 
+ 48,9 
+ 41,6 
-1- 24,9 
- 18,8 
+ 4,6 

+ 52,5 

1-our die Berechnung der vtl-Zahlen wurden nicht die hier veruffentl1cnten, auf Mill. 01v1 aogerundeten Lanlen, sondern die genauen Zahlen benutzt. 

rohstoffen sowie von Textilerzeugnissen zugenommen. Da-
bei wurde sogar das Volumen der Textileinfuhr von 1950 
übertroffen, das infolge des großen Nachholbedarfs be-
sonders hoch gewesen war. Damals umfaßte die Einfuhr 
von Textilrohstoffen, Gespinsten, Geweben und Gewirken 
allerdings mehr als ein Fünftel der Gesamteinfuhr; 1953 war 
der Anteil auf ein Sechstel zuruckgegangen. Die Zunahme der 
Textileinfuhr beschränkte sich nicht allein auf Textilrohstoffe, 
sondern umfaßte mit Unterschieden auch die weiteren Ver-
arbeitungsstufen. Der Hauptanteil der Steigerung entfiel auf 
Importe von Wolle und Wollerzeugnissen. 

We:ter ausgedehnt haben sich ferner die Einfuhren von 
elektrotechnischen Erzeugnissen sowie von Maschinen, sol-
chen Waren also, die auch im Export eine sehr wichtige Rolle 
spielen. Daneben wurden jedoch auch andere Enderzeugnisse 
in verstarktem Maße importiert, so z. B. pharmazeutische Er-
zeugnisse, einige Spinnstoffwaren, Bücher, Eisenwaren und 
Holzwaren. 

b) Ausfuhr 

Die Ausdehnung der Ausfuhr vollzog sich seit 1950 in den 
einzelnen Warenbereichen ungleichmäßig. Der Aufschwung 
von 1950 auf 1951 erfaßte annähernd alle Bereiche. 1952 kon-

zentrierte sich dagegen die Zunahme auf wenige Gruppen, 
und zwar insbesondere auf Investitionsgüter innerhalb der 
Enderzeugnisse, während andere wichtige Erzeugnisgruppen 
ni.ckläufige Exporterlöse erbrachten, die zum Teil durch Preis-
rückgänge bedingt waren. Die weitere Expansion der Ausfuhr 
im Jahre 1953 ging wieder auf einer sehr viel breiteren 
Warenbasis vor sich. Insbesondere konnten verschiedene Ex-
portzweige, die im vergangenen Jahr Einbußen erlitten hat-
ten, ihre Position beträchtlich verbessern. 

Einen besonderen Aufschwung erlebte die Ausfuhr chemi-
scher Erzeugnisse, die um ein Dr~ttel des Wertes und die 
Hälfte des Volumens zunehmen konnte und dadurch wieder 
mit einem Anteil von 10,5 vH an der Gesamtausfuhr beteiligt 
war gegen nur 8,7 vH 1952. Damit wurden auch die Export-
ergebnisse von 1950 und 1951 ubertroffen. Ebenso konnte der 
Vorjahrsrückgang in der Textilausfuhr wieder wettgemacht 
werden. Trotz eingetretener Preisermäßigungen wurde der Ex-
portwert von 1951 wieder erreicht; das Volumen nahm be-
trächtlich stärker zu. Rückläufig waren im Textilbereich ·aller-
dings die Baumwollexporte, insbesondere die von Baum-
wollgeweben. Preisrückgänge zeichneten sich auch im Bereich 
der NE-Metallindustrie und der eisenschaffenden Industrie 
ab, so daß die Exporterlöse erheblich hinter denen des Vor-
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jahres zuri.Jckblieben, obwohl die Exportmenge sich nur 
wenig vermindert hatte. Die Bedeutung der eisenschaffenden 
Industrie verminderte sich innerhalb der Gesamtausfuhr be-
trächtlich. 1950 betrug ihr Anteil 13,3 vH, im Jahre 1953 da-
gegen nur noch 7,6 vH. In der Ausfuhr von Brennstoffen trat 
1953 eine Änderung in der Exportsituation ein, da die Kohlen-
exporte, deren Menge seit 1950 ständig abgenommen hatte, 
wieder zunahmen, die Koksexporte, die bis 1952 anhaltend 
gestiegen waren, zurückgingen. Der Exporterlös blieb ins-
gesamt kaum verändert. 

Bei den soweit dargestellten Veränderungen in der Waren-
struktur, die, gliedert man sie nach dem Verarbeitungsgrad, 
bis auf einen Teil der Chemieexporte den Rohstoffen, Halb-
waren und Vorerzeugnissen zuzurechnen sind, wurden die 
Zunahmen der Ausfuhrerlöse einzelner Warenbereiche durch 
Abnahmen in anderen Bereichen zu einem großen Teil. wieder 
ausgeglichen. Für die weitere Steigerung der Ausfuhrerlöse 
im Jahre 1953 war deshalb wiederum die Zunahme der Aus-
fuhr von Enderzeugnissen maßgebend. Diese stiegen von 9,2 
auf 10,4 Mrd. DM. Von der Gesamtzunahme der Ausfuhr in 
Höhe von 1,6 Mrd. DM entfielen m:thin 1,2 Mrd. DM auf die 
Steigerung der Exporte an Enderzeugnissen, deren Anteil an 
der Gesamtausfuhr dadurch von 54,5 vH auf 56,4 vH stieg. 
Die Ausfuhr von Enderzeugnissen erhohte sich ihrem Werte 

nach um 13,2 vH, während die Exporterlöse der anderen 
Warengruppen im Bereich der gewerblichen Wirtschaft nur 
um 3,9 vH zunahmen. Im Gegen5atz zu den Werten vergrö-
ßerte sich das Volumen bei den Enderzeugnissen nur um 
"14,3 vH, bei der übrigen gewerblichen Wirtschaft dagegen um 
19,3 vH. Wie aus diesem Vergleich hervorgeht, hat sich das 
Preisniveau bei Enderzeugnissen nur mäßig vermindert. Bei 
Waren mit verhältni,smällig geringeren inländischen Kosten-
anteilen haben sich die Ausfuhrpreise, dem Preisdruck auf 
den Weltmärkten folgend, beträchtlich gesenkt, so daß trotz 
der Auswe:tung des Exportvolumens ihr Erlöswert nur mäßig 
zunahm. Der Vergleich zeigt ferner mit besonderer Eindring-
lichkeit, daß die hohen Ausfuhrüberschüsse der letzten bei-
den Jahre in erster Linie durch die hohen Erlöse im Export 
qualifizierter Fertigwaren ermöglicht wurden. 

Im Bereich der Enderzeugnisse nahm die Ausfuhr von Inve-
stitionsgütern 1953 um rund 11 vH zu. Alle übrigen Waren, 
die vorwiegend dem Sektor der Verbrauchsgüter zuzurechnen 
sind - neben einigen aus dem Bereich der Produktionsgüter-
industrien --, stiegen dagegen um 24 vH. Ihrem Werte nach 
erbrachte jedoch die Ausfuhr von Investitionsgütern einen 
Mehrerlös von gut 900 Mill. DM; bei den i.Jbrigen End-
erzeugnissen erhohte sich der Ausfuhrerlös um insgesamt 
300 Mill. DM. 

Tabelle 4: Veranderungen in der Warenstruktur der Ausfuhr 1950 bis 1953 

Warengruppe 

\Varenuntergruppe 1950 1 1951. 1952 

fatsachliche Werte 

1953 
Anteil am Gesamtwert 

der Ausfuhr 

-- Zunafime ( +) 
Abnahme(-) 

1953 
gegenuber 

' 1952 1950 ___ 195C[ 1952 -1953 -vn---- - - vH -- --

Volumen 
(l\.-lengen .lU Durchschnittswerten 

von 1950) 
- -,---- ----,- ----;zunahme c+-) 

: Abnahme(-) 
1951 i 1952 1 1953 : 1953 

1

1 

1 ge~e~~u2ber 
Mill.DX1-

Warengruppen der Ernahrungswirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft 
Ernahrungswirtschaft ..... 

Gewerbliche Wirtschaft ............. . 
Rohstoffe ...................... . 
Halbwaren .......... ·. . ...... . 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . ....... . 

Vorerzeugnisse . . . . . . . . . . . . . .. . 
Enderzeugnisse . . . . . . . . ....... . 

Insgesamt .... . 

Maschinen , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
darunter: Werkzeugmaschinen 

Maschinen fur die Textil- und 
Lederindustrie ....... . 

Landmaschinen ......... . 
Papier- und Druckmaschinen 
Kraftmaschinen ........ . 

Rohstoffe und Erzeugnisse der chemischen 
Industrie ........................ . 
darunter: Stickstoffdungemittel ..... . 

Kunststoffe ............. . 
Teerfarbstoffe .......... . 
Pharmazeutische Erzeugnisse 

Kohle und Koks . . . . . . . . . . . . . . . . .... 
darunter: Steinkohlen . . . . . . . . . . .. 

Koks .................. . 

Verkehrsmittel ................. . 
darunter: Wasserfahrzeuge . . . . . . . . 

l< raftfahrzeuge . . . . . . . 

Erzeugnisse der eisenschaffenden Industrie: 
(einschl. Gießereien), Eisen und Vor-
erzeugnisse daraus ................. . 
darunter: Stahlrohren ............. . 

Stab- und Formeisen ... . 
Blech aus Eisen ......... . 

Eisen-, Blech- und Metallwaren 
(ohne Edelmetalle) .......... . 

Elektrotechnische Erzeugnisse ...... . 

Textilrohstoffe, Gespinste, Gewebe und 
Gewirke ......................... . 
darunter: Textilrohstoffe .......... . 

Gespinste ............. . 
Gewebe, Gewirke u. dgl. 

darunter: aus Baumwolle 

Uhren, feinmechan. u. optische Erzeugnisse 

Erzeu~nisse der NE-Metallindustrie (ein-
schließlich Gießereien), NE-Metall und 
Halbzeu7 daraus .................. . 

196 ' 489 379 ' 476 1 + 25,6 2,3 1 3,4 1 2,2 'i 2,6 442 1 343 1 446 ' 

8 166 14 088 '16 530 '18 031 + 9,1 97,7 ' 96,6 i 97,8 : 97,4 11 531 '12 572 l 14 633 1 
1 168 i 1 318 : 1 282 1 491 + 16,3 14,0 1 9,0 1 7,6 1 8,1 1 052 . 952 ' 1 123 ! 
1 5761 2 110 i 2 544 2 725 ' + 7,1 18,9 : 14,5 1 15,1 ! 14,7 1 695 ' 1 850 1 2 282 
5 422 10 660 i 12 704: 13 815 + 8,7 64,8' 73,1 1 75,1 ; 74,6 8 7841 9 770 / 11 2°28 
1 862 ' 3 678 i 3 488 1 3 381 ! - 3,1 22,2 ' 25,2 20,6 1 18,2 2 722 2 441 1 2 851 1 

3 560 6 982 9 216 110 434 i -1 13,2 42,6 ' 47,9 1 54,5 ' 56,4 6 062 1 7 329 ' 8 377 
1 8 362 l 14 577 1 16 909 1 18 507 1 + 9,5 J 100 1 100 1100 ! 100 J 11 973 ' 12 915 ) 15 079 1 

'\usgewahlte Warenunterisruppen der gewerbhchen Wirtschaft 
1 210776 1 2 269 i 3 563 3 952 1 ,_ 10,9 14,1 ! 15,6 i 21,1 1 21,4 

404 ' 766 789 ! + 3,1 2,5 ' 2,8 : 4,5 1 4,3 

~~~ 1 

104 ' 
122 ! 

907' 
102 ' 

23 : 
171 : 

91 ! 
1 

1 325 1 

799 1 

474 1 

! 
491 ! 

14 1 

405 i 

1 115 i 
144 1 

214 '1 

219 ' 

326 
322 
190 
253 

1 770 ' 
152 

80 
292 i 
185 : 

411 
408 ' 
255 ' 
241 

1 478 
169 
107 ' 
143 
172 

1 607 i 1 827 
842 900 
702 859 

938 1 418 
23 245 

768 983 

1 572 
231 
401 
410 

1 731 
365 ' 
474 
332 

396 
343 
276 
271 

1 940 
195 
153 
206 
223 ! 

1 853 i 
1m1 
1 713 ! lm 1 

1 

1 411 1 
329 ' m1 

780 i, 1 468 ·, 1 388 ! 1 371 

308 : 659 1 060 1 243 
! 

519 ' 
139 '1 

103 ' 
277 : 
156 1 

232 ' 

305 i 
1 

1 025 
206 ' 
191 
628 
360 

437 

384 

923 1 

ll6 1 

130 1 

~~~ i 

521 

596 ' 
i 

1 014 
173 
164 
677 ' 
300 

585 

493 

- 3,6 
- 16,0 
~ 8,2 
-1- 12,6 

+- 31,3 
+ 15,1 
-+- 42,8 
+ 44,5 
+ 29,9 

+ 1,4 
+ 14,8 
- 11,9 

+ 20,8 
+ 47,4 
+ 23,6 

- 18,5 
- 10,0 
- 27,6 
- 31,9 

- 1,3 

+ 17,2 

9,8 
+ 49,1 
,- 26,0 

0,0 
- 18,5 

12,3 

- 17,3 

2,0 
2,1 
1,2 
1,5 

10,9 
1,2 
0,3 
2,0 
1,1 

15,8 
9,6 
5,7 

5,9 
0,2 
4,8 

1 

' 
13,3 

1 

1,7 
2,6 
2,6 

9,3 

3,7 

6,2: 
1,7) 
1,2 1 

3,3 ! 
1,Y : 

2,8 ! 

3,i ' 

2,2 
2,2 
1,3 
1,7: 

12,1 
1,0 
0,5 
2,0 
1,3 

11,0 
5,8 
4,8 

6,-J 
0,2 
5,3' 

10,8 '1' 

1,6 
2,7 i 
2,8 1 

! 

10,1 

4,5 1 

7,0 
1,4 ' 
1,3 : 
4,3 1 

2,5 I 
i 

3,f) ~ 

! 

' 2,6 i 

2,4 'i 2,1 
2,4 1 1,9 
1,5' 1,5 
1,4 1,5 

8,7 i 10,5 
1,0 1,1 
0,6 0,8 
0,8 1,1 
1,0 1,2 

10,8 ' 10,0 
5,3 ! 5,6 
5,1 4,1 

8,4 9,3 
1,4 2,0 
5,8 6,6 

10,21 7,6 
2,2' 1,8 
2,8 1,9 
2,0 1,2 

8,2 II 7,4 

6,3 i 6,7 

5,5 :, 
0,7' 
0,8 
4,0 
2,2 

3,1 

3,5 i 
! 

5,5 
O,!i 
0,.'1 
3,7 
1,6 

3,2 

2,7 

2 032 ' 2 858 ' 3 036 
364 ! 618 1 582 

311 : 
256 
183 ! 
232 ' 

1 448 1 

136 : 
63 ! 

273 1 

156 : 

1 310 1 

683 ' 
576 1, 

745 ! 

14 ' 
587 • 

1 104 
183 ' 
268 ' 
267 ! 

346 ! 
271 ! 

224 1 

191 i 

324' 
229 
230 
194 

1 295 1 1 975 
132: 179 

81 1 134 
131 '· 199 
152 : 239 

1 302 : 1 289 : 
635 708 
619 531 

991 
195 1 

631 

927 ' 
227 
241 
170 i 

1 194 
290 i 
781 

913 
221 
225 ' 
134 

1 210 . 1 075 ' 1 090 1 

! 

614 857 ' 1 040 

781 
130 
147 
504 ' 
278 : 

406 1 

796 
llO 
103 
583 
315 

458 ' 

350 ! 

961 
163 
138 
660 ' 
289 

524 ' 
' 

330 1 

Fur die B•rechnung der vH-Zahlen wurden nicht die hier veroffentlichten, auf Mill. DM abgerundeten Zahlen, sondern die genauen Zahlen benutzt. 
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~ 30,2 

~ 16,4 
+ 17,9 
+ 23,3 
~ 14,9 
r 16,8 

-+- 14,3 
+ 16,8 

f- 6,2 
- 5,9 

- 6,2 
- 15,2 
+ 2,3 
+ 1,6 

-t- 52,6 
+ 35,3 
+ 65,9 
+ 51,7 
+ 57,7 

- 1,0 
~ 11,6 
- 14,3 

~ 20,5 
T 48,7 
- 23,7 

1,5 
2,3 
6,6 

- 21,4 

1,5 

+ 21,3 

t- 20,8 
+ 48,4 
+ 34,3 
+ 13,2 
- 8,2 

;- 14,2 

- 5,li 



An der Gesamtausfuhr waren die vorwiegend mechanischen 
Exportwaren wie Maschinen, Verkehrsmittel, elektrotech-
nische sowie feinmechanische und optische Erzeugnisse 1953 
mit 40,6 vH beteiligt gegen 38,9 vH 1952 und 26,5 vH 1950. 
Die Erlöse aus den Exporten von Maschinen und Verkehrs-
mitteln reichten annähernd aus, die gesamte Einfuhr an 
Gütern der Ernährungswirtschaft zu bezahlen. Maschinen 
wurden im Gesamtwert von fast 4,0 Mrd. DM (1952 3,6 Mrd. 
DM) ausgeführt. Ihr Anteil an der Gesamtausfuhr hat sich 
nochmals von 21,1 auf 21 A vH erhbht. Allerdings war der Ex-
port einiger Maschinenarten rückläufig, so z. B. der landwirt-
schaftlicher Maschinen. Dagegen konnten andere Zweige der 
Maschinenindustrie kleine Fortschritte erzielen. Besonders 
stark hat die Ausfuhr von Verkehrsmitteln, die 1953 mit 
einem Wert von 1,7 Mrd. DM oder 9,3 vH an der Gesamt-
ausfuhr beteiligt waren, zugenommen, und zwar die Aus-
fuhr von Schiffen und Kraftfahrzeugen. Letztere erbrachten 
einen Gesamterlös von 1 215 Mill. DM, der nicht viel geringer 
war als der Wert der exportierten elektrotechnischen Erzeug-
nisse (1 243 Mill. DM). Lediglich der Export von Eisen-, Blech-
und Metallwaren konnte nicht ausgedehnt werden. 

Fast alle anderen Enderzeugnisse wurden 1953 verstarkt 
ausgeführt, z. B. chemische Erzeugnisse, Spinnstoffwaren, 
Schuhe und Lederwaren, Papierwaren, Bücher, Kautschuk-
waren, Glaswaren und Kinderspielzeug. 

Nachzutragen bleibt noch, daß auch der Export von Gütern 
der Ernährungswirtschaft 1953 etwas erhöht werden konnte. 
Weiterhin zugenommen hat die Ausfuhr von Genußmitteln 
insbesondere von Hopfen, Bier, Branntwein und Wein. In der 

Ausfuhr von Nahrungsmitteln tierischen Ursprungs waren 
Fleisch und Fleischwaren, in der pflanzlichen Ursprungs 01-
kuchen die wichtigsten Positionen. Gü. 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
und West-Berlins im Januar 1954 
Einfuhr-Volumen höher als Januar 1953 

Die Einfuhr der Bundesrepublik Deutschland und West-
Berlins sank von Dezember 1953 zu Januar 1954 erheblich. 
Dieser Rückgang beruhte jedoch darauf, daß die Dezember-
Einfuhr aus jahreszeitlichen und in geringem Ausmaß auch 
aus statistisch-technischen Gründen besonders hoch lag. Der 
Stand der Januar-Einfuhr - mit einem Wert von 1,31 Mrd. 
DM - ist im ganzen nicht als ungunstig zu bezeichnen, ihr 
Volumen lag um etwa 5 vH hoher als das vom Januar 1953. 
Die Tendenz einer leichten Aufwartsentwicklung des Ein-
fuhrvolumens hielt weiter an. 

Fast die Halfte dieser Zunahme des Emfuhrvolumens ge-
genüber Januar 1953 entfiel auf Güter der g e wer b l 1 c h e n 
W i r t s c h a f t. An R o h s t o f f e n und H a 1 b w a r e n 
wurden vor allem Rohbaumwolle, Kupfer, Kraftstoffe und 
Schmierble sowie technische Fette und Oie mehr ein~eftihrt. 
Demgegenuber nahmen allerdings die Importe von Wolle, 
Eisenerzen, Erdei!, Schnittholz und Kautschuk betrachtlich ab. 
Insbesondere aber trugen Mehreinfuhren an Fertigwaren 
wieder wesentlich zu der Zunahme der Gesamteinfuhr bei. 
Besonders Wollgewebe, chemische Erzeugnisse, Maschinen, 
elektrotechnische Erzeugnisse sowie Papier und Pappe wur-
den mehr, Walzwerkserzeugmsse dagegen weniger ein-
geführt. 

Noch größer als in der gewerblichen Wirtschaft war der 
Anstieg der Einfuhr von Erzeugnissen der Ern ä h r u n g s-
w i r t s c h a f t. Er betraf vorwiegend G e n u ß m i 1 t e 1. 
wie Kaffee und Rohtabak. An Nahrungsmitte 1 n t i e-
r 1 s c h e n U r s p r u n g s wurden Schweme, Eier und Fleisch 
mehr, Walbl hingegen weniger eingeführt. Die Importe von 
l'i a h r u n g s m i t t e 1 n p f 1 a n z 1 i c h e r H e r k u n f t 
gingen im ganzen leicht zurück. Den niedrigeren Einfuhren von 
Gerste, Mais sowie pflanzlichen Oien und Fetten standen Em-
fuhrsteigerungen bei Südfrüchten, Weizen und Rohkakao 
gegenuber. 
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Ausfuhr erheblich höher als im Januar 1953 
Auch _die Ausfuhr blieb mit 1,51 Mrd. DM geringer 

als im Vormonat. Die Dezember-Ausfuhr hatte allerdings 
durch jahreszeitliche und - in grbßerem Maße als in der 
Einfuhr - statistisch-technische Gründe (nachtragliche Ein-
berechnung von Exporten aus Vormonaten) den bisher hcich-
sten Wert von 2,10 Mrd. DM erreicht. Auch bei der Ausfuhr 
gestattet die Gegenüberstellung mit dem Januar 1953 eine 
bessere Beurteilung ,des Januar-Ergebnisses, das als durch-
aus günstig zu bezeichnen ist. Die Ausfuhr von Januar 1953 
wurde um 19 vH, dem Volumen nach um 23 vH ubertroffen. 

Der größere Teil der Mehrausfuhr gegenuber Januar 1953 
entfiel auf den Export gewerblicher F e r t i g w a r e n. Mehr 
ausgeführt wurden vor allem Maschinen (Papier- und Druck-, 
landwirtschaftliche und Textilmaschinen), elektrotechnische 
Ei zeugnisse, Kraftfah~zeuge, Walzwerkserzeugnisse, Gewebe 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

1 
1 

1952 1953 1954 Zu-(+) 
bzw. Ab-

---- -- - -"--- ---- - nahme(-) 
Jan. 1954 Warengruppe 

Jan. Jan. Dez. ' Jan.') gegenuber 
! Jan. 1953 

·-· -· ---- -- --- -- ------
Mtll.DM vH 

Einfuhr insgesamt 1 402 1 353 1 581 1 1 313 - 3 
Ernahrungswirtschaft2) 499 460 643 ' 488 + 6 

darunter: 
Nahrungsmittel 

14 tier. Ursprungs ... 70 90 148 103 -f 
pflanz!. Ursprungs 381 308 337 287 - 7 

Genußmittel 38 49 135 77 .L .57 
Gewerbliche Wirtschaft . 903 893 938 i 825 - 8 

Rohstoffe ........ .. 552 492 442 422 - 14 
Halbwaren ....... .. 219 184 256 206 + 12 
Fertigwaren ...... .. 132 217 240 197 - 9 

Vorerzeugnisse .... 70 145 129 116 - 20 
Enderzeugnisse .... 62 72 11! 81 + 13 

Ausfuhr insgesamt . . . .. 1 312 1 262 2 094 
' 

1 506 + 19 
Ernahrungswirtschaft ... 49 29 68 39 _, 34 
Gewerbliche Wirtschaft . 1 263 1 233 2 026 1 467 ' 19 

Rohstoffe ........... 97 107 143 132 T 23 
Halbwaren ......... · 190 217 263 216 - 0 
Fertigwaren ......... 976 909 1 620 1119 + 23 

Vorerzeugnisse .... 341 233 376 i 297 27 
Enderzeugnisse .... 635 1 676 1 244 1 822 T 22 

' 
1 ) Vorlaufige Ergebnisse. - 2 ) Einscal. „Lebende Tiere". 



(besonders Seiden-, Zellwoll- und Baumwollgewebe) und 
chemische Vorerzeugriisse, wie Teerfarbstoffe und Kunst-
stoffe. 

Unter den R oh s toffen und Ha 1 b w a r e n wurden 
besonders Steinkohlen, Kalidüngemittel, Garne sowie Kraft-
stoffe und Schmieröle mehr exportiert. Hingegen war die 
Koksausfuhr um fast ein Drittel niedriger als im Januar 1953. 

Wieder erheblicher Ausfuhriiberschuß 

Die Außenhandelsbilanz von Januar 1954 schloß mit einem 
erheblichen Ausfuhrüberschuß von 193 Mill. DM. Dagegen 
hatte der Januar 1953 - als einziger Monat des Jahres -
noch einen Einfuhrüberschuß erbracht, der sich auf 91 Mill. 
DM belief. Pu. 

Verkehr 
Die Verkehrswirtschaft 1953 

Der letzte zusammenfassende Bericht über die Verkehrs-
wirtschaft, den das Statistische Bundesamt im Jahre 1949 ver-
öffentlicht hat1). galt vorwieg,end dem Zweck, die nach dem 
Währungsschnitt vom 20. Juni 1948 sich anbahnende Norma-
lisierung im Ablauf des Güter- und Personenverkehres zu 
zeigen. Die damalige Untersuchung hatte zu dem Ergebnis 
geführt, daß die bis dahin herrschende akute Transportraum-
not als im wesentlichen überwunden angesehen werden 
könne und daß bei weiter zunehmender Transportkapazität 
mit einem verschärften Wettbewerb zwischen den einzelnen 
Verkehrszweigen und mit entsprechenden Spannungen in 
deren Zusammenarbeit gerechnet werden müsse. Daß der-
artige Spannungen inzwischen eingetreten sind und sich 
zudem von Jahr zu Jahr verstärkt haben, ist allgemein be-
kannt. Der folgende Beitrag soll deshalb an Hand des z. Zt. 
vorliegenden, allerdings noch vorläufigen, aber hinreichend 
zuverlässigen Zahlenmaterials über die Verkehrswege und 
die Fahrzeugbestände sowie über den Guter- und Personen-
verkehr 1953 einen umfassenden Uberblick über die Ent-
wicklung und den gegenwärtigen Stand der Verkehrswirt-
schaft im Bundesgebiet vermitteln. 

Verkehrswege und Fahrzeugbestände 
Die Länge der von der Deutschen Bundesbahn betriebenen 

Strecken ist mit 30 500 km zu Ende des Berichtsjahres gegen-
über 1952 fast unverandert gewesen und glich in etwa der 
von der Deutschen Reichsbahn vor dem Kriege im Bereich 
des heutigen Bundes,gebietes betriebenen Streckenläng~. 
Ebenso hat das Netz der klassifizierten Straßen, das mit 
128 000 km rund viermal so lang ist wie das Eisenbahnnetz, 
nur unwesentlich erweitert werden können. Diese Tatsache 
ist von Bedeutung in Anbetracht der außerordentlichen 
Zunahme des Bestandes an Straßenfahrzeugen und der ent-
sprechend gestiegenen Verkehrsdichte (sie ist nach den vor-
läufigen Ergebnissen der von Mitte 1952 bis Mitte 1953 
durchgeführten Straßenverkehrszählung mehr als doppelt so 
hoch als in der Vorkriegszeit). Aussagen über die Verände-
rung des Straßenzustandes lassen sich noch nicht machen. 
Das Wasserstraßennetz - soweit es befahrbar ist und ftir den 
Schiffs- und Güterverkehr im Sinne der Bmnenschiffahrtssta-
tistik in Frage kommt - umfaßt, wie in den vergangenen 
Jahren, insgesamt 4 271 km, von denen 713 km auf die 
Rheinstrecke von Rheinfelden bis zur deutsch-niederländi-
schen Grenze entfallen. 

Das Betriebsstreckennetz im Straßenbahnverkehr (einschl. 
des Stadtschnellbahn- und Obusverkehres) war - bei relativ 
starker Ausweitung des Obusnetzes (um 70 km auf 616 km) -
mit rund 4 250 km Ende 1953 etwas kürzer als vor Jahres-
frist (1936: 4 100 km), während im gleichen Zeitabschnitt die 
Linienlänge im Kraftomnibusverkehr - insgesamt gese-
hen - geringfligig auf 215 000 km vergrößert worden ist 
(1936: 54 000 km). Beachtlich ist der Ausbau der von der 
Deutschen Bundesbahn befahrenen Omnibuslinien während 
des Berichtsjahres um 14 vH auf knapp 38 600 km, die somit 
18 vH der Gesamtlängen im Omnibuslinienverkehr ausmachen 
(1952: 16 vH, 1936: 3 vH). Auch das Liniennetz der Kraft-
posten ( + 5 vH) sowie das der kommunalen und gemischt-
wirtschaftlichen Unternehmen ( + 8 vH) wurde im Geg~nsatz 
zu den privaten Linien (- 5 vH) im Laufe des Berichtsjahres 
erweitert. In welchem Umfange Strecken privater Unterneh-
men stillgelegt oder von anderen Interessenten übernommen 

t) Vgl.: „Wirtschaft und Statisti'k", 1. Jg. N. F„ Mai 1949, Heft 2. 

worden sind, läßt sich aus den zur Zeit vorhandenen statisti-
schen Unterlagen nicht erkennen. 

Tabelle 1: Länge der Verkehrswege und -linien1) 

in km 

Verkehrszweig 
1 

• 1952 
1 

1 
1953 

Verkehrswege 
Deutsche Bundesbahn 

Betriebsstreckenlange ..... . . . . . . . . . . . . . . 30 495 

1 

30 513 

Klassifizierte Straßen') ................... 127 621 127 918 
davon: Autobahnen .................. · · 2 116 

1 
2 119 

Bundesstraßen ................... 24 251 24 133 
Landstraßen 1. Ordnung .......... 49 326 50 726 
Landstraßen II. Ordnung ········ 51 928 50 940 

Schiffbare Binnenwasserstraßen .......... 4 271 4 271 

Betriebsstrecken im Straßenbahnverkehr') ... 4 271 4 253 
darunter: im Obusverkehr ............... 547 616 

Verkehrslinien 
Linien im Omnibusverkehr4 ) ............... 212 838 215 233 

davon: Kommunale und gemischt-
wirtschaftliche Betriebe .... · . · · · 20 224 21 847 

Private Betriebe . . . . . . . . . . ' . . . . 116 136 110 018 
Deutsche Bundespost . . . . . . . . . . . 42 789 44 803 
Deutsche Bundesbahn ....... · · · · 33 689 38 565 

1 ) Snnd )ewetls am Ende des Jahres. - ') Stand am 31. 3. 1953 bzw. a.m 
31. 12. 1950. - ') Einschl. Stadtschnellbahn- und Obusverkehr. - ')Es ISt 
die Lange aller gefahrenen Linien nachgewiesen; wenn zwei oder m<hrere 
Linien streckenweise zusamn:enfallen, so ist jede dieser Linien einzeln gezahlt. 

Auf den Weltmeeren bedienen die im Bundesgebiet an-
sässigen Linienreedereien wieder ein Netz von rund 120 
eigenen Schiffahrtslinien, die 420 Hafenplätze fahrplanmäßig 
anlaufen. Der Luftverkehr über dem Bundesgebiet und mit 
West-Berlin wird von 34 ausländischen Luftverkehrsgesell-
schaften bedient (1952: 32). von denen 10 ausschließlich Char-
terverkehr durchführen. Die 24 im planmäßigen Verkehr ein-
gesetzten Gesellschaften unterhalten 25 beflogene Strecken 
im Inlandverkehr und 43 Strecken im Auslandverkehr mit 
Anschluß an alle wichtigen kontinentalen und transkontinen-
talen Verbindungen. 

Der im Bundesgebiet zur Verfügung stehende Fahrzeug-
park hat sich im Jahre 1953 bei den verschiedenen Verkehrs-
zweigen und innerhalb dieser bei den einzelnen Fahrzeug-
gattungen unterschiedlich entwickelt. So lag bei der Deut-
s c h e n Bundesbahn 2 ) der Emsatzbestand (nur Voll-
spurfahrzeuge) an Dampflokomotiven mit 10 058 um 850 
niedriger als Ende 1952 (1936: 12 200), bei fast unverändertem 
Bestand an elektrischen Lokomotiven (466) und an Dieselloko-
motiven (146). Auch die Zahl der Triebwagen war fast genau 
so groß wie im Vorjahr. Demgegenüber hat sich im Laufe des 
Jahres 1953 die Zahl an einsatzfähigen Personenwagen um 
rund 500 auf 23 020 (1936: etwa 34 700) und der Bestand 
an modernen Schienenomnibussen von 146 auf 210 erhöht. 
Bei den Gliterwagen dagegen ist eine weitere Bestandsver-
minderung um fast 9 000 Emheiten auf 274 715 (1936: 380 000) 
eingetreten. Die theoretisch mögliche Ladefähigkeit der 
Güterwagen der Deutschen Bundesbahn betrug somit bei 
einer durchschnittlichen Nutzlast je Wagen von 20 t etwa 
5,5 Mill. t (1936: bei einer Durchschnittsnutzlast von nahezu 
17 t insgesamt etwa 6,3 Mill. t). 

Der Verkehrszweig mit dem nächstgrößten Tonnageraum 
ist die Binnenschiffahrt, die Ende 1953 über eine 
Tragfähigkeit von 3,56 Mill. t verfügte3). Das waren 7 vH 
mehr als 1952, aber erst 90 vH des Bestandes von 1936. Da 

2) Angaben über die i::iichtbundeseigenen :i;:i~enb.ahnen liegen 
noch nicht vor. - 3) Ermittelt vom Eundesm1mstermm fttr Ver-
kehr auf Grund der dort emgegangenen Meldungen uber die Ee-
standsveränderungen im Jahre 1953 (vgl. „Hansa", Heft 113, 1954, 
s. 127). 
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1m Zuge der Modernisierung der Binnenflotte die Selbstfah-
rertonnage ( + 16 vH) durch Neubauten, Umbauten und An-
käufe in stärkerem Maße vergrößert worden ist· als der 
Kahnraum ( +4 vH), hat sich der Anteil des motorisierten 
Tonnageraumes an der Gesamtkapazität von 25 vH im Vor-
jahr auf 27 vH gehoben (1936: 8 vH). Insgesamt wird somit 
die Transportkapazität wegen der schnelleren Umlaufge-
schwindigkeit der Motorschiffe der von 1936 etwa gleich-
kommen, doch darf bei der Beurteilung dieser Zahlen der 
hohe Grad der Uberalterung der westdeutschen Binnenflotte 
nicht übersehen werden. 

Tabelle 2: Die Fahrzeugbestände1 ) 

Verkehrsmittel 

Ueutsche Bundesbahn') 
Lokomotiven .......... . 

darunter: elektrische . · . 
Triebwagen ....... · · · · · 
Schienenomnibusse .... . 
Personenwagen ......... . 
G...tterwagen . . . . . . . . . .. . 

Schiffahrt 
B1nnenschiffahrt3 ) 

Schlepper ........... . 
G.iterschiffe ........ · · 

davon: Schleppkahne 
Selbstfahrer . 

Seeschiffahrt 

Emheit 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1000 PS 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

H mdeisschiffe . . . . . . . . lOOOBRT 
Seefüchereifahrzeuge . . lOOOBRT 
Andere Fahrzeuge . . . . lOOOBRT 

Straßenverkehr 
Straßenbahnen')') 

Triebwagen . . . . . . . . . . Anzahl 
Anhanger . . . . . . . . . . . . Anzahl 

Obusse') 
Triebwagen ...... · · · · 
Anhanger „ „ „ „ „ „ 

Kraftfahrzeuge') .... · · · · 
darunter: 
Personenkraftwagen7 ) •• 

Lastkraftwagen .... · . · 
unter 1 t Nutzlast . 
von 1 t bis unter 2 t 

Nutzlast ..... ·. · · 
von 2 t bis unter 4 t 

Nutzlast .... · · · · · 
von 4 t Nutzlast u. mehr 

I<raftomnibusse 
Zugm ischinen ....... . 
Kraftrader .......... . 

Kraftfahrzeuganhanger ... 

Anzahl 
Anzahl 

1000 

1000 
1000 
1000 

1000 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 

1952 

11 516 
457 
500 
146 

22 484 
283 002 

310 
3 327 
2 505 

ll22 

1 51~ 
141 

42 

5 600 
5 364 

431 
191 

3 605 

1 010 
526 
243 

86 

138 
59 
21 

283 
1 743 

286 

1 

~u- (+J bzw. 
Abnahme(-) 1953 

1 1953 gegenuber 
1 

1 ----r902 1 1 nti 
1 ---vrl.-- ·~ 

1 

i 1 1 
10 670 - 7,3 i -15,0 

466 + 2,0 1 + 41,6 
495 - 1,0. -21,8 
210 + 43,8 ! . 

1 23 020 + 2,41-33,6 
274 715 - 2,9 -27,7 

1 

1 

308 - 0,6 i - 13,2 
3 556 + 6,9 - 11,1 
2 600 + 3,8 - 29,7 

956 + 16,3 + 218,7 

1 930 + 27,1 -52,38 ) 

142 + 0,8 -42,&') 
1 43 + 2,4 -27,1"; 
1 

i 

5 486 - 2,0 
5 402 + 0,7 

500 + 16,0 
242 + 26,0 

4 338 + 20,4 + 216,2 

1 254 + 24,2 + 136,7 
569 + 7,2 + 261,0 
260 + 7,2 + 272,3 

96 + 11 8 1+ 158,4 

143 + 4,3 1 + 257,1 
69 + 16,3 1 + 568,8 
24 + 14,0 1 + 144,2 

342 + 21,0 + 1390,8 
2 123 + 21,8 + 228,8 

318 + 11,31 
' ') Stmd jeweils am Ende des Jahres. - ')Kur Vollspurfahrzeuge (Einsatz-

bestlnde). - 3 ) Ohne Hafenfahrzeuge. - 4) In Betrieb befindliche Fahrzeuge. -
~) Ei 1.schl. St1dHchnellbahnen. - 6 ) Einschl. der aus steuerlichen oder sonstigen 
Grunden als vorubergehend stillgelegt abgemeldeten Fahrzeuge, die im Jahres-
durchschnitt schatzungsweise 10 vH ausmachen. - 7 ) Einschl. Krankenkraft-
wagen. - ") Bezogen auf den Bestand im Reichsgebiet 1938. 

In der Seeschiff a h r t ist der Wiederaufbau der west-
deutschen Handelsflotte, der nach dem Zusammenbruch zu-
nächst nur in bescheidenem Rahmen begonnen und erst mit 
dem Wegfall der letzten Beschrankungen im April 1951 in 
grbßerem Umfange fortgesetzt werden konnte, im Jahre 1953 
weiter vorangetrieben worden. Der Bruttoraumgehalt der im 
Bundesgebiet registrierten Handelsschiffe hat um rund 
400 000 BRT oder um 27 vH auf 1,9 Mill. BRT zugenommen 
und so knapp die Halfte des 1938 im Deutschen Reich behei-
mateten Schiffsraumes erreicht. Infolge der intensiven Neu-
bautätigkeit in den vergangenen Jahren (etwa 56 vH des 
Bruttoraumgehaltes ist seit 1951 gebaut worden) hat sich 
das Durchschnittsalter der Schiffe (15 Jahre) erheblich ver-
jüngt. Gemessen an der 93 Mill. BRT umfassenden Welt-
handelsflotte steht die Bundesrepublik mit einem Anteil von 
2 vH an elfter Stelle (1951 an vierzehnter Stelle), wahrend 
das Deutsche Reich 1914 die zweite Stelle und 1939 die fünfte 
Stelle einnahm. 

Im Straßenverkehr fällt neben dem Rückgang der 
Zahl der Straßenbahntriebwagen bei gleichzeitigem Zuwachs 
an Obussen die weitere und gegenüber der Vorkriegszeit 
außergewohnlich große Bestandsvermehrung an Kraftfahr-
zeugen (von 1952 zu 1953 um 20 vH auf 4,3 Mill.) und an 
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Kraftfahrzeugap.hängern ( + 11 vH auf 318 000) auf. Außer der 
Zahl der Krafträder, die mit 2,1 Mill. ungefähr die Hälfte 
aller registrierten Kraftfahrzeuge ausmachen, haben sich die 
Zahlen der Personenkraftwagen und der Zugmaschinen dem 
Durchschnitt entsprechend erhöht, während sich die Bestände 
an Lastkraftwagen und Kraftomnilbussen um etwa 7 bzw. 14 vH 
ausgeweitet haben. Mehr noch als die Zahl der Lastkraft-
wa·gen hat jedoch infolge des hbheren Bestandszuganges 
schwerer Fahrzeuge ihre Nutzlast zugenommen ( + 10 vH), so 
daß nunmehr die Kapazität aller im Straßenverkehr ein-
satzfähigen Lastfahrzeuge schatzungsweise 1,1 Mill. t (1936: 
390 000 t) und die der Anhänger etwa 950 000 t betragen 
dürfte. 

Tabelle 3: Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen 

F ahrzeugga ttun g 

Personenkraftwagen') . . . . . . . . . . .......... . 
davon mit einem Hubraum 

bis 999 ccm ................ . 
von 1000 bis 1499 ccm ............... . 
von 1500 ccm und mehr .. „ . . . . . . . • . 

Lastkraftwagen . . . . . . . . . . . . . . . . · · · .. · · · .. 
davon mit einer Nutzlast 

bis 1 999 kg ................ . 
von 2 000 bis 4 999 kg ................ . 
von 5 000 kg und mehr ............... . 

Kraftrader .... · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 
davon: Kraftroller (Motorroller) ......... . 

Motorfahrrader ................. . 

an~f:~~r~~:;;'~:~ ................ , 
von 250 ccm und mehr ........ . 

1952 

195 912 

43 794 
116 963 

35 155 

67 710 

45 377 
16 872 

5 461 

329 217 
27 210 
19 884 

259 898 
22 225 

1953 

227 819 

45 713 
150 721 

31 385 

60 167') 

37 242 
16 508 

6 417 

349 446 
52 543 
19 310 

257 388 
20 205 

')Ohne Knnkenkraftwagen. - ')Außerdem 16 105 Kombinationskraft-
wagen, deren Zulac;sungszahlen bis 1952 den Angaben uber die Personen- bzw. 
Lastkraftwagen zugerechnet worden sind. 

Das Bild der Veränderungen im ]3estand an Kraftfahr-
zeugen wird durch einen Blick auf die Zahlen über die Zu-
lassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge im Jahre 1953 abge-
rundet. Hier zeigt sich bei den Krafträdern das erhebliche 
Anwachsen des Bestandes an Motorrollern gegenüber den 
geringeren Zulassungsziffern bei den übrigen Fahrzeugtypen. 
Bei den Personenkraftwagen wurden die mittleren Klassen 
vor den Kleinwagen bevorzugt, während die Zulassnngs-
zahlen der Fahrzeuge uber 1 500 ccm Hubraum rückläufig 
waren. Dagegen ist unter den Lastkraftwagen, von denen im 
Berichtsjahr insgesamt weniger als im Vorjahr zugelassen 
wurden, ein Anstieg innerhalb der schweren Fahrzeugklas-
sen zu verzeichnen. 

Güterverkehr 
Gesamtüberblick 

Die Zunahme des Güterverkehres 1m Bundesgebiet, die bis 
1951 zu beobachten war und die sich schon von 1951 zu 1952 
nur verlangsamt fortsetzen konnte, ist im Jahre 1953 fast 
zum Stillstand gekommen. Allerdmgs wurden die einzelnen 
Verkehrszweige von dieser Entwicklung nicht einheithch be-
troffen, zeigt doch z. B. der Gliterverkehr der Deutschen 

OIE ENTWICKLUNG DES GÜTERVERKEHRES 
(Aroe1tstagl1ch. 1936= 100) = Beförderte Güter =Tonnen -km -- Wagenachs-km 
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Bundesbahn - gemessen an den Beförderung,smengen -
gegenüber dem Vorjahr einen Rückgang um rund 6 vH 
auf 247 Mill. t, wahrend sich andererseits der Gliterverkehr 
auf den Binnenwasserstraßen des Bundesgebietes noch um 
etwa den gleichen Prozentsatz auf rund 101 Mill. t gehoben 
hat. Verglichen mit dem Aufkommen an Güterverkehrsmen-
gen 1936 stand danach im Berichtsjahr die im Schienenver-
kehr beförderte Gütermenge erst bei 90 vH des Vorkriegs-
standes (1952: 95 vH). In der Binnenschiffahrt hingegen 
wurde die Gesamtbeförderungsmenge des genannten Vor-
kriegsjahres leicht überschritten; ohne den zu 90 vH von 
auslandischen Schiffen durchgeführten internationalen Durch-
gangsverkehr, der sich seit 1936 verdoppelt hat, ergaben sich 
jedoch auch bei diesem Verkehrszweig noch geringere Be-
förderungszahlen als damals. Der Güterverkehr des Bundes-
gebietes über See war gegenuber 1952, bedingt durch die 
Abnahme der uber die nordwestdeutschen Seehäfen beför-
derten Außenhandels- und Durchfuhrmengen, ebenfalls rlick-
laufig (- 2,5 vH auf 37 Mill. t) und belief sich somit auf 
89 vH des Umfanges von 1936. 

Tabelle 4: Entwicklung des Guterverkehres 
Zu-(+) bzw. 

1952 1953') 
Abnahme(-) 1953 

Verkehrs.lWelg gegenuber 
1952- ------

1 1936 
----- ----

Mill. t bzw'M.1!1. km 
------ \H __ ,_ 

Deutsche Bundesbahn 1 
1 

Beförderte Guterl) ... . .. 262 247 - 5,8 -10,4 
Netto-~I'onnenkilometer1 ) .. 55 253 50 942 - 7,8 + 10,6 
\Vagenachskilometer4 ) ... 12 246 11 538 - 5,8 + 0,3 

Binnenschiffahrt5 ) 

Beförderte Guter ....... 95 101 t 6,3 ' + 1,0 
darunter: ohne Durchgangsverkehr 90 96 + 6,7: - 1,8 

auf deutschen Schiffen .. 61 65 + 6,2 
Netto-Tonnenkilometer 22 452 22 879 + 1,9 + 13,8 
darunter; ohne Durchgangsverkehr 18 967 ! 19 474 + 2,7 + 4,6 

auf deutschen Schiffen ... 13 770 14 277 -t 3,7 + 22,2 

Seeschitfahrt') 
Beförderte Guter ... ... ...... 38 37 - 2,5' -11,3 
darunter: Auslandsverkehr ....... 35 35 1- 2,3 - 8,1 

1 ) Vorlautige Zahlen. - 2 ) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch 
<1hne Guterkraftverkehr. - 8) Beladene Guterwagen in allen Zugen. - 4) Be-
ladene und leere Guterwagen in allen Zugen. - 5 ) Einschl. des Seeverkehres der 
Binnenhafen, der im Jahre l953msge,amt J,4M1ll.t betragen hat(1952: J,2Mill.t, 
1936: 1, 7 Mill. t). 

Ob der Rlickgang an Beförderungsmengen auch den Stra-
ßenguterverkehr beeinflußt hat, kann wegen fehlender sta-
tistischer Unterlagen über den Gliterverkehr auf Kraftfahr-
zeugen für das Jahr 1953 nicht nachgewiesen werden, jedoch 
lassen die allgemeinen Erfahrungen und die Zahlen über die 
Zusammensetzung der Güterstrome auf Eisenbahnen mit 
Sicherheit weitere Verlagerungen auf die Straße, insbeson-
dere beim Massengutverkehr, vermuten4). 

Schätzungsweise belief sich die Beförderungsmenge im 
Verkehr auf den Eisenbahnen und Binnenwasserstraßen so-
wie im Güterfernverkehr auf der Straße zusammen im Jahre 

4) Vgl. auch die Angaben über die Entwicklung der Güter-
beförderung auf Eisenbahnen und Kraftfahrzeugen 

UMFANG DES GÜTERVERKEHRES 
UND SEINE VERTEILUNG AUF DIE VERSCHIEDENEN VERKEHRSZWEIGE 

1
) 

Mill t 

1936 1950 1951 1952 
1J Nur Binnenverkehr 

STAT BUNDESAMT 154 -711 

1953 

Luftverkehr 
Straßenverkehr 21 

Binnenschiffahrt 

Eis~nbahnverkehr 

21 Nur ~ernverkehr. 

1953 auf etwa 415 bis 420 Mill. t gegenüber 420 bis 425 Mill. t 
im Vorjahr und 380 bis 390 Mill. t im Jahre 1936 (der Luft-
frachtverkehr kann wegen seiner geringen Mengenleistungen 
in diesem Zusammenhang unberücksichtigt bleiben). An die-
ser gesamten Gütermenge war der Eisenbahnverkehr mit 
rund 60 vH, die Binnenschiffahrt mit knapp einem Viertel 
und der gewerbliche und Werkfernverkehr auf Kraftfahrzeu-
gen mit etwa 13 bis 15 vH beteiligt. Im Vergleich zu den Vor-
jahren und zu 1936 prägt sich die zunehmende Bedeutung 
des Straßengüterverkehres aus, der ein erheblicher relativer 
und im letzten Jahr auch absoluter Rückgang des Eisenbahn-
verkehres gegenübersteht, wobei im großen und ganzen der 
Beförderungsanteil der Binnenschiffahrt unverandert blieb. 

Eisenbahnverkehr 
Die Güterbeförderung im Schienenverkehr der Deutschen 

Bundesbahn bewegte sich m allen Monaten des Jahres 1953 
unter den Ergebnissen der jeweiligen Monate 1952. Den 
relativ niedrigsten Stand erreichte der Güterverkehr im Juli 
und August (- 10 bis 12 vH). wahrend der starker ausge-
prägte Herbstverkehr wieder eine Angleichung an das Vor-
jahr brachte. Da die mittlere Transportweite im Berichtsjahr 
um etwa 3 vH auf 206 km zuruckgegangen ist, verminderten 
sich die im Güterverkehr erzielten tonnenkilometrischen 
Leistungen mehr noch als die Beforderungsmenge (- 8 vH 
auf insgesamt 50,9 Mrd.). doch übertrafen sie die des Jahres 
1936, in dem sich die durchschnittliche Transportweite auf 
167 km belaufen hatte, immerhin noch um fast 11 vH. 

Etwa im gleichen Verhaltnis wie die Gütermengen haben 
die Betriebsleistungen - gemessen an den Wagenachskilo-
metern - abgenommen (-5,8vH auf 11,5 Mrd.). Die Zahl 
der arbeitstaglich gestellten Güterwagen betrug 57 375 gegen-
uber 60 023 im Vorjahr, die Güterwagenumlaufzeit war mit 
4,3 Tagen fast unverändert. Charakteristisch ist die im Ge-
gensatz zum Schienenverkehr zu beobachtende günstige Ent-
wicklung des Gliterverkehres mit bahneigenen Kraftfahr-
zeugen ( +7,5 vH auf 2,4 Mill. t). der jedoch im Vergleich 
zum sch1enengebundenen Verkehr mengenmäßig kaum ins 
Gewicht fällt. 

Zwar ist ein Gesamtuberblick liber den Ablauf des Eisen-
bahnverkehres nach Gütergruppen für das Jahr 1953 noch 
nicht moglich, weil die erforderlichen Zahlenangaben erst 
spater anfallen werden, doch läßt das bereits vorliegende 
Zahlenmaterrnl für die Zeit von Januar bis September - be-
zogen auf den entsprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres -
erhebliche Verschiebungen in der Zusammensetzung der in 
den Eisenbahnverkehr geflossenen Guterstrome erkennen. 
So zeigt sich bei fast allen Massengütern ein Verkehrsruck-
gang, der z. B. im Kohle- und Erzverkehr sowie bei der Be-
forderung von Steinen, Erden und Bindemitteln jeweils rund 
7 vH betrug. Uberdurchschnittlich ist daneben - bei aller-
dmgs viel geringeren Mengenanteilen - der Verkehr von 
Getreide (- 75 vH), Holz (-29 vH). Eisen und Stahl sowie 
Schrott (- 12 bis 14 vH) gesunken. Dem stand eine Erhö-
hung des Verkehres von Dunge- und Futtermitteln ( + li bzw. 
18 vH) und von Mineralölen ( + 7 vH) gegenüber. Die. im 
Eisenbahnverkehr beförderte Menge von Nahrungsmitteln 
hat sich etwa auf der Hohe des Vof]ahres gehalten. 

Binnenschiffahrt 
Nachdem der Guterverkehr auf den Binnenwasserstraßen 

des Bundesgebietes wahrend des ersten Halbjahres 1953 
- im Gegensatz zum Eisenbahnverkehr - von Monat zu 
Monat ständig angestiegen war und um die Jahresmitte sei-
nen bisher hochsten Nachkriegsstand erreicht hatte, S'ind im 
August die Beforderungsmengen und -leistungen vor allem 
wegen der niedrigen Wasserstande - bei erhohter Inan-
spruchnahme des einsatzfähigen Schiffsraumes - wieder 
stark abgefallen. Da auch im Wasserstraßenverkehr die mitt-
lere Transportweite im Laufe des Berichtsjahres abgenommen 
hat (um 10 km auf 226 km), war die Zahl der geleisteten 
Tonnenkilometer mit 23 Mrd. nur um rund 2. vH hoher als 
im vergangenen Jahr, gegenliber emer sechsprozentigen Zu-
nahme bei der Glitermenge. An der Verkehrsbelebung konn-
ten deutsche Schiffe, auf die 64 vH der Mengenleistung und 
62 vH der Tonnenkilometer entfielen, nicht im gleichen Maße 
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wie die fremden Schiffe teilnehmen. (Der Anteil der deut-
schen Flagge am grenzüberschreitenden Güterverkehr mit 
Häfen des Bundesgebietes ist von 29 vH 1952 auf 27,5 vH im 
Berichtsjahr gesunken, bei gleichzeitiger Erhöhung der An-
te'ilziffer der niederländischen Schiffe von 47 auf 49 vH.) 

Tabelle 5: Güterverkehr auf den Binnenwasserstraßen 
nach Hauptverkehrsbeziehungen 

1 

Zu- (-t) bzw. 
1952 19531) 

Abnahme(-) 1953 
Hauptverkehrsbeziehung 

1 

gegenüber 
1952 1 1936 

Mill.t vH 

Verkehr der westdeutschen Hafen 
untereinander ··················· 51,9 55,4 
mit anderen deutschen Hafen + 6,7 + 27,7 

59,1 Versand ···················· 1,5 1, 7 + 13,0 -
Empfang ··················· 0,5 0,6 + 23,0 - 82,0 

mit auslandischen Hafen 
29,2 Versand .................... 16,5 19,0 + 15,3 ,-

Empfang ....... ........... 19,3 18,9 - 1,7,- 3,0 

Durchgan11sverkehr ............... 5,5 5,5 - 0,6 + 96,3 
Gesamtverkehr ......... · · · · · . · · · · 1 95,3 

1 

101,2 
1 + 6,3 !+ 1,0 

darunter: Seeverkehr d. Binnenhafen 1,2 1,4 + 19,0 - 18,2 

1 ) V orlaufige Zahlen. 

Wiederum fast 55 vH der Gütermengen sind im Verkehr 
der Häfen des Bundesgebietes untereinander befördert wor-
den. 18,3 Mill. t dieses insgesamt 55,4 Mill. t umfassenden 
Binnenverkehres bestanden aus Kohle (1952: 19,6 Mill. t). 
weitere 14,1 Mill. t aus Sand und Steinen (16,3 Mill. t) 
und 4,8 Mill. t aus Erzen (5,1 Mill. t). Relativ stark ausgewei-
tet gegenüber dem Vorjahr hat sich der Versand nach aus-
ländischen Häfen ( + 15 vH auf 19 Mill. t), darunter der 
Verkehr von Kohle (9,2 Mill. t) und von Sand und Steinen 
(4,3 Mill. t) um je 1 Mill. t. Auch die Verladungen von 
Düngemitteln waren erheblich umfangreicher als im Vorjahr 
( +360 000 t auf 1,2 Mill. t). Die mit Binnenschiffen aus dem 
Ausland angekommene Gütermenge hat, insgesamt gesehen, 
geringfügig abgenommen (-1,7vH auf 18,9 Mill. t). bei aller-
dings sehr unterschiedlicher Entwicklung innerhalb der 
Hauptgütergruppen. Allein der Kohlenempfang über die 
Rheinmündungshäfen war mit 1,3 Mill. t um rund 2 Mill. t 
niedriger als 1952. Dem stand ein um fast 800 000 t gestie-
gener Erzempfang (9,8 Mill. t) und ein um 500 000 t höherer 
Mineralölempfang (2,3 Mill. t) gegenüber. 

Die Menge der in den Binnenhäfen ein- und ausgeladenen 
Güter belief sich im Berichtsjahr auf 146 Mill. t; das waren 
8 Mill. t oder 6 vH mehr als 1952. Absolut am größten war 
die Erhöhung des Umschlagverkehres in Duisburg ( + 1,8 
Mill. t auf 20,2 Mill. t gegenüber 27,7 Mill. t 1936). Aber 
auch in einigen Zechenhäfen des Ruhrgebietes, im Braun-
kohlenhafen Wesseling, in Düsseldorf, Mainz/Wiesbaden/ 
Gustavsburg, Frankfurt (Main), Ludwigshafen und Heilbronn 
sind die Güterumschläge mehr oder weniger angewachsen. 
Bleckenstedt-Beddingen, der Kohlen- und Erzhafen am Mit-
tellandkanal, hatte einen erheblichen Verkehrsverlust auf-
zuweisen, ebenso Hamburg, die Bremischen Häfen und Em-
den sowie Köln, Karlsruhe und Regensburg. In Dortmund, 
Bottrop, Mannheim und Würzburg entsprachen die Um-
schlagsmengen etwa denen des Vorjahres"). 

Seeschiffahrt 
Im Ablauf des seewärtigen Güterverkehres zeigte sich 

1953 neben dem Rückgang im Auslandempfang (- 9 vH). 
der vorwiegend durch die geringeren Kohlentransporte aus 
den USA bedingt gewesen war (um die Hälfte auf 2,3 Mill. t). 
eine relativ starke Erhöhung des Auslandversandes ( + 12 
vH). Trotz dieses Anstieges, der bei gesunkenem Kohlen-
versand hauptsächlich auf die größeren Verladungen von 
Zement, Düngemitteln, Mineralölen und Eisen und Stahl 
zuruckzuführen war, blieb die im Auslandverkehr über See 
abgegangene Gütermenge immer noch um 3,5 vH unter der 
des Jahres 1936, während umgekehrt die Empfangsmenge 
den damaligen Umfang um 7 vH überschritt. 

Das Flaggenbild der im Jahre 1953 die nordwestdeutschen 
Seehäfen angelaufenen 57 500 Schiffe mit rund 37,7 Mill. BRT 

5) Vgl.: „Statistische Monatszahlen" S. 81 • 

Tabelle .6: Güterverkehr über See nach 
Hauptverkehrsbeziehungen 

Hauptverkehrsbeziehung 

Verkehr der Hafen des llundesgebietes 
untereinander ................. . 
mit europaischen Häfen 

Versand ............ · · · · · · 
Empfang ..... · · · · · · · · · · · · · · 

mit außereuropaischen Hafen 
Versand ............. · · .... . 
Empfang ........... · · · .... · 

darunter: mit US-\-Hafen 
Versand ................... . 
Empfang ................. . 

darunter: Seeverkehr d. Binnenhäfen 
Gesamtverkehr1) .......•... · . · . . . 1 

j Zu- (+) bzw. 
! Abnahme(-) 1953 

1952 19531
) geQenuber 

1 

Mill.t 

2,5 1 

! 7,3 
9,2 1 

3,3 
15,4 ! 

0,6 1 

7,7 1 

37,8 1 1,2 

2,3 

7,7 
9,0 

4,3 
13,5 

0,7 
5,0 

36,8 
1,4 

1952 1 1936 
vH 

1 

- 5,21- 40,1 

_:'.:.+ ::~ 1= 2~:! 
28,0 - 9,5 

- 12,71 + 55,4 
+ 16,8 - 29,0 
- 35,0 + 173,8 

/+ A:~ /- ~%~ 
1

) Vorlaufige Zahlen. - •) Darunter im Verkehr mit deutschen Hafen außer-
halb des Bundesgebietes: 1952 Versand 8 240 t, Fmpfang 30270 t, 1953 Versand 
17 910 t, Empfang 75 012 t, gegenüber 2,84 Mill. t bzw. 1,29 Mill. t 1936. 

hat sich mit dem Ausbau der Handelsflotte weiter zugunsten 
der deutschen Schiffe verschoben (31,5 vH ·gegenüber 28 vH 
1952 und 22 vH 1950). obgleich diese wegen der ü1'erhöhten 
Transportkapazität in der Weltschiffahrt in heftigem Wett-
bewerb mit anderen Flaggen standen. Den zweiten Platz 
hatte - jedoch mit wiederum niedrigerem Prozentanteil -
die USA-Flagge inne (14 vH gegenüber 20 vH 1952). gefolgt 
von den britischen, niederländischen, schwedischen und nor-
wegischen Schiffen. 

Von dem Verkehrsverlust, den die Seeschiffahrt im Jahre 
1953 hinnehmen mußte, wurden nicht alle Seehäfen betrof-
fen6). So konnten Hamburg und die Bremischen Häfen einen 
leichten Verkehrsanstieg melden, ebenso Kiel, während an-
dererseits in Lübeck und in den Unterweserhäfen Bremer-
haven, Brake und Nordenham, vor allem aber in Emden, 
weniger Guter umgeschlagen worden sind als 1952. Allein 
die Erzankünfte in Emden haben sich um 500 000 t auf 2,7 
Mill. t, der seewärtige Kohlenabgang um 300 000 t auf 1,5 
Mill. t vermindert. An der in Emden angekommenen Güter-
menge war Kohle aus Obersee, die 1952 noch 10 vH aller 
Ausladungen ausmachte, kaum noch beteiligt. 

Straßenverkehr 
Die letzten über den Straßengüterverkehr innerhalb des 

Bundesgebietes vorhandenen statistischen Unterlagen sind 
die auf das Jahr 1952 hochgerechneten Ergebnisse der vom 
7. bis 13. Juli 1952 durchgeführten Repräsentativerhebung 
über den Guterverkehr mit Kraftfahrzeugen7). Danach wur-
den 1952 schätzungsweise insgesamt 566 Mill. t Güter be-
fördert (darunter etwa 233 Mill. t im gewerblichen Güter-
verkehr) und 21 Mrd. Tonnenkilometer geleistet. Rund 10 vH 
der Beförderungsmenge und 57 .vH der Beförderungsleistung 
sind davon auf den Fernverkehr8) entfallen, d. h. 61 Mill. t 
und 13 Mrd. Tonnenkilometer gegenüber 9,5 Mtll. t und 
2,1 Mrd. Tonnenkilometer im Jahre 1937. Beachtenswert -
insbesondere in bezug auf die Auswirkungen im Schienen-
verkehr - erscheint in diesem Zusammenhang die zunehmende 
Beteiligung der Lastkraftwagen am Massengutverkehr9); eine 
Entwicklung, die angesichts der immer noch zunehmenden 
Laderaumkapazität im Straßenverkehr sich fortsetzten 
könnte. Einen zuverlässigen Oberblick über den V~rlauf und 
die Zusammensetzung des Straßengilterverkehres werden 
erstmals die Auswertungen der mit dem „Güterkraftver-
kehrsgesetz" vom 17. Oktpber 1952 angeordneten statisti-
schen Nachweisungen über den gewerblichen und den Werk-
fernverkehr mit Kraftfahrzeugen, die ab Januar 1954 ge-
führt werden, vermitteln. 

6) Vgl.: „Statistische Monatszahlen" S. 81•. - 7) Vgl.: „Wirt-
schaft und Statistik", 5. Jg. N. F., 1953, Heft 8. - B) Guterfern-
verkehr ist die Beförderung von Gutern mit einem Kraftfahr-
zeug über die Grenzen der Nahzone hinaus oder außerhalb dieser 
Grenzen (Nahzone ist das Gebiet bis zu einem Umkreis von 50 km 
Luftlinie, gemessen vom Ortsmittelpunkt des Standortes des 
Fahrzeuges). - •)Der Anteil der Hauptmassenguter Kohle,_Steme, 
Erden und Bindemittel belief sich z. B. nach den unvollstandigen 
Angaben der Statistik über den gewerbilchen Güterfernverlcehr 
1952 auf rund ein Drittei gegenüber etwa 7 vH 1937. 
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Tabelle 7: Grenzüberschreitender Güterverkehr auf Straßen 

1 1 Beförderte Güter 
1 Lastfahrzeuge1

) 
Verkehrsbeziehung 1952 1 1953~ 

~--r953')1Eingangl Ausg. jEingangl Ausg. 
Anzahl 1 1000 t 

Internationaler Verkehr .. 148650
1
240 300 737 639 1 358 863 

Interzonaler Verkehr 
· mit West-Berlin 97433 129 380 369 1 729 391 2292 

mit Ost-Berlin und der 
sowjet. Besatzungszone 3 843 3 607 34 35 

1 

33 29 

Durchgangsverkehr ...... 56441 6 923 48 1 62 
Insgesamt . . . . . . . . . .,255 570 j3so 210 / 3 591 

1 

5 028 

1 ) Im Mittel von Ein- und Ausgang. - ') Vorlaufige Zahlen. 

Sehr günstig stellte sich im Jahre 1953 der grenzüber-
schreitende Güterverkehr auf Straßen, hat doch die Zahl der 
im Mittel von Ein- und Ausgang die Grenze des Bundes-
gebietes passierenden Lastfahrzeuge gegenüber dem Vorjahr 
um fast die Hälfte auf 380 000, die Menge der beförderten 
Güter um 40 vH auf 5 Mill. t zugenommen. Relativ am 
größten war der Anstieg beim Gütereingang aus dem Aus-
land ( + 84 vH). hauptsächlich hervorgerufen durch die 
höheren Zufuhren von Steinen und Erden (von 86 000 auf 
355 000 t). Holz und Holzwaren sowie Eisen- und Stahl-
erzeugnissen (um je 60 000 auf 110 000 t) und schließlich 
von Lebensmitteln (um 115 000 auf 505 000 t). Aber auch die 
im Güterverkehr auf der Straße nach dem Ausland und nach 
West-Berl'in sowie im Durchgangsverkehr transportierte 
Gütermenge war erheblich umfangreicher als 1952, während 
im Verkehr mit Ost-Berlin und der sowjetischen Besatzungs-
zone ein Verkehrsverlust eingetreten ist. 

Luftverkehr 

Die im Luftfrachtverkehr über dem Bundesgebiet und mit 
West-Berlin beförderten Güter, die entsprechend der Eigen-
art dieses Verkehrsmittels im Vergleich zum Verkehrsauf-
kommen bei den übrigen Transportzweigen der Menge nach 
kaum von Bedeutung sind, haben sich gegenüber dem Vor-
jahr um fast 60 vH auf 68 000 t erhöht10

). Rund drei Viertel 
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der Frachtmenge entfiel auf den Inlandverkehr, von dem 
allein sich etwa 90 vH im Verkehr zwischen Berlin und 
Hamburg, der Rest vorwiegend zwischen Berlin und Han-
nover bzw. Berlin und Frankfurt abspielte. Weitere 17 vH 
der Luftfracht wurden im Auslandverkehr transportiert, der 
sich im Versand fast zur Halfte und im Empfang zu zwei 
Dritteln mit europäischen Flughäfen vollzog. Nächst dem 
Luftfrachtverkehr mit europäischen Gebieten, unter denen 
Großbritannien und beim Versand zudem die Niederlande 

10) Die Zahlen enthalten auch die aus Umladungen sich er-
goobenden Mehrfachzählungen. 

herausragten, s,ind als Herkunfts- und Bestimmungsgebiete 
der im Luftverkehr ein- und ausgeführten Güter vor allem 
Amerika und Vorderasien zu nennen. 

Personenverkehr 
Gegenüber dem Güterverkehr hat sich 1953 der Personen-

verkehr aller öffentlichen Verkehrsmittel, wenn auch in un-
terschiedlichem Maße, nochmals verstärkt. Im Schienenver-
kehr der Deutschen Bundesbahn war die Zahl der beförder-
ten Personen mit 1,25 Mrd. um gut 30 Mill. oder 2,4 vH 
höher als 1952; in erster Linie verursacht durch den höheren 
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Tabelle 8: Entwicklung des öffentltchen Personenverkehres 
1 Zunahme 1953 

Verkehrszweig 1952 19531) gegenuber 

_!_~ 1952 1 1936 ----- --Mill. ' vH 

Deutsche Bundesbahn2 ) 

Beforderte Personen3 ) ... 1 219 1 249 + 2,4 + 66,8 
Personenkllometer3 ) ••••• 29 493 31 113 + 5,5 + 31,9 
Wagenachskilometer') .... 6 523 6 883 + 5,5 + 18,2 

Straßenbahnen5 ) 

Beforderte Personen . .... 3 117 3 193 + 2,4 + 98,9 
Wagenkilometer .... .... 604 616 + 2,0 + 25,3 

Omnibusse8 ) ! 

Linienverkehr7 ) 

Ortsverkehr 
Beforderte Personen .. 428 477 + 11,4 + 418,2 
Wagenkilorreter ..... 102 1 115 + 12,4 + 248,7 

Überlandverkehr 
1 Beforderte Personen .. 726 
! 

835 + 14,9 + 902,4 
Wagenkilometer ..... 431 475 + 10,1 + 387,5 

Gelegenheitsverkehr i 
Befbrderte Personen ... 34 

1 

40 + 19,3 
Wagenkilometer ...... 139 170 + 22,5 

') Vorlaufige Zahlen. - ')Ohne Kraftwagenverkehr, aber emschl. des S-Bahn-
verkehres in Hamburg. - 3 ) Nur Zivilreiseverkehr. - 4 ) Einschl. Besatzungs ... 
verkehr. - ')Einschl. U- und Hochbahnverkehr in Hamburg sowie Obus-
verkehr. - 6 ) Kommunale, gemischtwirtschaftliche und private Unternehmen 
sowie Bundesbahn und Bundespost. - 1 ) Einschl. des nichtöffentlichen linien-
ahnlichen Arbeiterverkehres. 



Reiseverkehr während der Sommermonate, der im Juni ein-
setzte und im August den höchsten Stand erreichte, und 
infolge der vergrößerten Reiseweite einen vergleichsweise 
höheren Anstieg der Zahl der geleisteten Personenkilometer 
( + 6 vH) auf 31,2 Mrd. mit sich brachte. Gleich groß war der 
Beförderungszuwachs im Straßenbahnverkehr, während im 
Omnibusorts- und -überlandlinienverkehr ( + 11 bis 15 vH) 
und mehr noch im Gelegenheitsverkehr mit Omnibussen 
( + 19 vH) eine überdurchschnittliche Zunahme eingetreten ist. 

Unter den am Kraftomnibuslinienverkehr beteiligten 
Unternehmen hatte die Deutsche Bundesbahn den relativ 
größten Verkehrszuwachs aufzuweisen ( +22 vH gegenüber 
14 vH insgesamt). Zwar hat sich damit der Anteil des bahn-
eigenen Kraftwagenverkehres - bezogen auf die Gesamtzahl 
der im Linienverkehr auf der Straße beförderten Personen -
weiter erhöht, doch blieb er, gemessen am Gesamtverkehr, 
von untergeordneter Bedeutung. Ähnlich war die Entwick-
lung im Omnibusgelegenheitsverkehr, der vorwiegend den 
privaten Betrieben vorbehalten ist .und neben denen die 
kommunalen und gemischtwirtschaftlichen Betriebe und erst 
recht Bahn und Post kaum in Erscheinung treten. 

Tabelle 9: Entwicklung des Kraftomnibusverkehres 
nach Unternehmungsarten 

Beforderte Personen 
Art der Unternehmung -- 1936 1 1952 1 1953') 

M11l. IVH -1~MtlfTVH--1 Mill. 1 vH--

Linienverkehr') 
Kommunale u. gemischtwirt- 1 

~chaftlich~ Betriebe . . . . . . . . . 136, 7178,0 1601,1152,1 1688,8: 52,5 
Pnvate Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . 244, 7 21,2 258,51 19,7 
Deutsche Bundespost... . . . . . . 37,4 21,3 205,5 17,8 238,8' 18,2 
Deutsche Bundesbahn . . . . . . . . . 1,2 0,7 , 103,4 8,9 126,o! 9,6 

Insgesamt ·. · · · · · ........ l 175,3 ! 100 jl 154, 71 100 11312,01 100 

Gelegenheitsverkehr 
Kommunale u. gemlschtwirt• 

schaftliche Betriebe ........ 1 
3,81 

11,2 1 
4,61 

11,4 Private Betriebe 1 27,2 80,3 i 32,0 79,9 Deutsche Bundes~~~~ : : : : : . : : : : : 1 

1 

1,3 3,8 1,6 3,9 Deutsche Bundesbahn .......... i 1,6 4,7 1 1,9 4,8 
Insgesamt .„.„„„.„.„„, 1 1 33,91100 

1 

40,01100 
1 i 

') Vorlauf1ge Zahlen.- ') Urts-, Nachbarorts- und Überlandverkehr. 

Der Luftverkehr uber dem Bundesgebiet und mit West-
Berlin, der sich weit günstiger entwickeln konnte als die 
Personenbeförderung auf anderen Verkehrsmitteln, stand im 
Berichtsjahr im Zeichen des außerordentlich verstarkten 
Berlinverkehres. Insgesamt war die Zahl der im Luftverkehr 
beförderten Passagiere mit fast 1,5 Mill. um rund die Hälfte 
höher als 1952, darunter die Beförderungszahlen im Inland-
verkehr (920 000) um 70 vH und im Verkehr mit West-Berlin 
(820 000) allein um etwa 75 vH. Dabei sind mit insgesamt 
259 300 SowjetzonenflüchUingen etwa 200 000 Personen mehr 
nach dem Bundesgebiet abgeflogen worden als 1952. Im Aus-
landverkehr, der sich zum grüßten Teil mit London, Am-
sterdam und Brüssel mit Anschluß von und nach Ubersee 
abspielt, lag die Zahl der Fluggäste (450 000) um fast 30 vH 
über den vorjährigen Beforderungszahlen. Auch der inter-

nationale Durchgangsverkehr mit Zwischenlandung im In-
land hat erheblich zugenommen (von 77 000 auf 113 000 Pas-
sagiere). Da der Berlin verkehr sich fast ausschließlich mit 
Hannover, Frankfurt (Main) und Hamburg vollzieht und zu-
dem Frankfurt (Main) bedeutendster Flughafen im Aus-
landverkehr ist, prägt sich die 1953 eingetretene Verkehrs-
ausweitung in den Zahlen über den Passagierverkehr der 
genannten Häfen am meisten aus. 
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Faßt man die Zahlen der Beförderungsleistungen im öffent-
lichen Personenverkehr aller Verkehrszweige zusammen11 ), 

so ergeben sich für 1953 etwa 57 Mrd. Personenkilometer 
(1952: 54 Mrd. und 1936: 32 Mrd.), von denen etwas mehr 
als die Hälfte auf den Eisenbahnverkehr, 28 vH auf den Stra-
ßenbahnverkehr und 16 vH auf den Omnibuslinienverkehr 
entfallen. Wesentlich anders dagegen verhielten sich, da die 
Beförderungsweiten bei den jeweiligen Verkehrsmitteln 
sehr verschieden sind, die Anteilziffern an der Gesamtzahl 
der beförderten Personen (insgesamt 5,8 Mrd. gegenüber 5,5 
Mrd. 1952 und 2,5 Mrd. 1936). von denen der Eisenbahnver-
kehr und Omnibusverkehr je 22 bis 23 vH auf sich vereinig-
ten, der Straßenbahnverkehr aber 55 vH. Die Beforderungs-
anteile des Luftverkehres fallen bei diesem Vergleich nicht 
ins Gewicht. In welchem Umfange hmsichtlich der Vertei-
lung des öffentlichen Personenverkehres Verlagerungen ge-
gemiber der Vorkriegszeit stattgefunden haben, geht aus 
dem vorstehenden Schaubild hervor. Schi. 

11) Ohne die Personenbeförderung auf Binnenwasserstraßen und 
über See, die bundesemheitlich rncht statistisch erfaßt und nach-
gewiesen wird, und ohne den Omrnbusgelegenheitsveikehr. 

Geld und Kredit 
Die Bodenkreditinstitute im Jahr 1953 

Hand in Hand mit einer Steigernng der Bautätigkeit hat 
sich das Realkreditgeschäft im Jahre 1953 erneut stark aus-
gedehnt. In der Finanzierung der langfristigen Kredite spie-
len zwar noch immer diejenigen Quellen eine erhebliche 
Rolle, die nicht zu den traditionellen Finanzierungsgrund-
lagen der Bodenkreditinstitute gehören. Immerhin hat aber 
die Normalisierung des Pfandbriefgeschäfts erhebliche Fort-
schritte gemacht; den Bodenkreditinstituten war es in zuneh-
mendem Maße moglich, sich wieder ihrer eigentlichen Auf-
gabe zuzuwenden, die Wirtschaft aus dem Erlös ihrer Pfand-
briefe und sonstigen Schuldverschreibungen mit Langkrediten 
zu versorgen. 

Ermöglicht wurde die Steigerung des Pfandbriefabsatzes 
durch eine Reihe von günstigen Umständen. Dazu gehört 

neben der allgemeinen Zunahme der pnvaten Spartat1gkeit 
die wachsende Geldflüssigkeit im Bankenbereich, die eine 
Fluktuation von Geldmarktmitteln zum Kapitalmarkt auslöste. 

Von besonderer Bedeutung für die Belebung des Pfand-
briefgeschafts wurde jedoch das Kapitalmarktforderungs-
gesetz, das im Dezember 1952 in Kraft trat. Durch die Bestim-
mungen dieses Gesetzes wurde der Zinsertrag der Renten-
werte unter bestimmten Voraussetzungen von Steuern befreit 
oder zumindest steuerlich begunstigt; dadurch erhielt a11ch 
der Pfandbrief eine Nettoverzinsung, die ihm für Anlage-
käufe wieder Anziehungskraft gab. 

Dazu kam im Jahre 1953 eine besonders günstige Konstel-
lation am Kapitalmarkt; in der zweiten Jahreshälfte ist, ab-
weichend von der vorangegangenen Zeit, der Wettbewerb 
der öffentlichen Anleihen mit einer ungleich kürzeren Lauf-
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zeit fortgefallen, so daß in diesem Zeitraum der Pfandbrief 
in erster Linie aus dem wiedererwachten Interesse an der 
Wertpapieranlage Nutzen ziehen konnte. Neben den Anlage-
käufen der Kapitalsammelstellen spielten allerdings die 
Pfandbriefkäufe der privaten Sparer nur eine sekundäre 
Rolle. 

Außer den Pfandbrieferlösen gingen den Realkreditinstitu-
ten wieder aus anderen Quellen erhebliche Beträge zu. Neben 
Mitteln der öffentlichen Hand, die sogar noch etwas reich-
licher flossen als im Vorjahr, und Uberschüssen der Sozial-
versicherung standen den Instituten für ihre Ausleihungen in 
erheblich größerem Umfang als in früheren Jahren Gelder 
aus privaten Quellen zur Verfügung, so namentlich zinslose 
Darlehen nach § 7 c des Einkommensteuergesetzes. 

Die langfristigen Ausleihungen 

Der reichliche Zufluß an Finanzierungsmitteln ermöglichte 
es den Realkreditinstituten, ihr Kreditgeschäft weiter erheb-
lich auszudehnen. Seit Ende 1952 haben sich die langfristigen 
Ausleihungen der Grundkreditanstalten im Bundesgebiet um 
2 710 Mill. DM erhöht (gegen rund 1 930 Mill. DM1 ) im Vor-
jahr). Die an sich hohe Finanzierungsleistung des Jahres 
1952 wurde also nochmals um mehr als 3/4 Mrd. DM übertrof-
fen. An diesem Zuwachs des Darlehensbestandes waren die 
aus öffentlichen Mitteln gewährten Kredite mit 775 Mill. DM 
beteiligt. 

In ihrem zeitlichen Ablauf zeigte die Investitionsfinanzie-
rung die gleichen saisorrbedingten Schwankungen wie in den 
Vorjahren; ihren Höhepunkt erreichte die Darlehensgewäh-
rung wieder im letzten Quartal mit Neuausleihungen2) von 
859 Mill. DM gegen nur 426 Mill. DM im ersten Vierteljahr 
1953. Das besagt, daß im letzten Vierteljahr ein großer Teil 
der Bauten, der bis dahin nur kurz- oder mittelfristig vor-
finanziert war, in das Stadium der Endfinanzierung zu treten 
pflegt. 

Bemerkenswert ist im einzelnen, daß die Realkreditinstitute 
noch 370 Mill. DM mehr als im Vorjahr der Wohnungsbau-
finanzierung zuwenden konnten3); von sämtlichen langfristi-
gen Darlehen, die der Wirtschaft im Jahre 1953 durch die 
Grundkreditanstalten gewährt wurden, entfielen 1 431 Mill. 
DM bzw. 53 vH auf Wohnungsbauhypotheken. Ebenso hat 
sich das Kommunalkreditgeschäft, das zu einem erheblichen 
Teil gleichfalls der Förderung des Wohnungsbaus dient, be-
trächtlich ausgedehnt; 1953 gewährten die Institute 179 Mill. 
DM mehr an Kommunalkrediten als im Vorjahr (594 Mill. DM 
gegen 415 Mill. DM 1952). 

Zum erstenmal seit Aufnahme des DM-Geschafts durch 
die Bodenkreditinstitute erreichten im Jahre 1953 die Belei-
hungen gewerblicher Betriebsgrundstücke und die langfristi-
gen Agrarkredite einen größeren Umfang; mit 244 Mill. DM 
(im Vorjahr 87 Mill. DM) und 210 Mill. DM (88 Mill. DM) 
entfielen auf diese Hypotheken zusammen fast ein Viertel 
aller im Jahre 1953 neugewährten Hypothekarkredite4). 

Die Ausdehnung des gewerblichen Investitionskredits 
wurde seit Juli 1953 durch den Absatz von höher verzins-
lichen (hauptsächlich 71/2prozentigen) Pfandbriefen möglich. 
Auch die Schiffsbeleihurigen, die sich im vorausgegangenen 
Jahre in engen Grenzen hielten, gewannen wieder an Be-
deutung (109 Mill. DM gegen 52 Mill. DM im Vorjahr); mehr 
als ein Drittel der neuen Schiffshypotheken wurde aus Mit-
teln der Kreditanstalt für Wiederaufbau finanziert. 

Ende 1953 belief sich der gesamte Darlehensbestand5 ) der 
Boden- und Kommunalkreditinstitute (einschließlich Treu-
handkredite) auf 8 458 Mill. DM; mit Hilfe öffentlicher Gelder, 
die im wesentlichen von Bund und Ländern bereitgestellt 
wurden, sind hiervon seit der Geldumstellung 2 726 Mill. DM, 

1) Neu berechnete Zahl. Im Laufe des Jahres 1953 haben eine 
Reihe von Instituten die sogenannten Verwaltungskredite (Treu-
handkredite fur fremde Rechnung u n d m fremdem Namen), die 
bisher unter den Krediten aus durchlaufenden Mitteln nach-
gewiesen wurden, ausgebucht. Auch fur die ruckllegende Zeit 
wurden die Betrage fur die Darlehen aus durchlaufenden Mitteln, 
unter Ausschluß der Verwaltungskredite. berechnet bzw. zum 
Teil geschatzt. Vgl. auch Statist. Eericht VIl'ß,56. - 2) Einschl. Dar-
lehen aus durchlaufenden Mitteln. - 3) Gemessen an dem Zuwachs 
im Bestand an Wohnungsbauhypotheken (einschl. Treuhand-
kredite). - 4) Ohne Schiffshypotheken. - 5) Vgl. Abschnitt „Sta-
tistische Monatszahlen" S. 86•. 

Bestand an Darlehen 
bei den Boden- und Kommunalkreditinstituten1) 

1 

Stand am 31. Dezember 
Art der Darlehen 1951 1 1952 1 195-3 ---

• MilCDM 1 vH 

Hypotheken auf: 1 1 1 1 Wohnungsneubauten ............. 2 034,0') 3 095,0 4 526,2 1 53,5 
Gewerblichen Grundstücken . . . . . . 242, 7 1 329,9 574,2 6,8 
Sonstigen Grundstücken . . . . . . . . . . 50,8 67,5 1 98,0 1,2 
Landwirtschaftlichen Grundstücken 170,0 1 255,5 1 465,8 '! 5,5 

Kommunaldarlehen . . . . . . . . . . . . . . . . 666,0') 1 080,811 674,3 19,8 
Schiffshypotheken . . . . . . . . . . . . . . . . . 284,0 335,6 444,8 5,3 
Landeskulturdarlehen . . . . . . . . . . . . . . 70,2 81,7 122,8 1 1,5 

zusammen ... 

1

3 517,7 15 246,0 l 7 906~r--

1 
93,-r 

Sonstige langfristige Darlehen . . . . . . . 302,0')1 502,6 552,0 6,5 
Insgesamt ..................•... 3 819,715 748,618 458,1 1100 
davon: 

Deckungsdarlehen ............. 2 070,0 2 929,0 4 306, 7 50,9 
Darlehen aus offentlichen Mitteln 1 257,0')l l 951,0 2 726,4 32,2 
Darlehen aus sonstigen Mitteln . . 493,0') 868,6 j 1 424,9 1 16,8 

1) Einschl. durchlaufender Mittel. - ') Der in fruheren Veroffentlichungen 
nachgewiesene Darlehensbestand wurde um die darin enthaltenen Verwaltungs-
kredite vermindert. Die Verwaltungskredite wurden zum Teil geschatzt. 

d. h. etwa ein Drittel, finanziert worden. Von den langfristi-
gen Ausleihungen mit eigenem Risiko der Institute in Höhe 
von 7 436 Mill. DM stammten 1 773 Mill. DM aus Mitteln der 
öffentlichen Hand und 1 114 Mill. DM aus weitergeleiteten 
Geldern der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der Land-
wirtschaftlichen Rentenbank. 

Die Emission von DM-Schuldverschreibungen 

Ende 1953 waren insgesamt 3 443 Mill. DM an Schuldver-
schreibungen der Bodenkreditinstitute im Umlauf (gegen 
1968 Mill. DM6 ) Ende 1952). Im abgelaufenen Jahr haben mit-
hin die Grundkreditanstalten Schuldverschreibungen im Be-
trage von 1 475 Mill. DM neu in den Verkehr gebracht7). 
Demnach wurde 1953 ein Emissionserlös erzielt, der um 
684 Mill. DM (oder 86 vH) höher war als im Vorjahr; im 
letzten Jahr wurden mehr Schuldverschreibungen in den 
Verkehr gebracht als in den Jahren 1951 und 1952 zusammen. 
An den Pfandbriefabsatz vergleichbarer Jahre der Vor-
kriegszeit reicht allerdings auch dieses recht günstige Ergeb-
nis noch nicht ganz heran. 

Im Jahre 1953 stellte sich der durchschnittliche monatliche 
Emissionserlös auf 122,9 Mill. DM gegen 66,0 Mill. DM im 

6) Berichtigte Zahl. - 7) Nettobetrag, unter Berücksichtigung 
der Rückflüsse. 

DER UMLAUF AN DM-SCHULDVERSCHREIBUNGEN 
DER BODEN- UND KOMMUNALKREDITINSTITUTE 

Schuldver- ll Schiffspfandbriefe 

s~hreibungen Kommunalobligationen* 
insgesamt 

Mill DM 
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J•;~,~~'U 12 : 19 5 o 

Hypothekenpfandbriefe 
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* Enthalt u a auch lan~esbodenbriete Landw1rtschaftsbrrefe Landesrentenbank schuld· 
verschre1bungen, Kommunalschafzgnwe1sungen und Schuldbuchforderungen 
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Vorjahr. An den Neuemissionen des Jahres 1953 waren die 
privaten Hypothekenbanken (einsqiließlich der Schiffspfand-
briefbanken) mit 59 vH, die öffentlich-rechtlichen Kreditan-
stalten mit 41 vH beteiligt. 

Umlauf an DM-Schuldverschreibungen 
der Boden- und Kommunalkreditinstitute 

Mill.DM 

Art der 1 Stand am 31. Dezember 
Schuldverschreibungen -1951--1--1952--·l-1953-

Hy~othekenpf~ndbriefe . . . . . . .... ·! 850,8 1
1 

1 456, 7 II 2 454,2 
Schiffspfandbnefe .............. „ . 30,5 32,8 53,3 
Kommunalobligationen') . . . . . . . . . . 294,9 1 478,0 935,2 

Insgesamt .... , 1176,1 191f7,6 3 442,7 

1) Enthalt u. a. auch L•ndesbodenbriefe, Landwirtschaftsbriefe, Lar.desrenten-
bankschuldverschreibungen, Kommunalschatzanweisungen und Schuldbuch-
forderungen. 

Die entscheidende Wende am Pfandbriefmarkt ist durch das 
im Dezember 1952 erlassene Kapitalmarktförderungsgesetz 
eingetreten, wodurch der Pfandbriefzins von seinen starren 
Bindungen befreit und den tatsächlichen Marktbedingungen 
angenähert wurde. Ausschlaggebend war dabei nicht so sehr 
die Erhöhung des Nominalzinses als vielmehr die Steigerung 
des effektiven Zinsertrages durch Steuerbefreiung oder 
wenigstens Steuerbegünstigung. In der Emissionspraxis lag 
im vergangenen Jahr das Schwergewicht eindeutig bei den 
steuerfreien Schuldverschreibungen; von den 1953 unter-
gebrachten Emissionen der Bodenkreditinstitute entfielen 
etwa 85 vH auf 5- und 51/2prozentige Sozialpfandbriefe und 
-kommunalobligationen, deren Erlös zu mindestens neun 
Zehntel dem sozialen Wohnungsbau zugeführt werden muß. 

Bei den 5prozentigen Schuldverschreibungen, die nach wie 
vor das Hauptkontingent der neu ausgegebenen Wertpapiere 
bildeten, wurde der Marktlage dadurch Rechnung getragen, 
daß der Kapitalverkehrsausschuß im Mai 1953 eine Herab-
setzung des Ausgabekurses auf 93 vH genehmigte. Später 
wurden in zunehmendem Maße 51/2prozentige steuerfreie 
Schuldverschreibungen zu einem Emissionskurs von 98 vH 
auf den Markt gebracht. Der Ausgabe von höher verzins-
lichen Schuldverschreibungen, die sich aus steuertechnischen 
Gründen bis zum Juni 1953 verzögerte, wurden dadurch Gren-
zen gesetzt, daß ihr Erlös nur solchen Zwecken diente, die 
außerhalb des sozialen Wohnungsbaus lagen (Finanzierung 
des sogenannten freien Wohnungsbaus, Befriedigung des 
Bedarfs an gewerblichen Investitionskrediten). 

Getragen wurde die Belebung des Pfandbriefmarktes im 
Jahre 1953 von einer stärkeren Beteiligung der privaten 
Wirtschaft am Pfandbrieferwerb. Demgegenüber erreichten 
die Käufe der Sozialversicherungsträger, die in der vorange-
gangenen Zeit neben dem Erwerb durch andere öffentliche 
Stellen die stärkste Stütze des Pfandbriefmarkts gebildet 
hatten, 1953 nur annähernd die Beträge des Vorjahres. In-
nerhalb der privaten Wirtschaft waren es aber vorwiegend 
Kapitalsammelstellen, die in erhöhtem Umfang Anlagekäufe 
in Pfandbriefen vornahmen; dabei standen die Geldinstitute 
öffentlichen Rechts, wie Sparkassen, Landesbanken u. ä. 
voran, die zu einer Anlage in mündelsicheren Wertpapieren 
verpflichtet sind. Aber auch die Lebens- und Sachversiche-
rungsunternehmungen haben beträchtlich mehr Pfandbriefe 
erworben als im Vorjahr; bei den Lebensversicherungsunter-
nehmungen hat sich die Neuanlaqe in Pfandbriefen und Kom-
munalobligationen gegenüber 1952 mehr als verdoppelt. Der 
Absatz an private Wertpapiersparer hat zwar in den letzten 

Monaten beachtlidi.e Fortsdi.ritte gemadi.t, blieb aber nodl 
immer, namentlich im Vergleich mit der Vorkriegszeit, un-
befriedigend. Im Durchschnitt des vergangenen Jahres wur-
den von den neuemittierten Schuldverschreibungen der Boden-
kreditinstitute annähernd 10 vH an private Käufer abgesetzt. 

Die Quellen der Finanzierung 
Die gesamte Finanzierungsleistung der Bodenkreditinstitute 

ist im Jahre 1953 gegenüber dem Vorjahr um 40 vH gestie-
gen. Dabei ging die Beschaffung der Mittel für die Finanzie-
rung der langfristigen Kredite auf einer Grundlage vor sich, 
die sich von der der vorangegangenen Jahre erheblich unter-
5cheidet. So hat sich die Belebung des Pfandbriefgeschäfts 
dahin ausgewirkt, daß der Anteil der Pfandbrieferlöse an der 
Investitionsfinanzierung gegenüber 1952 beträchtlich gewach-
sen ist [36 vH8) auf 43 vH]. Dabei ist noch zu berücksich-
tigen, daß die Neuausleihungen aus Wertpapierverkäufen 
hinter den gesamten Pfandbneferlosen zurückblieben, schon 
weil ein gewisser Zeitabschnitt zwischen der Zusage und der 
Auszahlung der Hypotheken besteht. Beachtlich zugenommen 
hat ferner, auch relativ, die Gewährung von Darlehen, die 
aus „sonstigen Mitteln" finanziert wurden (22 vH aller Aus-
leihungen gegen 18 vH im Vorjahr). Zu einem erheblichen 
Teil dürften diese Finanzierungsmittel aus 7 c-Geldern stam-
men, die den an diesem Geschäft beteiligten Instituten Ende 
1952 in besonders großem Umfang zugeflossen waren, die 
aber erst im Laufe des Jahres 1953 zur Ausleihung gelangten. 
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Demgegenüber ist der Anteil der öffentlichen Gelder, die 
der WJrtschaft uber die Pfandbriefinstitute zugeleitet wurden, 
merklich gesunken; er ging von 36 vH im Jahre 1952 auf 
weniger als 29 vH zurück. Dem absoluten Betrag nach ist der 
Einsatz von öffentlichen Mitteln allerdings noch etwas ge-
stiegen. Nach dem Auslaufen der ECA-Aktion haben auch die 
aus Geldern der Kreditanstalt fur Wiederaufbau und der 
Landwirtschaftlichen Rentenbank stammenden Finanzierungs-
mittel für das Kreditgeschäft der Pfandbriefanstalten stark an 
Bedeutung verloren; 1953 entfielen nur noch 6 vH der Ge-
samtinvestitionen auf derartige Gelder (gegen 10 vH im 
Jahre 1952 und über 15 vH 1951). Sch. 

8) Infolge der Ausbuchung der Verwaltungskredite hat sich die-
ser Anteilsatz gegenüber fruheren Berechnungen geändert. 

Preise 
Die Preise im Januar !Februar 1954 

Der Verlauf der Preisindices 
Die Indices der W e 1 t m a r k t preise sind von Dezember 

1953 auf Januar 1954 leicht gestiegen. Moodys Index der 
Welthandelsgüter (USA) erhöhte sich von Dezember 1953 
auf Januar 1954 um 1,7 vH, Reuters Index (Großbritan-
nien) in geringerem Ausmaß ( + 0,8 vH). Die im ganzen 
steigende Preistendenz am Weltmarkt hielt auch im Februar 

an. Am 16. Februar lagen beide Indexziffern um rund 1 vH 
hoher als Mitte Januar. 

Auch im deutschen Index der Emkaufspreise ftir Auslands-
guter ergab sich für November/Dezember 1953 kein weiterer 
Rtickgang mehr. Nach den vorlaufigen Indexziffern trat viel-
mehr ftir Januar 1954 gegenuber Dezember 1953, der Preis-
tE.ndenz am Weltmarkt entsprechend, eine leichte Erhöhung 
(nm 0,8 vH) ein. 
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Preisindexziffern 
Weltmarkt Binnenmarkt 

1 1 

Erzeuger- 1 Ver-
Internationale preise Preise brau-
Rohstoffpreise Ein- Ein- für eher-

kaufs- preise 
Zeit preise Grund- land- in du- zel- die Woh- d.st:1ch 1 

für stoff- wirt- striel- han- Le- nungs- Be-
Aus- preise schaft- dels- bens- bau- trlebs-

Moody Reuter lands- '). lieh er !er preise hal- preise mittel 
') ') gilter 1 Pro-

Pro- ') tung der 
') dukte lond-dukte ') ') ') wirt-

1 

') schoft 
1 1 

1938=100 t950=I 1938=100 
JD 100 

1949 246 301 192 181 191 191 166 193 167 
1950 291 368 100 206 183 186 172 156 184 162 
1951 341 434 128 250 174 221 188 168 213 191 
1952 300 391 112 262 201 226 188 171 227 210 
1953 287 355 ... 252 197 220 180 168 220 210 

1952 
Dez. 283 370 107 257 201 225 185 171 

1953 
Jan. 283 366 105 258 197 224 184 171 
Febr. 285 367 104 256 196 224 183 170 221 213 
Marz 292 366 104 254 193 224 182 170 

April 290 357 103 253 189 222 181 169 
l\1.ai 291 358 103 252 194 221 181 169 222 210 
Juni 290 356 102 252 199 220 179 168 

Juli 296 352 102 254 202 219 180 169 
Aug. 292 350 102 250 194 218 178 168 219 208 
Sept. 288 349 102 248 192 218r 177 167 

Okt. 274 345 101 249 195 217 177 167 
Nov. 277 343 102 248 198 217 177 167 217 208 
Dez. 286 346 102 248 196p 217 177 167 

1954 
Jan. 291 348 102p 250 199p 217 177 167 
Febr. ... ... ... 25lp . .. . .. ... ... . .. ... 

Veranderung') in vH gegenuber dem jeweiligen 
Vormonat / V orviertelj. 

1953 
-o,5 +o,2 /+1,4 -o,Jrl+o,o Okt. -4,6 -1,3 + 0,1 

Nov. + 0,8 -0,6 +0,1 -0,1 + 1,4r-0,1 + 0,1 + 0,4 -0,6 -0,0 
Dez. + 3,4 + 0,9 - -0,3 -0,6 -0,1 -0,0 -0,1 

1954 
1 1 Jan. + 1,7 + 0,8 + 0,81 + 1,lr +.~'.21-:~'.1 (~'.o f-:~·.o Febr. ... ... .. . + 0,1 ... . .. 

1 ) Monatsdurchschnitte. - ')Preisstand am 7. jeden Monats. - 3 ) Monats-
durchschmtte; 1938/:i9 = 100; Wirtschaftsjahr Juli bis Juni. - ')Preisstand 
am 21. jeden Monats. - 5 ) Preisstand am 15. jeden Monats. - 6 ) Mittlere 
Verbrauchergruppe. - 7) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen 
ermittelten Indexziffern. 

Am deutschen Bin n e n m a r kt blieben die Preise, von 
einzelnen jahreszeitlichen Sonderbewegungen abgesehen, im 
ganzen stabil. Im Index der G r u n d s t o f f preise ist von 
Dezember 1953 auf Januar 1954 im Durchschnitt keine nen-
nenswerte Änderung eingetreten. Auch zur ersten Februar-
woche war die Veranderung gering ( + 0,1 vH). Doch hat sich 
unter jahreszeitlichen Einflüssen der Index der in der Gruppe 
Nahrungsmittel zusammengefaßten Waren zum Januar um 
3 vH erhöht (bei einer weiteren geringfügigen Zunahme zum 

Februar). lJer Index der Industriestoffe blieb im Durchschnitt 
nahezu unverändert. Ein ähnlicher Verlauf findet sich ab-
geschwächt im Index der Erzeuger preise; die Preise für 
landwirtschaftliche Produkte erhöhten sich von Dezember 
1!153 auf Januar 1954 um 1,2 vH, während die Erzeugerpreise 
industrieller Produkte wenig Veränderung zeigten (-0,1 vH). 

Der Index der Verkaufspreise des Ein z e 1hande1 s 
und der Preisindex für die L e b e n s h a 1 tun g hielten sich 
im Januar 1954 im ganzen auf dem Stand des Vormonats. 
LE·diglich unter den Lebensmitteln traten die auch auf der 
fazeugerstufe festgestellten überwiegend saisonal bedingten 
Preiserhöhungen auf. Bei den sonstigen Bedarfsgegenständen 
und Leistungen für die Lebenshaltung blieb die Preistendenz 
im Januar weiter fallend. Das Ausmaß der Preisrückgänge, 
denen in kleinerer Zahl auch geringfügige Preiserhöhungen 
gegenüberstanden, war im einzelnen gering. Dies gilt vor 
allem ftir die wichtigen Gruppen Bekleidung und Hausrat. 

Der für November 1953 berechnete Preisindex für den 
Wo h nun g s b au zeigt von August bis November 1953 
einen Preisrückgang um 0,6 vH auf 217 vH (1938=100). Dabei 
betrug die Senkung der Gebäudekosten wie der Bauneben-
kosten gleichermaßen 0,6 vH. Der Index der Handwerker-
arbeiten blieb unverändert. Der Rückgang des Index beruhte 
vor allem auf einer Ermäßigung einiger Baumaterialpreise. 

Der Preisverlauf an den Warenmärkten 

Unter den Welthandelsgütern zeigten im Berichtszeitraum 
die Preise für R o h k a ff e e und R o h k a k a o die stärksten 
Veränderungen. Die Preise wichtiger Sorten waren: 

16. 1. 53 18. 12. 53 15. l. 54 16. 2. 54 
Rohkaffee 

Santos IV, loco, New York 
in cts je lb . .................. 54,00 61,25 69,00 76,50 

Kenya A, fob Mombasa, London 
533.0 in sh je 112 !bs ............... 789.6 902.0 826.0 

Santos C-Kontr., erstnot. Monat 
Santos 

in Crz je kg ·················· 19,94 :n,50 41,90 40,39 

Rohkakao, 
Accra, loco, New York 

in cts je lb ................... 32,00 45,40 54,65 53,50 
Accra, g. f., cif Kontinent, London 

in sh je 50 kg . ................ 247.6 332.6 412.6 [ 417.6 

Die Preissteigerung hält seit etwa einem Jahr an; sie wurde, 
wie das beigefügte Schaubild zeigt, bei Kaffee durch leichte, 
vorübergehende Rückschläge im Mai und November 1953 
unterbrochen. Der Preisanstieg, der mit schwachen Ernten 
und gesteigerter Nachfrage begründet wird, hat sich in den 
inländischen Erzeugerpreisen für Röstkaffee beim Verkauf durch 
Röstereien und in den Einzelhandelspreisen bisher sichtbar 
nicht ausgewirkt. Diese Preise sind vielmehr im August 1953 
wegen Herabsetzung der Verbrauchssteuer um 34 bzw. 35 vH 
gefallen. Bis 1952 teilten sich die Schwankungen der Welt-
marktpreise den inländischen Rösterei- und Verbraucher-
preisen deutlich, wenn auch abgeschwächt und in einer ge-
wissen zeitlichen Verzögerung, mit. 
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Für Rohkakao waren die Preise am Weltmarkt von 
Mitte 1948 bis 1949 auf etwa die Hälfte gefallen, uberwanden 
di:.n Preiseinbruch aber bis Mitte 1950. In diesem Jahr notierte 
Accra in New York mit 32 cts je lb und blieb auf diesem 
Niveau von vorübergehenden Schwankungen abgesehen im 
ganzen bis Anfang 1953. Der deutsche Kleinverkaufspreis für 
Markenschokolade hielt sich seit Wiederingangkommen der 
inländischen Erzeugung im Jahre 1949 bei Verbesserung der 
Qualität auf 1,30 DM je 100-Gramm-Tafel. Der Preis für Kon-
sumware fiel bis Januar 1954 allmählich von durchschnittlich 
94 auf 54 Pfennig je 100 g. 

Unter den in letzter Zeit in der Offentlichkeit besonders 
beachteten Preisen sind ferner die M arg a r in e preise zu 
erwähnen. Der Verbraucherpreis der Spitzensorte ist seit 
Freigabe der Bewirtschaftung im Jahre 1949 unter geringen 
Schwankungen von 2,44 DM allmählich auf 2,08 DM je kg im 
JcJ.nuar 1954, das ist um 15 vH, gesenkt worden. Spezial-
marken („Supermargarine") sind dabei nicht einbegriffen. 
Die allerdings nur noch wenig gekaufte Tafelsorte verbilligte 
sich von Mitte 1950 bis Januar 1954 von rund 2,- DM je kg 
auf 1,19 DM, das ist um etwa 40 vH. Von Mitte Januar bis 
Mitte Februar 1954 ist nach wöchentlichen Erhebungen in den 
Landeshauptstädten im Durchschnitt beider Sorten eine 
Preiserhöhung um 8 vH eingetreten. 

Da auch für Kerns e i f e eine Erhöhung der Preisforde-
rungen angekündigt ist, dürfte ein Rückblick auf den Preis-

verlauf in einem längeren Zeitraum aufschlußreich sein. Kern-
sdfe kostete je 200-Grumm-Riegel in RM/DM: 

Jahresdurchschnitt 
1938 1950 1951 1952 1953 1954 

Jan. 

Markenware .......... 0,17 0,59 0,59 0,52 0,36 0,34 
Konsumware 0,13 0,43 0,45 0,35 0,28 0,27 

Sieht man vori den durch die Mangelerscheinungen der 
Jahre 1948 und 1949 überhöhten Preisen ab, so machen die 
Zahlen für die Zeit ab 1950 einen starken Preisabschwung 
(um etwa 40 vH) deutlich. Im Vergleich zur Vorkriegszeit 
sind die Verbraucherpreise jetzt allerdings immer noch rund 
doppelt so hoch. Von Dezember 1953 auf Januar 1954 zogen 
die Preise der Konsumware um eine Kleinigkeit an. Der auf 
Grund wöchentlicher Feststellungen bis Mitte Februar in den 
Landeshauptstädten beobachtete weitere Preisanstieg ist ge-
ringfügig. 

Die im übrigen von Dezember 1~53 auf Januar 1954 fest-
gestellten Preiserhöhungen betrafen in der Hauptsache Le-
bensmittel. Sie zeigten sich auf Erzeuger- und Verbraucher-
stufe und waren überwiegend saisonal bedingt. Es handelte 
sich um Kartoffeln, Gemuse und Obst. Infolge von Witte-
rungseinflüssen zogen auch die Preise für Fische und Fisch-
waren an. Bei Eiern und Slidfruchten dagegen drückte das 
jahreszeitlich verstärkte Angebot auf die Preise. Ke. 

Löhne 
Die Arbeiterverdienste in der Industrie 

im November 1953 
Uberblick 

Die Ergebnisse der Lohnsummenstatistik in der Industrie 
für den Monat November 1953 werden durch eine weitere 
- wenn auch durchschnittlich geringe - Erhöhung der Ver-
dienste und Wochenarbeitszeiten der Industriearbeiter ge-
kennzeichnet. Der durchschnittliche Bruttostundenverdienst 
der Industriearbeiter und -arbeiterinnen aller Leistungs-
gruppen (ohne Bergbau) zeigt eine leichte Zunahme von 
163,2 Pf im August auf 163,4 Pf im November 1953. Auch die 
durchschnittliche Wochenarbeitszeit hat sich wiederum etwas 
erhöht, und zwar von 48,6 Stunden im August auf 48,9 im 
November 1953. Mit diesem Stand ist die Arbeitszeit dicht 
an den bisher in der Nachkriegszeit erreichten Höchststand 
von 49,0 Stunden im September 1950 herangerückt. Der An-
teil der in den Wochenarbeitszeiten enthaltenen, mit einem 
Zuschlag bezahlten Uber-, Sonn- und Feiertagsstunden hat 
sich gegenüber August (2,5 Stunden) ebenfalls leicht erhöht 
und betrug 2,7 Stunden im November 1953. Im Zusammen-
wirken der leicht erhöhten Stundenverdienste und der ver-
längerten Wochenarbeitszeiten ergab sich eine - allerdings 
ebenfalls geringe - Zunahme der durchschnittlichen Wochen-
verdienste. Im Gesamtdurchschnitt aller Industriearbeiter 
(ohne Bergbau) betrug der Bruttowochenverdienst 80,00 DM 
im November 1953, er ist also im Vergleich zum August 
(79,28 DM) um 0,9 vH gestiegen. 

Diese Entwicklung der Verdienste und Arbeitszeiten wurde 
im wesentlichen durch zwei Faktoren bestimmt; einmal ist 
sie jahreszeitlich bedingt, denn auch in früheren Jahren war 
der November saisonale Produktionsspitze, die Arbeiten fur 
das Winter- und Weihnachtsgeschäft erreichten ihren Höhe-
punkt, im Hinblick auf die Feiertage im Dezember wurde 
vielfach in den Betrieben vorgearbeitet. Zum anderen spiel-
ten strukturelle Veränderungen der Arbeiterschaft eine 
Rolle, durch die sich insbesondere. die Abweichungen in der 
prozentualen Erhöhung der Verdienste miterklären. Es ging 
nämlich die Zahl der - im Vergleich zu den Frau~n höher 
bezahlten - männlichen Arbeiter um rund 50 000 = 1,4 vH 
zurück, zugleich aber kamen rund 30 000 = 2,6 vH Arbeite-
rinnen mit im allgemeinen niedrigeren Stundenverdiensten 
neu hinzu. Die Verminderung in der Zahl der männlichen Ar-
beiter erfolgte namentlich im Baugewerbe sowie in der Indu-
strie der Steine und Erden, wo bereits im November Ent-
lassungen einsetzten, obgleich die Witterung für die Außen-

arbeiten im allgemeinen noch verhältnismäßig günstig war. 
Neueinstellungen von Arbeiterinnen fanden vor allem in 
der metallverarbeitenden Industrie, Bekleidungsindustrie 
und Nahrungs- und Genußmittelindustrie, ferner in der holz-
und papierverarbeitenden Industrie statt. 

Tabelle 1: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, 
Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industrie-

arbeiter (ohne Bergbau) seit März 1950 

Zeit 

1950 
Marz .„ .. 
Juni 
September . 
Dezember. ·1 

1951 
Marz „ .. . 
Juni ..... . 
September . 

1952 
Februar .. . 
Mai ...... . 
August ... . 
November . 

1953 
Februar .. . 
Mai ...... . 
August ... . 
November 

1950 
Marz ..... . 
Juni ..... . 
September . 
Dezember 

1951 
Marz „. „. 
Juni ..... . 
September . 

1952 
Februar ... 
Mai „„„. 
August ... 
November . 

1953 
Februar ... 
Mai „„„. 
August ... 
November . 

Wochen-
arbeitszeiten 

Brutto- Brutto-
stundenverdienste wochenverdienste 

mannl.I weihl:I~ mannl.I weibl. I alle mannl.I weibl. I alle 
Arbeiter Arbeiter Arbeiter 

Stunden 
Durchschnittswerte 

Pf DM 

63,86137, 79 57,22 
65,90 38, 75 59,13 
69,16 40,87 61,86 
71,04 42,04 63,30 

48,1 
49,0 
49,9 
48,7 

48,4 
49,2 
48,2 

47,5 
48,2 
49,0 
49,1 

46,61 
49,0 1 

49,5: 
49,7 

95,0: 
97,3 
99,4 1 

97,1 ' 

96,4 
98,1 
96,2 

95,4 
97,3 
98,9 
98,9 

1 

93,8 
99,5' 

100,81 101,l 

44,3 
45,l 
46,4 
45,0 

47,1 
48,0 
49,0 
47,7 

132,81 
134,5 
138,5 1 

145,8 i 
1 

85,4 121,4 
85,9 123,1 
88,1 126,2 
93,4 132,6 

44,7 
44,2 
43,7 

47,4 150,7 96,0 136,7 72,97 42,97 64,85 
47,9 161,5 104,8 148,0 79,46 46,29 70,86 
47,1 162,9 104,2 148,8 78,58 45,58 70,08 

43,5 46,4 168,3 105,8 152,6 79,86 46,02 70,82 
43,8 47,1 170,4 107,2 155,7 82,23 47,00 1 73,41 
44, 7 47,9 171,5 107,3 156,5 84,01 47,98175,02 
46, 7 48,4 174,3 109,0 157, 7 85,53 50,84 76,38 

44,1 'I 45,3 
45,8 
46,8 

45,9 176,9 110,3 159, 7 82,46 48,66 73,36 
48,0 178,9 113,2 163,2 87,57 51,28 78,39 
48,61179,0 113,3 163,2188,70 51,84 79,28 
48,9 180,1 114,0 163,4 89,48 53,35 80,00 

Indexziffern (1938 ~ 100) 

92,2: 94,81151,2 176,1 153,6 143,6 162,3 145,5 
93, 7 1 97,0 152,8 177,8 155,2 148,6 166,7 150,4 
96,4' 99,2 157, 7 183,1 160,2 156,8 176,5 158,8 
94,1 96,9 164,9 193,0 167,7 160,1 181,6 162,3 

92,9 96,1 171,0 198,0 173,6 164,8 184,0 166,6 
91,8 97,3 183,3 215,8 186,6 179,8 198,1 181,4 
90,2 95,5 184,8 215,7 187,8 177,9 194,6 179,2 

90,0 94,8 
90,4 96,4 
92,1 98,1 
96,0 98,6 

90,7: 93,4 
93,0 : 98,3 
93,9 1 99,4 
96,0 : 100,2 

189,0 219,2 191,9 
191,8 1 222222,02 194,7 
193,1 ' 195,8 
196,4 l 224,7' 199,0 

1 1 

197,9 1 227,0 1 200,6 
201,4 ' 232,9 ' 204,4 
201,8 1 233,1 ' 204, 7 
202,91235,2 206,0 

180,4 197,3 181, 7 
186,6 200,6 187,5 
191,1 204,6; 191,9 
193,9 215?6 1196,0 

1 

186,0 206,2 ', 187,9 
200,4' 216,91201, 7 
203,2 1 219,4 204,4 
204,8 1 226,1 206,8 
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DIE INDEXZIFFERN DER DURCHSCHNITTLICHEN WOCHENARBEITSZEIT, 
BRUTTOSTUNDEN- UND BIWTTOWOCHENVERDIENSTE 

DER ~NDUSTRIEARBEITER 
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Ein Vergleich der für November 1953 ermittelten Ergeb-
nisse mit den Arbeitszeiten und -verdiensten im letzten 
Vorkriegsjahr (1938= 100) zeigt, daß nunmehr die Index-
z i ff er der Wochenarbeitszeit erstmalig seit Kriegsende im 
Durchschnitt aller Arbeiter und Arbeiterinnen den Vor-
kriegsstand überschritten hat (100,2), dabei erreichte die Ar-
beitszeit der Männer einen Stand von 101,1, die der Frauen 
von 96,0. Die Indexziffer der Bruttostundenverdienste ist von 
204,7 auf 206,0, die der Bruttowochenverdienste unter dem 
Einfluß der den Vorkriegsstand überschreitenden Arbeitszeit 
von 204,4 auf 206,8 gestiegen. 

Weitere Zunahme der Wochenarbeitszeit 
Die Veränderungen der Wirtschaftslage in der Industrie 

finden ihren unmittelbaren Ausdruck in den Schwankungen 
der Wochenarbeitszeit der Industriearbeiter. Besonders deut-
lich kommt ein Unterschied in der Veränderung der Arbeits-
zeiten vom August zum November 1953 zwischen den Ver-
brauchsgüterindustrien einerseits und den Grundstoff- und 
Investitionsgüterindustrien andererseits zum Ausdruck. Wah-
rend die Konsumgüterindustrien eine Erhöhung der Wochen-
arbeitszeit um durchsdrnitt!ich 1,2 Stunden oder 2,5 vH zu 
verzeichnen hatten, betrug diese bei den Grundstoffindu-
strien nur 0,3 Stunden oder 0,6 vH, und bei den Investitions-
güterindustrien war sogar ein leichter Rückgang (um 0,2 
Stunden = 0,4 vH) festzustellen. Eine gewisse Parallele hier-
zu ist in dem Umstand zu sehen, daß die durchschnittliche 
Zunahme der Wochenarbeitszeit bei den Frauen (um 1 Stunde 
= 2,2 vH) merklich stärker war als bei den Männern (0,2 
Stunden= 0,4 vH). Die Frauen haben damit mit 46,8 Wochen-
stunden den bisher höchsten Stand der Nachkriegszeit erreicht. 

Tabelle 2: Veränderung der durchschnittlichen Wochen-
arbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste 

der Industriearbeiter von August bis November 1953 
nach Gewerbegruppen 

Veranderung in vH 
Gewerbegruppe Nov. gegenuber Aug. 1953 

Wochen- rStunden-' Wochen-
arbe1ts- ver- [ ver-
zeiten 

1 
dienste dienste 

Musikinstrumenten- u. Spielwarenindustrie . + 9,5 + 2,1 +11,7 
Papierverarbeitende Industrie ... · .. · · · · · · · + 8,2 + 1,1 + 9,4 
Lederverarbeitende Industrie ......... · .. . + 7,7 + 0,2 + 7,8 
Holzverarbeitende Industrie .... · · · · · · · · · + 5,6 + 1,5 + 7,0 
Keramische Industrie ............... · · · . + 4,0 + 1,2 + 5,3 
Buchdruckgewerbe .................. · · · · 
Gießereiindustrie ................... · · · · 

+ 3,0 - 0,9 + 1,9 
+ 2,5 + 0,6 + 3,1 

Nahrungs- u. Genußmittelindustrie .... · · .. 
Bekleidungsindustrie ................ · · · · 
Flachdruckgewerbe ................. · · · 
Ledererzeugende Industrie ........... · · · 
Papiererzeugende Industrie .......... · · · · 
NE-Metallindustrie .................... . 

+ 2,5 + 2,6 + 5,2 
+ 2,0 + 0,3 + 2,2 
+ 1,9 j - 1,0 + 0,9 
+ 1,9 + 1,4 + 3,3 
+ 1,7 + 1,6 + 3,4 
+ 1,6 + 1,5 + 3,2 

Kunststoffverarbeitende Industrie ..... · · · · + 1,3 + 1,3 + 2,7 
Textilindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... + 1,1 + 0,8 + 1,8 
Chemische Industrie ................ · · · · + 1,0 + 0,2 + 1,2 
Glasindustrie ....................... · · · . + 1,0 + 1,2 + 2,1 
Sageindustrie .......................... . 
Steinkohlenbergbau .................... · 

+ 1,0 + 0,4 + 1,4 
+ 0,8 + 2,1 + 3,0 

Alle Gewerbegruppen ohne Bergbau ... · · · · 
Alle Gewerbegruppen einschl. Kohlenbergbau 

+ 0,6 ' + 0,1 + 0,9 
+ 0,6 + 0,4 + 1,2 

Metallverarbeitende Industrie ........ · · · · + 0,6 - 0,1 + 0,6 
Braunkohlenbergbau .................. · · 
Eisenschaffende Industrie ........... · · · · · 

+ 0,6 + 2,6 + 3,1 
+ 0,4 + 1,9 + 2,2 

Industrie der Steine und Erden ....... · · · · - 1,4 + 0,8 - 0,7 
Baugewerbe ................... · . · . · · · · · - 1,4 + 0,6 - 0,9 
Schuhindustrie ..................... · · · · - 3,7 + 1,1 - 2,4 
Braugewerbe ........... · ...... · · · · · · · · · - 7,9 - 0,8 - 8,6 

Im einzelnen hatten von den vorwiegend Verbrauchsgüter 
produzierenden Industrien mit einer größeren Beschäftigten-
zahl die Nahrungs- und Genußmittelindustrie, in der sich 
das bevorstehende Weihnachtsgeschäft besonders in der 
Süß- und Tabakwarenherstellung auswirkte, und die holz-
verarbeitende Industrie, wo vor allem die Bautischlereien 
mit Aufträgen für die fertiggestellten Rohbauten versehen 
waren, eine beachtliche Zunahme ihrer Wochenarbeitszeit 
zu verzeichnen. Außerdem waren noch die Textil- und die Be-
kleidungsindustrie an dieser Bewegung stärker beteiligt. 
Ferner hatten der Steinkohlenbergbau, wo sich der in der 
Weihnachtszeit all)ährlich zu beobachtende Rückgang der 
Fehlschichten auswirkte, und die chemische Industrie be-
sonderen Anteil an der Zunahme der Arbeitszeit. Saisonal 
bedingt war der Rückgang der Arbeitszeit im Braugewerbe 
und, wie bereits erwähnt, im Baugewerbe sowie in der 
Industrie der Steine und Erden. 

Tabelle 3: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten und darin 
enthaltene Uber-, Sonn- und Feiertagsstunden 

der Industriearbeiter im November und August 1953 
Stunden 

Gewerbegruppe 

Durchschnittliche 
Wochen-

arbeitszeiten 

Durchschnittliche 
Zahl der darin 

enthaltenen 
zuschlagpflichtigen 

Überstunden 

--,- lb~~. <t~- 1 1~~. <t~-
Nov. I Aug. I nahme Nov. I Aug. nahme 

1 (-) (-) 

Eisenschaffende Industrie ....... / 50,2 
1
1 50,0 + 0,2 4,1 3,4 + 0, 7 

NE-Metallindustrie . . . . . . . . . . . . 51,3 50,5 + 0,8 4,3 3,6 + O, 7 
Gießereiindustrie . . . . . . . . . . . . . . 49,5 , 48,3 + 1,2 2,9 2,4 + 0,5 
Metallverarbeitende Industrie ... 49,1 : 48,8 + 0,3 2, 7 2,6 + 0,1 

davon: 1 

Eisenwaren') . . . . . . . . . . . . . . . . 48,91
1 

47, 7 
Maschinenbau') ............ 49,2 49,4 
Elektrotechnische Industrie ... 49,1 48,4 
Feinmech. u. optische Industrie 49,5 48,0 

Chemische Industrie .... : . . . . . . 49,5 ' 49,0 
Industrie der Steine und Erden . . 50, 7 51,4 
Keramische Industrie . . . . . . . . . . 49,9148,0 
Glasindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50,2 49, 7 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48,3 ' 49,0 
Sagemdustrie .................. 47,8 48,3 
Holzverarbeitende Industrie ..... 51,1 48,4 
Pap1ererzeugende Industrie . . . . . 52,6 51, 7 
Papierverarbeitende Industrie . . . . 52, 7 48, 7 
Buchdruckgewerbe . . . . . . . . . . . . 52,0 50,5 
Flachdruckgewerbe . . . . . . . . . . . . 52,3 51,3 
Textilindustrie ................ 47,3 46,8 
Bekleidungsindustrie ........... 45,4 44,5 
Ledererzeugende Industrie ...... 49,1 48,2 
Lederverarbeitende Industrie .... 49,2 45, 7 
Schuhindustrie ................ 44,8 46,5 
Nahrungs- u. Genußmittelindustr. 49,4 48,2 
Braugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50,4 54, 7 
Musikinstr.- u. Spielwarenindustr. 51,8 47,3 
Kunststoffverarbeitende Industrie 48,5 47,9 

+ 1,2 
-0,2 
+ 0,7 
+ 1,5 
+ 0,5 
-0,7 
+ 1,9 
+ 0,5 
-0,7 
+ 0,5 
+ 2,7 + 0,9 
+ 4,0 
+ 1,5 + 1,0 
+ 0,5 + 0,9 + 0,9 
+ 3,5 
-1,7 
+ 1,2 
-4,3 
+ 4,5 + 0,6 

Alle Gewerbegruppen I' 

(ohne Bergbau) . . . . . . . . . . . . . . 48,9 
1 

48,6 + 0,3 

2,6 
2,8 
2,7 
2,4 
3,1 
3,6 
3,4 
3,4 
1, 7 
2,1 
3,5 
5,3 
5,5 
5,1 
5,5 
1,9 
0,8 
2,7 
2,4 
0,6 
3,7 
3,4 
4,3 
2,6 

1,9 
3,0 
2,2 
1, 7 1 
2,6 
4,0 
1,9 
3,0 
2,3 
1,8 
1,9 
4,8 
2,7 
4,0 
5,1 
1,8 
0,5 
1,8 
1,1 
1,0 
3,6 
7,2 
2,1 
2,2 

2,7 2,5 

+ 0,7 
-0,2 
+ 0,5 + 0,7 
+ 0,5 
-0,4 
+ 1,5 + 0,4 
-0,6 
+ 0,3 
+ 1,6 + 0,5 + 2,S + 1,1 + 0,4 
+ 0,1 + 0,3 + 0,9 
+ 1,3 
-0,4 
+ 0,1 
- „8 
+ 342 
+ 0,2 

+ 0,2 

1) Einschl. Stahl-, Blech- und Metallwaren. - ') Einschl. Apparate- und Fahr-
zeugbau, Eisen- und Stahlkonstruktionsbau. 

An der Zunahme der U b er-, Sonn- und Feiertags-
s tun de n waren auch hier die Frauen etwas stärker be-
teiligt als die Manner. Die an sich niedrigere Durchsdrnitts-
zahl der geleisteten Mehrarbeitsstunden ist bei den Frauen 
von 1,1 Stunden im August auf 1,6 Stunden im November, 
bei den Mannern von 3,0 Stunden auf 3,1 Stunden gestiegen. 
Somit ist bezüglich der Uberstunden mit durchschmttlich 
2,7 Stunden im November 1953 der Nachkriegshöchststand 
vom Dezember 1950- (2,9 Stunden) nahezu erreicht. Unter 
den Industnegruppen waren das Buch- und Flachdruckge-
werbe und die papiererzeugende und -verarbeitende Indu-
strie sowie die NE-Metall- und die eisenschaffende Industrie 
an der Erhöhung der Mehrarbeitszeit besonders beteiligt. 
In einer Reihe von Betrieben der eisenschaffenden Industrie 
wurde zum Ausgleich der für die Weihnachtszeit in Aussicht 
genommenen Produktionseinschränkungen vorgearbeitet. 

Schwache Steigerung der Stundenverdienste und Tariflöhne 
Die bereits erwahnte durchschnittliche Erhöhung der 

Bruttostundenverdienste um 0,1 vH betrug bei den Arbei-
tern für sich 0,6 vH und bei den Arbeiterinnen ebenfalls 
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0,6 vH. Die Arbeiter haben damit einen Betrag von 180,1 Pf, 
die Arbeiterinnen von 114,0 Pf durchschnittlich erreicht. Daß 
trotz der Steigerung der Stundenverdienste um gleicher-
maßen 0,6 vH bei Männern und Frauen die Erhöhung bei1 
beiden Geschlechtern zusammen nur 0,1 vH betrug, liegt in 
der bereits erwähnten Verschiebung in der Zusammenset-
zung der Arbeiterschaft zugunsten der Frauen mit ihrem an 
sich niedrigeren Durchschnittsverdienst begründet. 

Die Entwicklung der Stundenverdienste in den einzelnen 
Gewerben war, abgesehen von einigen geringfügigen Ände-
rungen, die sich aus der Zusammensetzung der Arbeiterschaft 
(Neueinstellung jüngerer Kräfte) und aus gewissen Ver-
schiebungen im Verhältnis der im Zeit- und Akkordlohn 
geleisteten Arbeitszeit ergaben, durch Tariflohnänderungen 
und erhöhte Zuschläge bei vermehrt geleisteter Uberarbeit 
bestimmt. Die in der Zeit vom 1. September bis 30. Novem-
ber 1953 in Kraft getretenen und in der Verdienstgestaltung 

Tariflohnänderungen 
in der Zeit vom 1. September bis 30. November 1953 

Wirtschaftsbereich 

Steine und Erden 
Natursteinindustrie 

Marmorindustrie ..... . 
Naturwerksteinindustrie . 
Sand- u. Kiesgewinnung 
Zementindustrie ...... . 

Kalkindustrie 

GipSindustrie 

Ziegelindustrie ..... 
Betonsteinindustrie . . . . 

Eisen-, Metall- und 
Elektroindustrie 

Zentralheizungs- und 
Luftungsbau ....... . 

Tanfgebiet und neuer tarifhcher 1 Erhohung 
Zeitlohnsatz des mannlichen in v H 

Facharbeiters d. bisherig. 
(Ecklohn in Pf)') Ecklohnes') 

NrhW (156), WttH (133) ........ . 
Rheinland-Rheinhessen (137) .. . 

Bayern (152) .................. . 
Rheinland-Rheinhessen (137) .... . 
Wlirttemberg-Hohenzollern (159) .. 
Rheinland-Rheinhessen (140) ... . 

Niedersachsen ( 159) .......... . 
Rheinland-Rheinhessen (140) .... . 

Ndsa (149), Bay (133)'), Ba (146) 
WttH (147) ................. . 

Rheinland-Rheinhessen (140) ... . 
Ba (146), WttH (147) 
Bayern (130)') ............... . 

WttB (160), Ba (149), WttH (147) .. 
Ba (155), WttH (141) ........... . 

Bremen ( 173) ................ . 

3,5/ 3 
1,5 
4 

1,5 
2,5 
1,5 
4 

1,5 
3,5 / 3 / 3 

3 
1,5 
3 

5,5 
2,5/ 3/ 3 

2,5 / 3 
4 

Schleswig-Holstein (145) 3 
Reg.-Bez. Osnabruck (134) . . . . . 2 

Hmb (200), Ba (174), WttH (172) .. 2,5 
Brm (193), RhPf (183), Ndsa (188) 3 / 3 / 3,5 
Bayern (182), SchH (197) ..... . 

Schiffswerften . . . . . Ostfriesland u. Papenburg (144) .. . 
4/ 5,5 

3,5 
1,5 Chemische Industrie . Provinz Westfalen (140) ......... . 

Glasindustrie (Hohlgla;). Baden-Wurttemberg (162)') ..... . 3 
Sagerei u. Holzbearbeitung 

(Sperrholzindustrie) .... 
Holzverarbeitende Industr. 

Sitzmobel- u. Polster-
mobelgestellindustrie 

Kistenindustne ....... . 

Ledererzeugende Industrie 

Lederverarbeit. Industrie 

Textilindustrie: hier Sack-
und Segeltuchfabriken 

Bekleidungsindustrie: hier 
Hutindustrie (von Grund 

auf fabrizierende) .... 
Nahrungs- und Genuß-

mittelindustrie 
Nahrmittelindustrie 

Teigwarenindustrie ... . 
Sußwarenindustne .... . 

Molkereien u. Kasereien 
Zuckerindustrie ....... . 

Obst- u. Gemuseverarb. 
Malzereien ........... . 

Spirituosenindustrie .... 
Mineralwasser- und 

Mineralbrunnenind. . 
Zigarettenindustrie ..... 
Fermentationsbetriebe .. 

Rheinland-Hessen-Nassau (141) . . . 3,5 
SchH (153), Ndsa (153), WttH (148) 2 / 1 / 1,5 

Schleswig-Holstein (148) ........ · 
Niedersachsen (143), Bremen (143) 

Nord- u. Sudwurttemberg (146) 
NrhW') (149), WttB (149), Ba(l25) 

Wurttemberg-Hohenzollern (148) 
Bayern (145) . . . . . . . . . · · · · · · · · · 
Rhess(134),Pfalz(134),RhHN (132) 

1 
3 
3 

2 / 2/ 3,5 
1,5 
3,5 
3 

Bayern (146) . . . . . . . . . 6 

Bundesgebiet (141) . . · · · · 4,5 

Niedersachsen (138), Bremen (138) . 8 
Baden (145) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 

Wurttemberg-Baden (145) . . . · ·. · 3,5 
WttB (154), WttH (154) . . . . . . . . 5,5 

Hessen (150) ............ · · · . . 6,5 
Bayern') (131) ............. · ·... 1,5 
SchH (129), Ndsa (129) .... · la) · ·. 3 

Nordrhein-Westfalen (131) J . . . 4,5 
Rheinland-Pfalz (139) . . . . . . . . . . . 3 
Rheinland-Pfalz (Tariflohn unver- Beihilfe 

andert)') ..................... v.DM 20,-
Hessen (145) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 

Rheinland-Rheinhessen (143) . . . . 3 
Bonn (242)') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 
WttB(148),Ba(148),RhPf(l48) „ 3,5 

Abkurzungen für Bezeichnung von Tarifgebieten 
Ba Baden(Sud) Ndsa Niedersachsen Rhess Rheinhessen 
Brm = Bremen RhHN Rheinland- SchH Schleswig-Holstein 
Bay = Bayern Hessen-Nassau WttB = Wurtt.-Baden 
Hmb= Hamburg RhPf Rheinland-Pfalz WttH ~ Wurtt.-Hohenzoll. 

') Gilt als Ecklohn nicht der Facharbeiterlohn, ist dies durch Anmerkung ge-
kennzeichnet. - 2) Mehrere Angaben nebeneinander entsprechen den Erhohun-
gen in den in Spalte 2 angefuhrten Tarifgebieten. - 3 ) Hilfsarbeiter. - ') Ange-
lernte Arbeiter mit besonderer Verantwortung. - 0 ) Glasmacher. - &) Nur 
linksrheinisch. - 7) Ohne Allgäu. - ') Auf Grund einer tariflichen Zusatzve~­
einbarung im No,ember zu zahlende einmalige Beihilfe. - ') Zigarettenmaschi-
nenführer. 

zum Ausdruck kommenden Tariflohnänderungen sind durch-
weg gering. In vorstehender Ubersicht werden neben der 
Bezeichnung des Tarifgebietes jeweils der neue tarifliche 
Zeitlohnsatz des männlichen Facharbeiters - in der Mehr-
zahl der Tarifverträge als Eck.lohn bezeidmet - sowie die 
prozentuale Erhöhung gegenüber dem vorhergehenden Eck-
lohnsatz angegeben. Eine sich über das gesamte Bundes-
gebiet erstreckende Lohnerhöhung ist nur in einem Fabri-
kationszweig der Bekleidungsindustrie, nämlich in der Hut-
industrie, eingetreten. Weitere Tariflohnerhöhungen kamen 
in einer Reihe von Zweigen der Nahrungs- und Genußmittel-
industrie vor; sie beschränkten sich allerdings auf einzelne 
Gebiete und dürften - auf das Bundesgebiet bezogen -
kaum 1 vH betragen haben. Auch die in verschiedenen 
Zweigen der Industrie der Steine und Erden wirksam ge-
wordenen Tariflohnerhöhungen werden im Bundesdurch-
schnitt nicht über 1 vH hinausgehen. überblickt man die in 
der Zeit vom 1. September bis 30. November 1953 eingetre-
tenen Tarifänderungen im ganzen, so wird die ·durchschnitt-
liche Erhöhung der Lohnsätze im Bundesgebiet auf höchstens 
0,5 vH veranschlagt werden dürfen. 

Im allgemeinen wird die prozentuale Veränderung der 
tariflichen Lohnsätze sich im Zeitpunkt der Tarifänderung 
nicht voll in einer entsprechenden Erhöhung der Verdienste 
niederschlagen. Zunächst kommen die Tarifänderungen in 
der Verdienststatistik nur abgeschwacht zum Ausdruck, 
weil die häufig schon vor dem Inkrafttreten höherer Tarif-
lohnsätze gewährten freiwilligen Zuschläge bei der Tarif-
lohnerhöhung wegfallen. Sodann erstrecken sich die Tarif-
anderungen nur auf die Firmen, die dem vertragschließenden 
Arbeitgeberverband angeschlossen sind; für die übrigen, 
ebenfalls in die Lohnsummenerhebung einbezogenen Be-
triebe gelten im allgemeinen mehr oder weniger abwei-
chende Lohnsätze. Schließlich darf nicht übersehen werden, 
daß die gerade bei verhältnismäßig hohen durchschnittlichen 
Arbeitszeiten, wie sie für November 1953 festgestellt wur-
den, vermehrt gezahlten Zuschläge für Ober-, Sonn- und 
Feiertagsarbeit in den Tariflohnsätzen ebensowenig zum 
Ausdruck kommen wie die in den Verdiensten enthaltenen 
sozialen Zulagen für die Ehefrau und Kinder. 

Höhere Wochenverdienste infolge Zunahme der Arbeitszeit 

Hinter dem durchschnittlichen Bruttowochenverdienst von 
80,00 DM (einschl. Kohlenbergbau 81,93 DM), der für sämt-
liche Arbeiter und Arbeiterinnen aller Qualifikationsgruppen 
gilt, verbirgt sich eine erhebliche Streuung der Verdienste 
über die Gewerbegruppen. Wenn man vom Buch- und Flach-
druckgewerbe wegen der dort herrschenden besonderen 
Verhältnisse (hohe Oberstundenzahl und besondere Lohn-
struktur) absieht, so stehen an der Spitze die Arbeiter der 
eisenschaffenden Industrie (mit 107,54 DM), in der im No-
vember ein bemerkenswerter Produktionsanstieg zu ver-
zeichnen war, ferner die Arbeiter im Steinkohlenbergbau, 
wo diP Forderung durch stärkere saisonale Einflüsse begün-
stigt war (mit 101,52 DM). und die Arbeiter in der Gießerei-
industrie (mit 97,75 DM). Etwa in Höhe des für die männ-
lichen Arbeiter ermittelten allgemeinen Durchschnittes be-
wegten sich die Bruttowochenverdienste der Arbeiter in der 
metallverarbeitenden, papiererzeugenden und -verarbeiten-
den Industrie sowie im Braugewerbe; am Ende der Skala 
stehen die Verdienste der Männer in der Sägeindustrie (mit 
67,82 DM) und in der Schuhindustrie (mit 73,90 DM). 

Entsprechend den bereits geschilderten besonderen Ent-
wicklungen der Stundenverdienste und der Wochenarbeits-
zeit bei den Mannern und Frauen ist auch die Entwicklung 
der Wochenverdienste vom August bis November 1953 ver-
schieden. Der durchschnittliche Wochenverdienst der Männer 
stieg in dieser Zeit um 0,9 vH auf 89,48 DM, der der Frauen 
um 2,9 vH auf 53,35 DM. Während die Spanne zwischen dem 
höchsten und niedrigsten Arbeiterverdienst rund 37 vH be-
trug, war sie bei den Arbeiterinnen mit rund 20 vH erheblich 
geringer, wobei allerdings die Gewerbe, m denen verhältnis-
mäßig wenig Frauen beschäftigt werden ( eisenschaffende-, 
NE-Metall- und Gießereiindustrie sowie Baugewerbe mit 
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verhältnismäßig hohen Verdiensten), nicht in die Betrachtung 
einbezogen sind. Für die Frauen wurde der höchste Wochen-
verdienst m der metallverarbeitenden Industrie mit 57,89 
DM ermittelt, der geringste im Nahrungs- und Genußmittel-
gewerbe mit 46,24 DM. 

Arbeiterverdienste und Arbeitszeiten 
in den Leistungsgruppen 

Während vom Mai zum August 1953 die ~rbeitszeiten 
und Verdienste der Arbeiter und Arbeiterinnen in den ein-
zelnen L e i s t ll n g s g r u p p e n (Fach-, angelernte und 
Hilfsarbeiter) eine ziemlich gleichmäßige Veränderung ge-
zeigt hatten, ergab sich vom Angust zum November 1953 
eine etwas differenziertere Bewegung, die in der Hauptsache 
in den Ergebnissen für die Arbeiterinnen zum Ausdruck 
kam. So erhöhte sich die Arbeitszeit der Hilfsarbeiterinnen 
um !1/2 Stunden ( + 3,2 vH) auf 47,8 Stunden, sie hat damit 
in der Nachkriegszeit den bisher höchsten Stand erreicht. 
Die Arbeitszeit der Fach- und angelernten Arbeiterinnen ist 
um 0,8 Stunden ( + 1,8 vH) auf 46,2 Wochenstunden gestie-
gen. Unter den Männern weist die Arbeitszeit der Hilfs-
arbeiter ihren seit Juni 1946 höchsten Stand mit 49,4 Wochen-
stunden auf, die angelernten Arbeiter liegen mit 49,9 Stun-
den im November 1953 an der Spitze aller Quahfikations-
gruppen, nur die Facharbeiter haben - mit unter dem Ein-
fluß der im Braugewerbe beim Fahrpersonal eingetretenen, 
hauptsächlich saisonal bedingten Arbeitszeitverminderung 
um 6,5 Stunden - eine leichte Einbuße an Wochenarbeits-
stunden zu verzeichnen. 

Tabelle 4: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, 
Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industrie-

arbeiter im November und August 1953 
nach Leistungsgruppen 

Wochen- Brutto- Brutto-
arbeits- stunden- wochen-

Leistungsgruppe zeiten verdienste verdienste 
Nov.TAug:-

---------
Nov~ug:-Nov. 1 Aug. 

-Stunden --Pf~-- --:DM ___ 

1 

1 
1 

Männliche 
Facharbeiter ·········· 49,7 49,8 193,2 1 192,7 96,071 95,91 
angelernte Arbeiter .... 49,9 49,5 180,2 1 178,6 90,01 88,44 
Hilfsarbeiter ·········· 49,4 i 49,1 153,2 1 152,4 75,58 74,82 

1 

Alle männlichen Arbeiter 

: 

ohne Bergbau ......... 49,7 49,5 180,l 179,0 89,48 88,70 
einschl. Kohlenbergbau . 49,5 49,3 183,8 182,2 90,90 89,81 

Weibliche 
Fach- u. angel. Arbeiter 46,2 45,4 119,9 119,0 55,39 54,06 
Hilfsarbeiter ·········· 47,8 46,3 104,9 104,0 50,09 

1 

48,15 

Alle weiblichen Arbeiter .. 46,8 45,8 114,0 113,3 53,35 51,84 

Männl. u. weih!. Arbeiter 1 

zusammen 

1 

ohne Be<gbau 48,9 48,6 163,4 163,2 80,00 79,28 
einschl. Kohlenbergbau 48,8 48,5 167,8 167,2 81,93 80,98 

Im Hinblick auf die relativ geringfügigen Veränderungen 
der Stundenverdienste war die Entwicklung der Brutto-
wochenverdienste in der Hauptsache durch die verschiedene 
Zunahme der -Wochenarbeitszeit bei den Arbeitern der ein-
zelnen LeistlUlgsgruppen bestimmt. Die prozentual und ab-
solut stärkste Steigerung ihrer Wochenverdienste hatten die 
Hilfsarbeiterinnen (Zunahme um 1,94 DM [ + 4,9 vH] auf 
50,09 DM) zu verzeichnen, von denen u. a. die in der holz-
und papierverarbeitenden Industrie beschäftigten im Novem-
ber 1953 einen wöchentlichen Mehrverdienst von durch-
schnittlich rund 5,20 DM, in der Musik- und Spielwarenindu-
strie von rund 8,90 DM und im Flachdruckgewerbe von rund 
5,30 DM erzielten. Die Wochenverdienste der Fach- und an-
gelernten Arbeiterinnen nahmen um 1,33 DM ( +2,5 vH) zu. 
Bei den Männern führte die verhältnismäßig starke Arbeits-
zeitsteigerung der angelernten Arbeiter zu einer Zunahme 
ihrer durchschnittlichen Wochenverdienste um 1,57 DM ( + 1,8 
vH) auf rund 90,- DM. Damit hat sich der relative Abstand 
vom Verdienst der Facharbeiter, der im Mai und August 1953 
noch fast 8 vH betrug, auf rund 6 vH vermindert. Gleich-
zeitig ist auch die Spanne zwischen dem Durchschnittsver-

dienst der männlichen Hilfsarbeiter und dem der männlichen 
Facharbeiter etwas kleiner geworden. Für die Fach- und an-
gelernten Arbeiterinnen gilt das gleiche. 

Entwicklung der Industriearbeiterverdienste in den Ländern 
Höhe und Entwicklung der Verdienste und Arbeitszeiten 

in den einzelnen Ländern werden hauptsächlich von der 
Bedeutung der Gewerbegruppen in den Ländern bestimmt. 

Tabelle 5: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, 
Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industrie-

arbeiter (ohne Bergbau) im November und August 1953 
nach Ländern 

Land 

Wochen-
arbeitszeiten 

Brutto- Brutto-
stundenverdienste wochenverdienste 

~--:J Aug. f ä~~re~ Nov. f Aug. f ä~~;- Nov.! Aug. f a~d;-
1 rung rung 1 rung 

1 Stct--1-vH - --Pf-~: -- vH -- -I:fM_l_vH-

Bundesgebiet . 48,9 1

1

48,61 + 0,6 163,4: 163,2
1 + 0,1 80,00

1 
79,281 + 0,9 

Schlesw-Holst. 49,9 50,1 -0,4 158,3 157,2' + 0,7 79,07 78,84 + 0,3 
Hamburg .... 48,9 49,4 -1,0 183,1: 183,8! -0,4 89,57 90, 78 -1,3 
Niedersachsen 48,6 48,5 , + 0,2 161, 7, 161,2/ + 0,3 78,62 78,221 + 0,5 
Bremen . . . . . 50,1 50,9 J -1,6 176,0, 175,6I + 0,2 88,20 89,40 -1,3 
Nordrh -Westf. 49,2, 48,6 i + 1,2 172,2 171,9 + 0,2 84,72 83,53 + 1,4 
Hessen ...... 49, 7 ' 48, 7 + 2,1 167,3 166,8

1

1 + 0,3 83,09 81,20 + 2,3 
Rheinl.-Pfalz 48,6, 48,6 - 154,4 154,4 - 75,0f 75,101

1

-0,1 
Bad.-Wurttbg. 48, 7148,3 + 0,8 157,9 157,2 + 0,4 76,90 75,93 + 1,3 
Bayern . . . . . 48,4 48,2 + 0,4 149,3l 149,8I -0,3 72,31172,23 + 0,1 

Die Bedeutung der Tariflohnänderungen für die Entwicklung 
der Stundenverdienste ist hier erkennbar in den Ländern 
Schleswig-Holstein und Baden-Württemberg, wo mehrfach 
Tariferhcihungen stattgefunden haben. Im Vergleich zum Bun-
desdurchschnitt weisen Hamburg, Bremen, Nordrhein-West-
falen und Hessen höhere Durchschnittsvel'dienste und Ar-
beitszeiten auf. Dabei darf aber nicht übersehen werden, daß 
in Hamburg und Bremen die Wochenarbeitszeiten und -Ver-
dienste, in Hamburg auch die Bruttostundenverdienste, ge-
genüber Angust 1953 etwas abgenommen haben. 

Rückblick auf die Entwicklung der Arbeiterverdienste 
in den Jahren 1952 und 1953 

Die vorstehend besprochenen Novemberergebnisse sollen 
im folgenden mit einem Rückblick auf die Entwicklung in 
den Jahren 1952 und 1953 verbunden werden. Die in diesen 
Jahren erfolgte Besserung der Wirtschaftslage kommt in 

Tabelle 6: Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Brutto-
wochenverdienste im Jahresdurchschmtt 1951, 1952 und 1953 

Gewerbe-
gruppe 

Grundstoff-
industrien1) 

Investittons-
gliterind ... 

Verbrauchs-
guterind ... 

Zusammen 

Grundstoff-
industrien 1) 

Investitions-
guterind ... 

Verbrauchs-
gtiterind .. 

Zusammen 

Grundstoff-
industri€n1) 

Investitions-
gutennd ... 

Verbrauchs-

nach zusammengefaßten Gewerbegruppen 

Wochen- Brutto- Brutto-
arbeitszeiten stundenverd1enste wochenverdienste 

mann!-:-Weibl. -Olle- maniiC-wdbl;i-aue männl./ weibl. / alle 
Arbeiter Arbeiter Arbeiter 

-- - Stunden------- Pf DM 

Jahresdurchschnitt 1951 
1 1 

49,5 43, 7 1 48,2 166,1 107,1 1 154,3 82,24 46,82 74,39 
! 

47,6 1 45,9 
1 

49,2 1, 44,1 

48,7 1 44,2 

49,0 44,3 

47,9 46,4 

1 

1 

48,9 45,3 ' 
' 48,5 44,7 1 

49,0 45,3 
'1 

48,1 46,3 ! 

47,4 

46,9 

47,6 

162,1 110,9 1 157,4 77,18 50,90 74,64 
i 

150,9 94,6 1 127,6 74,28 41,67 59,87 

161,7 i 101,51148,4 78,70 44,85 70,66 

Jahresdurchschnitt 1952 

' 47,8 179,2 113,0 ' 166,4 
! 

87,80 50,03 79,60 

47,7 175,5 119,9' 170,6 84,14 55,69 81,43 

47,3 162,4 100,1 : 135, 7 79,41 45,39 64,19 
! 

47,7 174,5 107,4 159,8 84,72 48,02 76,18 

Jahresdurchschnitt 1953 
1 

1 

48,2 187,6 118,6 ' 173,4 91,91 53,69183,53 

125,2 i 177,8 47,9 182,8 87,86 57,98 ' 85,18 
1 

guterind ... , 49,2 45,5 

1 

47,5 169, 7 105,41141,5 83,51 47,94 67,24 

Zusammen 48,6 1 45,5 47,9 182,2 112,8 166,6 88,66 51,34 79,86 
1 

1) Einschl. Kohlenbergbau. 
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erster Linie in der Zahl der Beschäftigten zurri Ausdruck. In 
den von der Lohnsummenstatistik erfaßten Betrieben lag die 

durchschnittliche Zahl der Arbeiter und Arbeiterinnen im 
Jahre 1953 um 5,6 vH über dem Vorjahresdurchschnitt. 

Tabelle 7: Die Entwicklung der durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochen-

verdienste der Industriearbeiter im Jahre 1953 

Sodann zeigte sich die wirtschaftliche Aufwärtsbewegung 
deutlich in der Dauer der W o c h e n a r b e i t s z e i t. Für 
alle Arbeiter beiderlei ·Geschlechts ergab sich eine Steige-
rung der Wochenarbeitszeit von 47,7 Stunden im Jahres-
durchschnitt 1952 auf 47,9 Stunden im Jahresdurchschnitt 
1953 = 0,4 vH. Bei den männlichen Arbeitern war die Arbeits-
zeitverlängerung (von 48,5 auf 48,6 Stunden = 0,2 vH) - im 
wesentlichen verursacht durch die Entwicklung in den Grund-
stoffindustrien - nicht so stark wie bei den Arbeiterinnen 
(von 44,7 auf 45,5 Stunden = 1,8 vH). 

1 Wochen- Brutto- Brutto-
arbeitszeiten stundenverdienste wochenverdienste 

Zeit mannl.I weibl. I alle mannl.j weibl. I alle mannl.I we1bl. I alle 

1 

Arbeiter Arbeiter 
-~ Arbeiter 

Stunden Pf DM 

Grundstoffindustrien (einschl. Kohlenbergbau) 
1953 JD ... 49,0 45,3 48,2 187,6 118,6 173,4 91,91 

Februar 48,5 44,5 47,6 185,6 116,4 171,4 90,11 
Mai ....... 48,8 44,9 47,9 187,6 119,l 173,7 91,48 
August ... 49,1 45,6 48,4 187,0 118,9 172,9 91,90 
November . 49,5 46,1 48,7 190,0 119,7 175,3 94,03 

Investitionsguterindustrien 
1953 JD ... 48,1 46,3 47,9 182,8 125,2 177,8 87,86 

Februar ... 45,0 45,1 45,0 181,7 123,4 175,9 81,69 
Mai ....... 48,5 45,6 48,3 182,7 125,6 178,2 88,69 
August ... 49,2 46,7 49,0 183,0 125,6 178,3 90,11 
November . 48,9 47,7 48,8 183,6 125,9 178,5 89,81 

Verbrauchsgtiterindustrien 
1953 JD ... 49,2 45,5 47,5 169,7 105,4 141,5 83,51 

Februar ... 47,5 43,6 45,7 167,4 102,3 139,3 79,47 
Mai ....... 49,1 45,5 47,4 169,3 105,8 141,7 83,06 
August .... 49,6 45,6 47,8 170,1 106,0 141,9 84,35 
November 50,6 47,1 49,0 171,7 106,8 142,8 86,92 

Industrie zusammen (einschl. Kohlenbergbau) 

53,69 

51,80 
53,45 
54,22 
55,17 

57,98 

55,61 
57,32 
58,67 
60,06 

47,941 

44,641 
48,14 
48,381 
50,29 I 

·83,53 

81,66 
83,28 
83,64 
85,42 

85,18 

79,11 
86,04 
87,38 
87,11 

67,24 

63,69 
67,25 
67,80 
69,96 

Die durchschnittlichen B r u t t o s t u n d e n v e r d i e n s t e 
hatten von 1952 auf 1953 unter der Einwirkung der Tarif-
lohnänderungen, der außertariflichen Zulagen und der in-
folge der längeren Arbeitszeit erhöhten Mehrarbeitszuschläge 
einen Anstieg um 4,3 vH für alle Arbeiter zu verzeichnen. 
Im einzelnen betrug die Verdiensterhöhung bei den Männern 
4,4 vH, bei den Frauen 5,0 vH. Werden die Gewerbegruppen 
nach dem hauptsächlichen Verwendungszweck ihrer Erzeug-
nisse zusammengefaßt, so zeigt sich bei den Investitions-
güter- und Grundstoffindustrien ein Anstieg der Bruttostun-
denverdienste (um je 4,2 vH), in den Verbrauchsgüterindu-
strien betrug die Erhöhung 4,3 vH. 

1953 JD •.. , 48,61 45,5 47,9 182,2 112,8 i 166,6 

Februar ... 

88,66 51,34 79,86 

Ein Vergleich der für die beiden Berichtsjahre ermittelten 
durchschnittlichen B r u t t o w o c h e n v e r d i e n s t e läßt 
eine Zunahme der Wochenverdienste für alle Arbeiter um 
4,8 vH, darunter für die männlichen um 4,7 vH und für die 
weiblichen um 6,9 vH erkennen. Die stärkere Zunahme bei 
den Frauen ist auf die Entwicklung in den Grundstoffindu-
strien zurückzuführen, wo die Wochenverdienste um 7,3 vH 
gestiegen sind, gegenüber 5,6 vH in den Verbrauchsgüter-
industrien und 4, 1 vH in den Investitionsgüterindustrien. Schk. 

46,9 44,1 46,2 180,5 110,3 164,2 84,68 48,66 75,92 
Mai ....... 48,7145,3 48,0 182,2 113,21167,3 88,80 51,28 80,20 
August .... 49,3 45,8 48,5 182,21113,3 167,2 89,81 51,84 80,98 
November . 49,5 46,8 48,8 183,8 114,0 167,8 90,90 53,35 81,93 

Anhang 

Veröffentlichungen1
) vom 25. Januar 1954 bis 20. Februar 1954 

Arb.Nr. 

ohne 
ohne 

ohne 
VIII/1/19 

VIII/8/28 

VIII/2/281-283 

V!II/2/284 

VI!f/3/23 
VIII/H/11 
VIII/25/1 

ohne 

IIT/4/110 
III/4/111 
III/4/112 
III/4/!13 
III/41114 
ll I/5/37 
III/10!26 
llI/11/28 
II1 /1 /80 
IJI/17/48 
III/ .5/55 
lII/26146 

Bezugs-
Veröfl'entl. preis') 

Titel Datum je Stuck 
in DM 

Wirtschaft und Statistik, 6. Jg., Heft 1, Januar 1954 . 
Statistischer Wochendienst, 5. Jg., Heft 4-711954 • . 

• 4.2. 5.-
• 29. 1. - 19. 2. -.80') 

Bevölkerung 
Gemeindeschlüsselverzeichnis 1954 . . . . . . . . . . . , • . . . . . • . • . Febr. 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle im Bundesgebiet und in West-Berlin, 

3. Vj. 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10. 2. 
Bevölkerung und Erwerbstätigkeit am 13. 9. 1950 und 17. 5. 1939 • . . . . . . 16. 2. 

Gesundheitswesen 
Neuerkrankungen an meldepflichtigen Krankheiten vom 10. 1. 1954 bis 30. 1. 1954 

10.-

-.50 
2.-

(3. bis 5. Berichtswoche) . . . . . . . . . . . . . . . • . . . • . , . . . 29. 1. -15. 2.} 
Neuerkrankungen an meldepfüchtigen Krankheiten im Bundesgebiet und West- 12.-"J 

Berlin, 4. VJ. 1953 ........................... 19:2. 
Erkrankungen an aktiver Tuberkulose 1m Bundesgebiet und in West-Berlin, 3.Vj. 1953 29. 1. -.30 
Todesursachen in den ersten 6 Monaten des Jahres 1953 . . . . . . . . . . . . 20. 2. -.50 
Heil- und Pflegepersonal, Jahr 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15. 2. -.50 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland 

Band 79: Die Obstbaumbestande 1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30. 1. 
Getreideernte 1953 . . . • . . . . . . . . . . • } 
Kartoffelernte 1953 . . . . . . . . . . . . . . eh L"" d d ·· 
Rauhfutterernte 1953. • . . . . . . . . . . . . . na an ern un großeren 
Ernte an Hulsenfruchten 1953 . . . . . . . . . . . Verwaltungsbezirken 
Rubenernte 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . 
Anbau und Ernte von Gemüse 1953 (endgültiges Ergebnis) . 
Obsternte 1953 (endgtiltiges Ergebnis) . . . . . . . . . 
Weinmosternte 1953 (endgultiges Ergebnis) . . . . . . . 
Miicherzeugung, Dezember 1953 (vorläufiges Ergebnis) 
Schlachtungen, Dezember 1953 . . . . . . . . . . . . 
Fangergebnis der See- und Küstenfischerei, November 1953 
Fangergebnis der Bodenseefischerei, Dezember 1953 
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6. 2 .• 
6. 2. 
9 2. 
9. 2. 
9. 2. 

28. 1. 
3 2. 
2. 2. 

29. 1. 
4. 2. 

• 23. 1. 
• 29. 1. 

4.50 

}s.-•) 
-.RO 
-.50 
-.30 
6.-•) 
-.so 
1.-
1.-') 



Arb. Nr. 

ohne 

ohne 

IV/2/68 

IV/8/50 
IV/20141 
IV/21/40 

IV/3/57 
VI/24/24 

ohne 

V/25/38-39 

V/30/34 

V/31/39 
V/28/20 
V/20/13 
V/18/44 

V/3/67-68 

V/27/33 

V/26/22 
V/26/23 
V/26/24 

noch: Veröffentlichungen1) vom 25. Januar 1954 bis 20. Februar 1954 

Titel 

Unternehmungen und Arbeitsstätten 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland 

i3and 44: Einführung in die methodischen und systematischen Grundlagen 
Arbeitsstättenzählung vom 13-. 9. 1950 . . . . . . . . . . . . . 

Industrie und Handwerk 
Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland 

Veröffentl. 
Datum 

der 
22. 1. 

Teil 1: Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung, 3. Jg„ 
Nr. 11, November 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31. 1. 

Teil 2: Produktion ausgewählter Erzeugnisse, Produktionsindex (Eilberichterstat-
tung), 3. Jg„ Nr. 12, Dezember 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . 23. 1. 

Teil3: Die industrielle Produktion, 3. Jg„ Nr. 3, III. Vj. 1953 ......... 23. 1. 
Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie (vor-

läufige Ergebnisse), Dezember 1953 . . . . . . . . . . . . . . . 15. 2 
Index der industriellen Produktion, Dezember 1953 . . . . . . . . . . . . . 23. 1. 
Eisen- und Stahlerzeugung (Eilbericht), Januar 1954 . . . . . . . . . . . . . . 10. 2. 
Eisen- und Stahlstatistik: Erzeugung und Förderung, Dezember 1953 und Jahres-

ergebnis 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23. 1. 

B a u w i r t s c h a f t, G e b ä u d e u n d W o h n u n g e n 
Zahlen aus der Bauwirtschaft, Dezember 1953 . . 
Bautätigkeit, November 1953 . . . . . . . . . 

Handel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

17. 2. 
28. 1. 

Teil 1: zusammenfassende Übersichten, Dezember 1953 . . . . . . . . . . . 4. 2. 
Teil3: Der Außenhandel nach Bezugs- und Absatzgebieten, November 1953 ... 23. 1. 
Teil4: Der Spezialhandel nach Waren (ohne Länderangaben), Dezember 1953 .. 4. 2. 
Teil 5: Foreign Trade (Special Trade) of the Federal Republic of Germany 

according to the Standard International Trade Classification (SITC), No-
vember 1953. Der Außenhandel (Spezialhandel) nach dem Internationalen 
Warenverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17. 2. 

Teil 6: Durchfuhr durch die Bundesrepublik Deutschland, Dezember 1953 . . . . 15. 2. 
Ein- und Ausfuhr an Kohlen und Koks, Dezember und Jahr 1953 . . 29. 1. 

Januar 1954 . . . . . . . . . . . . . . 18. 2. 
Interzonenhandel des Bundesgebietes und West-Berlins mit dem Währungsgebiet 

der DM-Ost, Dezember 1953 . . . . . . . . . . . . 
Warenverkehr mit West-Berlin, Dezember 1953 . . . . . . 
Umsatzentwicklung im Großhandel, Dezember und Jahr 1953 . 
Schnellbericht über die Umsatzentwicklung des Einzelhandels, Januar 1954 
Umsatzindex des Einzelhandels, Dezember 1953 . 

Verkehr 

9 2. 
. 26. 1. 

2. 2. 
15. 2. 

4. 2. 

Binnenschiffahrt, November 1953 . . . . . . . . 23. 1. 
Dezember 1953 . . . . . . . . . . . . 18. 2. 

Luftverkehr über der Bundesrepublik Deutschland und mit West-Berlin, 
Dezember 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19. 2. 

Fremdenverkehr in den gewerblichen Beherbungsbetrieben, Sommerhalbjahr 1953 . 10. 2. 
Oktober 1953 . 11. 2 

Beherbergungskapazltät in den Fremdenverkehrsgemeinden am 1. April 1953 . . . 12.2. 

Bezugs· 
preis') 
je Stück 
in DM 

5.-

2.50 

2.50 
4.-

') 

-.90') 

2.-
-·50 

2.-
8.-
6.-') 

6.-
1.-

-.50 
-.50 

-.50 
-.50 
-.25 
-.25 
-.25 

-.50 
-.50 

-.60 
-.50 
-.50 
-.50 

Geld und Kredit 
VII/16/118-121 Kursdurchschnitt der an den Börsen notierten Aktien, 

22. Januar 1954 bis 15. Februar 1954 . . . . . . . . 27. 1. - 18. 2. 5.-•) 

VI/27/47 

VI/29/3 
VI/30/10 

VI/19/42 
VI/20/8 

VI/2.'65 

Vl/5/75-76 

VI/6'37 
Vl/7/19 
VI/8°20 
VI/1/257-259 

u. 261 
VI/11260 

VIl/61/65 
VII/62/68 

11/10/29 

Off entliehe Sozialleistungen 
Offene Fürsorge (ohne Niedersachsen und Hessen) und in West-Berlin, 

November 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Fürsorgeerziehung und Jugendhilfe, Rechnungsjahr 1952 . . . . . . . 
Unterhaltsbeihilfen fur Angehörige von Kriegsgefangenen, Juli/Sept. 1953 . 

Preise 
Weltmarktpreise ausgewählter Waren, Dezember 1953 - Januar 1954 . . . . . . . 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter sowie Einfuhrpreise wichtiger Waren, 

Dezember 1953 . . . , . . . . . . . . . . . . . . , . . . . . . . . 
Indexziffer der Roh- und Grundstoffpreise, Entwicklung vom 7. Dezember 1953 zum 

7. Januar 1954 . . . . . . . . . . . 
Erzeuger- bzw. Großhandelspreise 

3. 2. 
17. 2. 
5. 2. 

30. 1. 

10. 2. 

28. 1. 

vom 7. Juli bis 21. Dezember 1953 . . . . . . . . . 28. 1. 
vom 7. August 1953 bis 21. Januar 1954 . . . . . . . 19. 2. 

Indexziffer der Erzeugerpreise, Januar 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . 20. 2. 
Preisindexziffer der sächlichen Betriebsmittel der Landwirtschaft, November 1954 . 30. 1. 
Index der Einzelhandelspreise, Januar 1954 . . . . . . . . . . . . . . 13. 2. 
Entwicklung der Verbraucherpreise ausgewählter Waren in den Landeshaupt-

-.25 
1.-

-.25 

-.60 

-.60 

-.30 

-.60 
-.60 
-.50 
1.-

-.25 

städten vom 15. Januar bis 12. Februar 1954 . . . . . . . . . . . 30. 1.- 2J.2. }8 -•) 
Preisindex für die Lebenshaltung, Januar 1954 . . . . . . . . . . 12 2. · 

Versorgung und Verbrauch 
Versteuerung von Tabakwaren, Dezember und Kalenderjahr 1953 
Bierverbrauch, Dezember und Kalenderjahr 1953 . . . . , 

. 12. 2. 
. 13. 2. 

Internationale Ubersichten 
Internationale Monatszahlen, Dezember 1953 . 

1) Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet. 
Z) Die Preise verstehen sich ausschließlich Porto und Verpackung. 
•) Vorzugspreis ftir die Bezieher von „Wirtschaft und Statistik" jährlich: DM 12.-. 
•) Vorbericht zu „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 1 bzw. Teil 2. 
0 ) Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf. 
6) Bezugspreis bei gleichzeitiger Bestellung von Tell 2 und 4 für beide Teile: DM 13.-. 
*) Jahresbezugspreis für die Bezugsreihe. 
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Bevölke.rung 
Bevölkerungsstand und -veränderung im Bundesgebiet und in West-Berlin 1) 

Bev.Olkerungsatand 2 J Bevölkerungsveranderun.IZ 
NohnbevtSlkeruni: 3 l Zuzüge 1 Fortztige Zu-(+ )bzw.Ab-(- Mehr(+) bzw. Bevdlkerungs zu- ~ + 

Index des 
Bevblke-

1 und zwar wanderungs- weniger (-) bzw .-abnahme -Zeit rungs-
Land insgesamt Vertriebene Zugewan- über die Uberscbuss geboren 

~~!w~h~~~ 
stand es weiblich derte 4) Ländergrenzen la gestorben 

1 noo h •• 1 Jahr 13.9.50-101 

Bundesgebiet 

1939 17. 5. 39 336 20 002 - - 62,5 
1946 29.10. 43 937 24 100 5 679 1 

021} sei 224 105 + 25,Ö 
92, 1 

1947 44 681 24 362 6 387} 1 062 + + + 1 93,7 
1948 45 661 24 731 6 947 a) 1 168 a) + 851 + 292 + 1 143 + 25,2 96,2 
1949 46 783 24 992 7 446 1 334 

503 128 
+ 446 + 313 + 759 + 16 ,3 98, 1 

1950 47 522 25 272 7 830 1 504 1 1 + 375 + 279 + 654 + 13 ,9 99,6 
1950 13. 9. 47 696 25 345 7 876 1 555 

208 
100,0 

1951 46 075 25 516 8 036 1 675 1 296 1 090 + + 250 + 458 + 9,6 100,8 
1952 48 488r 25 734 8 161 1 823 1 166 1 020 + 146 + 255 + 403 + 8,3 101,7 
1952 Oktober 48 632 117 96 + 21 + 18 + 39 + 9,4 102,0 

November 48 673 
B9G 

102 80 + 22 + 19 + 41 + 10,3 102,0 
Dezember 48 709 25 837 8 258 1 95 75 + 20 + 15 + 35 + 8,5 102, 1 

1953 Januar 48 733 .. 89 73 + 16 + B + 24 + 5,6 102,2 
Februar 48 738 

8 296 
80 64 + 16 - 11 + 5 + 1,3 102,2 

Marz 48 793 25 877 .. 1 949 117 80 + 37 + 19r + 54 + 13,0 102,3 
April 48 868 153 102 + 51 + 24 + 75 + 18,7 102. 5 
Mai 48 942 

35i; 
137 89 + 48 + 26 + 74 + 17,8 102,6 

Juni 48 994 25 977 8 2 041 129 103 + 26 + 25 + 52 + 12 ,9 102,7 
Juli 49 052 123 91 + 32 + 26 + 58 + 13,9 102,8 
Aug. 49 098 

403 
115 93 +' 22 + 24 + 46 + 11,0 102,9 

Sept. 49 148 26 054 8 2 100 122 100 + 22 - + 27 + 50 + 12,4 103,0 
Okt. 49 195 134 106 + 28 + 20 + 48 + 11,4 103, 1 
Nov. 49 234 115 90 + 25 + 14 + 39 + 9,7 103,2 

ausscrdem: !e~t _ - _B~_r!i!: ~N2v~m~eE 29231 

West-Berlin 1 22 199,3 1 1 1 1 16,9 / 16' 1 1 + o,8 1 - 1,1 1 - 0,3/ - 1,7 1 102,4 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) 1939 Gebietsstand des Bundesgebietes vom 13. 9. 1950; ab 1946 jeweiliger Gebietsstand. - 2) Stand am Stichtag bzw. Jahresdurchschnitt, bei den 
Monatsergebnissen beziehen sich die Angaben auf das Ende des Berichtszeitraumes.- 3) 1947 - 1949 geschb.tzte Bevolkerungszahlen; ab 1950 fortge-
schriebene Nohnbevolkerung.- 4) Zugewanderte sind Personen, die am 1.9.1939 in Berlin oder im Gebiet der sowjetischen Besatzungszone gewohnt haben.-
a) Stand am 30.6. des Jahres. 

Zeit 

1938 MD 
1946 MD 
1947 MD 
1948 \'D 
, 949 l!D 
1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1953 wlD 
1952 Nov. 

Dez. 
1953 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
~kt. ov. 
Dez. 

Zeit 

1938 
1946 
1947 
1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1952 Nov. 

Dez. 
1953 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Ehe-
achlieseungen 

30 655 
31 715 
37 867 
41 134 
39 734 
42 175 
41 130 
37 951r 
36 193 
39 993r 
36 979r 
21 738 
26 460 
24 876 
37 352 
53 248 
31 232 
38 092 
59 544 
30 836 
40 015 
35 510 
35 418 

.\uf 1 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 1 ) 

Grundzahlen 

Lebend.eeborene 

insgesamt darunter: Totgeborene insgesamt unehelich 

64 109 4 137 1 470 36 931 
59 055 9 693 1 384 44 498 
62 415 7 408 1 350 43 790 
64 093 6 567 1 423 39 728 
66 091 6 131 1 482 Hm 64 404 6 209 1 436 
63 206 6 021 1 413 42 299 
63 539r 5 679r 1 360r 42 33Br 
63 222 5 359 1 311 45 075 
59 412r 5 199r 1 326r 40 272r 
60 565r 5 271r 1 366r 46 547r 
64 359 5 690 1 437 57 098 
62 079 5 318 1 344 73 186 
69 989 6 036 1 4ti0 51 129 
65 767 5 645 1 400 41 754 
67 025 5 703 1 348 41 269 
63 982 5 215 1 315 38 827 
63 827 5 242 1 238 37 901 
61 246 5 022 1 244 37 417 
63 274 5 320 1 169 36 267 
58 993 4 819 1 165 39 451 
55 878 4 799 1 219 41 727 
62 243 5 493 1 369 44 869 

Verhältniszahlen 
000 der :3evblkerung und 1 Jahr Auf 

Mehr ( +) bzw„ 
Ehe- Lebendgeborene Gestorbene 2) weniger (-) Unehelich 

schliessungen geboren als Lebendgeborene 
uestorben 

9,5 19,B 11,4 + 8,4 6,5 
8,8 16,5 12 ,3 + 4,2 16,4 

10,0 16,5 11 ,6 + 4,9 11 .9 
10,6 16 ,6 10,3 + 6,3 10,2 
10,1 16,B 10,2 + 6,6 9,3 
10,6 16,2 10,3 + 5 ,9 9. 6 
10,3 15,8 10,5 + 5,3 9,9 
9,4 15, 7 10,4 + 5 ,3 8,9 
8,9 15,5 11 ,o + 4,5 8,5 

10,0 14,9r 10,1r + 4,8r 8,8 
B,9r 14,6r 11 ,3 + 3 ,3r 8,7 
5 ,3 15 ,6 13,8 + 1,o 8,8 
7,1 16,6 19,6 - 3,0 8,6 
6,0 16 ,9 12 ,4 + 4 ,5 8,6 
9,3 16,4 10,4 + 6,0 8,6 

12 ,8 16,1 9,9 . 6 ,2 8,S 
7,8 15 ,9 9,7 + 6 ,2 8,2 
9,2 15 ,3 9, 1 + 6 ,2 8,2 

1493 14 '7 9,0 + 5,7 8,2 
7,6 15,7 9,0 + 6,7 8,4 
9,6 14, 1 9,5 + 4 ,6 8,2 
8,8 13,8 10,3 + 3, 5 8,6 
8,5 14,9 10,7 + 4,2 8,e 

Gestorbene 2) Mehr (+) bzw. und zwar weniger (-} 
im ersten in den ersten geboren als 
Lebens~ahr ~8 Lebenstaaen -ueetorben 

3 798 
63i 

+ 27 178 
5 326 2 + 14 557 
5 232 2 456 + 18 625 
4 349 2 300 + 24 365 
~ 862 2 216 + ~~ m 573 2 215 + 
3 374 2 130 + 20 907 
3 064r 2 028r + 21 20h· 
2 916 1 882 + 18 147 
2 575r 1 810r + 19 140r 
3 036r 2 026r + 14 018" 
2 988 1 882 + 7 261 
2 975 1 870 - 11 107 
3 046 1 992 + 18 860 
3 114 2 002 + 24 013 
3 352 2 047 + 25 756 
3 042 2 005 + 25 155 
2 860 1 805 + 25 926 
2 608 1 668 + 23 829 
2 554 1 708 + 27 007 
2 749 1 873 + 19 544 
2 620 1 782 + 14 151 
3 084 1 951 + 17 374 

100 Lebendgeb.orene Von 100 . l.Teetorbene 
Lebend- und 
Totgeborenen 

im ersten ) in den ereten4 ) waren 
Lebensjahr 3 28 Lebenstagen totgeboren 

5 ,9 2 ,2 
9,5 4,5 2 ,3 
8,5 3,9 2, 1 
6,8 3 ,6 2 ,2 
5, 9 3,4 2,2 
5 ,5 3,4 2 ,2 
5 ,3 3 ,4 . 2,2 
4,8 3,2 2,1 
4,6 3,0 2,0 
4,3 3,0 2,2 
4,9 3,3r 2 ,2 
4,6 2,9 2,2 
4,8 3 ,o 2,1 
4,4 2,8 2, 1 
4 ,7 3,0 2,1 
5,0 3, 1 2,0 
4,8 3, 1 2,0 
4 ,5 2,8 1 ,9 
4,3 2. 7 2,0 
4,0 2,7 1,8 
4,7 3,2 1,9 
4,7 ~·2 2, 1 
5,0 ,1 2,2 

1) Eie 1952 endgultige Ergebnisse, ab 1953 vorläufige Ergebnisse.- 2) Ohne Totgeborene, nachtraglich beurkundete Kriegssterbefälle und gericht-
liche Todeserklarungen.- 3) Unter BerUoksiohtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten. Jahresergebnis 1936 und Monatsergeb-
nisse bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtsmonats.- 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtsmonats. 
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Zum Aufsatz: wDie Wanderungen zwischen der sowjetischen Besatzungszone, Berlin und dem Bundesgebiet 1949 bis 1953' 
in diesem Heft 

Die Zugezogenen aus Berlin und der sowjetischen Besatzungszone 1952 nach der beruflichen Gliederung 
a) Bundesgebiet 

Zulre zcliiene 
Bevölkerungsgruppe 

insgesamt darunter 
Berufsabteilung Vertriebene 11 Zugewanderte 1)2) Berufsgruppe zusammen männlich weiblich zusammen männlich weiblich zusammen männlich weiblich 

Erwerbspersonen 106 095 67 122 38 973 27 360 16 040 11 320 62 346 40 816 21 530 
davon: 

Berufe des Pflanzenbaues und der Tierwirtschaft 13 725 11 368 2 357 3 703 3 172 531 7 070 6 256 814 
Industrielle und handwerkliche Berufe 31 799 26 272 5 527 8 050 6 450 1 600 19 501 16 234 3 267 

darunter: 
Bergmännische Berufe 2 598 2 592 6 603 602 1 1 722 1 716 6 
Bauberufe 4 792 4 688 104 1 213 1 176 37 2 .941 2 888 53 
Me~allerzeuger und _verarbeiter 9 274 8 768 506 2 295 2 172 123 5 761 5 367 334 
Holzverarbeitende und zugehörige Berufe 1 941 1 884 57 554 529 25 1 144 1 113 31 
Textilhersteller und -Verarbeiter 4 460 1 322 3 138 1 314 342 972 2 537 758 1 779 
Nahrungs- und Genussmi~telhersteller 3 360 2 718 642 901 708 193 1 926 1 570 356 

Technische Berufe 4 880 4 232 648 813 669 144 3 374 2 928 446 
darunter: 
Ingenieure und Techniker 3 670 3 399 271 544 493 51 2 666 2 472 194 

Handels- und Verkehrsberufe 20 483 13 585 6 898 4 334 2 630 1 704 13 159 8 870 4 289 
darunter: 
Kaufmannische Berufe 15 942 9 848 6 094 3 264 1 774 1 490 10 371 6 552 3 819 
Verkehrsberufe 3 425 2 992 433 841 705 136 2 090 1 851 239 

Berufe der Haushalts-, Gesundh,eits- und 
Volkspflege 13 462 1 167 12 295 4 229 258 3 971 7 165 661 6 504 
darunter: 
Hauswirtschaftliche Berufe 8 803 53 8 750 2 990 16 2 974 4 631 27 4 604 
Gesundheitsdienst und Körperpflege 4 349 1 042 3 307 1 143 228 915 2 374 588 1 786 

Berufe des Verwaltungs- und iiechtswesens 7 045 2 864 4 181 1 750 731 1 019 4 273 1 680 2 593 
darunter: 
Verwaltungs- und Büroberufe 6 389 2 308 4 081 1 587 598 989 3 883 1 354 2 529 
Rechts- und Sicherheitswahrer 551 470 81 120 105 15 337 283 54 

Berufe des Geistes- und Kunstlebens 4 526 2 036 2 490 1 075 398 677 2 594 1 231 1 363 
darunter: 
Erziehwigs- und Lehrberufe, Seelsorger 2 559 921 1 638 791 237 554 1 317 506 811 

Berufstatige mit unbestimmtem Beruf 10 175 5 598 4 577 3 406 1 732 1 674 5 210 2 956 2 254 
Selbständige Berufslose 27 783 10 912 16 871 8 641 3 127 5 514 13 285 5 505 7 780 
Angehörige ohne Beruf 61 262 15 902 45 360 15 989 3 955 12 034 34 882 8 756 26 126 

Insgesamt 195 140 93 936 101 204 51 990 23 122 28 868 110 513 55 077 55 436 

2
1l Ohne die Zuzüge nach Schleswig-Holstein, ftir die eine Aufgliederung der Zahlen nach Zugewanderten und Vertriebenen nicht vorlag.-

Ohne Reg.-Bez. Südbaden. 

b) nach Ländern 

Bevblkerungsgruppe Schlesw.- Nieder- Nordrh.- Rheinland Baden-Berufsabteilung Holstein Hamburg sachsen Bremen Westfalen Hessen Pfalz Württbg. Bayern 
Beeufsgruppe 

Erwerbspersonen 4 189 4 052 13 533 1 110 39 937 9 792 7 244 17 399 8 839 
davon: 
Berufe des Pflanzenbaues und der Tierwirtschaft 1 616 154 1 969 61 5 743 818 668 1 832 864 
Industrielle und handwerkliche Berufe 591 882 3 022 251 14 203 2 713 2 313 5 226 2 608 
darunter: 
Bergmännische Berufe 14 6 47 2 2 357 56 41 45 30 
Bauberufe ~5 76 437 27 2 392 348 525 706 226 
Metallerzeuger und -Verarbeiter 148 286 806 89 4 185 765 668 1 776 551 
Holzverarbeitende und zugehörige Berufe 41 52 197 16 786 184 138 364 163 
Textilhersteller und -verarbeiter 170 178 518 44 1 436 436 264 850 564 
Nahrungs- und Genussmittelhersteller 83 94 498 29 1 223 320 290 538 285 

Technische Berufe . 109 195 536 43 1 559 479 318 974 667 
darunter: 
Ingenieure und Techniker 77 155 298 27 1 216 388 238 750 521 

Handels- und Verkehrsberufe 515 1 273 2 128 314 6 731 2 507 1 366 3 676 1 973 
darunter: 
Kaufmännische Berufe 412 996 1 732 242 5 173 2 004 966 2 899 1 518 
Verkehrsberufe 68 247 294 62 1 257 391 327 625 154 

Berufe der !fi>.ushalts-, Gesundheits- und 
Volkspflege 493 501 2 146 162 5 406 1 428 656 1 659 1 011 
darunter: 
Hauswirtschaftliche Berufe 274 264 1 433 78 3 957 936 383 943 535 
Gesundheitsdienst und Korperpflege 208 231 675 80 1 351 456 244 679 425 

Berufe des Verwaltungs- und Rechtswesens 229 321 739 94 2 673 629 484 1 454 422 
darunter: 
Verwaltungs- und Büroberufe 205 303 680 86 2 422 567 437 1 318 371 
Rechts- und Sicherheitswahrer 22 16 51 7 220 45 38 104 48 

Berufe des Geistes- und Kunstlebens 172 325 665 91 1 235 508 327 778 425 
darunter: 
Erziehungs- und Lehrberufe, Seelsorger 77 136 414 61 765 262 201 469 174 

Berufstätige mit unbestimmtem Beruf 464 401 2 328 94 2 387 710 1 122 1 800 869 
Selbständige Berufslose 1 840 1 300 7 515 183 7 968 2 558 1 057 2 899 2 463 
Angehörige ohne Beruf 817 2 895 6 156 1 021 23 884 6 704 4 880 7 165 7 740 

Insgesamt 6 846 8 ·247 27 204 2 314 71 789 19 054 13 181 27 463 19 042 

-54''"-



Gr!Sseenklasse 
der 

Krankenanatal ten 
nach der Bettenzahl 

unter 25 
25 bis unter 50 
50 " " 100 

100 " " 150 
150 " " 200 
200 " 300 
300 11 " 400 
400 " " 500 
500 " 600 
600 " " 800 
800" 11 1000 

1 000 und mehr 

insgesamt 

Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: nDie Krankenanstalten im Bundesgebiet 1952a in diesem Heft 

Krankenanstalten 
Stand: 31. Dezember 1952 

a) nadl Kostenträgern und Größenklassen 
Krankenan„+"' +„„ 

insgesamt Offentliche Frei«em.einnützige Private 
Anst&.l ten) Normal be-tten Anstalten! Normalbetten Anstalten Normalbetten 1) Anstalten Normalbetten 

Anzahl 

436 
6f5 
833 
456 
282 
279 
125 

82 
49 
46 
27 
58 

6 400 
22 155 
58 329 
54 125 
47 711 
67 198 
42 320 
36 423 
26 682 
31 805 
23 604 
85 795 

502 54 7 

vH 

1,3 
4,4 

11,6 
10,a 

9,5 
13,4 
8,4 
T ,2 
5,3 
6,3 
4,7 
T,1 

100 

Anzahl vH Anzahl vH 

85 
253 
389 
223 
136 
128 

51 
46 
27 
32 
21 
52 

1 443 

1 573 
9 366 

27 663 
26 283 
23 188 
30 867 
17 701 
20 479 
14 931 
22 333 
18 454 
76 354 

289 192 

0,5 
3,2 
9,6 
9, 1 
8,0 

10, 7 
6, 1 
7, 1 
5,2 
7, 7 
6,4 

26,4 

100 

61 
194 
336 
212 
130 
146 
73 
36 
20 
14 

6 
5 

1 233 

1 134 
T 000 

23 553 
25 495 
21 880 
35 180 
24 254 
15 944 
10 681 

9 4T2 
5 150 
8 311 

188 054 

0,6 
3, 7 

12,5 
13,6 
11,7 
18,7 
12,9 
8,5 
5,7 
5,0 
2 ,7 
4,4 

100 

Anzahl 

290 
168 
108 
21 
16 

5 
1 

6t2 

3 693 
5 789 
7 113 
2 347 
2 643 
1 151 

365 

1 07Ö 

1 f30 

25 301 

vH 

14, 7 
22,9 
28, 1 
9,3 

10,4 
4,5 
1,4 

4,2 

4,5 

100 

1) Einschl. 44 dberzahlige Betten in Hamburg.- a) 4 öffentliche und 1 freigemeinnutzige Teilkrankenanstalten (Fachkliniken) wurden in Hamburg als 
aelbstß.ndige Krankenanstalten gezählt. 

b) n11dl Kostenträgern, Ländern und West-Berlin 
Krankenanstalten 

ino,c;cesamt Öff&ntliche Prei,c;cemeinnützia:e Private 
Land Anstalten/ Normalbetten Anatal ten/ Normalbetten jAns~a.i~en .uo ~JIW...l..uetten IAnsta.l teni normal betten 

Anzahl auf 1 000 Anzahl auf 1 OOC Anzahl auf 000 An•ah1 
auf 1 000 

d.Bevolk. d.Bevölk. d.Bevölk. d.Bev5lk. 

~~!~:;:if)Holstein 152 27 398 11 ,30 87 20 973 8,65 22 5 223 2, 15 43 1 202 o,;o 
71 19 3t0 11,44 20 13 239 7,85 33 5 634 3,34 18 4'7 0,26 

Niedereachsen 449 58 696 B,83 196 34 888 5,25 148 18 589 2,BO 105 5 219 0,78 
Bremen 15 7 046 11,86 5 5 253 8,84 4 1 508 2,54 6 285 0,48 
Nordrhein-'lestf'alen 795 157 668 11,36 174 58 954 4,25 556 96 256 6,94 65 2 458 o, 18 
Hessen 293 45 965 10,37 111 28 915 6,53 115 14 164 3,20 67 2 886 0,65 
Rheinland-Pfalz 229 29 781 9,39 61 12 162 3,84 130 16 074 5,07 38 1 545 0,49 
Baden-WU.rttemberg 517 70 621 10,55 306 49 499 7 ,39 100 15 035 2,25 111 6 08T 0,91 
Bayern 767 86 062 9,38 483 65 309 7 t 12 125 15 571 1,10 159 5 182 0,56 

Bundesgebiet 3 288 502 547 10,32 1 443 289 192 5,94 1 233 188 054 3,86 612 25 301 0,52 

ausserdem: West - Berlin 14-5 31 171 14,25 41 18 317 8,38 52 10 169 4,65 52 2 685 1,23 

1) Einach!. 44 Uberzahlige Betten in freigemeinnutzigen Krankenanstalten. 4 offentliche und 1 freigemeinmitzige Teilkrankenanstalt (Fachkliniken} 
wurden als selbstandige Krankenanstalten gezählt. 

Heil- und Pßegepersonal in den Krankenanstalten im Bundesgebiet und in West-Berlin 
Stand: 31. Dezember 1952 

a) Ärzte 
Arzte 

Leitende Arzte Nach2eordnete Arzte 
Land Koetentrager ,.m Vom leitenden sonstige lioopitierendt 

der Krankenanatal ten insgesamt insgesamt darunter: insgesamt Anstalts- Arzt unbezahlte 
Belegärzte trager Belegarzte Arzte 

an,c;ceetellt angestellt 

Schleswig-Holstein ö:f'fentlich 1 059 172 20 734 696 38 98 55 :f'reigemeinnutzig 206 ~i .~ 88 ~~ 1 82 2 
privat 11? •R ' „ 

zusammen 1 382 262 7• 8•0 818 42 203 57 
Hamburg offentlich 1 131 102 11 817 8t6 1 2 210 

:f'reigemeinnti.tzig 307 101 64 174 166 8 12 20 
privat 110 65 53 4 4 - 41 -

zusammen 1 548 268 128 995 986 9 55 230 

Niedersachsen offentlich 1 849 559 f82 1 237 1 236 1 - 53 
freigemeinnutzig 1 083 587 317 455 446 9 - 41 
privat 266 182 57 83 83 - - 1 

zusammen 3 198 1 328 556 1 775 1 765 10 - 95 
Bremen l:lffentlich 293 35 3 239 239 1 1 18 

freigemeinnützig 94 28 7 58 57 6 2 
privat 50 44 40 6 6 - - -

zusammen 437 107 50 303 302 1 7 20 

Nordrhein-Westfalen öffentlich 3 450 475 129 2 155 2 135 20 188 632 
freigemeinnützig 4 661 1 482 702 2 003 1 809 194 979 197 
privat 214 99 30 60 55 5 53 2 

zusammen 8 325 2 056 861 4 218 3 999 2f9 1 220 831 

Hessen öffentlich 1 736 205 54 1 009 984 25 153 369 
freigemeinnlitzig 924 206 100 357 301 56 309 52 
privat 172 85 35 69 55 f4 14 4 

zusammen 2 832 496 189 1 435 1 340 95 476 425 

Rheinland-Pfalz öffentlich 765 115 9 528 481 47 65 57 
freigemeinnutzig 752 234 45 2q1 193 98 208 19 
privat 85 42 4 25 18 7 17 1 

zusammen 1 602 391 58 844 692 152 290 77 

Baden-YtU.rtte111berg öffentlich 3 153 6t8 261 2 066 2 019 47 169 300 
freigemeinnützig 694 226 111 372 348 24 65 31 
privat 304 144 61 128 111 17 27 5 

zusammen 4 151 988 433 2 566 2 478 88 261 336 

Bayern öffentlich 3 938 468 140 2 469 2 364 105 747 254 
freigemeinnützig 994 125 30 387 350 37 444 38 
privat 460 t59 9 164 154 10 130 7 

zusammen 5 392 752 179 3 020 2 868 152 1 321 299 

Bundesgebiet bffentlich 17 374 2 749 809 11 254 10 970 284 1 423 1 948 
treigemeinnl.itzig 9 715 3 023 1 381 4 185 3 757 428 2 105 402 

_privat 1 778 876 340 577 521 56 305 20 

ausserdem: 
zusammen 28 867 6 648 2 530 16 016 15 248 768 3 833 2 370 

!a!t_-_B!r!i~ !:Sffentlich 1 067 134 - 865 865 - 4 64 
fre:ß.gemeinnützig 431 125 37 259 259 - 36 11 
privat 373 t65 137 35 33 2 173 -

zusammen 1 871 424 174 1 t59 1 157 2 213 75 
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Land 

Schleawig-Holatein 

Hamburg 

Niedersachsen 

Bremen 

No:rdrhein-Westfalen 

Hessen 

Rheinland-Pfalz 

Baden-WU.rttemberg 

Bayern 

Bundesgebiet 

aueaerdem: 
West - Berlin -------

Land 

Schleswig-Holstein 

Hamburg 

Niedersachsen 

Bremen 

Nordrhein-festfalen 

Hessen 

Rheinland-Pfalz 

Baden-Württemberg 

Bayern 

Bundesgebiet 

aueserdem: 
.Je§t_-_B!!rJi!?-_ 

nodl: Heil- und Pflegepersonal in den Krankenanstalten 
Stand: 31. Dezember 1952 

b) Pßege-, Verwaltungs- und Wirtschaftspersonal 
Pfleaeneraonal 

Kostenträger K.rankenschwee1iern ISi.uglinga-und linderechwestern Pfleger 
der Krankenanstalten insgesamt ins- geprlift nicht in Aue- ins- geprlif' nicht in Aus- ina- geprlif' nicht lln .tua-

gesamt geprlift bildung gesamt ~eprlift bildung gesamt geprlif1 tbildung 

öffentlich 4 804 2 621 2 041 50 530 281 215 - 66 675 246 421 e 
freigemeinnützig 976 608 461 25 122 21 15 - 6 101 15 85 1 
privat 467 228 191 9 28 15 13 - 2 7 1 6 -

susammen 6 247 3 457 2 693 84 680 317 243 - 74 783 262 512 9 
öffentlich 5 167 3 025 2 485 10 530 370 234 - 136 901 703 62 136 
freigemeinnützig 1 631 978 670 128 180 410 184 1 226 80 51 22 7 
privat 117 81 72 5 4 7 6 - - - - -

zusammen 6 915 4 084 3 227 143 714 787 424 1 362 981 754 84 143 
öffentlich e 027 5 118 4 308 14 796 495 325 2 168 705 658 1 46 
freigemeinnüt.zig 4 626 3 058 2 372 25 661 491 285 14 192 117 89 1 27 
privat 780 438 344 2 92 35 31 - 4 69 27 - 42 

zusammen 13 43' 8 614 7 024 41 1 549 1 021 641 16 364 891 774 2 115 
Offentlich 1 366 938 766 20 152 69 47 - 22 155 130 20 5 
freigemeinnützig 459 349 279 4 66 e 8 - - 16 11 3 2 
privat 68 47 42 5 - 4 2 - 2 2 - 2 -

zusammen 1 893 1 334 1 087 29 218 81 57 - 24 173 141 25 7 
öffentlich 13 110 7 025 5 562 565 898 1 429 840 -62 527 2 273 1 162 \ 014 97 
freigeme innü t zig 20 695 14 090 11 095 1 281 1 714 1 590 1 004 185 401 1 448 915 415 118 
privat 675 313 255 20 3& 58 38 - 20 10 e' 2 -

zusammen 34 480 21 428 16 912 1 866 2 650 3 077 1 882 247 948 ~ 731 2 085 1 431 215 

öffentlich 6 208 3 618 2 826 255 537 521 360 42 119 1 097 e!l5 169 43 
treigemeinnützig 3 018 2 031 1 538 146 347 257 160 6 91 189 102 51 36 
privat 378 219 191 20 8 27 11 3 13 15 6 7 2 

zusammen 9 604 5 868 4 555 421 892 805 531 51 223 1 }Öl 993 227 81 
öffentlich 2 495 1 081 1 048 " - 114 112 2 - 493 193 300 -
freigemeinnüti;ig 3 219 1 769 1 616 153 - 115 113 2 - 174 92 82 -
privat 197 106 98 6 - 10 10 - - 23 18 5 -

zusammen 5 911 2 956 2 762 194 - 239 235 4 - 690 303 387 -
Bffentlich 11 493 6 412 5 442 323 647 1 094 651 12 431 1 584 1 165 366 53 
freigemeinnUtzig 3 366 2 279 1 507 306 466 416 265 11 140 111 59 30 22 
privat 1 014 544 470 52 22 92 63 2 27 59 16 43 -

zusammen 15 873 9 235 7 419 661 1 135 1 602 979 25 598 1 754 1 240 439 75 
öffentlich 11 619 6 182 5 135 594 453 659 441 28 190 2 218 1 396 792 30 
freigemeinnützig 3 252 1 961 1 363 193 405 599 274 42 283 135 97 29 9 
pri•at 983 585 506 54 25 43 37 1 5 23 12 11 -

zusammen 15 854 8 728 7 004 841 883 1 301 752 71 478 2 376 1 505 832 39 

öffentlich 64 289 36 020 29 613 1 864 4 543 5 032 3 225 148 1 659 10 101 6 538 3 145 418 
freigemeinnützig 41 242 27 123 20 901 2 261 3 961 3 907 2 308 260 1 339 2 371 1 431 718 222 
privat 4 6.79 2 561 2 169 175 217 291 211 7 73 208 ee 76 44 

zusammen 110 210 65 704 52 683 4 300 e 721 9 230 5 744 415 3 071 12 680 e 057 3 939 684 

öffentlich 6 577 4 284 3 745 158 381 557 493 4 60 1 071 464 556 51 
freigemeinnützig 3 144 2 291 1 493 163 635 382 182 - 200 136 71 42 23 
privat 495 399 360 30 9 6 5 1 - 32 11 21 -

zusammen 10 216 6 974 5 598 351 1 025 945 680 5 260 1 239 546 619 74 

noch: Pflegepersonal Verwal tungs-u. Wirtschaftspersonal 
Hebammen 1 mediz.-technische H1lfekri:i.fte Verwal ..._ __ . e].o.r'-"'• 

Koatentr!iger Sonst. med. med. <=..: Wirt-
ina- fest in ge ins- techn. techn. ins- Ange- eohatl& der lt:rankenanst<tl ten frei• ~~ 

appr. Beamt ~beiteI gesam't ange- lb1~~~kräfte gebamt Gehil Heil- Apo- sonst gesamt stellt• kräfte stellte finner g;fm- !theker ranten nasten 

8ffentlich 135 14 91 30 264 828 303 43 99 18 365 593 56 523 14 3 556 
freigemeinnU.tzig 56 4 52 - 14 176 37 5 26 3 105 139 e 131 - 994 
privat 94 3 91 - 49 74 14 7 31 - 22 63 - 62 1 315 

zusammen 285 21 234 30 327 1 076 354 55 156 21 492 795 64 716 15 4 865 
bffentlich 74 42 - 32 - 797 313 7 67 34 376 743 96 606 41 3 389 
freigemeinnützig 18 17 - 1 17 128 72 9 22 3 22 149 15 134 - 1 043 
privat 13 e 5 - 5 11 6 1 2 - 2 15 1 13 1 104 

zusammen 105 67 5 33 22 936 391 17 91 37 400 907 112 753 42 4 5~6 
offentlich 155 85 - 70 878 676 447 24 138 12 55 - - - - 6 441 
freigemeinnützig 35 35 - - 639 286 128 21 ee 3 46 - - - - 3 795 
privat 34 34 - - 110 94 33 7 42 - 12 - - - - 854 

zusammen 224 154 - 70 1 627 1 056 608 52 268 15 113 - - - - 11 090 
Off entlieh 13 6 7 - 44 147 67 e 20 4 48 159 12 139 e 1 111 
freigemeinnützig 11 e 3 - 14 61 . 21 6 11 1 22 43 - 43 - 394 
privat 10 2 e - 1 4 1 - 2 - 1 5 - 5 - 76 

zusammen 34 16 18 - 59 212 89 14 33 5 71 207 12 187 8 1 581 
6ffentlich 286 108 161 17 511 1 586 842 51 268 112 313 1 900 33} 1 398 169 10 368 
freigemeinnützig 1 251 161 h 036 54 382 1 934 979 203 }77 41 334 2 211 273 1 811 127 19 297 
privat 194 158 35 1 26 74 29 10 13 22 85 - 73 12 546 

zusammen 1 731 427 1 232 72 919 3 594 1 850 264 658 153 669 4 196 606 3 282 308 30 211 

öff'entlich 165 40 125 . 159 648 416 54 115 20 4} 1 028 148 860 20 4 757 
freigemeinn-Utzig 164 28 136 100 277 145 36 83 3 10 471 11 458 2 2 703 
privat 25 7 18 . 24 68 23 8 35 - 2 101 - 101 - 673 

zusammen 354 75 279 283 993 584 96 233 23 55 1 600 159 1 419 22 e 133 
offentlich 135 20 93 22 389 283 162 23 26 6 66 394 66 323 5 2 158 
treigemeinnUtzig 298 21 276 1 597 266 162 19 43 3 39 448 19 413 16 3 294 
privat 11 5 6 - 10 37 7 - 14 - 16 46 - 45 1 363 

zusammen 444 46 375 23 996 586 331 42 83 9 121 ee8 85 781 22 5 815 
öffentlich 620 98 383 139 335 1 448 691 91 228 36 402 1 561 249 1 261 51 9 044 
freigemeinnützig 118 46 65 7 100 342 128 26 77 9 102 392 29 337 26 2 758 
privat 99 18 81 - 18 202 61 2 68 1 70 213 10 201 2 1 434 

zusammen 637 162 529 146 453 1 992 880 119 373 46 574 2 166 288 1 799 79 13 236 
öffentlich 902 47 773 82 427 1 231 629 164 205 38 195 1 829 327 1 437 65 9 692 
freigemeinmitzig 162 15 144 3 97 298 104 58 76 5 55 401 - 393 e 2 694 
privat 120 14 106 - 51 161 61 25 62 - 1} 201 - 198 3 1 192 

zusammen 1 184 76 1 023 85 575 1 690 794 247 343 43 263 2 431 327 2 028 76 13 578 

öffentlich 2 485 460 1 633 392 '007 7 644 3 870 465 1 166 280 1 863 e 201 1 287 6 547 373 50 516 
freigemeinniitzig 2 113 335 1 712 66 1 960 3 768 1 776 383 803 71 735 4 254 355 3 720 179 36 972 
privat 600 249 350 1 294 725 235 60 269 1 160 729 11 698 20 5 557 

zusammen 5 198 ~044 13 695 459 5 261 112 137 5 881 908 2 238 352 2 758 13 190 1 653 10 965 572 "045 

öffentlich 45 45 - - 620 352 4 104 34 126 1 269 - 1 074 195 4 700 
:treigemeinnützig 46 33 12 1 - 289 119 10 73 7 eo 341 - 321 20 2 247 
privat 19 2 17 - - 39 24 - 4 - 11 99 - 99 - 507 

zusammen 110 80 29 1 - 948 495 14 181 41 217 1 709 - 1 494 215 7 454 
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Erwerbstätigkeit 
Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Beschäftigte Arbeitslose 
und zwar insgesamt darunter: Vertriebene Unter 18 Jahren Zeit insgesamt männlich insgesam1 männ- auf 100 Land lieh insgesamt darunter: insgesamt darunter: Arbeit-
männlich männlich nehmer 2) 

Anzahl vH 1) Anzahl vH 1) An~a1..1 

Bundesgebiet 
1948 JD 13 459 727 9 613 642 603 859 434 589 . . . . 4,3 1949 JD 13 524 140 9 530 263 1 262 996 911 672 . 8,5 1950 JD 13 902 811 9 695 534 1 585 246 1 131 026 526 830 33,2 382 608 . . 10,2 1951 JD 14 608 435 10 114 131 1 430 807 976 364 459 931 32, 1 328 895 42 601 3,0 16 578 8,9 1952 JD 15 040 956 10 352 752 1 380 627 919 170 419 498 30,0 292 038 46 795 3,4 20 171 8,4 
1953 JD 15 663 305] 10 719 86BJ; 1 251 809 840 125 357 367 28,5 251 256 41 516 3,3 19 153 7,8 
1952 Nov. . 1 247 354 825 609 380 579 30,5 266 754 43 407 3,5 20 042 Dez. 14 953 286 10 177 128 1 687 719 1 214 902 498 703 29,5 369 740 55 529 3,3 30 535 10, 1 
1953 Jan. . 1 822 676 1 330 015 533 571 29,3 398 935 51 728 2,8 26 500 Febr. 1 810 695 1 332 756 525 434 29,0 395 579 49 723 2,7 25 678 März 15 204 690 10 438 341 1 392 870 943 333 405 268 29, 1 286 062 43 902 3,2 19 879 8,4 

April . . 1 234 339 799 625 355 526 28,8 244 652 48 104 3,9 20 138 . Mai 1 156 168 737 144 333 807 28,9 227 299 42 459 3,7 17 338 Juni 15 806 307 10 864 509 1 073 272 676 874 307 598 28,7 207 942 36 414 3,4 15 107 6,4 
Juli . . 1 012 516 644 838 290 067 28,6 19·7 613 34 522 3,4 14 013 . Aug. 968 164 612 126 273 553 28,3 185 803 33 042 3,4 13 478 Sept. 16 044 433 10 997 871 941 179 589 376 263 523 28,0 176 386 31 054 3,3 12 764 5,5 
Okt, . . 963 793 606 772 267 889 27,8 179 357 34 794 3,6 15 595 Nov. 

15 597 789 578 750 
1 121 273 731 304 311 141 27,7 211 609 38 666 3,4 18 632 Dez. 10 1 524 758 1 077 341 421 026 27,6 303 829 53 782 3,5 30 715 8,9 

1954 Jan. . 1 989 55qi 1 510 636p ... . .. . .. „. ... .„ 
nach Landern (Dezember 1223) 3 

Schlesw:-Holst, 621 039 420 319 146 767 108 348 54 929 42,2 38 609 4 550 3,5 2 233 17,3 Hamburg 624 810 405 370 103 674 61 913 6 073 6,6 2 883 2 680 2,9 1 295 12,9 Niedersachsen 1 909 296 1 311 388 364 782 270 811 109 977 37,9 75 434 8 099 2,8 4 913 13,2 Bremen 213 884 144 511 30 638 19 978 3 015 10,7 2 027 1 262 4,5 915 11, 7 Nordrh.-Westf, 5 124 723 3 627 446 360 844 284 229 31 836 14,6 23 100 4 274 2,0 2 148 4, 1 
Hessen 1 361 944 945 429 176 849 136 792 35 918 26,2 26 920 4 531 3,3 2 836 9, 1 Rheinld,-Pfalz 852 146 606 177 135 001 117 725 11 754 12,5 10 259 5 336 5,7 3 962 9,9 Baden-Württbg. 2 341 675 1 489 903 177 420 142 930 38 718 35,1 29 779 4 898 4,4 2 844 4,5 Bayern 2 548 272 1 628 207 493 575 367 910 128 806 30,4 94 818 18 152 4,3 9 569 14,3 

!e~t_-_B~r!i~ iD~z~m~e~ 1.92.32 . 
ausserdem: 
West-Berlin 1 761 1541 443 292 j 222 999 j 98 5521 • I . 1 • 1 9 428 1 4,2 1 4 527 1 22,7 

1) Anteil an den Arbeitslosen insgesamt.- 2) Beschäftigte und Arbeitslose,- 3) Spalten 3 und 4 Januar 1954. 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte, Beamte und Arbeitslose (Arbeitnehmer} 
Arbeitnehmer 

Männer und Frauen .Mä.nner Frauen 
darunter: .o.rbeitslose darunter: Arbeitslose darunter: Arbeitslose 

Zeit ins- Anteil an ins- Anteil an ins- Anteil an 
gesamt insgesamt den Arbeit- gesamt insgesamt den Arbeit- gesamt insgesamt den Arbeit-

nehmern nehmern nehmern 
Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH 

1949 JD 14 855 037 1 330 897 9,0 10 492 651 962 388 9,2 4 362 386 368 509 8,4 
1950 JD 15 490 841 1 587 945 10,3 10 833 342 1 137 254 10,5 4 657 498 450 691 9,7 
1951 JD 16 054 010 1 445 256 9,0 11 099 201 984 639 8,9 4 954 810 460 617 9,3 
1§~2 JD rn Ml ~~1 1 380 626 8,~ 11 271 522 919 170 8,2 5 149 661 461 458 9,0 
1 3 JD 1 233 02 1, 11 541 99 821 731 7' 1 5 354 572 411 289 7,7 
1950 März 15 159 223 1 851 879 12,2 10 657 342 1 362 841 12,8 4 501 881 489 038 10,9 

Juni 15 383 655 1 538 066 10,0 10 775 581 1 081 838 10,0 4 608 074 456 228 9,9 
Sept. 15 567 421 1 271 847 8,2 10 859 602 863 520 8,0 4 707 819 408 327 8,7 
Dez. 15 853 064 1 689 989 10,7 11 040 846 1 240 818 11 ,2 4 812 218 449 171 9,3 

1951 März 15 813 239 1 566 744 9,9 10 973 724 1 120 612 10,2 4 839 515 446 132 9,2 
Juni 16 046 316 1 325 74 7 8,3 11 096 322 874 942 7,9 4 949 994 450 805 9,1 
Sept. 16 119 640 1 234 979 7,7 11 129 611 795 932 7,2 4 990 029' 439 047 8,8 
Dez. 16 236 847 1 653 55~ 10,2 11 197 146 1 147 068 10,2 5 039 701 506 485 10,0 

1952 März 16 163 139 1 579 646 9,8 11 137 490 1 075 001 9,7 5 025 649 504 645 10,0 
Juni 16 410 670 1 239 966 7,6 11 277 480 783 897 7,0 5 133 190 456 069 8,9 
Sept. 16 506 904 1 050 565 6,4 11 319 161 641 354 5,7 5 187 743 409 211 7,9 
Dez. 16 641 005 1 687 719 10,1 11 392 030 1 214 902 10,7 5 248 975 472 817 9,0 

1953 März 16 597 560 1 392 870 8,4 11 381 674 943 333 8,3 5 215 886 449 537 8,6 
Juni 16 879 579 1 073 272 6,4 11 541 383 676 874 5,9 5 338 196 396 398 7,4 
Sept. 16 985 612 941 179 5,5 11 587 247 589 376 5, 1 5 398 365 351 803 6,5 
Dez. 17 121 933r 1 524 758 8,9 11 656 093r 1 077 341 9,2 5 465 840r 447 417 8,2 
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Arbeitslose nach Berufsgruppen 

Forst-, Stein- Metall-Zeit Ackerbauer, Berg- gewinner 
Geschlecht Arbeitslose Tierzüchter, Jagd- und mannische und -ver- Glasmacher Bauberufe erzeuger Elektriker Chemie- Kunststoff-

Alter insgesamt Gartenbauer Fischerei- Beruf• arbeiter, und -ver- werker verarbeiter 
berufe Keramiker a:rbeiter 

1950 JD1) 1 476 836 84 502 27 809 6 787 20 371 4 504 155 441 140 249 24 399 11 570 747 
1951 JD 1 430 807 78 417 26 122 5 767 23 388 3 259 201 508 113 037 20 631 11 504 900 
1952 JD 1 380 627 67 374 27 370 5 792 25 938 3 465 217 586 101 549 18 827 11 047 1 191 
1953 JD 1 251 808 63 095 26 733 5 951 25 432 3 243 198 044 94 081 15 002 9 661 1 059 
1953 Jan. 1 822 676 105 172 44 255 9 783 58 052 4 499 456 462 127 269 19 901 11 701 1 277 

Febr, 1 810 695 103 803 56 725 9 612 56 939 4 093 439 707 130 174 20 813 11 739 1 230 
März 1 392 870 74 370 30 097 6 769 31 502 3 640 223 822 109 948 18 071 10 973 1 156 
April 1 234 339 59 005 19 082 5 161 18 908 3 426 147 403 101 586 17 381 10 497 1 159 
Mai 1 156 168 53 292 20 856 4 310 14 900 3 296 123 110 94 18C 16 610 10 030 1 106 
Juni 1 073 272 47 113 21 056 3 941 12 753 2 940 103 418 84 167 14 873 9 243 999 
Juli 1 012 516 41 895 19 729 3 669 11 697 2 830 94 227 78 685 13 561 8 6~2 972 
Aug. 968 1-64 38 058 19 917 3 643 10 962 2 622 88 400 73 107 12 039 8 323 958 
Sept, 941 179 37 145 19 157 3 994 10 859 2 471 85 486 .70 213 10 781 8 131 908 
Okt. 963 793 40 363 16 582 4 683 13 429 2 475 95 900 72 445 10 572 8 107 899 
Nov. 1 121 273 64 008 20 224 6 823 21 517 2 796 160 557 81 950 11 264 8 630 905 
Dez. 1 524 758 92 914 33 121 9 030 43 666 3 823 358 037 105 254 14 163 9 901 1 138 

und zwar: 
Männer 1 077 341 57 105 17 165 7 266 40 161' 2 241 357 682 94 821 11 184 5 019 320 
Vertrieben~ 

insgesamt 421 026 38 646 10 683 2 059 11 578 1 320 102 033 25 387 3 431 1 971 244 
mannlich 303 829 23 436 6 010 1 527 10 430 802 101 970 23 361 2 698 1 014 89 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 53 782 2 796 982 510 1 751 284 9 731 2 269 324 189 54 
männlich 30 715 1 552 535 318 1 668 172 9 720 2 044 250 54 9 

Holzver- Textil- Lederher- Nahrungs- Hilfsberufe llaschinisten 
, 

Zeit arbeiter u. Papierher- Graphische hersteller i!l:;:e~d u.Genuss- der Stoff'- Ingenieure Techn. und Kauf-
Geschlecht zugehBrige steller u. Berufe und . Fellver- mittel- erzeugung und Sonderfach zugehörige männische 

Alter Berufe i.-verarbeiter -verarbei ter arbei ter hersteller und -ver- rechniker kräfte Beru.f'e Berufe 
arbeitung 

1950 JDl) 58 050 6 178 9 210 76 438 37 509 77 199 139 906 20 667 1 824 11 168 116 978 
1951 JD 57 429 6 935 9 419 85 547 35 763 70 152 151 484 15 821 1 615 10 733 105 401 
1952 JD 59 307 7 316 8 064 95 039 31 373 60 147 166 390 12 229 1 457 10 327 92 833 
1953 JD 50 755 6 186 6 754 75 677 27 195 51 456 158 724 10 168 1 327 10 458 84 253 
1953 Jan. 85 070 7 760 7 998 98 896 36 809 67 597 192 6i3 11 502 1 485 13 790 89 233 

Febr. 87 392 7 083 7 977 91 359 37 339 65 067 191 905 11 490 1 443 14 068 93 142 
März 67 834 6 975 7 550 78 612 31 413 59 391 172 511 10 921 1 383 11 023 88 022 
April 55 382 6 750 7 321 73 685 29 289 57 415 164 979 10 788 1 392 9 919 91 252 
Mai 47 468 6 532 6 879 72 010 28 370 53 405 159 585 10 404 1 401 9 632 88 419 
Juni 41 124 6 247 6 364 74 188 26 547 48 090 151 061 9 693 1 297 9 221 85 271 
Juli 38 069 5 926 6 001 72 747 24 815 43 928 145 176 9 662 1 217 9 734 77 942 
Aug. 33 684 5 448 5 768 70 768 21 877 39 865 138 532 9 659 1 183 9 148 80 993 
Sept. 30 259 5 187 5 790 64 935 19 634 39 944 134 727 9 260 1 173 8 943 79 214 
Okt. 29 859 5 048 6 091 60 001 19 015 41 025 134 920 9 388 1 234 8 753 7:9 733 
Nov. 35 616 5 110 6 406 64 864 21 491 46 243 146 138 9 340 1 334 9 396 78 372 
Dez. 57 301 6 181 6 906 86 065 29 742 55 500 172 543 9 907 1 383 11 864 79 441 

und zwar: ·11 Männer 52 056 1 771 4 103 24 871 22 968 27 190 106 100 9 655 826 732 48 833 
Vertriebene 

15 919 46 363 2 547 326 2 636 20 440 insgesamt 15 516 1 426 1 441 24 717 8 812 
männlich 14 229 53~ 970 7 818 7 319 8 815 30 320 2- 497 207 2 619 14 198 

Unter 
18 Jahren 

13 insgesamt 1 786 224 121 3 230 1 085 1 171 6 514 22 2 646 
männlich 1 402 47 53 625 492 432 3 966 3 2 13 170 

Hauswirt- Gesundheits- Verwal- Hechts- Erziehungs- Bildungs- Beruf1>-
Zeit Verkehrs- schaft- Reini- dienst und Volks- tungs- u. und Dienst- und Lehr- und Künst- tätigkeit 

Geschlecht berufe liehe gungs- K6rperpflege- pflege- Büro- Sicher- und berufe, Forschungs lerieche o. nähere 
Alter Berufe berufe berufe berufe berufe heits- Wachberufe Seelsorge! berufe Berufe Angabe de~ 

wahrer Berufs 

1950 JD1) 98 327 52 242 28 615 -23 636 869 90 276 5 785 21 742 8 906 3 303 21 081 90 545 
1951 JD 88 245 44 440 31 499 19 794 777 75 011 5 234 21 560 6 630 2 860 18 601 81 428 
1952 JD 81 654 38 461 34 062 15 654 675 62 308 3 868 21 623 5 173 2 581 15 580 74 368 
1953 JD 75 930 30 989 32 770 12 857 603 54 355 3 108 20 779 4 413 2 144 13 310 75 296 
1953 Jan. 96 598 38 773 35 184 16 057 642 57 597 3 546 22 623 4 941 2 280 14 825 78 486 

Febr. 97 000 38 031 34 825 15 408 618 56 147 3 397 22 440 4 723 2 267 14 814 77 925 
lliirz 83 743 35 387 33 831 13 942 625 55 020 3 224 21 402 4 741 2 226 14 515 78 251 
April 76 900 33 592 32 586 13 874 623 58 094 3 257 20 862 4 780 2 226 13 775 81 990 
Mai 72 401 31 165 32 292 13 011 625 56 595 3 235 20 411 4 6-44 2 144 13 "<'93 80 557 
Juni 67 718 28 205 31 910 12 109 587 53 934 3 084 20 259 4 376 2 102 12 802 76 580 
Juli 64 224 26 294 30 882 11 083 574 52 360 3 028 20 137 4 158 2 089 12 370 74 183 
Aug. 62 190 25 291 30 295 10 806 559 51 199 2 950 19 800 3 980 2 075 12 149 71 916 
Sept. 62 961 25 722 30 867 10 911 542 51 662 2 847 19 699 4 018 2 047 12 014 69 678 
Okt. 66 793 27 580 31 989 11 811 627 53 370 2 903 19 790 4 088 2 111 12 558 69 651 
Nov. 74 567 30 390 33 718 12 434 590 52 904 2 864 20 463 4 210 2 083 13 103 70 963 
Dez. 86 063 31 434 34 864 12 834 624 53 383 2 965 21 458 4 297 2 081 13 501 73 374 

und zwar: 
Männer 72 710 49 2 454 5 329 137 20 258 2 642 20 038 1 307 1 381 10 946 '7 014 
Vertri'ebene 

insgesamt 17 877 8 551 8 341 3 766 174 13 347 974 4 336 1 293 484 2 739 21 649 
männlich 15 853 15 457 1 776 38 -6 189 876 4 142 367 325 2 317 10 611 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 1 717 5 997 195 79 3 865 5 66 48 - 51 11 052 
männlich 1 492 - 56 19 - 32 3 61 - - 29 5 496 

1} April - Dezember. Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und .lrbeitelosenv~reicherung 
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Zugang an Arbeitslosen, Stellenbesetzungen, offene Stellen 
Zugang von Arbeitslosen 

Einweisungen Offene Stellen und zwar Stellen-Zeit in am Ende insgesamt Vertriebene besetzungen männlich insi>:esamt dar.: männlich Notstandearbeit des Monats 

1950 MD1 ) 311 804 215 021 70 120 50 708 415 636 30 589 118 572 
1951 MD 326 597 228 260 73 086 53 730 379 592 28 284 116 219 
1952 llD 358 905 257 364 80 488 60 823 347 238 :n 162 114 547 
1953 MD 353 316 249 076 75 505 55 371 373 145' 28 919 123 259 
1952 Nov. 476 148 362 897 120 486 95 744 301 374 26 886 83 301 

Dez. 640 399 524 630 161 390 133 973 243 564 15 281 62 457 
1953 Jan. 477 054 349 368 100 15.8 75 355 277 181 13 418 94 868 

Febr. 400 705 313 880 82 203 66 226 330 720 17 192 121 924 
März 249 291 155 996 46 717 29 995 441 524 56 242 151 238 
April 323 956 207 353 65 673 44 784 407 486 39 047 144 055 
'Mai 283 869 187 700 60 409 41 746 379 136 24 766 138 961 
Juni 288 691 192 783 60 669, 42 730 393 646 28 809 135 782 
Juli 303 892 209 350 64 425 46 732 399 704 27 268 138 233 
Aug. 281 755 189 660 59 081 42 394 409 584 30 749 137 997 
Sept. 297 898 199 665 62 861 44 393 402 077 35 560 140 152 
Okt. 336 044 228 816 70 305 50 684 394 211 32 820 118 693 
Nov, 412 770 294 922 92 617 67 306 351 129 25 873 87 771 
Dez. 583 869 459 423 140 941 112 107 291 344 15 285 69 432 

~om Gesamtzugang an Arbeitslosen waren 
aus dem Bundesgebiet Zugewanderte 

bisher erwerbstätige bisher nicht erwerbstätige 
Zeit Selbständige, mithel- Angestellte und darunter: fende Familienange-

hbrige und Beamte Arbeiter darunter: Jugendliche insgesamt darunter: 
insgesamt männlich 

darunter: darunter: männlich darunter: insgesamt männlich insgesamt männlich insgesamt männlich 

1950 MD 1) 5 517 3 979 266 447 195 871 35 243 12 109 8 726 2 919 4 597 3 062 
1951 MD 4 295 3 131 296 697 216 885 22 538 6 252 6 582 2 037 3 069 1 993 
1952 MD 3 929 2 784 332 233 246 941 19 853 5 616 6 538 2 226 2 873 1 926 
1953 MD 3 231 2 401 322 618 235 366 19 427 6 036 6 559 2 254 8 041 5 273 
1952 Nov, 4 602 3 475 450 055 352 336 18 106 4 764 4 122 1 312 3 385 2 322 

Dez. 7 377 3 675 617 857 513 839 11 962 4 839 2 407 1 074 3 203 2 277 
1953 Jan, 4 621 3 438 449 597 336 421 16 509 4 824 3 479 1 028 6 327 4 685 

Febr, 3 314 2 625 376 803 302 365 14 136 4 571 2 786 902 6 452 4 319 
März 3 093 2 283 214 170 139 516 21 396 6 883 7 968 2 891 10 632 7 314 
April 3 j30 2 231 269 578 181 586 35 793 13 146 22 307 9 305 15 455 10 390 
'Mai 2 773 2 035 247 641 171 100 20 456 6 182 8 706 2 913 12 999 8 383 
Juni 3 035 2 353 255 192 177 939 19 100 5 399 5 998 1 976 11 364 7 092 
Juli 2 857 2 185 273 068 196 184 18 782 5 019 5 912 1 522 9 185 5 962 
Aug, 2 621 1 874 255 440 179 557 18 165 4 767 5 258 1 290 5 529 3 462 
Sept. 2 738 1 953 272 504 190 482 18 380 4 669 4 924 1 382 4 276 2 5o1 
Okt, 3 307 2 258 307 309 217 209 20 273 6 014 5 014 1 383 5 155 3 335 
Ifov. 3 761 2 825 387 103 284 083 17 313 5 248 4 084 1 446 4 593 2 766 
Dez. 3 517 2 757 563 009 447 948 12 816 5 715 2 273 1 015 4 527 3 003 

1) April - Dezember. Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Jahr Pf erde Land 

w '935/3'} 1 541'5 
1945 1 601,9 
1946 1) 1 555,7 
1947 1 577 ,4 
1948 1 617,3 
1949 1 629,4 
1950 1 570,4 
1951 1 454 '7 
19522) 1 360,4 
1953 1 270,8 

Schlesw.-Holst, 122,1 
Hamburg 4,9 
Niedersachsen 338, 1 
Bremen 3,0 
Nordrh,-Westf, 219,0 
Hessen 95,0 
Rheinld,-Pfalz 77,8 
Baden-Wttbg. 132,6 
Bayern 278,3 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

insgesa.r.1t 

12 114 '3 
11 228, 3 
11 185,2 
10 291 ,4 
10 568,9 
10 882,6 
11 148,5 
11 375,1 
11 640,9 
11 641,0 

1 052,8 
18,8 

2 258,6 
18,9 

1 541,9 
789,8 
689,3 

1 680,7 
3 590,2 

iündv1eh 

Viehbestand am 3. Dezember 
1000 Stilck 

darunter 

h.Uhe nur Kuhe zur Schweine Schafe 
zur Milch-- Milchge-

""innung gew1nnung und Arbeit 

Bundesgebiet 
4 018,6 1 971,6 12 494,0 1 888,7 1 
3 903, 1 1 %1,1 5 931,5 2 257,7 1 
3 751,9 2 009,9 6 428,9 2 250, 1 1 
3 365,8 1 874 ,6 5 516,4 2 352,4 1 
3 409,6 1 853,5 6 755,2 2 491,0 1 
3 704,8 1 830,3 9 697,7 2 019,6 1 
3 913,9 1 820,2 11 890,4 1 642,5 1 
4 030,5 1 773,3 13 603, 1 1 665,9 1 
4 103,8 1 718,3 12 979,4 1 544,0 1 
4 228,5 1 634,2 12 435, 1 1 352,4 1 

nach Ländern (192~l 
461,6 o,o 1 036,2 122,7 

8,5 o,o 27,4 3,7 
992,8 63,4 3 629, 1 303,0 

7,6 o,o 22, 1 1,4 
796,4 59,9 2 323,8 196,1 
225,4 206,6 1 006,1 157,3 
171, 7 195,9 607,8 64,9 
389,8 485, 1 1 227,3 190,5 

1 174,7 623,3 2 555,3 312,8 

Ziegen Huhner 

376' 1 51 124,0 
010,4 24 878,0 
106,5 23 ~91,0 
248,3 22 299,0 
428, 1 25 173;3 
444,7 39 956' 3 
347,2 48 063,7 
301 ,7 50 675,9 
153' 1 51 343,6 
020,8 55 366,1 

11,7 3 790,5 
3,8 607,8 

162,9 10 572 ,2 
1,7 333,8 

110,9 12 152 ,4 
l85,4 4 469,1 
114,1 3 543,5 
207' 1 7 201,8 
215,2 12 695,0 

Gänse Enten Bienen-
vdlker 

2 218,0 1 081,0 1 428,0 
1 723, 3 49'3 ,8 
1 919,7 468,0 
1 956,3 379,9 941 ,0 
2 177,2 504,7 1 ·088, 7 
2 807,3 988,2 1 520,6 
2 419,0 902, 1 1 575,ß 
2 259' 1 970,9 1 653,3 
2 094,3 1 001,2 1 560, 1 
2 261,2 1 121,8 1 603,3 

161,0 132, 7 75,9 
14,0 9,2 7,9 

383,4 327,8 149,1 
4,6 6,3 4,0 

248,7 229,3 181,4 
189,2 53,0 131, 1 
70,2 27,7 98,9 

286,1 142,4 372,5 
904,0 193,4 582,5 

.. 1) Einschl. der unter pr~visorischer belgischer und niederlandischer Auftragsverwaltung stehenden Gebiete.- 2) Endgultiges Ergebnis • 
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Mildlerzeugung und -verwendung 
1 

llilcherzeugullß llilchverwendung llilch bei den llolkereien 
llilchll:f1he J llilchertrag je Kuh Trinkmilc~~ Herstellung von 5 Zeit 1) 

. monatlich 1 täglioh insgesamt an llolkereien und abeatz 3 Händler geliefert {V1·"„-",,._...,, Butter I Käse .~peisequark 
1 000 leg 1 000 t vB 2) 1 000 t t 

5 210,8 161 5,3 838,6 590,6 70,4 112,4 18 339 16 647 1 717 
5 197 1 73,2 20 748 12 300 "''"' ~l 1949/50 llD 442,4 6,5 010,0 783,2 217,9 3 684 

1950/51 llD 4) 5 702,3 214 7,0 1 217,5 844,5 69,4 215,8 22 218 12 528 4 571 
1951/52 llD 5 774,8 227 7,4 1 311,7 885,4 67,5 211 ,8 23 623 12 910 5 524 
1952/53 llD 5 814,9 230 7,6 1 339,7 884,4 66,0 222,3 22 641 12 883 5 828 
1952 Okt. 5 808,6 210 6,8 1 220,9 770, 1 63,1 216,0 20 814 13 312 4 903 

Nov. 5 809,2 188 6,3 1 090,2 663,6 60,9 207,3 17 066 10 394 4 764 
Dez. 5 818,8 192 6,2 1 117,0 689,6 61,8 212,8 17 794 11 193 4 257 

1953 Jan. 5 819,6 197 6,4 1 148,9 725,5 63,2 212,1 18 334 12 526 4 478 
Pebr. 5 820,4 190 6,8 1 1Q7,2 690,5 62,4 202,8 16 915 11 170 4 896 
J!ärz 5 819,9 225 7,3 1 308,5 851,4 65,1 227, 1 20 886 12 380 7 295 
April 5 819,7 237 7,9 1 376,~ 910,9 66,2 226,2 22 490 12 426 7 433 
Mai 5 817,8 291 9,4 1 693,0 1 195,1 70,6 239,6 30 483 15 ,,., 8 710 
Juni 5 821,3 288 9,6 1 678,4 1 193,7 71,1 240,0r 30 164 15 192 7 300 
Juli 5 862,1 278 9,0 1 627,5 1 127,9 69,3 248,8 28 768 13 489 6 552 
Aug. 5 864,5 266 8,6 1 562,.S 1 079,3 69,1 236,7 a7 766 14 721r 5 723 
Sept. 5 863,9 244 0,1 1 430,4 972,2 68,0 221,9r 26 155 15 741r 4 907r 
Okt. 5 865, 1 229 7,4 1 345,6 895,1 66,5 228,7:r 24 3 54r 14 7761' 5 368r Nov, 5 866,2 208 6,9 1 ~21 ,o 768,1 62,9 213,4p 20 514p 11 583p 5 336p Dez. 5 873.4 211 6,8 1 40,4 783,5 6~, 1 ... . .. ... . .. 

1) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitt.- 2) vH der Erzeugung.- 3) Ohne Versand nach Berlin; einschl, sterilisierter 14ilch.- 4) firtschaftsjahr 
1. Juli - 30 Juni.- 5) Einschl. Schichtkäse und ab Juli 1953 einschl. Prischkase. 

Gewerblidle Schladltungen 1 ) 

nere 1nlana1scner 11erKunn Tiere ausl.ä.ndischer Herkunri; 

~arunter: Rinder Schweine Sonstige 
Schlacht Rinder Schweine Sonstige Schlacht Tiere 4) Tiere 4) 

gewicht 2 
chlacht-

ge~~~~t2) Zeit fette 3) Schlach- Schlacht Schlach- Schlach- Schlacht- Schlach-ins- (Reinfett Schlachtgewicht Schlachtgewicht2) .gesamt wert) tungen gewicht2) tungen 2) gesamt tu.ngen gewicht2) tungen 

t ' 1 000 t 1 000 t t 1 000 t 1 000 t """"' ~l 34 200 98,7 23 100 44, 1 4 168 6 932 
197 6,3 1949/50 MD 80 995 139,2 35 619 359,5 35 006 10 370 2 1 728 4,8 469 

1950/51 MD~~ 101 868 7 983 152,6 38 784 541,3 51 189 11 895 8 553 21,5 5 389 32,6 3 084 80 
1951/52 MD 122 916 10 648 159,3 40 907 755,9 70 875 11 134 4 182 15,7 4 118 0,6 64 -1952/53 MD 133 707 11 448 180,4 45 815 810,5 75 761 12 131 5 448 15,7 4 275 11,2 1 170 3 
1952 Okt. 137 421 11 510 198,5 50 517 782,5 75 107 11 797 5 495 13,6 3 734 18,5 1 761 -No'v. 131 553 11 065 185,8 47 149 760,8 .~; m 11 866 4 954 12,5 3 462 13,9 1 492 -Dez. 149 552 12 876 195, 1 50 208 912,6 13 816 6 O:M 15,7 4 387 16,0 1 647 -
1953 Jan. 124 728 10 451 171,8 44 489 728,8 68 523 11 716 6 253 18,2 5 192 8,6 1 061 -

Pebr. 117 849 10 075 153,6 39 823 731,6 66 789 11 237 4 942 16,0 4 463 3,7 479 -
März 148 084 12 746 188,7 48 341 939, 1 84 987 14 756 6 231 17,6 4 829 13,4 1 402 -
April 125 045 10 719 164,5 41 878 789,1 71 179 11 988 7 880 20,8 5 676 23,5 2 204 -
Mai 132 541 11 519 172,7 43 724 849,9 76 800 12 017 5 896 15,9 4 286 15,3 1 589 21 
Juni 144 298 12 453 196,4 48 778 913,0 82 662 12 858 4 970 15, 1 4 116 6,0 845 9 
Juli 134 617 11 292 194,4 48 368 816,0 73 966 12 283 5 736 15, 1 4 044 12,7 1 692 0 
Aug. 140 945 11 724 213,0 52 642. 838,8 76 218 12 085 7 255 16,5 4 376 20,7 2 879 -
Sept. 149 344 12 176 234 ,5 58 555 870,7 78 227 12 562 . 7 62.1 16,5 4 364 25,8 3 257 -
Okt. 146 823 11 951 230,8 58 010 835,8 76 654 12 159 7 201 16,0 4 342 20,6 2 859 -
Nov. 152 175 12 590 226,8 57 562 876,3 81 597 13 016 8 096 17, 1 4 641 30,4 3 455 -
iJ8Z. 152 811 12 651 220,0 56 702 890,8 82 265 13 844 8 343 17,7 4 774 32,5 3 569 -

1) Ohne die Schlachtungen, bei denen dle Schlachttier- und Pleisohbeschau nicht erfolgte.- 2) Das Gesamtschlachtgewicht stellt den Anfall 
an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 3) Es wurde ein Ausbeutesat$ bei Rindern von.3,16 vB,bei Schweinen von 13,2 vH des 
Schlachtgewichtes zu Grunde gelegt.- 4) Kälber, Scha!e, Ziegen, Pferde.- 5) Wirtschaftsjahr 1. Juli bis 30. Juni. 

Fangergebnis der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
ll'angergebnis 

Zeit insgesamt Dampferhochseefischerei Groese Heringefiecherei Kleine Hochsee- und 
Küstenfischerei 

t 1 000 Dll t 1 000 DK t 1 000 Dll t 1 000 Dll 

1948 MD 31 684 
929 

20 777 6 564 3 338 1 514 7 569 
447 1949 ll!ll 39 282 12 28 643 8 716 3 348 1 667 7 291 2 

1950 ll!ll 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403 8 908 1 970 
1951 ll!ll 54 503 16 721 40 751 12 396 5 022 2 260 8 730 2 065 
1952 MD 53 152 15 999 39 232 11 923 4 670 1 964 9 250 2 112 
1953 ldD 59 007 17 401p 42 336 12 578 5 019 2 197p 11 652 2 626 
1952 Okt. 75 292 25 969 49 971 17 868 12 638 5 315 12 683 2 786 

Nov. 59 332 18 560 44 195 14 174 6 269 2 636 8 868 1 750 
Dez. 51 119 1~ 742 38 172 11 354 7 218 3 035 5 729 1 353 

1953 Jan. 29 869 11 569 24 804 10 028 - - 5 065 1 541 
:Pebr. 29 337 11 208 25 973 10 075 - - 3 364 1 133 
llärz 48 250r ·5 131r 42 100r 13 091r - - 6 150 2 040 
April 33 601 0 155 25 987 7 835 716 236 i 898 2 084 
lllai 41 157 9 650 31 968 6 969 1 473 41'5 7 716 2 268 
Juni 45 067 12 108p 29 471 7 038 4 995 2 190p 10 601 2 980r 
Juli 62 652 14 404p 35 850 9 541 10 811 4 792p 15 991 3 071r 
Aug. 86 151 24 320p 58 710 17 447 6 873 3 048p 20 568 3 825r 
Sept. 94 250 26 192p 63 591 18 794 6 101 2 706p 24 558 4 692r 
Okt. 93 529 27 172p 65 326 19 234 8 919 3 956p 19 284 ' 982 llov. 73 170 23 221p 52 016 Hi 504 10 101 4 480p 11 053 2 237 Dez. 71 052 20 695P 52 237 14 395 10 240 4 541p 8 575 1 759 
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Unternehmungen 
Zum Aufsatz: „Die Bilanzen 1949 bis 1953 der Aktien-Zu<kerfabrlken" In diesem Heft 

Der Vermögen- und Kapitalaufbau bei 43 (17) Aktien-Zuckerfabriken (ohne Süddeutsche Zucker-AG, 
am Ende der Geschäftsjahre 1948/50 bis 1952/53 

1Q48/4Q 1q4q/~o 1qo;o/o;1 1Q'i1/'i2 1Q~2/5'3 

Bilanzpoeten (netto) 4:5 Aktien~eeellechaften 117 
Mill.DM vH Mill.DM vH Mill. DM vH Mill .DM vH Mill.DM 

Sachanlagen 97,4 58,4 104,7 57,8 110,3 51,5 123,0 41,8 50,7 
Finanzanlagen 0,8 0,5 0,4 0,2 0,4 0,2 0,5 0,2 0,3 

Anlagevermögen 98,2 58,9 105,1 58,0 110,7 51, 7 123,5 42,0 51,0 
Vorräte 37,6 22,5 38,6 21,3 71,3 33,3 139,1 47,3 51,5 
Langfristige Forderungen 0,4 0,2 0,5 0,3 o,o o,o 0, 1 o,o o, 1 
Kurzfristige Forderungen 21,5 12,9 24,7 13,6 25,6 11,9 26,4 9,0 11,8 
Flüssige Mittel 5,5 3,3 8,9 4,9 4,2 2,0 2,4 o,8 0,9 

Umlaufvermögen 65,0 38,9 72 ,7 40, 1- 101, 1 47,2 168,0 57, 1 64,3 
Sonstige Aktiva 2,4 1,4 2,4 1,3 2, 1 1,0 2,5 o,8 1,6 
Verluste 1,3 0,8 1,0 0,6 0,3 0, 1 0,2 o, 1 0,9 
Netto - Bilanzsumme 166,9 100 181,2 100 214,2 100 294,2 100 117 ,8 

Grundkapital 37,5 22,5 37,6 20,8 37,7 17,6 39,2 13,3 15,0 
Rücklagen 76,7 46,o 75,5 41, 7 75,2 35,1 75,9 25,8 29;2 

Eigenkapital 114,2 68,5 113, 1 62,5 112,9 52,7 115,1 39,1 44,2 
Rlickstellungen 2,5 1,5 6,8 3,7 12,5 5,8 13' 1 4,5 4,5 
Langfristige Verbindlichkeiten 2,4 1,4 3,4 1,9 3,8 1,8 6,2 2, 1 5,8 
Kurzfristige Verbindlichkeiten 45,9 27,5 54,9 30, 3 81,0 37,8 155' 1 52,7 62,4 

Fremdkapital 50,8 30,4 65, 1 35,9 97,3 45,4 174,4 59,3 72,7 
Sonstige Passiva 1,1 0,7 1,8 1,0 2,4 1, 1 2,6 0,9 0,6 
Gewinne o,8 0,4 1,2 0,6 1,6 0,8 2, 1 0,7 0,3 

Die Entwicklung der Sachanlagen bei 43 (17) Aktien-Zudterfabriken (ohne Süddeutsche Zucker-AG) 
in den Geschäftsjahren 1949/50 bis 1952/53 

Mill.DM 

teI 
vH 

43,0 
0,3 

43,3 
43,7 
0,1 

10,0 
o,8 

54,6 
1,3 
0,8 

100 
12,7 
24,8 
37,5 
3,8 
4,9 

53,0 
61,7 
0,5 
0,3 

Art der Anlagen 
B~!~:" Rein- sc~~;i-IB~!~:~d Rein- sc!~;i ~!~:"d zRugeainn-g sc!~;i ~~:"d B~:~:"d Rein- sc~~;i- B~!~:"d 
1948/49zugang1) bung 11949/50 zugang1) bung 1950/51 1) bung 1951/52 1951/52 zugang bung 1952/53 

43 Aktiengesellschaften 17 Aktiengesellschaften 

Bebaute Grundstücke 
Unbebaute Grundstücke 
Maschinen und maschi-

19,9 5,7 
1,0 0, 1 

67,6 16,9 

1 ,2 
o,o 

11 ,3 

24,4 
1,1 

73,2 

4,1 
0,3 

18,3 

1, 5 
0, 1 

13,5 

27,0 
1, 3 

78,0 

4,8 
0,4 

24,0 

2' 1 
o,o 

15,2 

29,7 
1, 7 

86,8 

11, 1 
0,4 

30,4 

2,2 
0, 1 

10,0 

0,5 

4,4 

12,8 
0,5 

36,0 nelle Anlagen 
Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung 
einschl. Fahrzeuge 3,4 5,3 6,2 2,5 5, 1 5,6 2,0 5,9 6,0 1,9 0,8 0,9 O, 7 1,0 

Sonstige und in Bau 

befind~~:::-a!-:-~~a~g_e_n--IC--797=5~:!:-1r/.~;~~~:~~~r--~1~~:~~:c-t-::1~0~!-:=!-t-.l.~;~~~:•::---+-•2•~-:8~1--1~1~1~~~:•~--l-.;,~~:2'1~;-,2~~~:~;~~T12'~~.~·;,,_1--.4•~-:-~-+-';~·~,:-~.-f--,,~-:-~-+~5~~~:-~.-1 

1) Zugang ./. Abgang+ ./.Umbuchungen und Berichtigungen. 

Ertrag-

Geschäftsergebnisse von 43 (17) Aktlen-Zudterfabriken (ohne Süddeutsche Zucker-AG) 
In den Geschäftsjahren 1948/49 bis 1952/53 

bzw. Aufwandposten Einheit 1948/49 1949/50 1950/51 1951/52 1951/52 1952/53 
43 Aktiengesellschaften 17 Aktiengesellschaften 

Erträge 
Rohertrag Mill.DM 42,3 54,4 72,0 90,2 38,5 31,5 
Erträge aus Beteiligungen • - - - - - 0,6 
Zinsenmehrertrag " 0,4 0,4 0,5 0,1 o,o -
Jahresverlust (ohne Vortrag} " 0,4 - - - - 0,7 

Summe Mill.DM 43, 1 54,8 72,5 90,3 38,5 32,8 
Aufwendungen 

Personalaufwand Mill .DM 20,6 25, 1 )),3 38,5 16, 7 14,2 
Gesetzliche Sozialabgaben . 2,0 2,8 3,7 4,3 1,7 1, 7 
Abschreibungen auf Sachanlagen • 15,5 18,8 20,7 23,5 9,7 5,6 
Ausweispflichtige Steuern II 3,5 6,6 10,8 17,4 8,2 8,4 
Zinsenmehraufwand . 0,7 0,5 1,2 4,0 1,2 2,5 
Berufsbeiträge II 0,8 0,9 0,8 1,1 0,4 0,4 
Jahresgewinn (ohne Vortrag) " - 0,1 2,0 1,5 o,6 -

Dividende 
Gesellschaften mit Dividende Anzahl 16 27 32 33 13 10 
Div. des Div.-berechtigten Kapitals '{. 1,8 2,4 3,3 4,2 5,1 2,4 
Div. des Div,-beziehenden Kapitals '{. 3,7 4,4 4,6 5, 1 5,3 5,4 
Dividenden zusammen Mill .DM 0,7 0,9 1, 3 1,6 0,6 0,4 
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Industrie und Handwerk 
Besdläftlgung, Umsatz, Brennstoff- und Stromverbrauch der Industrie 1 ) 2) im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten3) 

Erfasste Bruttosumme der Umsatz 6) 
Betriebe Beschäftigte Geleistete 

L!Shne 4) !Gehälter 
darunter! l!renns"J;off- Strom-(ohne Heim- Arbeiter-Zeit (!Srtl.Ein- arbeiter) stunden 5) insgesamt Auslands- verbrauch verbrauch 

Land heiten) umsatz 7) 

Anzahl 1 000 Mill.Std Mill DM 1 ooot-SXE 8) Mill.kWh 
Bundese;ebiet 

1949 MD} • 4 414 . • . 5 412,3 288,0a) • . 
1950 MD 9) . 4 797 110,0 984, 1 280, 1 6 699,6 554,8 4 616 2 405 ,o 
1951 MD • 5 332 851,5 1 258,6 356,8 9 159,0 976,8 5 017 2 857,6 
1952 MD . 5 518 875, 1 1 381,9 408,0 9 949,3 1 153,8 5 276 3 134,8 

1952 Okt. 49 966 5 664 973,3 1 490,4 415,6 11 321,8 1 237,3 5 838 3 460,2 
liov. 49 959 5 642 903,3 1 431,5b' 425,3b) 10 430,2 1 145,2 5 768 3 365,o 
Dez, 49 937 5 558 889,6 1 493, 1 'I 463,0 10 220,4 1 211,7 ·5 794 3 336,6 

1953 Jan
0
10) 50 651 5 558 868,8 1 410,2 43·7. 7 9 512,3 1 139,8 5 707 3 318,5 

Febr0 50 628 5 558 801,5 1 270,6 435,4 9 091,3 1 110,8 5 190 2 998,9 
März 50 644 5 595 891,5 1 402,9 440,9 10 686,4 1 210,1 5 497 3 344,3 
April 50 598 5 684 887,5 1 457,7 444,8 ro 090,4 1 219,4 4 897 3 194, 1 
:Mai 50 592 5 708 857,8 1 457,3 445, 1 9 747,5 1 188,7 4 711 3 193 ,9 
Juni 50 571 5 759 896,6 1 486,0 451,5 10 461,8 1 303,4 4 772 3 303 ,6 
Juli 50 522 5 797 932,2 1 548,2 453, 1 10 700,0 1 266,6 4 824 3 418,2 
Aug. 50 527 5 851 896,9 1 510,3 454,e 10 375,2 1 229,8 4 791 3 401,0 
Sept. 50 498 5 892 953,3 1 543,9 459,3 11 413,2 1 370,4 4 929 3 467,7 
Okt. 50 493 5 909 1 000,7 1 589,9 460,7 11 746,2 1 361, 1 5 517 3 734,2 
Nov. 50 466 5 892 950,5 1 539,0 469,3 11 251,7 1 376,7 5 547 3 604 ,4r 
Dez. 50 447 5 811 947,2 1 642,4 522,1 11 086,3 1 430, 1 5 653 3 600, 1 

nach Ländern (Dezember 1953) 
Schleew.-Holst. 1 539 127 21 ,5 37,6 11,5 283,7 33,7 86 51,0 
Hamburg 1 588 171 27,8 49,7 20,6 584,3 62,3 53 54 ,8 
Niedersachsen 4 705 503 84,9 140,0 42' 1 1 050,4 104,0 528 261,8 
Bremen 489 73 12,5 25, 1 7,3 219,5 32,9 23 22,1 
Nordrh.-Westf. 15 564 2 356 388,5 723,6 206,8 4 492,6 610,6 3 645 1 975,3 
Hessen 4 376 464 72,3 124,6 49,5 859,2 155, 1 253 176,2 
Rhld.-Pfalz 2 825 269 42,2 81 ,6 30 ,3 490, 1 61 ,4 299 238,6 
Baden-Württbg. 9 289 1 023 163,6 260,4 87,6 1 748,7 226,0 335 377 ,0 
Bayern 10 072 824 134,0 199,9 66,6 1 3.57 '7 144' 1 432 443,2 
ausserdem: liest-Berlin (Dezember 195~) 

West-Berlin 1 2 6701 188 1 27' 1 1 43, 1 1 20,8 1 304,8 1 30,3 1 37 1 28,4 

Beschäftigte (ohne Heimarbeiter) 

darunter: Inhaber und Angestellte Arbeiter Gewerbliche Lehrlinge Zeit insgesamt einschl.kaufm.und techn. ohne gewerbl.Lehrlinge weiblich Lehrl h><•e 
insp:esamt dar. :weibl. insgesamt dar. :weibl. insgesamt dar.:weibl. 

1 000 
Bundese;ebiet 

1949 JD 4 414,5 1 058,5 682,9 179, 1 .3 555,5 862,0 116,0 17,4 
19'50 JD 4 796,9 1 222,3 742,1 200,3 3 867,4 1 005,9 187,4 16,0 
1951 JD 5 332, 1 1 413,9 823,2 229,9 4 302,8 1 165 ,3 206, 1 18,6 
1952 JD 5 517,8 1 448,3 884,6 252, 1 4 400,6 1 177,6 232,6 18,5 

1952 Okt. 5 663,8 1 516,7 900,0 258,3 4 522,8 1 240, 1 241,0 18,4 
Nov. 5 641,7 1 515,5 902,6 259,4 4 500,2 1 237,9 238,9 18,3 
Dez. 5 557,8 1 483 ,6 902,7 259,2 4 417,5 1 206,6 237,6 17,8 

1953 Jan. 10) 5 558, 1 1 490,2 911,8 262,5 4 407,7 1 210,0 238,5 17,7 
Febr. 5 557,6 1 492,0 914,8 263 ,3 4 405,9 1 211, 1 236,9 17,5 
März 5 594,5 1 491,9 918 18 264,6 4 442,5 1 209,9 233,2 17,4 
April 5 683,6 1 507,7 930,7 270,4 4 495,1 1 217,5 257,7 19,9 
Mai 5 101,1 1 522,7 935,4 272,6 4 509,4 1 229,7 262,9 20,4 
Juni 5 758,5 1 540,9 937,5 273,5 4 557,0 1 247,0 264,0 20,3 
Juli 5 797,5 1 563,2 940,3 274,6 4 592,9 1 268, 1 264,3 20,5 
Aug0 5 851, 1 1 591,0 946,5 276,4 4 639 ,5 1 293,9 265,2 20,7 
Sept. 5 891,9 1 615,8 950,5 278,0 4 676,2 1 317, 1 265.2 20,7 
Okt 0 5 909,0 1 634,6 952,3 279,2 4 699,5 1 335,6 257,1 19,7 
Nov. 5 892,4 1 632,5 954,2 279,9 4 683,8 1 333,5 254,4 19,2 
Dez. 5 811,0 1 592,6 954,3 280, 1 4 603,6 1 293,6 253,1 18,9 

1) Ausführliche Angaben siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Teil 1.- 2) Ohne Gaa-, 
Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft.- 3) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur Verbesserung 
der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Beschäftigten erfasst.- 4) Für Kohlenbergbau in Bayern Vormonatszahlen.- 5) Plir 
Kohlenbergbau z.T. geschätzte Werte; in Bayern Vormonatszahlen.- 6) Ohne Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 7) Ein-
schliesslich Lohnveredelung.- 8) 1 t Steinkohle entspricht 1 t Steinkohlenbriketts, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 
1,5 t Braunkohlenbriketts, 1,5 t Braunkohlenkoks, 2 t Tschech. Hartbraunkohle, 1 1 5 t bayr.Pechkohle {bis Dez.1951 3 t),1,5t 
ballaetreiche Steinkohle.- 9J FU.r Betriebe und Beschäftigte Jahresdurchschnitt.- 10) Infolge Umstelli,ing des Firmenkreises 
sind die Angaben ab Januar 1953 nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar.- a) 20 Halbjahr.- b) Ein-
schliesslich Weihnachtsgratifikation. 
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Zeit Gesamte 
Industrie 

2) 

1949 JD 4 414,5 
1950 JD 4 796,9 
1951 JD 5 332' 1 
1952 JD 5 517,8 
1952 Okt. 5 663,8 

Nov. 5 641,7 
Dez. 5 557,8 

1953 Jan. 8 ) 5 558, 1 
Febr. 5 557,6 
Marz 5 594,5 
April 5 683,6 
Mai 5 707,7 
Juni 5 758,5 
Juli 5 797,5 
Aug. 5 851,1 
Sept. 5 891 ,9 
Okt. 5 909,0 
Nov. 5 892,4 
Dez. 5 811,0 

1949 MD 5 412,3 
1950 MD 6 699,6 
1951 MD 9 159,0 
1952 MD 9 949,3 
1952 Okt. 11 321,8 

Nov. 10 430,2 
Dez. 10 220,4 

1953 J 8) 9 512,3 an. 
Febr. 9 091'3 
März 10 686,4 
April 10 090,4 
Mai 9 747,5 
Juni 10 461,8 
Juli 10 700,0 
Aug. 10 375,2 
Sept. 11 413,2 
Okt. 11 746,2 
Nov. 1 251, 7 
Dez, 11 086,3 

1949 MD9) 288,0 
1950 MD 554,8 
1951 MD 976,2 
1952 MD 1 153,8 
1952 Okt. 1 237,3 

Nov. 1 145,2 
Dez. 1 211,7 

1953 Jan.Sl 1 139,8 
Febr. 1 110,8 
März 1 270,7 
April 1 219,4 
Mai 1 188,7 
Juni 1 303,4 
Juli 1 266,6 
Aug. 1 229,8 
Sept. 1 370,4 
Okt. 1 361,1 
Nov. 1 376,9 
Dez, 1 430, 1 1 

Besdläftigung und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 
Betriebe mit 10 und mehr Besdläitigten 1) 

darunter ausgewählte Industriegruppen 
llndustrie Eisen- 1 Fahr- IElektro-ichemische\ Textil-\ Beklei-

Kohlen der schaf- Metall- Maschi- Schiff. dungs-
Steine fende 3) 4) zeug-bergbat nenbau bau 

und bau Industrie 
Erden Industrie . 

Beschäftigte insgesamt 5) 
'~n 1 000 

505,0 189,2 166,1 47,0 410, 1 177 ,8 36,0 229,5 268,0 440,7 160,6 
517,4 194,5 174,5 53,6 450,4 190,7 44,0 252,6 281,3 527,7 183,5 
531'1 216,8 182,0 63,3 521, 6 209,4 51,2 304,3 306,3 584,8 214,0 
548,7 222,5 195, "i 60,7 570,8 219' 1 61,8 318,0 310 '9 566,6 223,4 
552,3 234,1 201,5 59,5 579,5 225,3 66,7 331,6 ·311, 1 578, 1 237,2 
552 ,8 222,1 201,6 59,3 577,4 223,7 66,2 331,6 310,6 582,8 237,8 
554,0 198,6 202,0 59,4 574,2 223,8 66,0 327,2 309,1 579,4 233,6 
555,7 186,3 203,0 59,5 575,4 226,5 66,9 328,6 308,3 585,2 235,8 
558, 1 187,4 203,8 59,4 574,9 226,6 67,8 329,2 309,7 585,2 236,7 
559 ,.0 212,8 205,8 59, 1 575,0 227,2 68,8 327,7 311,0 585,~ 238,9 
567,8 233,0 206,7 59,3 585,1 232,4 71,2 330,6 313, 1 589,6 242,1 
566,9 242,2 205,2 59,6 583,5 235,0 62,0 333,2 313,0 590,0 242,7 
567,2 246,6 204,8 60,3 587,7 237,8 73,4 339,2 314,8 592,9 24 1, 7 
567,8 249,2 204,1 60,8 589,3 237,2 74,2 345,6 317,3 597,7 242,4 
569,7 250,4 204,2 61,5 592,3 236,9 75,0 354,0 319 ,8 603,4 245,6 
569,5 249,4 203,7 61,9 592,6 235,5 74,0 359,0 321 ,2 608,6 250, 1 
569,0 242,8 202,8 62,3 592, 1 233,7 72,7 361,4 321,8 611, 7 254, 2 
569, 1 232,3 201,8 62,8 592, 1 232,5 71 ,7 362 ,6 322,9 611 ,5 252,5 
567,7 213,6 201,3 62,8 590 9 232,3 71 ,2 359,6 321,5 604,4 245,9 

Umsatz insgesamt ~) , Mill. DM 
299, 1 149,6 283,8 89,4 364,1 215,5 21'3 227,8 420,8 631 ,4 161'2 
324,3 181,1 362,5 144,9 454 ,9 279,2 33,4 278,2 565,3 819,8 212,8 
407,6 246,3 504,5 257,7 660, 1 374' 1 51,8 428,0 786,7 1 069,7 279,6 
488,7 276, 1 738,4 221, 5 835,0 460,1 88,2 4 79, 1 758,9 923,7 287,4 
526' 1 334,0 862,5 239,5 876,8 497,2 126,9 513,3 835,2 1 187 ,9 401,9 
488,0 268,3 810, 1 224,7 828,9 427,9 76,5 525,7 794,2 1 050,6 357,7 
491,6 203,9 780, 1 199,5 863,5 444,3 140,6 563,6 739,3 943,3 291,0 
511 ,o 174,5 792,6 184,4 771,9 380,2 125,9 456,7 780, 1 938,7 257,2 
482,9 169,6 722,5 177 ,3 785,4 423,3 91,6 435,0 746,6 862,0 260,6 
540,5 310 ,9 749,0 206,9 911,5 523,6 106,7 495,6 878,4 1 025,4 356,4 
474,6 327 ,9 672,8 184,8 844,7 542,3 139,8 471,5 836,2 914,5 330,9 
454,9 335,4 626, 1 190 ,2 838, 1 519,5 75,7 463,9 799, 1 823,4 307,4 
492,9 359,2 663,8 204,6 930,6 565,8 84,3 510,9 843 ,9 879,5 262,5 
486,5 385,8 675,1 199,7 907,0 537,2 114,0 523,0 863 ,4 952,3 269,2 
466,5 374,8 650,6 207, 1 823,4 461, 2 127,2 506,2 850,4 963,9 290 ,6 
485,4 378,9 663,2 215,9 915,0 509,7 136,9 621,0 914 ,8 1 172, 3 375,7 
513,3 381,5 658,1 228,2 919,8 509,5 142,3 551, 1 951,8 1 230,6 424,2 
492, 1 333,2 656,5 227,6 860,7 475,4 164,6 607,3 954,0 1 096,1 376,6 
489,7 274, 1 649,2 229,4 986,7 )63,9 135,9 653, 1 900,6 773,6 300,9 

darunter: Auslandsumsatz 7 , Mill. DM 
78;2 7,6 24,9 8,5 40,3 7,7 6,3 9,4 27,2 23,8 0,3 
88,6 10,3 59,3 13,3 92,2 32' 1 6,7 21,3 69,7 29,9 0,6 

104,2 15,3 85,4 20,1 173,5 61,8 12,0 45,1 135,5 61, 5 2,2 
119, 1 18,3 95,6 32,1 256,7 81,8 34,8 70,2 109,4 61'1 2,2 
122,0 18,2 97,2 50, 1 275,1 84,7 43, 1 76,1 116,2 60,2 2,5 
119,4 13,2 89,2 40,6 261,6 76,8 29,5 66,9 116,8 55,5 2,7 
126,7 12,9 87,5 36, 1 279,2 89,6 47,2 73,8 128,2 57,5 2,5 
123,6 14,2 82,8 25,3 252,7 70,4 70, 1 63, 1 121 ,8 59,6 2,0 
118,8 14,9 71, 1 29,5 249,7 80,8 28,7 61,6 125 ,4 59,6 2,7 
128, 5 21,0 75,2 39,2 293,9 92,0 30,4 74,5 147,9 73,7 3,7 
112,0 21 ,8 81,4 33,6 262,9 96,5 39,8 70,9 145 ,3 64,7 2,8 
107,3 21,0 86,0 38,4 272,0 94,9 16,3 77,3 135 ,5 58,8 2,8 
119,4 22,1 92,0 32,2 307,3 103,6 28,0 78,8 145 ,4 65,8 2,5 
126,8 22,7 97,0 32,7 278,9 95,5 26,2 76,8 139,3 66,5 2,4 
120,0 22,8 100,3 34,5 261, 1 87,8 20,3 74,6 147,8 67,1 3,3 
118,2 19,7 102,8 29,4 274,9 98,7 71,3 87,2 153 ,9 80,5 3,9 
126,9 20,2 89,1 23,7 292,2 99,9 46,0 75,4 157,4 76,4 4,0 
111 ,8 17 ,6 96,2 26,4 269,2 107,8 74,7 87,3 175 '5 71 ,7 3,7 
116,7 14,7 102,8 29,8 322,6 110,0 60,0 90,9 178,0 79' 1 3,2 

1) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur Verbes$erung der Reprasentation auch Betriebe untßr 10 Be-
schäftigten erfasst.- 2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft. Vollstandige Angaben 
für sämtliche Industriegruppen siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", 
Teil 1,- 3) Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke, Schmiede-, Press- und Hammerwerke.- 4) Metallhutten und Um-
schmelzwerke, Metallhalbzeugwerke.- 5) Ohne Heimarbeiter.- 6) Ohne Handelsware, einschl. Verbrauchsteuer. Als 
Inlandsumsatz ist der Umsatz mit Empfängern im Bundesgebiet, in der sowjetischen Besatzungszone, in Berlin sowie 
mit den Besatzungsmächten zu verstehen. Als Auslandsumsatz gelten direkte Lieferungen und Leistungen an im Aus-
land oder Saargebiet ansässige Empfänger sowie Lieferungen an deutsche Handelsfirmen, die diese Waren ausführen 
(Exporteure).- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 
1953 nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar.- 9) 2, Halbjahr. 
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Zeit 

Hi~j2) 1951 
1952 
1953 
1953 Jan. 

Febr, 
März 
Apri 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 

Zeit 

ilii} 2 > 
1952 
1953 
1953 Jan. 

Febr 
März 
Apri 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan, 

Zeit 

m~) 2) 1951 
1952 
1953 
i953 Jan. 

Febr 
März 
Apri 
Mai 
Juni 
.iuli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 

Index der industriellen Produktion 
arbeitstäglldl 1936 = 100 

Gesamte 
In-

dustrie 

k>esamte Industrie 
ohne 
Bau 

und ohne 
Energie-

ohne 
Bau 

Berg-
bau 

Verarbeitende Industrie 

Grund-.,Investi:~1Ver-
1 ) Nah-etoff-u. tione- rauche- :rungs-u. 

ins- ~roduk- güter- güter- Genues-
geeam1 tions- mittel-

Energie-
er-

zeugung 
Bau 

4) 
Kohlen-
lbergbau 

Bergbau 
Eisen-jMetall-

erzbergbau 

Kali-, 
Stein-
salz- Erd6lge 

lbergbau winnung 
und 

4) 

63,1 
89,8 

113,0 
134;8 
144,9 
157,9p 
141,5 
143,4 
153,2 
158, 1 
157,9 
159, 1 
1'54,2 
155,5 
168,8 
172,6 
179,7 
168,Sp 
155, 1p 

In-
dustrie 

der 
Steine 

und 
Erden 

51,2 
79,3 
95,4 

104,3 
107,8 
117,8p 

64,1 
65,6 

107,1 
122,3 
128, 1 
136,2 
141,8 
141,0 
144,5 
137' 1 
125,8r 
101,Sp 
67,3p 

Stahl-
bau 

einschl. 
Waggon-

bau 

39,4 
59, 1 
57,9 
67,5 
87,9 

117,3p 
101,3 
105,4 
104,3 
11:3 ,9 
112,5 
110,4 
115 '1 
132, 1 
140,8 
128,7 
119,9r 
129,Sp 
111 'lp 

„ er-
zeugung güter- induetrien lsalinen 

62,7 
89,9 

113,2 
135,2 
144,9 
157, 1p 
143,6 
145,4 
153,0 
156,6 
155,5 
157 ,0 
152,0 
153, 1 
166,9 
171,2 
178,6r 
169,2p 
158,5p 

Eisen-
und 

Stahl-
er-

zeugung 

37,7 
63,0 
81,7 
92,9 

107,3 
102,2p 
117,8 
112,7 
112,8 
105,6 
103,7 
103,0 
97,0 
94,4 
95,3 
94,9 

102,7r 
98,3p 
99,7P 

59,6 
87,0 

110,6 
132,3 
141,5 
153,7p 
138,9 
141,1 
149,3 
153,6 
152,8 
154,4 
149,3 
150, 1 
163,8 
167,s 
175,0r 
165, 1p 
153,5p 

81 ,2 57 ,6 
96,2 86,2 

105,8 111,0 
117,4 133,7 
125,4 143,0 
129 , 11 156, O;: 
131,6 139,6 
129,2 142,2 
132,1 150,9 
129,3 155,9 
127 ,8 155, 1 
129,2 156,8 
126,6 151,4 
127 ,6 152 ,2 
129,6 166,9 
131,4 171 ,1 
136, 1 178,5I 
132 .:t> 168, 1;: 
136,41155,li; 

56,7 
84,1 

107' 1 
126,4 
130,8 
142,7p 
129,2 
131,5 
140, 1 
143,5 
145,0 
145,5 
143,6 
143,5 
150,4 
151 ,5 
155,7r 
144,9p 
14D, 7p 

51,4 
82,8 

113,6 
151,0 
170,0 
175,4P 
157 ,9 
167,2 
175,5 
178,7 
178,6 
181,7 
169,2 
165,5 
188,3 
182,2 
194,3 
187,8p 
179,:;p 

53,8 
86,0 

113,0 
130,6 
134,6 
155,5p 
145,1 
143,2 
150,9 
156, 1 
148,5 
148,5 
146,6 
154,2 
172,3 
175,3 
178 ,or 
163,2p 
157,9p 

79,6 
99, 1 

112,3 
118,7 
127,4 
147 ,6p 
116,6 
112,3 
124 '1 
136,5 
139,2 
143,2 
139,2 
141,4 
153, 1 
189,2 
201, 7r 
190,3p 
133,Sp 

112,2 
135,8 
154,4 
181, 1 
198,9 
211,9p 
219,3 
213,8 
211 ,4 
203 ,4 
198,9 
198,5 
195,5 
201,7 
216,0 
225,3 
237,3r 
234,6p 
238,2p 

. 
88,5 

109,4 
128,1 
144,6 
175,SJ; 
97,4 

102,5 
157,6 
188,9 
206,9 
201,3 
198, 1;: 
204,3i; 
207 ,51 
200,6;: 
201,Bi; 
162,5i; 
84,3;: 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

78,5 
92,4 
98,8 

107,5 
111,7 
112,9p 
116,8 
114,6 
116,7 
113,4 
112,7 
112,9 
110,6 
110,4 
111 ,7 
113,8 
118,9r 
115,4p 
118,5p 

88,0 
111,7 
134,8 
165,8 
195,5 
185,51 
212,1 
203,6 
210, 1 
206,4 
201,7 
181,6 
175,3 
173,5 
179,8 
173,8 
180,2 
152,41 
157 ,21 

97,3 
120,1 
143,7 
144,7 
142, 1 
152,2p 
144,7 
151 ,5 
151, 7 
151'1 
153,7 
143,3 
143 ,4 
150,9 
157 ,9 
155, 7 
167,8r 
170, 1;: 
166,2p 

87,6 
111,3 
141,3 
166,3 
183,3 
190,Sp 
199,3 
191 ,4 
196,9 
181,5 
155,3 
186,5 
173,4 
190,2 
203,2 
204,9 
210,5 
213,0p 
236,9p 

Eisen-, 
Stahl-
und 

Temper-
giesserei 

Ziehe-
reien 
und 

Kalt-
walz-
werke 

NE- ;~: NE- NE- ·1 Leicht Schwer- Metall- Mineral Gummi-
halb- ChemischeChemische öl-

metallhutten Pz;~~- Indus3t)riee;~=~~~g 
Flach-
glas-
erzeu-
gung 

Sagewerke 
und 

Holzbe-
arbeitung 

43,8 
68,0 
87,4 

112,1 
118,5 
105,2p 
109,2 
104,2 
106, 1 
108,1 
103,9 
107,4 
102,8 
99,7 

106,5 
108,3 
114,4r 
107,2p 
104,7p 

40,6 
61,5 
77,8 
87,0 
97,0 
85,3p 
93,1 
90,4 
91,8 
89,6 
85,9 
84,3 
77,8 
75,0 
82, 1 

84,7 
93,7 
87 ,5p 

produktion duktion verarbeitung 

14,9 
57,5 
55, 1 

146,7 
198,8 
211 ,6p 
194,6 
185,4 
189,5 
208,9 
205, 1 
212,8 
215,6 
216,6 
220,5 
229,8 
239, 1 
226,9p 
226,6p 

40,2 
91,2 

122,6 
126,6 
125,3 
132 ,Gp 
127,5 
126,6 
130,7 
129,6 
130,3 
131,3 
130,7 
127,5 
135,0 
137' 1 
143,2 
145,4p 
147,0p 

45,9 
62,3 
85,9 

105, 1 
91,7 

112,9p 
89,7 
97,6 

100,0 
103,7 
110,2 
112,4 
111,0 
116,8 
120,2 
127,2 
142,4r 
136,6p 
130,7p 

69,7 
96, 1 

125,3 
150, 1 
154,7 
181 ,9p 
163,5 
173,0 
176,7 
185,9 
181,8 
180,5 
177 ,9 
181,8 
191,5 
193,2 
202,7r 
191, 1p 
189,3p 

132,6 
222,5 
265,6 
308,2 
239, 1 
296,7P 
278,8 
275,8 
289,4 
271 ,o 
277,6 
310,6 
300,6 
294,6 
314,9 
323,8 
327,9r 
305, lp 
323,7p 

32,4 
76,3 

155,0 
200,1 
223,6 
264,9p 
239,6 
240,5 
274,7 
245,9 
297,9 
254,3 
294,2 
262,0 
277 ,4 
297,7 
239,5 
259,6p 
287,7p 

82,3 
104,5 
116,9 
129,7 
143,7 
166'1p 
149,6 
159 ,4 
159,9 
160,8 
165,9 
169,7 
156,8 
163,3 
181,5 
183,4 
188,3r 
169,9P 
161,6p 

92,5 
138,1 
139,6 
170,8 
146,8 
162,6p 
160,7 
154,0 
134,5 
130,4 
132,5 
138,7 
156,3 
157,3 
181,5 
203,4 
202,6r 
205,0p 
195,5p 

72,2 
98,5 

105,6 
113,4 
100,7 
97,6p 
77 ,5 
81,1 
83,5 

100,2 
115,9 
107,0 
102,7 
103,5 
102,5 
103, 1 
110,9 
104,8p 

143,0 
189,1 
251,4 
307,5 
394,5 
491,9p 
434,7 
441,3 
457 ,4 
478,3 
486,7 
492,4 
507,6 
515,7 
523 ,2 
528, 1 
524,2r 
525,9p 
534,5p 

Zell-
stoff-
und 

Papier-
erzeugun~ 

52,2 
77' 1 
97,3 

111,9 
103,8 
120,3p 
114,3 
113,7 
117 ,4 
112,1 
117 ,4 
120,6 
119,4 
120,8 
125,8 
129,9 
138,5r 
127 •4P 
136, 1p 

Investitionsguterindustrien Verbrauchsguterindustrien Nahrungs- und 
Genussmittelindustriez Energie-

erzeugung 

Ma- Fahr-
schinell" zeug-

bau bau 

55,7 
97,1 

123,7 
164,5 
188,7 
183,9P 
165,0 
181,9 
194,0 
191,s 
195,2 
193,5 
173,9 
170,0 
196,3 
182,7 
191,Sr 
196,0p 
179,Sp 

30,4 
73,8 

125,7 
164, 1 
193,6 
201,'lp 
175,6 
182,6 
193,2 
209,8 
214,7 
230, 1 
201,0 
187,8 
219,1 
209,1 
218,61 
205 ,01 
225 ,2I 

Eisen-, 
Fein- ~!~~~l-u Fein-

Schiff' ~lektro 1IDechanli waren- k7ra-
bau echnik und industrie mische 

Optik einschl. In-
Stahl ver dustrie 
formung 

27,0 
35,7 
53,3 
71,2 
91,5 

107 .4! 
100,2 
102,9 
104, 1 
108,8 
99,9 

101,2 
111,2 
107 ,4 
113, 1 
116,4 
117,2 
115,3p 

105,8 
150,0 
197,9 
272,0 
287,6 
318,2p 
285, 1 
293,6 
296,7 
297 ,5 
295,2 

'308,0 
313,5 
314,9 
351,7 
348,6 
389,4:r 
361,gp 
344 ,61 

53 ,2 
85,9 

121,9 
162,5 
182,6 
195,Sp 
164,6 
18C,2 
200,3 
202,2 
193,6 
196,8 
174,3 
176,9 
211,8 
218,4 
240,7r 
217,9p 
196,0p 

46,9 
63,0 
93,9 

125,2 
133,8 
129,4p 
123,9 
127,9 
135,3 
137,7 
134,4 
134,2 
122,9 
114,8 
129,8 
131,7 
144,0r 
133,3p 
126,5p 

64, 1 
89,2 

101,5 
128,8 
129,9 
133,6p 
121,7 
123,7 
127,2 
129,3 
125,2 
135,3 
133,2 
132,1 
144, 1 
146,4 
149,7r 
144, lp 
146,lp 

Hohl-1 glas- Leder 

erzeugung 

94,4 
159,4 
184,2 
231 ,5 
224,5 
245,4p 
208,9 
206,9 
219,9 
221,5 
234, 1 
269,8 
210,1 
269,5 
279,9 

40,2 
62,9 
72,7 
10,9 
73,5 
76,2p 
77,3 
79,3 
79,2 
77,0 
71'1 
69,3 
68,0 
77,9 
79,1 

278,0 81,4 
267,0r 87,0r 
235,5p 75,7p 
245,3p 74,9p 

Schuh~Textil- Nah-

~~=l IBraue-

industrie 

48,5 51,0 
69,6 89,5 
77,7 118,6 
80,4 130,2 
88,0 125,2 
94,2p145,5p 
89,3 137,5 
94,1 131,8 

104,6 138,8 
109,4 144,3 
99,0 137,5 
69,8 140,0 
68,7 138,1 
91,7 142,9 

107,3 163,1 
107,1 165,0 
106,2r167 ,Sr 
92,5p153,6p 
89,5p147,4p 

in- rei 
dustriE 

118,7 40,8 
130,9 53,4 
144,0 67,9 
142,0 89,7 
148,9 102,9 
176, 7t 114,Gp 
139,5 76,1 
129,9 84,8 
141,4 100,8 
146,5 126,9 
152,3 149,6 
153,2 125,8 
148,3 141,2 
156,7 139,7 
185' 1 117, 1 
258,6 106,8 
280 ,31 96 '1 
247 '7t 124,5p 
162 ,5I , •• 

Elek-
Tabak- ~rizi- Gas-
v~~f:- tats-
tung 

32,6 
73,6 
83,2 
94,7 

104,7 
116,4p 
101,7 
96,8 

107,9 
126,4 
101,4 
145,5 
123,7 
114,7 
119,9 
116,8 
130, lr 
121,Sp 
112,6p 

erzeugung 

122,9 78,9 
151,2 88,0 
171,7 100,7 
200,8 119,9 
219,7 134,3 
236,3> 136,1p 
243,1 145,5 
235,6 146,0 
232,8 144,9 
224,5 137,9 
220,5 132,0 
219,2 134,3 
214,9 135,1 
223,9 132,9 
242,3 134,2 
254,6 134,4 
271,2 132,2 
268,6p129,0p 
270,6r37,3p 

1) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrie.- 2) Jahresdurchschnitte aus kalendermonatl1chen Indexziffern errechnet.- 3) Einschl. 
Kohlenwertstoffindustrie, ohne Chemische Fasererzeugung.- 4) Berichtigt aufgrund neuberechneter Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe. 
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Zeit 

1949 
1950 
1951 
1952 
195„ 
1952 Okt, 

Nov. 
Dez, 

1953 Jan, 
l'ebr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Zeit 

1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1952 3,Vj, 

4, Vj, 
1953 1, Vj. 

2, Vj. 
3,Vj, 
4, Vj, 

Zeit 

1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1952 3, Vj, 

4.Vj. 
1953 1, Vj, 

2,Vj. 
3,Vj. 
4. Vj, 

Index der industriellen Produktivität 
Produktionsergebnis je Arbeiterstunde 1936 = 100 

Verarbeitende Industrie 
Gesamte Bergbau Grundstoff- und Investitions- verbrauche- 2) llahrungs- und 

Industrie 1 ) inagesamt Produktions- gilterinduetrien güterindustrien Genuesmi ttel-
gilterindustrien industrien 

82,3 66,1 85,0 87,5 79,3 82,2 118,5 
92,8 10,8 95,9 100,2 94,3 90,6 130,0 

102,6 75„, 106,0 108,5 110,2 99,5 1~6,4 
107,5 78,7 111,2 110,9 118,4 103,4 143,6 
113,„p 80,7p 117,2p 120,6p 118,SP 111,9P 163,5P 
112,7 79,0 116,6 116,„ 120,4 111,„ 157,2 
112,7 80,4 116,4 114,4 119,3 110,6 165,7 
109,3 81,0 113,0 112,7 116,7 106,4 161,2 
108,7 82,5 112,2 117,8 113,2 111,0 145,6 
110,6 83,3 114,1 121,4 118,7 109,2 140,7 
114,3 92,1 118,4 123,4 123,9 112,2 155,8 
109,7 78,7 113,4 117,7 116,3 107,8 158,1 
109,2 79,3 112,7 119,2 115,5 103,2 154,6 
114,0 80,4 118,0 119,0 121,6 111,3 166, 1 
112,8 80,2 116,9 119,8 117,4 112,9 161,0 
113,4 81,0 117,5 121,7 115,8 116,5 156,6 
116,8 eo,9 120,8 122,0 124,5 118,3 160,4 
118,3 79,7 122,8 123,2 120,6 118,4 186,4 
117,0r 79,7r 121,3r 123,2r 119,8 112,Br 188,8r 
114,9p 81,0p 118, 7p 119,2p 118,2p 109,41> 188,Sp 

llerRbau Grundstoff- und Produktionso:Uterindustrien 

Erdtll- Chemische 
Kali-, gewinnung Industrie Eisen- NE-Metall- Industrie Sägewerk• Zelle toff- Gummi-

Kohlen- Eisenerz- Steinsalz- u.Mineral der und induetrie einschl. Glaa„ und und und 
bergbau bergbau bergbau ölverar- Steine Stahl- (ohne Kohlen- ir.dustrie Holzbe- Papier- Aabestver 

u.Salinen beitung u.Erden erzeugung GieHerei) v.ertetof't'- arbeitung erzeugung arbeitung 
industrie 

61,9 81,0 76,0 55,3 92,4 75,8 86,7 92,2 120,7 74,0 74,4 87,6 
64,5 97,3 86,5 94,0 102,0 91,9 90,7 109,3 107,9 77·,2 82,9 88,3 
68,0 107,1 91,1 114,7 103,8 96,6 105,7 122,1 113,6 81,B 87,4 94,7 
69,5 115,9 94,4 131,4 104,7 105,0 112,0 125,3 . 101,6 77,1 82,2 102,7 
69,7P 112,3P 99,9P 144,4P 111,2p 100, 1p 124,7P 145,0p 106,3p 81,0p 95,5P 106,4p 
69,9 117,0 94,7 136,2 113,9 1oa,1 117,2 127,8 102,2 77,0 78,3 107,1 
70,2 117,7 97,0 137,7 100,8 106,9 119,6 131 ,7 103,3 76,3 85,9 106,0 
71,9 120,4 102,5 136,9 96,6 109,9 115,4 139,5 101,3 75,2 92,7 106,8 
68,8 112,7 91 1 9 146,o 115,2 98,7 123,1 143,0 99,2 83,0 89,2 102,4 
69,6 111, 1 101,9 148,8 119,9 97,0 128,1 149,5 110,9 82,5 97,5 108,5 
68,3p 105,0p 10~.5p 145,7p 113, 1 p 94,9p 132,41' 147,9p 113,7p 83,2p 102,8p '08, 1p 

Investitionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien llahrunge- und Genues-
mittel indus trien 

l'•in- llabrungs- Brauerei Maschinen- Pahrzeug- Elektro- l'e imne chanik Leder- Schuh- ~e:xtil-
bau bau techn1k und Optik keramische erzeugu.ng induatrie industrie mittel- und 

Industrie induetrie llälzerei 

87,2 59,4 83,9 71,2 68,3 77,3 72,2 90,0 119,6 70,7 
97,3 90,5 94,9 89,0 71,4 84,0 73,0 97,8 142,6 74,3 

109,6 107,3 112,6 98,3 79, 1 87,8 78,0 103,9 142,0 88,3 
117,9 119,4 117,7 18§:~p 77,9 90,1 78,2 106,0 151,3 90 18 115,5p 119,9p 121,4p 78,4p 89,9p 80,6p 114,7p 175. 7p 96,7p 
116,9 123,2 118,8 100 18 77,8 92,2 75,4 110,0 138,2 101,4 
116,6 116,2 122,9 109,2 77,2 93 ,6 80,5 114,5 183,8 82,1 
116,7 115,1 119,1 105,5 76,3 92,4 01,2 111,3 158,7 82,5 
116,3 120,3 115,6 107,1 77,2 85,4 81,2 109 18 163,6 104,2 
114,8 121,9 124,9 108,3 80,1 90,0 78,2 119,2 162,0 108,1 
114,2p 122,2p 126, 1p 115,7p 79,8p 91,7p 81,8p 118,6p 218,3p 92,0p 

1) Ohne Energieerzeugung und Bau.- 2)· Ohne llahrungs- und Genusemi ttelindustrien. 

Steinkohle 2 ) Stein-

monatlich 1 arbei ts- kohlenkoke 
(Zechen-

Zeit taglich koke) 

1936 MD 9 747 384,4 2 316 
1949 MD 8 603 338, 1 1 950 

m~:1) 9 230 364,3 2 098 
9 910 392,5 2 589 

m~:1' 10 273 407,2 2 843 
10 373 410,8 2 994 

1953 Jan. 10 940 420,8 3 084 
Febr. 9 894 412,3 2 781 
Marz 10 920 420,0 3 097 
April 9 850 410,4 2 970 
Mai 9 375 407,6 2 974 
Juni 10 204 408,0 2 908 
Juli 10 775 399, 1 3 026 
Aug. tO 260 394,6 3 002 
Sept. 10 379 399,2 2 856 
Okt, 11 064 409,8 2 842 
Nov. 10 368 432,0 2 596 
Dez. 10 444 417,8 2 590 

19?4 Jan. 10 732p 429, 3p 2 759p 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Absatz-
Roh- fähige Braunkohle, Braunkohlen- Eisenerz- Kalisal~e, roh briketts Fe-Inhalt berechnet 

auf K:10 
1 000 t 

4 713 974 175 46 
6 022 1 187 203 62 
6 320 1 243 245 76 
6 927 1 331 290 92 
6 947 1 367 341 109 
7 046 1 382 324 110 
7 409 1 418 376 119 
6 628 1 285 335 105 
7 327 1 431 374 120 
6 429 1 294 339 97 
6 252 1 278 318 75 
6 642 1 376 315 108 
7 016 1 474 324 104 
7 098 1 437 308 112 
7 251 1 436 320 121 
7 657 1 479 321 125 
7 267 1 327 297 114 
7 578 1 343 261 123 
7 597p 1 370p 268p 137p 

Erdöl- Zement Gebrannmr Mauer-
förderung Kalk ziegel 

t 1 000 t Mill.St 

37 083 711 428 381 
70 131 705 353 295 
93 218 906 434 353 

113 888 1 017 462 384 
146 286 1 074 489 394 
182 392 1 282 532 423 
163 820 562 368 211 
150 222 636 368 166 
172 388 1 293 659 256 
174 469 1 399 570 353 
183 454 1 472 551 454 
179 589 1 422 538 530 
191 296 1 555 560 575 
194 402 1 547 60~ 558 
190 820 1 514 613 563 
199 071 1 536 581 540 
191 214 1 338 496 474 
197 958r 1 048r 432r 394r 
201 458p 627p 340p 247p 

1
2
l Die Durchschnittswerte sind zum Teil aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet worden.-

Ohne Stockhel111er Steinkohle. 
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noch: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen Hütten- Schwefel- Soda 
einschl. Stahl- Walzstahl- Giesserei- aluminium Elektrolyt- 'lütten- säure einsaltl.. berechnet 

Hochofen- roh- fertiger- erzeug- (Elektro- kupfer weich- und Rohzink Oleum auf Chlor 
Zeit ferroleg. blöcke zeugnisse nisse, lyse) Feinblei berechnet Na2co3 auf so3 

1 000 "' t 

1936 MD 1 048 1 206 822 206 10 145 . . 88 166 35 417 8 214 
1949 MD 595 752 528 140 2 421 8 592 8 129 7 243 77 460 47 376 14 182 
1950 MD1) 789 984 681 180 2 320 11 144 9 845 10 233 9A 338 61 240 18 229 
1951 MD 891 1 092 780 230 6 178 11 758 10 127 11 720 115 837 69 648 21 345 
1952 MD1) 1 073 1 277 892 243 8 373 11 796 9 830 12 268 118 395 54 608 23 209 
1953 MD 971 1 246 850 217 8 912 12 900 10 765 12 355 127 715 66 183 26 660 
1953 Jan, 1 174 1 440 1 000 228 8 324 12 279 9 897 12 444 128 736 59 413 25 036 

Febr, 1 070 1 297 871 202 7 172 11 159 10 080 10 993 114 088 50 213 22 614 
März 1 143 1 426 946 222 8 105 13 264 11 020 12 179 128 756 63 546 25 928 
April 976 1 238 823 209 8 653 12 662 10 578 11 727 122 103 60 042 25 573 
Mai 950 1 129 787 1.93 8 776 13 441 10 904 12 000 125 267 60 409 26 005 
Juni 945 1 219 849 217 8 813 12 844 11 301 11 814 122 292 59 525 25 841 
Juli 952 1 230 857 224 9 224 13 448 10 374 12 169 124 849 67 886 27 114 
Aug, 905 1 189 799 208 9 279 12 7'12 9 508 12 504 128 069 74 619 28 311 
Sept. 873 1 160 817 223 9 141 12 938 9 842 12 538 125 071 72 889 27 741 
Okt, 888 1 198 844 236 9 834 13 015 11 545 13 140 137 574 75 111r 28 725 
Nov. 890 1 221 805 222 9 910 13 164 11 777 13 056 134 508 74 348r 27 659 
Dez. 888 1 200 803r 222r 9 709 13 814r 12 356 13 697 139 882r 76 197r 29 266r 

1954 Jan. 922p 1 265p 804p 210p 9 702p 14 213p 11 670p 14 019p 143 376p 76 203p 28 994p 

Ätznatron Stickstoff' Phosphor- Benzin Holz- 8) und Kunstharze 
Natron- dünge- dünge- Calcium- und 2) Chemie- (Motoren-, Diesel- Berei- Schnitt- schliff 

Zeit lauge, mittel, mittel, carbid !Plastische fasern 3 ) ßpezial- u. kraft- fungen7 ) holz kEigen- und 
berechnet berechnet Test- 4) stoff Handels-berechnet auf N auf P2o5 

M!l-ssen benzin) 5 ) 4)6) schliff) auf NaOH 
t 1 000 cbm t 

1936 MD 11 483 26 025 29 417 43 333 4 102 41 000 10 000 6 417 757 29 500 
1949 MD 20 942 30 540 26 116 43 525 5 847 10 743 34 177 25 344 7 149 758 24 070 
1950 MD1) 27 961 36 683 29 174 52 845 8 093 13 440 81 056 46 795 7 465 735 29 558 
1951 MD 32 549 40 121 32 066 54 468 13 621 15 150 126 595 100 461 8 259 743 34 497 
1952 MD1 ) 31 500 50 224 35 157 61 557 13 597 11 683 143 301 118 720 8 770 659 33 187 
1953 MD 36 857 52 169 35 537 60 373 17 418 14 085 172 334 149 377 9 317 592 35 737 
1953 Jan. 34 630 57 295 29 990 54 874 14 309 12 937 159 409 119 988 8 4'li0 446 32 548 

Febr. 29 839 49 388 29 433 43 431 13 630 11 079 144 518 110 839 8 445 443 31 473 
März 36 052 53 276 35 127 53 292 15 949 13 321 180 173 139 762 9 886 513 37 127 
April 34 269 54 478 37 858 65 944 16 236 12 156 154 369 119 937 8 891 590 32 656 
Mai 34 298 52 182 36 946 72 480 16 082 13 219 189 091 153 753 8 251 705 32 022 
Juni 35 184 50 176 39 682 70 924 17 135 14 277 161 264 151 698 9 416 676 36 822 
Juli 38 511 51 831 39 136 70 902 17 900 14 406 199 326 177 998 8 936 691 39 220 
Aug. 40 053 52 946 37 117 74 150 18 432 14 639 170 900 172 396 8 974 652 36 158 
Sept. 39 268 51 091 35 669 63 734 18 802 15 329 179 935 158 360 10 232 623 36 671 
Okt. 40 550 51 902 34 453 56 892 20 294r 16 149 207 029 171 858 10 730 618 37 698 
Nov, 39 126 51 716r 34 231 48 741 20 591r 16 007 150 302 144 264 10 058 585 37 851 
Dez. 40 510r 50 278r 36 805r 49 113 19 015r 15 421r 171 693 171 676 9 559r 562.r 35 779r 

1954 Jan. 41 163p 53 911p 38 567p 50 845p 18 411p 16 403p 194 584p 177 378p 8 886p 520p 39 761p 

Zeitungs- Personen- Lief er-und Kraft- Fahrräder, Rundfunk-
räder zweirädrig Röhren- Photo- Leder- Baumwoll-

Zeit Zellstoff druck- kraft- Lastkraft- ( uber ohne empfangs- apparate schuhe garne15 ) Wollgarne 
8) 9) papier wagen 10\ wagen 10) 100 ccm) Spielräder gerate 13) H) 15) 

11 12) 
t St 1 000 Paar t 

1936 MD 42 833 14 520 3 558 7 800 71 909 . 5 600 22 983 3 942 
1949 MD 31 700 10 585 8 671 4 563 6 565 119 573 95 584 3 791 19 001 5 424 
1950 MD1 ) 41 473 14 139 18 009 6 806 14 071 109 903 167 301 157 569 4 222 23 537 7 629 
1951 MD 47 323 13 514 22 285 7 728 20 739 100 288 188 514 201 850 4 466 26 976 7 912 
1952 MD1) 40 955 14 409 25 095 8 818 28 250 89 373 196 593 212 964 4 853 24 369 7 503 
1953 MD 45 066 16 868 30 762 8 004 26 416 80 015 203 004 203 775 5 126 28 601 8 792 
1953 Jan. 47 928 15 302 24 677 7 974 24 807 52 696 204 076 176 120 5 083 27 620 8 519 

Febr. 41 324 15 132 22 561 7 364 28 272 76 359 196 606 190 611 4 979 24 449 7 832 
März 43 533 17 668 26 298 8 047 36 845 114 918 180 297 245 264 5 979 28 677 8 553 
April 39 598 15 161 29 053 7 281 35 943 113 525 144 607 240 542 5 399 27 783 7 850 
Mai 41 278 15 993 29 301 6 744 33 324 108 028 101 590 205 762 4 908 24 792 7 312 
Juni 44 334 17 381 36 497 8 397 32 469 104 755 116 233 231 764 3 681 28 036 8 747 
Juli 43 533 18 124 31 484 7 937 29 310r 85 519 197 627 229 288 3 924 27 867 9 747 
Aug. 43 526 17 393 29 371 7 632 23 394r 63 168 230 146 181 739 5 045 25 981 9 471 
Sept, 46 175 17 379 36 968 9 236 20 312 60 606 260 525 217 655 5 975 32 103 10 057 
Okt. 49 286 18 296 36 045 9 296 19 05'l 59 685 286 297r 180 157 6 221 33 327 10 117 
Nov. 50 216 17 543 33 376 8 753 16 936 53 320r 292 129r 154 538 5 509 30 973 9 004 
Dez. 50 017r 17 240r 33 503r 7 403r 16 314r 65 075r 244 676r 187 868r 4 816r 31 596r 8 295 

1954 Jan. 51 893p 18 572p 36 061p 8 556p 18 585p 50 724p 208 247p 186 857p 4 989p 30 113p 7 954p 

1) Die Durchschnittswerte sind zum Teil aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angeführten Monatszahlen errechnet 
worden.- 2) Kondensations- und Polymerisationsprodukte.- 3) Reyon und Zellwolle (ohne Abfalle, künstliches Rosshaar und Borsten~-
4) Aus in- und ausländischen Rohölen.- 5) Einschl. Hydrierbenzin, ohne Benzin aus der Fischer-Tropsch-Synthese.- 6) Ab April 1951 
einschl. anderer dieselölversteuerter Erzeugnisse.- 7) Einschl. Vollgummireifen\ ohne Reifenzubehor und Reparaturmaterial.- 8) An-
gaben auf der Basis eines Trockengehaltes von 100% (absolut trocken : atro).- 9 Papier-, Edel- und Kunstfaserzellstoff.- 10) Nach 
Statistik des Verbandes der Automobilindustrie.- 11) Einschl. Fahrgestelle mit Motor und Kleinomnibusse.- 12) Einschl. Fahrgestelle 
mit Motor und Kommunalfahrzeuge.- 13) Einschl, Spezial- und Boxkameras.- 14) Arbeitsschuhwerk, Sportstiefel und Lederstrasseschuhe,-
15) Auch aus Zellwolle und Mischgarn; ohne Reyon und synth. Fäden sowie ohne Näh- und Stopfmittel, Handstrick-und Handarbeitsgarn. 
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1. -

Verfahrene und entgangene Schichten und Schichtleistungen im Steinkohlenbergbau 

Arbeitstäglich verfahrene Schichten Arbeitstaglich entgangene Schichten Schichtleistungen 
unter Tage je 100 je 100 angelegte Arbeiter je Mann in kg 

Arbeits-Zeit tage 1) ins- über ange- Betrieb- Krank- i• unter d.bergm. 
gesamt ins- im Tage legte ins- liehe heit u. Tarif- Sonstige Beleg-

gesamt Abbau Arbeiter gesamt Gründe Unfall urlaub Gründe Abbau Tage schaft 

1936 25,35 255 090 182 381 72 709 92,77 11,57 2,78 4,52 3,20 1,07 2 133 1 643 
1948 25,44 354 186 227 199 109 524 126 987 88,49 14,90 0, 14 8,24 3,64 2,88 2 603 1 267 937 
1949 25,44 374 622 249 692 116 241 124 930 89,24 15, 14 O, 12 7,12 5,60 2,30 2 909 1 363 1 032 
1950 25,27 389 595 262 272 119 330 127 323 89,48 15,85 0, 17 7,76 5,65 2,27 3 053 1 401 1 063 
1951 25,25 403 125 271 801 120 356 131 324 90,06 15,96 o, 19 7,65 5,52 2,60 3 261 1 457 1 102 
1952 25,25 413 554 278 352 121 322 135 202 88,79 15,94 0,22 7,41 5,53 2,78 3 339 1 475 1 114 

1952 Juli 27,00 395 416 266 113 117 076 129 303 84, 72 18,82 0, 16 7,90 7,68 3,08 3 318 1 479 1 116 
Aug. 26,00 399 527 268 313 117 491 130 214 84,96 19,14 0, 19 8,07 8,81 2,07 3 319 1 473 1 112 
Sept. 26,00 403 362 271 696 118 146 131 666 85,90 17,87 o, 19 8,47 6,63 2,58 3 336 1 470 1 110 

Okt. 27,00 416 559 280 969 121 630 135 590 88155 15,24 0,27 8,22 3,82 2,93 3 351 1 469 1 111 
Nov. 23,01 445 716 300 906 130 825 144 810 94,61 12,98 0,24 7,05 2,67 3,02 3 352 1 475 1 119 
Dez. 25,00 424 006 286 122 123 942 137 884 89,72 14,74 0,36 7,07 3,76 3,55 3 352 1 470 1 115 

1953 Jan. 26,00 416 994 281 885 122 648 135 109 88, 16 15,94 0, 16 8,41 4,32 3,05 3 431 1 502 1 142 
Febr. 24,00 403 671 273 819 119 014 129 852 84,79 19, 18 0, 15 10,96 4,84 3,23 3 464 1 515 1 155 
Marz 26,00 419 371 283 878 122 587 135 493 87,80 16,51 o, 15 9,00 4,43 2,93 3 426 1 489 1 134 

April 24,00 428 793 285 086 123 368 143 707 88,43 16, 12 0,22 7,86 5, 11 2,93 3 327 1 448 1 085 
Mai 23,·00 427 428 282 621 122 747 144 807 88, 11 17. 34 0,21 7,51 6,45 3, 17 3 321 1 449 1 085 
Juni 25,01 416 842 279 464 121 719 137 378 85,95 18,44 0, 19 7, 77 6,91 3,57 3 352 1 468 1 107 

Juli 27,00 407 498 274 717 119 488 132 781 83,98 19,80 o, 19 8,47 7,81 3,33 3 340 1 461 1 105 
Aug. 26,00 406 801 274 312 118 658 132 489 83,53 20,83 0,20 8,69 9,51 2,43 3 326 1 447 1 096 
Sept. 26,00 412 888 279 018 119 657 133 870 84,81 19,07 0, 18 8,55 6,72 3,62 3 336 1 439 1 091 

Okt. 27,00 428 134 289 138 122 062 138 996 87,91 15,65 0,20 7,86 3,95 3,64 3 357 1 426 1 080 
Nov. ~~:ii 4~0 660 ~04 8§4 128 m 1H 6M ~§:s:r 13,06 0,25 6,65 2,74 3,42 3 368 1 425 1 082 
Dez. 4 5 0 4 93 9 8 123 14,61 0,42 6,02 3,77 4,40 3 383 1 429 1 086 

1) Monatsdurchschnitt bzw. Monat. Deutsche Kohlenbergbauleitung 

Förderung 
Zeit von 

Steinkohle 

1948 MD 7 253 
1949 MD 8 603 
1950 MD 9 230 
1951 MD 9 910 
1952 MD 10 273 

1952 Okt. 11 051 
Nov. 10 131 
Dez. 10 427 

1953 Jan. 10 940 
Febr. 9 894 
Marz 10 920 
April 9 849 
Mai 9 375 
Juni 10 2p4 
Juli 10 775 
Aug. 10 260 
Sept. 10 379 
Okt. 11 064 
Nov. 10 368 
Dez. 10 444 

Zeit Absatz 
insgesamt 

1948 MD 5 559 
1949 MD 6 724 
1950 MD 7 278 
1951 M.Il 7 835 
1952 MD 8 161 

1952 Okt. 8 595 
Nov. 8 038 
Dez. 8 165 

1953 Jan. 8 322 
Febr. 7 824 
März 8 551 
April 7 639 
Mai 7 306 
Juni 8 088 
Juli 7 777 
Aug. 7 511 
Sept. 7 868 
Okt. 8 448 
Nov. 7 958 
Dez. 7 961 

Steinkohlenförderung und ~verwendung und Kohlenbestände 
1000 t 

Verwendung Kohlenauf- Kokserzeugung Verfugbare Zechen-als kommen ohne u. BriketthEl" Mengen an selbst- Deputate Einsatz- Einsatz- stellung Kohle,Koks 3) verbrauch 4) kohle 1) kohle 2) u.Briketts 

2 295 4 958 1 829 6 787 1 154 197 
2 832 5 771 2 249 8 020 1 139 194 
3 057 6 173 2 408 8 581 1 124 202 
3 687 6 223 2 932 9 155 1 164 220 
4 067 6 206 3 248 9 454 1 128 209 

4 352 6 699 3 414 10 113 1 186 263 
4 178 5 953 3 348 9 301 1 144 257 
4 372 6 055 3 517 9 572 1 244 279 
4 451 6 489 3 547 10 036 1 271 263 
4 029 5 865 3 217 9 072 1 140 243 
4 493 6 427 3 575 9 999 1 196 214 
4 097 5 752 3 247 8 999 1 032 173 
4 001 5 374 3 219 8 590 990 133 
4 164 6 040 3 283 9 323 1 023 138 
4 302 6 473 3 364 9 837 1 034 143 
4 235 6 025 3 370 9 395 1 033 173 
4 171 6 208 3 317 9 525 1 057 311 
4 248 6 816 3 368 10 184 1 145 225 
3 857 6 511 3 098 9 609 1 144 243 
3 865 6 579 3 073 9 652 1 222 235 

Inlandsabsatz 

Hausbrand Ausfuhr 
Bundesbahn Sonstiger Besatzung und Klein- tlbriges 

Verkehr Inland 7 ) verbraucher 

766 147 144 218} 2 900 } 1 384 
763 md) 147 282 a) 3 646c) b) 1 733 
745 138 723 3 548 1 972 
773 211 241 958 3 718 1 934 
737 208 215 1 150 3 936 1 915 

772 219 186 1 307 4 183 1 928 
656 190 237 1 141 3 863 1 951 
663 184 291 1 101 3 993 1 933 
758 206 286 1 1?4 4 104 1 844 
712 183 268 1 039 3 751 1 871 
753 177 271 1 238 _4 098 2 014 
704 108 286 780 3 984 1 777 
672 109 303 777 3 746 1 699 
715 111 2rs 1 405 3 597 2 042 
777 151 173 988 3 656 2 032 
712 142 173 933 3 556 1 995 
737 133 193 1 122 3 745 1 938 
733 150 192 1 235 4 115 2 023 
624 139 218 1 071 4 072 1 814 
613 123 215 1 131 4 050 1 829 

Aue Bestandsver-
Produktion anderung bei 
zum Absatz ) 
verfügbar 5 d~~s~:~~=~- 6) 

5 447 + 112 
6 705 + 19 
7 276 + 3 
7 839 - 4 
8 163 - 2 

8 711 - 116 
7 943 + 95 
8 095 + 70 
8 543 ~ 221 
7 721 + 103 
8 626 - 75 
7 835 - 196 
7 511 - 205 
8 202 - 114 
8 703 - 926 
8 226 - 715 
8 194 - 326 
8 860 - 412 
8 266 - 308 
8 23~ - 298 

Steinkohlenbestande 11) 

8) Gesamt- Halden-
bestände bestände 

9) 10) 

659 212 
495 49 
521 56 
624 63 
650 68 

851 86 
739 107 
650 68 
872 113 
808 82 
900 127 
908 141 
757 180 
865 204 

1 294 485 
1 327 641 
1 196 514 
1 184 367 
1 077 400 

841 417 

1) Kohle zur Kokserzeugung in Zechenkokereien und Herstellung von Briketts einschl. Lohnverkokung von einheimischen Kohlen ftlr Hutten- und 
Elektrodenkoks.- 2) Ohne Htittenkoks, aber einschl. den in Lohnverkokung für Hütten aus einheimischen Kohlen erzeugten Koks und Elektroden-
koks.- 3) Ohne Umrechnung und ohne Berücksichtigung minderwertiger Brennstoffe.- 4) Einschl. Kohle fur an Dritte abgegebene Energien. -
5) Kohle, Koks und Briketts insgesamt ohne Umrechnung, einschl. Ausgleich für minderwertige Brennstoffe.- 6) Verminderung (+) bzw. Erhö-
hung(-) der Haldenbestände.- 7) Versorgungsbetriebe, Ernährung und Landwirtschaft, Fi?cherei und Industrie; einschl. Lieferungen nach 
Berlin.- 8) Ab 1948 einschl. Saargebiet.- 9) Gesamtbestände beim Steinkohlenbergbau (einschl. Mengen in Türmen, Waschen, Wagen und Kähnen) 
einschl. Kokskohlenbestände bei Zechenkokereien.- 10) Ohne die Mengen in Turmen, Wäechen, Wagen und Kahnen.- 11) Jahres- bzw. Monatsende. 
a) Ohne Kleinverbrauch (Gewerbe).- b) Einschl. Kleinverbrauch (Gewerbe).- c) Ab 1950 ohne Fischerei.- d) Ab 1950 einschl. Fischerei. 

Deutsche Kohlenbergbauleitung 
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Elektrizitätsversorgung 1 ) 

Erzeugung der öffentlichen Werke Erzeugung der Ind. -Krafwerke Zugang .lbgang 
darunter: Verbrauch an das darunter: an das danwter: darunters Strom-ins- aue d. Kraft- !letz 4) in•- aus Betz 6) ins- :~~r~;12) ins- .lusfuhr verbrauch Zeit gesamt ~aeser- gesamt5 ) Wasser- gesamt7 ) gesamt in das 12) 

raft 2) werke 3 ) geliefert kraft geliefert Aue land 8) Ausland 
ldill. k'llh 

1948 llD 1 703 548 72 1 631 1 000 . 182 113 84 147 135 1 722 
1949 llD 1 987 474 86 1 900 1 240 

86 
243 96 57 93 89 2 078 

1950 llD 2 233 602 96 2 138 1 435 241 129 99 56 53 2 380 
1951 llD 2 624 656 117 2 506 1 655 99 322 167 138 85 71 2 828 
1952 !'ll 2 860 721 141 2 719 1 824 108 37Q 162 149 73 69 3 107 
1952 Okt. 3 163 771 157 3 007 2 011 118 394 125 125 66 ~i· 3 389 

Nov. 3 106 842 148 2 958 1 995 133 382 99 99 71 3 305 
Dez. 3 258 805 157 3 101 2 037 130 407 91 91 67 65 3 442 

1953 Jan. 3 198 655 160 3 038 2 079 99 433 80 79 57 56 3 414 
:Pebr. 2 779 567 140 2 639 1 886 87 384 43 42 53 53 2 947 
Jllärz 3 002 681 149 2 853 2 052 115 406 77 77 65 65 3 178 
April 2 726 802 132 2 594 1 891 127 374 155 155 61 61 2 972 
Mai 2 662 786 130 2 532 1 872 119 368 262 262 69 69 3 016 
Juni 2 682 800 128 2 554 1 910 116 369 300 297 72 72 3 078 
Juli 2 795 886 133 2 662 1 951 129 368 340 340 76 76 3 221 
Aug. 2 918 790 130 2 788 1 943 115 387 289 289 78 70 3 293 
Sept. 3 181 561 161 3 020 1 986 82 431 179 179 83 42 3 449 
Okt. 3 443 506 178 3 265 2 191r 71r 450 155 154 95 54 3 681 
Nov. 3 430 441 172 3 258 2 145r 58r 456 129 128 97 60 3 649 
Dez. 3 592 383 183 3 409 2 185 49 481 157 156 125 89 3 829 

S tromeinfu.hr Stromausfuhr Leistung und Kohlenverbrauch der dfftl. Werke 11) 
darunter darunter instal- 1 betriebe- Verbrauch 1 Bestände 

ins- öater- ins- Niederlande, Frankreich lierte bere1 te Hdchat-Zeit gesamt Schweiz gesamt Belgien, einschl. Oster- last10 ) an Steinkohle, 
reich reich Leistung 9 ) Braunkohlenbriketts Danemark Saargebiet und Schwelkoks 

Mill. kllh Mill. w 1 000 t - SKE 

1948 llD 84 3 77 135 17 82 33 5 957 4 698 3 194 544 604 
1949 MD 57 6 45 89 3 48 34 6 283 5 534 4 241 690 659 
1950 llD 99 31 57 53 9 10 31 6 901 6 498 5 051 632 337 
~951 ldD 138 47 77 71 26 5 34 7 822 6 740 6 250 747 465 
~952 ldD 149 43 95 69 13 7 42 8 686 7 655 6 758 726 9'3 
1952 Okt. 125 9 103 64 13 6 41 8 340 6 790 6 070 787 1 061 

Nov. 99 16 65 69 12 8 41 8 461 7 286 6 390 743' 1 007 
Dez. 91 20 52 65 14 9 32 8 686 7 655 6 758 798 933 

1953 Jan, 79 19 49 56 1 11 26 8 680 7 401 6 452 824 859 
Febr •. 42 13 25 53 3 7 28 8 682 7 237 5 950 721 848 
März 77 26 45 65 4 9 37 8 786 7 010 5 598 723 845 
April 155 59 87 61 13 8 40 8 787 6 851 5 583 596 858 
Mai 262 90 146 69 9 12 48 8 787 6 888 5 581 579 891 
Juni 297 103 183 72 10 9 51 8 789 6 812 5 495 571 909 
Juli 340 107 217 76 17 7 53 8 802 7 099 5 578 571 922 
Aug. 289 108 169 70 11 9 50 8 813 6 970 5 95b 630 918 
Sept. 179 52 99 42 1 9 32 8 800 6 985 6 167 832 855 
Okt. 154 14 82 54 3 9 35 8 959 7 378 6 634 973 811 
Nov. 128 10 69 61r 4 9 28 9 001 7 597 6 672 968 822 
Dez. 155 '6 6'1 89 3 10 29 9 096 7 786 7 284 1 034 912 

1) AusfUhrliche Angaben über die Stromversor~ung siehe Verbf:ientlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Teil 1.-
2) Einschl. Pumpspeicherwerke bis September 1949 Nettolieferungen, ab Oktober 1949 Bruttoerzeugung.- 3) Einschl, Eigenverluste.- 4) 1948 
einschl., ab 1949 ohne die Industriekraftwerke, die Kohle aus dem öffentlichen Sektor erhalten.- 5) Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten.-
6) 1948 ohne, ab 1949 einschl. der Industriekraftwerke, die Kohle aus dem offentlichen Sektor erhalten.- 7) Einschl. Lieferungen aus der 
sowjetischen Besatzungszone.- 8) Einschl. Lieferungen an die sowjetische Besatzungszone.- 9) Bis 1950 verfügbare Leistung (einschl. der 
Leistung von Anlagen, die wegen periodischer llberholungen vorubergehend au.sser Betrieb waren und ohne BerU.cksichtie;wig von Leistungsmin-
derungen infolge mangelhafter Betriebsverhal tnisse ). Ab 1951 nur noch tatsachlich betriebsbereite Leistung. Jahres- bzw. Monatsende.-
10) Bis 1950 eingesetzte Leistung, ab 1951 Hdchstlast. (Die nicht zeitgleiche Summe aller wahrend des Stichtages aufgetretenen höchsten Be-
lastungen der einzelnen Kraftwerke). Jahres- bzw. Monatsende.- 11) Bestand am Ende des Jahres bzw. Monats. Ab Juli 1950 ohne Bestand der 
Industriekraftwerke, die Strom an das dffentliche Netz liefern.- 12) Einschl. Saargebiet. Bundesministerium fUr iirtschaft 

Gaserzeugung und Gasdarbietung 1 ) 

Gaserzeugung (brutto) Gasdarbietung {netto) Brennstofferzeugung und -verbrauch 
der Stadtgaswerke 

aus an Steinkohle Steinkohlenkoks in Stadtgas- Kokereigas 
Zeit insgesamt Stadtgas- i.okereiga3) insgesamt erzeugung für das Verbrauch Eigen-werken 2) des Inlands Inland fur die Bestand4 ) Erzeugung verbrauch Gaserzeuuu,n.Q' 

Mill. Nm3, Ho (Heizwert) . 4 300 Kcal/Nm' 1 000 t 

1949 ldD 995 137 858 653 137 517 308,2 377,5 225,4 85,8 
1950 MD 1 108 151 957 768 150 619' 348,3 88, 1 252, 7 87, 1 
1951 llD 1 340 175 1 165 897 165 732 373,3 251,9 273,o 88,3 
1952 llD 1 495 192 1 303 1 002 173 830 386,3 273,7 283,6 87,9 
1952 Okt. 1 581 204 1 377 1 083 179 904 400, 1 363,3 293,2 87,6 

Nov. 1 557 201 1 356 1 064 179 885 389,8 296,3 285, 1 91,9 
Dez. 1 622 212 1 410 1 100 194 906 426,6 273,7 315,8 101,9 

1953 Jan. 1 629 211 1 418 1 137 194 943 510,2 283,3 373,9 105,9 
Febr. 1 481 192 1 288 1 023 178 845 454,5 280,4 332,8 94,2 
März 1 641 206 1 435 1 119 191 928 489,5 300,6 359,3 99,8 
April 1 548 183 1 365 990 174 817 433,9 295,5 323,0 94,5 
Mai 1 549 179 1 369 962 170 792 431,4 414, 1 318,2 88,9 
Juni 1 523 177 1 347 964 168 795 424,5 478,4 315,7 86,6 
Juli 1 585 179 1 405 1 000 170 830 434,2 479, 1 320,8 85,7 
Aug, 1 567 182 1 385 973 174 799 438,6 478, 1 323,0 87,4 
Sept. 1 515 186 1 329 988 179 809 443,9 477,2 328,7 90,9 
Okt, 1 541 197 1 343 1 056 187 869 470,9 465,6 343,8 96,6 
Nov. 1 430r 196 1 234r 1 034r 188 846r 464,5 475,6 340,8 99 ,5 
Dez. 1 441p 209p 1 232p 1 065p 201p 864p 478,1p 494,1p 351,3p 111,4p 

1) Ausfti.hrliche Angaben i.iber die Gasversorgung (einschl. Ein- und Ausfuhr) siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der .Bundesrepublik 
Deutschland 11 Teil 1 .- 2) Einschl. Norddeutsche Hüt.te Bremen.- 3) Einschl. Norddeutsche Kohlen- und Kokswerke Hamburg, ohne die Erzeugung 
von Generatorgas zur Unterfeuerung in Kokereien.- 4) Bestand am Ende des Jahres bzw. Monats. 

Bundesministerium für Wirtschaft 
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Zum Aufsatz: "Das Handwerk im Spiegel der Arbeitsstättenzählung" in diesem Heft 

Die Unternehmungen des Handwerks nach Umsatzgrößenklassen1 ) 

Ergebnisse der nidttlandwirtschaftlidten Arbeitsstättenzählung vom 13. 9. 1950 

Unternehmungen Beschäftigte Jahresumsatz 1949 
Urns~tzgrössenklasse 

Anzahl vH Anzahl vH 1 000 DM vH 

Handwerk insgesamt 
bis unter 2 000 DM 175 435 21,8 223 183 7, 1 185 471 1,0 

2 000 II II 6 000 II 205 900 25,6 348 688 11,1 754 905 3,9 
6 000 II II 10 000 II 93 390 11,6 232 406 7,4 725 426 3,7 

10 000 II II 20 000 II 113 774 14,2 389 347 12,4 1 608 856 8,3 
20 000 II " 50 000 II 120 890 15,0 608 455 19,4 3 848 614 19,9 
50 000 " II 100 000 II 58 688 7,3 465 087 14,8 4 047 958 20,9 

100 000 II " 250 000 II 28 212 3,5 448 861 14,3 4 123 123 21,3 
250 000 II II 500 000 " 5 641 0,7 214 846 6„9 1 898 289 9,8 
500 000 und mehr 2 286 0,3 205 17 4 6 6 2 170 367 11 2 

insgesamt 804 216 100 3 136 047 100 19 363 009 100 . Bauhandwerke 
bis unter 2 000 DM 15 866 9,2 24 018 1,9 18 499 0,3 

2 000 II II 6 000 " 37 889 22, 1 69 069 5,5 147 037 2,4 
6 000 " II 10 000 II 22 476 13, 1 62 532 5,0 175 615 2,8 

10 000 II " 20 000 II 33 777 19,6 130 051 10,4 481 662 7,8 
20 000 " lt 50 000 II 33 402 19,4 225 840 18,0 1 052 823 16,9 
50 000 " II 100 000 II 15 454 9,0 193 655 15,4 1 074 995 17,3 

100 000 II II 250 000 II 9 372 5,5 245 785 19,6 1 403 840 22,6 
250 000 II II 500 000 II 2 526 1,5 146 765 11,7 858 567 13,8 
500 000 und mehr 1 064 0,6 156 887 12,5 1 000 493 16,1 

insgesamt 171 826 100 1 254 602 100 6 213 531 100 
Nahrungsmittelhandwerke 

bis unter 2 000 DM 5 626 5, 1 8 282 1,9 5 182 0, 1 
2 000 II " 6 000 lt 5 370 4,8 10 481 2,4 20 387 0,3 
6 000 II " 10 000 II 5 248 4,7 10 514 2,4 42 597 0,1 

10 000 " II 20 000 II 12 704 11 ,5 31 750 7,2 188 519 3,0 
20 000 lt II 50 000 " 40 391 36,5 131 790 30, 1 1 362 060 21,9 
50 000 lt II 100 000 II 27 981 25,3 132 782 30,3 1 928 281 31,0 

100 000 " II 250 000 II 11 375 10,3 81 578 18,6 1 612 589 25,9 
250 000 II II 500 000 II 1 501 1,3 18 702 4,3 495 968 8,0 
500 000 und mehr 600 0,5 12 519 2,8 570 454 9, 1 

insgesamt 110 796 100 438 398 100 6 226 037 100 
Bekleidungs-, Textil- und Lederhandwerke 

bis unter 2 000 DM 105 876 41,8 127 115 24,7 .109 262 6, 1 
2 000 " II 6 000 " 83 027 32,8 136 960 26,7 293 900 16,5 
6 000 " II 10 000 " 26 304 10,4 64 327 12,5 202 622 11,4 

10 000 " " 20 000 lt 21 456 8,5 71 118 13,8 294 781 16,5 
20 000 II lt 50 000 " 11 778 4,7 60 180 11,7 351 564 19,7 
50 000 " II 100 000 " 2 973 1,2 25 173 4,9 202 370 11 ,3 

100 000 " " 250 000 " 1 214 0,5 18 287 3,6 178 288 10,0 
250 000 " " 500 000 " 243 o, 1 7 020 1,4 83 553 4,7 
500 000 und mehr 78 0,0 3 779 0,7 67 433 3,8 

insgesamt 252 949 100 513 959 100 1 783 773 1CO 
Eisen- und metallverarbeitende Handwerke 

bis unter 2 000 DM 13 155 13,4 17 511 4,9 15 128 0 ,6' 
2 000 " " 6 000 " 26 403 26,9 41 456 11 ,5 101 078 3,8 
6 000 " lt 10 000 " 14 742 15,0 30 128 8,4 113 139 4,3 

10 000 " " 20 000 " 17 145 17,4 48 408 13,5 242 243 9,2 
20 000 II II 50 000 " 15 613 ·15,9 73 215 20,4 486 487 18,5 
50 000 " " 100 000 " 6 326 6,4 51 871 14,4 435 225 16,5 

100 000 lt lt 250 000 " 3 592 3,7 52 101 14,5 536 155 20,4 
250 000 " lt 500 000 " 873 0,9 22 885 6,4 293 685 11,1 
500 000 und mehr 404 0,4 21 497 6,0 410 211 15,6 

insgesamt 98 253 100 359 072 100 ·2 633 351 100 
Holzverarbeitende Handwerke 

bis unter 2 000 DM 22 312 22,0 29 931 8,8 24 113 1,6 
2 000 " " 6 000 " 31 469 31,1 53 664 15,7 113 569 7,3 
6 000 " " 10 000 " 13 538 13,3 34 808 10,2 105 275 6,8 

10 000 " " 20 000 " 15 882 15,7 58 315 17,1 222 907 14,4 
20 000 lt " 50 000 lt 11 936 11,8 71 528 20,9 364 755 23,5 
50 000 lt " 100 000 II 3 960 3,9 40 984 12,0 270 603 17,5 

100 000 " " 250 000 " 1 747 1,7 33 244 9,7 256 267 16,5 
250 000 tt " 500 000 " 355 0,4 13 457 3,9 119 509 7,7 
500 000 und mehr 86 0,1 5 957 1,7 73 182 4,7 

insgesamt 101 289 100 341 886 100 1 550 180 100 
Gesundheits-, Körperpflege, ehern. und Reinigungshandwerke 

bis unter 2 000 DM 10 741 18,9 14 297 7,6 11 258 1,6 
2 000 " lt 6 000 " 17 935 31,5 31 686 16,8 64 571 9,2 
6 000 " " 10 000 " 9 551 16 18 27 066 14,4 74 450 10,5 

10 000 " " 20 000 " 10 639 18,7 43 143 22,9 148 703 21,0 
20 000 " " 50 000 " 5 910 10,4 36 903 19,6 173 411 24,5 
50 000 " " 100 000 " 1 333 2,3 14 867 7,9 91 081 12,9 

100 000 " " 250 000 lt 611 1,1 13 102 7,0 90 737 12,8 
250 000 " " 500 000 " 96 0,2 4 444 2,4 31 259 4,4 
500 000 und mehr 29 0,1 2 686 1,4 22 256 3, 1 

insgesamt 56 845 100 188 194 100 707 726 100 
Papierverarbeitende, keramische und sonstige Handwerke 

bis unter 2 000 DM 1 659 15,2 2 029 5, 1 2 029 0,8 
2 000 II " 6 000 lt 3 807 31, 1 5 372 13,5 14 363 5,8 
6 000 " " 10 000 " 1 531 12,5 3 031 7,6 11 726 4,7 

10 000 lt " 20 000 " 2 171 17,7 6 562 16,4 30 041 12,1 
20 000 " " 50 000 " 1 858 15,1 8 999 22,6 57 514 23,2 
50 000 " " 100 000 lt 661 5,4 5 755 14,4 1 45 403 18,3 

100 000 lt " 250 000 " 301 2,4 4 764 11,9 45 247 18,2 
250 000 " lt 500 000 " 47 0,4 1 573 3,9 15 748 6,3 
500 000 und mehr 23 0,2 1 649 4,6 26 338 10,6 

insgesamt 12 258 100 39 934 100 248 411 100 

Jahresumsatz 
1949 je 2) 

Beschäftigten 
DM 

831 
2 165 
3 121 
4 132 
6 325 
8 704 
9 186 
8 836 

10 578 
6 174 

770 
2 129 
2 808 
3 704 
4 662 
5 551 
5 712 
5 850 
6 377 
4 953 

626 
1 945 
4 051 
5 938 

10 335 
14 522 
19 767 
26 520 
45 567 
14 202 

860 
2 146 
3 150 
4 145 
5 842 
8 039 
9 749 

11 902 
17 844 
3 471 . 

864 
2 438 
3 755 
5 004 
6 645 
8 391 

10 291 
12 833 
19 082 
7 334 

806 
2 116 
3 024 
3 822 
5 099 
6 603 
7 709 
8 881 

12 285 
4 534 

787 
2 038 
2 751 
3 447 
4 699 
6 126 
6 925 
7 034 
8 286 
3 761 

1 000 
2 674 
3 869 
4 578 
6 391 
7 889 
9 498 

10 011 
14 244 

6 221 

1) Dieser Tabelle sind die 7 Handwerksgruppen zugrunde gelegt, in die die Handwerkszählung die verschiedenen Handwerkszweige zusammenfasst. 
Die Wirtschaftsklassen der Arbeitsstättenzählung, in denen Handwerk vorkommt, mussten entsprechend zugeordnet werden.- 2) Bei der Bildung 
der Relation Umsatz je Beschäftigten ist zu beachten, dass die Umsatzangaben sich auf das Kalenderlahr 1949 beziehen, während die Beschäf-
tigten für den Stichtag der Zahlung (13.9,1950) gelten, Da die Zahl der Beschäftigten zu diesem Termin allgemein höher lag als im Durch-
schnitt 1949 fallen die Quoten im allgemeinen etwas zu niedrig aus, 
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Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe 

Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

Beschäftigte Umsatz 
Kaufm. 1Jbrige Beschäftigte 

Tätige Fach- darunter: 
Inhaber u.techn. arbeiter Helfer für 

Zeit Betriebe ins- (auch salb Ange- und Umschüler Löhne Gehälter insgesamt Be-
Land gesamt stellte insgesamt einschl. Hilf aar- und satzunga standige Poliere Lehrlinge Handwerker) einschl. beiter bau .uehrlinge µ.Meister 

Anzahl 1 000 DM 

Bundesgebiet 

"" '"''} 7 981 502 278 9 824 31 131 461 323 216 284 201 893 43 146 114 917 12 134 290 612 14 738 
1951 JD4 ) 3) 10 181 591 460 12 446 36 193 542 821 254 631 237 739 50 451 155 415 14 787 427 061 43 256 
1952 JD!j 10 335 611 500 12 393 39 074 560 033 259 150 250 940 49 943 179 639 17 421 522 531 •77 980 
1953 JD 11 500 715 664 13 614 44 269 657 781 301 489 302 827 53 465 220 968 20 619 655 269 100 978 
1952 Okt. 11 473 779 OC9 13 835 43 279 721 975 320 541 346 945 54 489 244 656 19 743 749 841 122 420 

Nov. 11 486 708 654 13 784 43 234 651 636 294 903 303 807 52 926 214 284 19 664 663 290 107 166 
Dez. 11 492 546 280 13 729 43 219 489 332 232 474 206 252 50 606 170 507 21 073 663 995 101 733 

1953 Jan. 11 497 516 702 13 661 42 746 460 295 220 504 191 034 48 757 132 542 19 291 459 998 65 897 
Febr. 11 501 552 858 13 615 42 900 496 343 236 042 211 264 49 037 124 863 19 399 455 886 79 991 
Marz 11 500 698 303 13 627 43 748 640 928 291 847 297 734 51 347 208 553 20 004 554 838 117 051 
April 11 528 754 709 13 564 44 713 696 432 319 189 322 458 54 785 236 318 20 395 646 970 121 051 
Mal 11 537 778 575 13 596 45 138 719 841 329 120 335 289 55 432 24 7 166 21 030 657 868 126 919 
Juni 11 538 799 209 13 549 45 454 740 206 336 649 34 7 779 55 778 259 040 21 643 757 287 151 725 
Juli 11 519 811 278 13 509 45 129 752 640 346 765 349 267 56 608 272 229 21 710 766 588 113 38.2 
Aug. 11 474 820 000 13 454 45 790 760 756 344 416 360 204 56 136 266 981 21 852 717 431 52 525 
Sept. 11 458 822 342 13 453 45 879 763 010 345 430 361 900 55 680 274 486 21 619 769 188 51 874 
Okt. 1) 12 835 864 050 15 047 47 318 801 685 366 185 377 341 58 159 290 256 22 146 825 720 48 991 Nov. 12 830 802 964 15 055 47 146 740 763 345 544 338 094 57 125 262 113 22 142 757 502 43 997 
Dez. 12 800 661 074 14 964 46 599 593 511 289 473 254 041 55 997 236 134 23 506 860 701 49 303 

nach Landern (Dezember 1~53) 

Schlesw.-Holst. 641 25 156 757 1 470 22 929 10 713 9 513 2 703 9 664 841 32 806 964 
Hamburg 364 26 855 408 2 007 24 440 13 778 8 959 1 703 11 210 1 221 37 540 829 
Niedersachsen 1 677 74 880 1 930 4 842 68 108 32 296 26 613 9 199 25 154 2 320 87 188 1 844 
Bremen 183 10 219 186 796 9 237 4 345 4 040 852 4 173 414 14 813 46 
Nordrh. -Nestf. 4 215 258 221 4 647 17 740 235 834 116 556 101 274 18 004 95 120 9 246 338 032 14 058 
Hessen 1 028 55 101 1 320 4 048 49 733 25 642 19 655 4 436 18 538 1 976 67 006 3 741 
Rhe1nld.-Pfalz 860 38 147 974 2 790 34 383 15 310 15 978 3 095 12 539 1 349 51 684 12 902 
Baden-Württbg. 1 797 90 535 2 261 5 631 82 643 37 916 38 086 6 641 29 678 2 772 114 077 12 125 
Bayern 2 035 81 960 2 481 7 275 72 204 32 917 29 923 9 364 30 058 3 367 117 555 2 794 

Geleistete Arbeitsstunden 
Von den geleisteten Arbeitsstunden entfielen auf 

" Wohnungsbauten Öffentlicher und Verkehrsbau 
darunter: Wiederher- Land- Gewerb-

Zeit fur stellung, wirt- licher und 
Land insgesamt Besatzungs Neu- und Repa- schaftl. indu-

insgesamt Wieder- Um-, An- u. raturen strieller insgesamt Hochbau Tiefbau bau aufbau Erweite- Bau Bau rungsbau 
1 000 

Bundesgebiet 

1950 MD~l 86 771 2 908 32 608 24 670 7 938 1 951 24 992 25 754 25 754 
1951 MD4 104 025 6 053 39 324 32 190 7 134 2 096 29 668 31 803 31 803 
1952 MD 107 581 8 780 38 773 32 923 3 580 2 270 2 501 29 269 36 054 36 054 
1953 MD4) 126 016 10 049 48 831 42 452 3 619 2 760 2 504 30 355 44 326 14 692 29 634 
1952 Okt. 145 320 11 133 54 100 46 845 4 396 2 859 3 368 33 775 52 917 17 581 35 336 

Nov. 124 820 10 283 45 092 39 105 3 648 2 339 2 637 29 949 46 130 16 341 29 789 
Dez. 93 189 8 568 32 313 27 867 2 624 1 822 1 274 26 182 32 500 11 864 20 636 

1953 Jan. 74 695 8 055 25 145 2l 470 2 089 1 586 738 22 999 24 918 9 837 15 081 
Febr. 71 799 8 332 24 933 21 310 1 935 1 688 747 21 363 23 954 9 548 14 406 
Marz 121 440 13 854 44 342 38 635 3 259 2 448 2 268 28 986 44 744 15 010 29 734 
April 133 564 13 286 51 008 44 209 3 900 2 899 3 054 30 787 47 717 15 873 31 844 
Mai 139 204 12 739 54 761 47 763 3 920 3 078 3 504 31 129 48 944 15 906 33 03-8 
Juni 147 525 11 876 59 589 52 478 3 937 3 174 3 365 33 012 50 697 16 112 34 585 
Juli 154 553 9 785 63 840 55 587 4 472 3 781 3 260 34 675 52 778 16 057 36 721 
Aug. 151 591 6 933 63 569 55 543 4 398 3 628 2 852 34 257 50 913 15 423 35 490 
Sept. 154 502 5 739 64 020 55 783 4 597 3 640 2 978 34 933 52 571 15 662 36 909 
Okt. 1 ) 164 339 5 304 68 767 59 629 

1 

5 205 3 933 2 907 36 794 

1 

55 871 16 258 39 613 
Nov. 146 950 5 325r 61 906 53 531 4 797 3 578 2 431 33 437 49 176 15 089 34 087 
Dez. 124 547 4 574 51 530 44 738 3 920 2 872 1 779 30 768 40 470 . 12 954 27 516 

nach Landern (Dezember 1953) 
Schlesw.-Holst. 5 177 111 2 018 1 737 135 146 289 593 2 277 420 1 857 
Hamburg 5 005 99 2 104 1 882 154 68 2 1 257 1 642 300 1 342 
Niedersachsen 14 361 242 5 838 5 035 421 382 568 2 891 5 064 1 436 3 628 
Bremen 2 166 7 764 714 22 28 7 506 889 155 734 
Nordrh. -llestf. 47 781 1 372 20 574 18 130 1 515 929 369 13 920 12 918 4 078 8 840 
Hessen 9 876 484 4 010 3 425 378 207 126 2 312 3 428 1 357 2 071 
Rhleind.-Pfalz 6 839 965 2 388 2 026 233 129 65 1 450 2 936 1 029 1 907 
Baden-llurttbg. 16 384 905 6 978 6 038 479 461 151 3 684 5 571 2 098 3 473 
Bayern 16 958 389 6 856 5 751 583 522 202 4 155 5 745 2 081 3 664 

1) Ab Oktober neuer Firmenkreis.- 2) Januar - Oktober.- 3) Filr Betriebe und Beschäftigte Jahresdurchschnitt, fur die übrigen Angaben 
Monatsdurchschnitt.- 4) Oktober-September. 
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Veranschlagte 
reine Baukosten 
für Bauvorhaben 

insgesamt 

Zeit DM Land je Kopf Mill.DM der 
Bevölk. 

1952 Oktober 896,5 19 
November 791,0 16 
Dezember 818,9 17 

1953 Januar 477,6 10 
Februar 544,4 11 
März 839,4 17 
April 884,0 18 
Mai 1 052,9 22 
Juni 1 097,8 23 
Juli 1 139, 1 23 
August 1 054,6 22 
September 1 092,7 22 
Oktober 1 092,4 22 
November 933,5 19 
Dezember 1 063,8 22 

dar.: Neubau 783,9 16 

Schlesw.-Holst 25, 1 11 
Hamburg 80,3 47 
Niedersachsen 73,3 11 
Bremen 16,2 27 
Nordrh.-Westi'. 422,5 30 
Hessen 108,3 24 
Rheinld,-Pfalz 41,9 13 
Baden-Wurttbg. 153 ,9 23 
Bayern 142,2 16 

Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaues 
(Normal- und Notbau) 

Von je 100 DM In den genehmigten Bauvorhaben geplante llohnungen 
veranschlagten r~inen 

in Hohn- Von 100 genehmigten Wohnungen 
Baukosten entfallen auf in Wohnbauten entfallen auf und darunter: gewerbl., Nicht- in gemein-1 Erwerbs- sonstige,offent-landw.und wohn- nützige freie Off ent- Wohn- oder private liehe 

Wohn- sonstige bauten Wirt-
bauten liehe Nicht- zu- baute,n Schafts-Bauten wohn- sammen Wohnungs unter- unter- Bauherren 

bauten nehIIJ.en nehmen 

Bundesgebiet 

66,7 11,0 22,3 46 667 45 537 43,6 51,4 5,0 
64 ,6 10, 1 25,3 39 759 38 759 43,2 50,6 6' 2 
62,5 13,2 24,3 40 837 39 879 42,8 53,4 3,8 
64,8 8,6 26 ,6 23 393 22 751 32,7 4,3 2,8 56, 1 4' 1 
66,4 8,0 25 ,6 27 145 26 516 33,7 3,5 1 ,9 57,6 3, 3 
66,0 8,8 25 ,2 41 619 40 741 32,6 4,0 2, 1 57,0 4,3 
69,8 7,6 22,6 45 022 44 047 32,7 4, 1 2,9 56,3 4,0 
68,8 9,8 21 ,4 53 332 52 268 34,2 3,7 2,5 55,2 4,4 
71, 1 9, 1 19,8 56 871 55 725 37,3 3,2 1,6 52,4 5,5 
71, 1 8,5 20,4 58 262 57 111 36,5 3,4 2,6 54 ,5 3,0 
70,0 10,2 19,8 54 128 52 906 34,9 4,9 2,8 52,8 4,6 
69,1 9,4 21, 5 54 355 53 160 35,5 4,2 2,6 53,0 4,7 
69,8 10,7 19,5 55 918 54 656 37,9 5,6 2,3 49,5 4,7 
70,6 10,3 19, 1 47 020 46 145 36,9 4,9 3,3 51, 1 3 ,8 
68,4 12,3 19,3 52 906 51 987 38, 1 5,0 2,8 50,0 4, 1 

69,7 12,8 17 ,5 39 344 38 792 46 ,9 5,3 2,6 40,6 4 ,6 

nach Landcrn (Dezemoer 1223) 
67,0 9,9 23' 1 1 483 1 441 44, 1 14,6 3,7 36,1 1'5 
72,3 9,5 18,2 4 805 4 759 55 ,5 11 ,2 0,5 32,6 0,2 
70,5 12,8 16,7 3 992 3 934 32,4 2' 1 1 ,2 61,5 2,8 
71,7 1,0 27,3 946 926 38,9 12,8 2,7 40,6 5,0 
74,5 8,9 16,6 22 422 22 1q 36,5 3,4 3,4 52,5 4' 2 
67,3 14,6 18, 1 5 243 5 168 48,9 3,0 3,2 40,8 4, 1 
61,0 19,5 19,5 1 917 1 835 25,8 13,2 1,1 56,0 5 ,9 
61,4 16,3 17 '3 6 678 6 531 37, 1 3,5 2 ,3 52 ,3 4,8 
54,4 16,3 29,3 5 420 5 230 26 ,3 5,9 3,7 56,0 8, 1 

Durchschnittl.veran-
schlagte reinP Baukosten 

je Neubauwohnung in 
DM bei 

gemeinn sonstigen·! öffent-
öoh- privaten liehen 

nungs- 1) 
unter- Bauherren nehmen 

11 700 15 500 11 900 
11 800 15 400 11 700 
11 1CO 14 900 10 800 
11 800 15 900 12 600 
12 100 15 700 11 000 
11 50C 15 900 12 600 
12 200 16 100 11 700 
12 300 15 900 11 500 
12 500 15 800 11 800 
12 600 15 900 14 300 
12 700 15 900 12 300 
12 400 16 300 12 800 
11 900 16 200 15 500 
12 700 16 000 15 500 
12 500 16 000 13 200 

12 500 16 000 13 200 

11 100 13 500 16 000 
11 200 14 400 39 400 
12 000 14 000 10 900 
10 400 12 200 17 700 
12 900 16 700 11 200 
12 600 15 900 12 700 
11 800 15 800 18 400 
13 400 17 800 13 100 
13 200 15 600 15 600 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Ab 1953 ohne die freien Wohnungsunternehmen und die Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehmen. 

Zeit 1) 
Land 

1952 November 

1 

Januar/November 
1953 November 
Januar /November 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg, 
Bayern 

Zeit 1) 
Land 

1952 November 

1 

Januar/November 
1953 November 
Januar/November 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf, 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 
l Normalbau ) 

Nichtwohnbauten i:lohnbauten 
Gebaude Wohnungen 

Umbauter Wohnungen darunter 
von Gebäude Raum in Nicht- de.runter: Neubau 

insgesamt ins&esamt gemeinnutz. 1 000 cbm wohn bauten Neubau Wohnungen insgesamt Wohnungs-
Je Gebaude unternehmen 

errichtet 

Bundes!l:ebiet 
9 219 

1 

9 521 

1 

1 285 

1 

16 806 

1 

14 832 

1 

50 681 

1 

37 697 

1 

2,5 

1 

18 397 
41 769 45 218 6 036 84 453 71 665 278 279 197 667 2,9 116 130 

9 898 9 620 1 296 22 869 20 747 66 696 51 772 2,5 25 488 
40 933 42 539 6 000 95 984 84 134 319 981 235 214 2,8 1 32 515 

nach Landern (Januar !.. November 1953) 
1 804 1 144 272 4 284 4 087 11 634 . 10 039 2,5 6 746 

779 1 493 211 2 765 2 164 16 408 9 387 4,3 7 806 
4 463 4 310 406 10 141 9 620 28 058 24 037 2,5 11 948 

345 391 57 1 611 977 5 438 3 215 3,3 1 659 
8 477 11 214 1 597 32 747 26 247 118 949 76 806 3,0 51 610 
4 428 4 255 629 8 755 8 179 28 036 23 002 2,8 11 589 
2 522 2 221 441 5 578 4 733 14 651 10 240 2,2 4 092 
8 855 8 969 1 521 17 267 16 050 50 940 41 498 2,6 19 958 
9 260 8 542 866 12 836 12 077 45 867 36 990 3'1 17 107 

Wo~nune;en in Wohn- und Nichtwohnbauten Wohnraume in 'Nohn- und Nichtwohnbauten 3) 
Von 100 ~fohnungen entfallen auf 

insgesamt 1 und 2 1 3 1 4 1 5 und mehr 1 darunter: Neubau 
2) insgesamt B:P.ume 

Raumwohnungen insgesamt je Wohnung 

Bundesgebiet 
51 966 

1 

15,5 

1 

46,8 

1 

28,2 

1 

9,5 

11 

179 053 

1 

132 900 

1 

3,5 
284 315 16,6 46,7 28,0 8,7 967 929 687 066 3,4 

67 992 12,6 43,0 33,7 10,7 238 752 185 864 3 ,5 
325 981 14,6 44,6 31. 7 9,1 121 527 831 880 3,5 

nach·Ländern (JanuarLNovember 1953) 
11 906 15,1 45,3 32,8 61 8 3g 404 33 934 3 ,3 
16 619 23 ,9 44, 1 26,7 5,3 51 004 30 497 3,2 
28 464 10,0 40,4 40,3 9,3 102 296 86 746 3,6 

5 495 8,4 41 ,5 43,4 6,7 19 367 11 496 3,5 
120 546 19,4 48,2 24,9 7,5 393 566 261 056 3,4 
28 665 9,2 48,4 33,7 9,7 102 403 82 824 3 ,5 
15 092 9,6 48,0 25,3 17,1 55 920 38 407 3,7 
52 461 6,8 32,2 48,6 12,4 199 717 162 209 3,8 
46 733 16,4 48 18 26,2 8,6 157 850 12'. 711 3 ,3 

... 1) Die Monatsergebnisse sind unvollstandig, da ein Teil der Fertigstellungen nur Jahrlich erfasst und nachgewiesen werden kann.-
2) Zimmer und Küchen - ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.- 3) Einschl, der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnraume 
unter 6 qm - ausserhalb von Wohnungen. 
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Zeit insgesamt 

1950 MD 68 418 
1951 MD 101 802 
1952 MD 116 908 
1953 MD 137 337 
1953 Jan. 122 079 

Febr. 119 434 
März 141 266 
April 126 758 
Mai 123 503 
Juni 136 746 
Juli 131 172 
Aug. 136 078 
Sept. 145 251 
Okt. 159 ~13 
Nov. 151 82 
Dez. 154 365 

1954 Jan. 142 250 

1950 MD 186 611 
1951 MD 243 067 
1952 MD 253 497 
1953 MD 289 345 
1953 Jan. 244 782 

Febr, 238 833 
März 299 678 -
April 271 242 
Mai 272 206 
Juni 271 015 
Juli 286 397 
Aug. 294 495 
Sept. 337 239 
Okt. 334 561 
Nov. 305 901 
Dez. 315 788 

1954 Jan. 295 371 

Binnen- und Interzonenhandel 

Pflanzliche 
und Nahrungs-

tierische mittel-
Erzeugnisse industrie 

741 4 109 
586 6 567 
457 8 179 
479 8 125 

1 127 7 755 
472 9 507 
415 8 574 
270 4 503 
350 4 428 
322 9 551 
313 5 626 
705 10 617 
355 9 580 
524 9 261 
525 9 597 
373 8 499 
844 10 298 

19 270 59 811 
25 790 65 443 
29 891 59 762 
37 485 66 820 
22 654 57 182 
23 765 52 303 
38 884 67 228 
30 404 62 104 
33 852 65 797 
32 803 63 939 
37 042 60 910 
41 649 65 925 
50 510 96 048 
50 063 72 906 
36 543 68 948 
51 653 68 549 
44 054 61 422 

Handel1) mit West-Berlin 
1000 DM 

darunter: Erzeugnisgruppe 
Eisen- und 
Metall- Eisen- und Getränke schaffende Metall-und Industrie, verarbei-Tabak Giesserei- tende 

industrie Industrie 

Bezüge aus West - Berlin 
2 265 7 498 10 819 
3 562 10 881 19 079 
3 462 8 074 28 892 
4 567 6 267 33 132 
3 476 7 271 30 071 
3 507 5 064 29 738 
3 937 6 684 33 947 
2 361 7 225 29 969 
2 526 5 587 31 945 
5 408 6 306 32 104 
4 907 5 113 30 320 
4 702 6 280 32 165 
4 707 6 168 31 024 
5 908 6 402 37 824 
6 710 6 365 38 259 
6 653 6 744 40 223 
4 504 5 494 1 35 464 

Lieferungen nach West - Berlin 
11 273 10 221 17 523 
16 147 14 441 21 803 
19 13 15 754 25 997 
19 348 21 079 30 178 
17 142 18 063 22 705 
15 519 21 594 24 821 
22 441 23 231 27 364 
19 676 18 894 28 497 
16 050 18 708 29 300 
19 537 18 626 29 098 
19 300 22 284 33 306 
16 6 37 21 883 31 149 
18 770 18 540 33 585 
22 727 24 002 35 575 
20 517 23 262 33 503 
23 864 23 855 33 238 
17 841 22 357 30 936 

Elektro-
technik 

29 078 
41 044 
48 137 
60 248 
53 880 
50 537 
63 497 
59 725 
55 095 
60 014 . 
60 379 
56 766 
66 441 
69 735 
61 745 
65 159 
61 361 

7 312 
10 882 
10 575 
11 561 
8 988 

10 489 
12 141 
9 209 
9 447 
9 435 

10 287 
12 157 
12 650 
14 510 
15 335 
14 089 
13 768 

Papier-
erzeugung Textilien, 

Chemische und -ver- Schuh-
Erzeugnisse arbeitung, und Leder-

Druckerei- waren 
erzeugnisse 

4 582 2 256 2 403 
6 717 3 448 2 587 
6 307 3 304 1 520 
8 953 4 044 1 925 
7 453 3 385 1 022 
8 110 3 594 1 166 
7 851 4 224 1 748 
8 104 3 451 1 455 
9 091 3 473 1 423 
8 303 3 264 1 836 
8 728 3 585 1 809 
9 353 3 825 2 131 
9 1n 4 208 2 318 

10 105 5 536 2 868 
11 129 ·5 209 2 659 
9 435 4 772 2 666 
9 396 4 221 3 059 

11 258 5 168 24 658 
14 686 10 031 34 091 
14 479 9 554 32 924 
17 327 10 143 33 389 
15 143 9 367 33 430 
15 406 9 521 30 481 
17 436 9 742 35 867 
16 654 8 522 27 744 
16 918 9 027 26 153 
15 898 10 318 28 813 
17 247 10 320 36 302 
17 839 10 302 38 135 
17 708 10 752 38 597 
19 950 11 827 39 534 
19 551 11 301 34 852 
18 168 10 715 30 765 
18 230 11 040 39 366 

„ „ 1) Grundlagen fur die Ermittlung der Zahlen bilden die fur diesen Warenverkehr einschl. Werk- und Filialverkehr vorgeschriebenen 
Warenbegleitscheine sowie. für die Zeit bis Dezember 1952 die Meldungen der zuständigen Stellen über die Lieferungen von Kohlen. 
Der Durchgangsverkehr durch das Bundesgebiet zwischen dem Ausland und West-Berlin ist in den Zahlen enthalten, Postsendungen (zu-
gelassenes Höchstgewicht 20 kg) und Sendungen im Luftfrachtverkehr bis 20 kg sind nicht nachgewiesen, 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1953 MD 
1953 Jan, 

Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 

Intel"):onenhandel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost t) 
1000 VE 2 ) 

Bezuge aus dem Wahrungsgebiet der Dlfl-Ost Lieferungen in das Währungsgebiet der DM-Ost 
darunter: Erzeugnisgruppe darunter: Erzeugnisgruppe 

Bergbau- Eisen Maschinen, erzeugnisse, Ernährungs- Chemische insgesamt Mineralöle Maschinen- Chemische Textilien insgesamt wirtschaft und Eisen- und Erzeugnisse 
und Kohlen- bau Erzeugnisse Stahl Metallwaren 
wertstoffe 

28 507 5 761 3 158 2 181 4 450 27 374 2 293 7 049 6 340 5 005 
10 214 1 830 1 057 1 038 2 095 12 352 3 170 1 434 2 066 1 924 
6 626 624 692 686 1 816 12 136 3 093 1 172 2 010 2 481 

15 277 3 928 1 755 1 788 4 040 18 549 5 308 4 095 2 844 2 811 
8 198 773 1 523 830 3 174 8 903 1 639 1 502 2 441 1 477 
7 913 1 235 1 760 683 1 437 8 668 3 720 231 1 589 1 744 

11 970 1 117 2 143 1 436 2 808 6 058 1 504 427 1 555 998 
11 142 4 178 1 299 766 3 696 3 225 1 198 364 874 165 
17 590 9 070 1 255 1 255 3 311 5 958 584 1 426 744 2 632 
17 234 5 511 1 812 1 091 4 001 12 272 877 3 514 2 073 4 967 
13 168 2 129 1 619 1 518 4 744 27 658 9 878 7 231 4 535 3 105 
9 869 1 040 1 173 1 723 3 002 29 239 9 957 9 186 5 506 2 329 

15 055 3 532 1 959 1 471 4 662 23 879 6 690 5 049 3 986 4 252 
20 659 7 063 1 459 2 784 5 440 20 373 6 256 4 888 3 001 2 240 
20 212 5 238 1 778 3 313 5 653 34 225 12 214 5 780 3 036 6 538 
30 319 6 249 3 279 4 591 6 551 42 124 9 181 9 544 4 792 3 286 
27 322 9 623 2 474 2 506 4 482 14 266 4 038 2 871 1 968 316 

1) Ohne Interzonenhandel West-Berlins sowie ohne Lohnveredelungs- und Reparaturverkehr. Grundlagen für die Ermittlung der Zahlen 
bilden die fur diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine sowie die Meldungen der zustandigen Stellen über den Aus-
tausch von Strom und Lieferungen von Gas.- 2) VE gleich Verrechnungseinheiten nach den Verrechnungsabkommen. (Eine VE gleich eine 
DM-West). 
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Zeit insgesamt 

1949 MD 89 
1951 MD 113 
1952 Jl!Il 120 
1953 Jl!Il 128 
1953 Jan, 113 

Febr. 103 
März 123 
April 124 
Mai 124 
Juni 116 
Juli • 131 
Aug, 119 
Sept. 119 
Okt. 137 
Nov. 132 
Dez. 198r 

1954 Jan, 118p 

Lebens-
Zeit 

mittel 
aller 
Art 

1949 MD 98 
1951 llD 111 
1952 MD 117 
1953 MD 125 
1953 Jan. 114 

Febr. 111 
März 120 
April 125 
Mai 120 
Juni 118 
Juli 128 
Aug, 122 
Sept. 120 
Okt. 129 
Nov, 121 
Dez. 172r 

1954 Jan. 118p 

Eisen-
waren u. 

Zeit Küchen-
geräte 

1949 MD 93 
1951 MD 123 
1952 MD 124 
1953 MD 133 
1953 Jan. 102 

Febr, 95 
März 117 
April 117 
Mai .121 
Juni 127 
Juli 136 
Aug. 129 
Sept. 145 
Okt. 152 
Nov. 144 
Dez, 210r 

1954 Jan. 111p 

Umsatzentwicklung des Einzelhandels 
Monatsdurchschnitt 1950 = 100 

Werte zu jeweiligen Preisen Werte .preisbereinigt 
Warengruppe Warengruppe 

Nahrungs- ~ekleidung, Hausrat Sonstige insgesamt Nahrungs- Bekleidung, Hausrat 
und Wäsche, und Waren und Wäsche, und 

Genussmitte Schuhe Wohnbedarf Genussmitte: Schuhe Wohnbedarf 

96 80 84 90 81 88 71 75 
111 111 124 116 103 103 100 112 
120 112 127 128 110 109 111 109 
129 11T 142 138 123 122 124 127 
116 102 112 124 105 106 106 98 
113 79 102 118 97 104 82 90 
123 110 126 141 116 115 115 111 
129 112 120 135 118 120 117 107 
125 123 125 125 119 117 129 111 
124 93 128 129 111 117 99 114 
133 118 139 143 125 124 126 125 
126 94 138 134 115 120 100 124 
124 94 147 136 116 120 100 133 
134 131 164 138 133 129 140 148 
124 133 161 133 128 119 142 146 
175 211 240r 205r 192 168 226 217r 
121p 109p 123p 126p 115p 116p 117p 111p 

Entwiddung der Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Einzelhandels1 ) 

Monatsdurchschnitt 1950 = 100 

Obst, Milch Schoko- Textil- Wäsche, Wirk-, 
Gemüse, und: lade Tabak- Konsum- waren Meter- Bett- Strick- Ober-

Süd- Milch- und waren genossen- aller waren und und beklei-
erzeug- Süss- schaften Mieder- Kurz- dung früchte Art niese waren waren waren 

99 80 90 124 85 88 98 78 86 67 
109 105 109 104 129 106 102 109 101 121 

' 118 112 117 108 159 104 96 106 101 120 
126 117 122 110 188 106 94 113 99 126 
105 104 92 101 167 99 96 98 93 111 
104 102 100 95 163 79 77 88 75 76 
118 113 130 104 181 94 88 98 85 134 
129 119 146 109 187 97 91 94 80 134 
138 123 114 106 182 105 100 97 85 145 
152 126 97 106 174 86. 87 94 73 97 
154 131 104 109 190 108 93 121 88 122 
131 119 107 107 179 89 80 107 77 91 
119 116 104 106 179 86 85 109 89 100 
121 120 118 112 206 115 99 120 111 161 
104 110 115 103 185 115 97 122 124 153 
137r 119r 240r 165r 259 205r 138r 205r 208 191r 
102p 107p 94p 97p 186p 99p 86p 107p 96p 115p 

Bel euch- Rundfunk Papier- Galante Uhren, Seifen, Fahr-
tungs- u, u.Grammo Möbel Bücher und rie und Gold- u, Droge- Bürs'ten, räder Parfüme-Elektro- phon- Schreib- Leder- Silber- rien rie- und 
geräte artikel waren waren waren artikel Zubehör 

95 86 74 107 92 87 86 102 83 99 
112 110 130 117 120 109 122 108 112 106 
110 110 134 127 123 111 133 119 124 111 
121 121 160 136 131 118 144 129 143 121 
108 117 117 120 134 81 109 112 121 75 

90 101 110 102 113 70 96 110 110 74 
105 98 145 126 128 106 137 121 132 133 

99 90 135 154 135 106 120 128 137 150 
98 95 141 114 109 106 112 128 135 151 

111 98 145 108 f12 92 106 122 130 138 
109 104 156 112 115 123 121 139 135 141 
109 103 166 99 107 113 124 131 135 134 
117 115 172 113 1 \8 99 119 121 132 113 
137 133 198 133 125 97 124 124 148 106 
140 147 190 146 136 105 141 113 137 90 
233r 249r 243r 305r 246 r 314r 417r 204r 266r 141r 

116p 120p 130p 126p 132p 69p 102p 110p 124p 70p 

Sonstige 
Waren 

84 
105 
113 
124 
109 
104 
125 
120 
112 
116 
128 
120 
122 
124 
120 
184r 
113p 

Schuh-
waren 

82 
105 
113 
116 
82 
70 

119 
123 
143 
100 
118 
91 
90 

124 
127 
199r 
99P 

Brenn-
material 

88 
129 
151 
154 
183 
166 
158 
124 
113 
137 
162 
159 
174 
166 
146 
162r 
188p 

1) Die Messziffern für die einzelnen Monate der Jahre 1949-52 und für weitere Geschäftszweige sind im "Statistischen Be-
richt" Nr. V/18/37 aufgeführt. 
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Außenhandel 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und West-Berlins 1) 

Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 
Nahrungsmittel Fertigwaren 

Zeit insgesamt lebende tieri- J pflanz- Genuss-
1 zusammen Tiere sehen liehen mittel zusammen Rohstoffe Halbwaren zusammen Vor- End-

Ursprungs erzeugnisse 
E i n f u h r 

Tatsachliebe Werte in Mill, DM 
1950 MD 948 418 19 107 258 34 530 281 130 119 60 59 
1951 MD 1 227 490 14 87 344 45 737 437 168 132 71 61 
1952 MD 1 350 505 13 78 356 58 845 470 196 179 98 81 
1953 MD 1 334 488 17 91 307 73 846 435 203 208 104 104 
1953 Jan. 1 353 460 13 90 308 49 893 492 184 217 145 72 

Febr, 1 177 425 10 78 284 53 752 383 185 184 118 66 
Mä.rz 1 277 464 14 75 315 60 813 426 175 212 124 . 88 
April 1 252 444 17 74 291 62 808 442 159 207 121 86 
Mai 1 237 446 15 65 302 64 791 442 159 190 107 83 
Juni 1 338 520 16 71 366 67 818 446 180 192 107 85 
Juli 1 284 461 14 66 314 47 823 428 197 198 110 88 
Aug, 1 244 422 22 72 266 62 822 406 237 179 100 79 
Sept. 1 359 484 21 104 273 86 875 436 229 210 120 90 
Okt, 1 432 529 20 112 311 86 903 430 237 236 134 102 
Nov. 1 475 553 20 121 322 90 922 453 236 233 135 98 
Dez. 1 581r 643 23 148 337 135 938 442 256 240 129 111 

1954 Jan. 1 313 „. „. „. „. „. „. „. „. „. „. „. 

Indexziffern des Volumens 1950 = 100 
1951 MD 102 104 62 73 118 124 100 106 90 97 94 100 
1952 illD 118 110 58 71 123 157 124 121 117 139 135 144 
1953 MD 1"13 117 93 88 120 200 146 135 147 172 190 154 
1953 Jan, 129 110 75 87 119 132 143 147 127 152 186 118 

Febr. 111 101 61 76 109 143 119 114 119 132 157 106 
Marz 123 111 80 75 120 164 132 128 119 157 171 142 
April 123 106 98 77 109 175 137 138 113 161 171 150 
Mai 121 103 82 66 111 174 135 135 11ß 154 159 149 
Juni 134 123 83 72 139 182 143 138 132 165 174 157 
Juli 128 108 78 73 116 178 143 130 145 171 179 163 
Aug, 126 103 119 74 106 166 144 126 171 158 171 145 
Sept, 139 117 110 98 110 231 157 140 169 184 211 156 
Okt. 150 133 108 100 134 241 164 137 18'3 206 231 182 
Nov. 152 132 100 108 130 246 168 146 178 209 237 181 
Dez. 164 156 118 144 136 369 170 142 187 214 228 201 

Au s f u h r 
Ta tsachliche Werte in Mill. DM 

1950 MD 697 16 2 2 6 6 681 97 132 452 155 297 
1951 MD 1 215 41 3 13 17 8 1 174 110 176 888 306 '582 
1952 MD 1 409 32 2 10 11 9 1 377 107 212 1 058 290 768 
1953 MD 1 542 40 2 10 16 12 1 502 124 227 1 151 282 869 
1953 Jan. 1 262 29 2 6 8 13 1 233 107 217 909 233 676 

Febr. 1 228 32 2 8 15 7 1 196 102 192 902 226 676 
hlarz 1 474 58 2 9 23 24 1 416 126' 224 1 066 253 813 
April 1 526 37 1 10 16 10 1 489 114 229 1 146 276 870 
Mai 1 428 35 1 11 14 9 1 393 113 219 1 061 248 813 
Juni 1 554 33 1 11 1~ 9 1 521 130 211 1 180 272 908 
Juli 1 564 27 1 10 10 6 1 537 134 224 1 179 293 886 
Aug, 1 499 31 1 10 13 7 1 468 128 250 1 090 288 802 
Sept. 1 508 31 1 9 13 8 1 477 125 228 1 124 268 856 
Okt. 1 725 47 1 10 22 14 1 678 137 235 1 306 326 980 
Nov. 1 645 49 2 11 19 17 1 596 131 232 1 233 3Z1 912 
Dezo 2 096r 69 2 18 30 19 2 027 143 265 1 619 376 1 243 

1954 Jan, 1 506 „. „. „. . .. „. „. „. „. . „ „ . „. 

Indexziffern des Volumens 1950 = 100 
1951 r,rn 143 226 141 90 108 162 146 170 
1952 MD 154 175 . . 154 82 117 180 131 206 
1953 MD 180 228 . 179 96 145 207 153 235 
19?3 Jan. 144 168 . 144 80 139 159 120 179 

Febr. 139 166 138 75 . 121 157 118 178 
Marz 169 318 . 165 92 143 188 133 216 
April 176 193 . . 176 86 141 205 144 236 
Mai 168 189 . . 167 87 140 193 136 222 
Juni 179 175 179 100 130 211 148 244 
Juli 183 145 . 184 112 143 212 158 240 
Aug. 176 165 . . 176 99 157 198 160 218 
Sept. 180 170 . 180 101 145 207 154 234 
Okt, 207 289 205 110 154 241 181 272 
Nov. 195 323 192 102 148 225 178 249 
Dez. 247 435 . . 243 111 176 291 208 334 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Der Aussenhandel iet in grösserer Ausführlichkeit in der vom Statistischen Bundesamt herausgegebenen monatlichen Veröffentlichungen "Der 
Aussenhandel der Bundesrepublik Deutschland" dargestellt. (Erscheint im W.Kohlhammer-Verlag/Stuttgart-Köln), Auf die Vorbemerkungen wird 
besonders hingewiesen. 
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Ein- (-) bzw. Ausfuhrübersc:huß ( + )1 ) (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nac:h Zahlungsräumen2 ) 

EZU-Raum 4 Läncter EZU-Raum 4 Länder Sonstige ohne Sonstige ohne 
Insgesamt3) Sterling- Andere Verrech- Verrech- Insgesamt Sterling- Andere Verrech- Verrech-

Zeit zusammen Gebiet Ero-Länder nungs-
ab~==~5 l 3) zusammen Gebiet E 21J-Länder nungs-

ab~~~=~5 ) län<ler länder 

Mill, DM Mill. * 1950 - 3 011,0 - 723,2 
1951 - 148,7 - 30,0 
1952 + 705,9 + 1 707,1 - 624,2 + 2 331,3 + 447,5 - 1 478, 1 + 183,5 + 417,4. - 146,9 + 564,3 + 109,3 - 350,2 
1953 + 2 498,6 + 2 201,3 - 569,5 + 2 770,8 + 453,7 - 208,8 + 608,2 + 533,8 - 134, 1 + 668,0 + 110,5 - 48,6 
1953 Jan. - 91,4 - 59,5 - 126,1 + 66,6 - 4,3 - 30, 1 - 20,5 - 13,2 - 29,9 + 16,7 - 0,9 - 7,0 

Febr, + 51, 1 + 46,0 - 107,1 + 153, 1 + 17,7 - 10,5 + 13,5 + 12,0 - 25,3 + 37,3 + 4,4 - 2,4 
März + 196,4 + 175,9 - 67,2 + 243,2 + 30,0 - 10,7 + 47,9 + 42,7 - 15,8 + 58,5 + 7,3 - 2,4 
April + 274,1 + 216, 1 - 61,6 + 277,7 + 58,6 - 0,7 + 66,4 + 52,2 - 14,5 + 66,7 + 14,2 - o, 1 
Mai + 191, 1 + 192,7 - 49,3 + 242,0 + 52,4 - 53,9 + 46,2 + 46,5 - 11,7 + 58,2 + 12,7 - 13,0 
Juni + 216,0 + 238,0 - 63,6 + 301,6 + 47,7 - 70,2 + 52,6 + 57,5 - 15,0 + 72,5 + 11,6 - 16,6 
Juli + 280,2 + 249,2 - 22,0 + 271,2 + 27, 1 + 1,2 + 67,6 + 60,0 - 5, 1 + 65, 1 + 6,6 + 0,4 
Aug. + 255, 1 + 191, 1 - 34,0 + 225, 1 + 40,5 + 11,0 + 61,8 + 46,2 - 0,0 + 54,2 + 9,9 + 2,7 
Sept. + 149,4 + 135, 5 - 46,3 + 181,8 + 38,0 - 32,6 + 36,6 + 33,0 - 11,0 + 44,0 + 9,3 - 7,7 
Okt. + 292,2 + 236,4 - 5,6 + 242,0 + 44,4 + 2,9 + 70,5 + 57,0 - 1,2 + 58,2 + 10,7 + 0,8 
Nov. + 169,4 + 172,6 - 29,0 + 201,6 + 19,3 - 30,8 + 41,4 + 41,9 - 6,8 + 48,7 + 4,8 - 7,3 
Dez. + 514,9 + 407,3 + 42,3 + 365,0 + 82, 1 + 15,6 +. 124, 1 + 98,0 + 10,2 + 87,8 + 19,9 + 3,8 

.. 1) Erreqhnet aus Werten in 1 000 DM bzw. 1 000 $.- 2) Errechnet unter Zugrundelegung der Ergebnisse nach Einkaufs- und Käuferlandern.-
3) Einschl. "Nicht ermittelte Länder und Eismeergebiete" .- 4) Europäische Zahlungsunion.- 5) Bis einschl, Dezember 1953 als "Freie-Dollar-
Länder" bezeichnet. 

Ein- und Ausfuhr von Steinkohlen, Steinkohlenbriketts, Braunkohlen, Braunkohlenbriketts und Koks 1 ) 

nach den wichtigsten Herstellungs-(Ursprungs-)Ländern/Verbrauchsländern 
1000 t 

Einfuhr Ausfuhr 

Zeit Steinkohlen Braun- Steinkohlen kohlen 
Saar-2 J Frank2~ und Koks Saar-3) Frank- Nieder- Oster-insgesamt gebiet4 reich ) USA -briketts insgesamt gebiet4) Belgien reich3)4 ) Italien lande reich Schweiz 

1950 MD 339 252 27 1 85 20 1 311 63 27 287 293 260 199 28 
1951 MD 804 263 33 484 41 17 1 118 59 30 239 263 194 175 36 
1952 MD 983 281 46 613 51 37 1 036 62 26 227 252 162 136 44 
1953 MD 787 288 69 286 54 25 1 150 59 58 259 283 195 147 ' 34 
1953 Jan, 860 277 48 447 56 41 989 69 19 230 257 156 118 30 

Febr. 777 273 48 372 38 29 981 67 30 236 186 193 142 30 
März 781 295 56 312 46 28 1 209 68 25 264 334 175 168 39 
April 765 295 74 257 49 20 1 011 61 15 256 229 m· 158 24 
Mai 848 311 88 290 47 19 942 50 46 209 195 132 37 
Juni 777 263 87 312 46 25 1 210 56 48 254 325 200 146 32 
Juli 697 256 66 232 39 21 1 282 62 69 284 373 223 132 36 
Aug. 697 292 39 234 44 15 1 245 58 81 247 384 180 141 39 
Sept. 816 265 72 290 63 18 1 159 47 87 269 267 185 129 38 
Okt. 793 302 87 228 71 25 1 276 54 98 302 266 234 143 34 
No„. 769 311 83 197 73 21 1 204 55 92 261 281 207 148 47 
Dez. 868 316 84 256 72 34 1 291 60 85 300 299 193 210 24 

1954 Jan. 834 332 95 247 53 25 1 267 82 145 288 303 179 154 19 

noch: Ausfuhr 
Zeit Steinkohlen- Braunkohlenbriketts Koks 

briltetts insgesamt Frankreich Niederlanle Osterreich insgesamt Luxemburg Danemark Frankreich3)4) Osterreich Schweden 

1950 MD 21 133 27 18 48 679 185 89 167 17 143 
1951 MD 21 133 24 19 40 824 239 73 248 15 158 
1952 MD 22 124 27 17 40 884 246 80 285 20 159 
1953 MD 31 129 34 19 29 760 230 73 230 24 109 
1953 Jan. 22 143 30 21 36 911 245 88 295 20 163 

Febr, 21 128 30 21 36 811 238 64 268 18 139 
März 19 111 21 19 37 870 250 73 287 22 134 
April 28 114 27 21 23 741 228 39 308 . 20 36 
Mai 39 127 41 18 20 753 279 17 276 21 50 
Juni 34 123 35 18 24 765 238 46 257 19 72 
Juli 34 126 34 20 20 793 234 60 268 16 100 
Aug. 37 104 33 18 14 734 229 83 229 26 79 
Sept. 29 126 39 10 32 742 221 156 136 32 118 
Okt. 32 143 39 21 35 741 200 131 143 25 174 
Nov. 38 153 44 23 36 632 206 50 135 24 151 
Dez. 36 145 40 22 32 629 192 72 154 44 98 

1954 Jan. 30 142 37 23 3.1 624 202 103 134 19 102 

1} Auf Grund der Meldungen der Grenzzollstellen uber die tatsächlich erfolgte Ein- und Ausfuhr.- 2) Von 1950 bis August 1953: Im Saar/ 
Lothringen-Ruhr-Austausch eingeftihrte Kohlen.- 3) Von 1950 bis August 1953: Einschl. der Zahlen uber die im Saar/Lothringen-Ruhr-Aus-
tausch ausgeführten Kohlen.- 4) Von September 1953 an ist dieser Austausch eingestellt worden. 
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Zeit Insgesamt 

1950 MD 948 
1951 MD 1 227 
1952 MD 1 350 
1953 MD 1 334 
1953 Jan. 1 353 

Febr. 1 177 
März 1 277 
April 1 252 
Mai 1 237 
Juni 1 338 
Juli 1 284 
Aug. 1 2,44 
Sept. 1 359 
Okt. 1 432 
Nov. 1 475 
Dez. 1 581 

1952 MD 1 409 
1953 MD 1 542 
1953 Jan. 1 262 

Febr. 1 228 
März 1 474 
April 1 526 
Mai 1 428 
Juni 1 554 
Juli 1 564 
Aug. 1 499 
Sept. 1 508 
Okt. 1 725 
Nov. 1 645 
Dez. 2 096 

Zeit 
Schweiz 

1950 MD 32 
1951 MD 45 
1952 MD 53 
1953 MD 64 
1953 Jan, 67 

Febr. 58 
März 57 

·April 68 
Mai 57 
Juni 61 
Juli 60 
Aug, 54 
Sept. 61 
Okt, 70 
Nov. 72 
Dez. 77 

1952 MD 102 
1953 MD 103 
1953 Jan. 84 

Febr. 95 
März 95 
April 100 
Mai 93 
Juni 104 
Juli 107 
Aug. 93 
Sept, 102 
Okt. 112 
Nov. 117 
Dez. 129 

1 
zusammen 

675 
768 
of05 
946 

1 007 
850 
912 
915 
856 
895 
900 
900 
975 

1 055 
1 032 
1 061 

1 048 
1 130 

948 
896 

1 087 
1 131 
1 049 
1 133 
1 149 
1 091 
1 111 
1 291 
1 204 
1 469 

nodl: Außenhandel 
nadl Zahlungsräumen und ausgewählten Ländern 

Werte in Mill. DM 

EZU-Raum 1) 
darunter 

Belgien- Grass-
Luxemburg Dänemark Frankreich Saargebiet lr.Ltamien Italien 

Einfuhr nach Einkaufsländern 
41 41 92 14 115 42 
61 36 7'i 15 152 45 
97 35 83 24 171 53 
94 35 85 31 160 61 

11_7 34 87 30 190 53 
87 28 73 27 166 55 
94 30 78 32 160 60 
79 28 100 31 169 51 
72 27 73 30 135 49 
72 29 70 30 156 63 
83 27 100 29 146 73 

101 33 73 30 158 71 
92 40 93 32 167 60 

115 48 100 34 145 69 
113 52 86 37 164 67 
105 45 92 37 161 67 

Ausfuhr nach Käuferländern 
105 24 98 19 125 76 
115 64 102 20 116 102 

99 54 97 20 106 81 
96 48 98 19 84 78 

119 67 102 20 127 107 
117 59 110 20 121 110 
112 59 104 17 125 81 
117 55 112 19 109 111 
119 56 111 21 112 98 
111 63 85 18 106 94 
118 76 91 1? 102 100 
126 81 104 21 114 125 
118 71 93 21 129 111 
125 83 117 22 160 130 

Nlederlmde 

131 
107 
118 
130 
103 
109 
122 
106 
108 
115 
109 
128 
151 
176 
156 
172 

146 
162 
123 
116 
140 
162 
149 
167 
169 
165 
161 
200 
190 
202 

"'"Ch: EZU-llanm Sonsti~e Verrechnungsländer 
darunter dar1 _1ter 

Südafr. Austral. zusammen Argen- Jugo-Türkei Indien Brasilien Finnland Union US\~ Bund 2) tinien 3) 3) slawien 

Einfuhr nach Einkaufsländern 
18 9 5 17 69 (14) (5) 8 8 
29 11 9 18 168 31 25 20 13 
30 14 10 12 187 15 27 28 25 
25 17 13 16 182 10 38 19 15 
24 21 15 24 169 4 20 22 13 
28 11 13 13 143 5 25 11 12 
33 19 18 12 165 3 31 11 11 
43 17 14 7 151 5 23 7 11 
40 21 15 31 155 4 23 11 12 
23 17 12 21 190 6 35 27 11 
14 16 11 16 198 6 30 26 33 
12 17 11 12 165 9 35 28 14 
17 20 10 9 174 14 54 22 11 
23 10 12 8 188 17 57 22 14 
18 18 13 14 235 29 63 22 17 
21 21 14 23 256 23 64 16 17 

Aµsfuhr nach Käuferländern 
47 13 14 11 225 26 53 31 27 
35 23 19 11 220 33 37 12 23 
28 15 15 6 165 31 16 16 21 
22 13 7 5 161 21 14 8 21 
32 20 12 9 195 38 25 13 31 
40 23 22 6 209 35 32 16 26 
37 18 18 13 207 28 33 10 23 
34 22 19 12 238 39 44 14 31 
43 31 17 17 225 37 29 9 24 
40 21 23 12 205 28 31 12 17 
33 27 23 16 212 28 41 11 15 
45 22 27 14 232 32 41 9· 23 
30 26 17 13 253 35 55 6 19 
38 36 34 15 338 47 79 16 22 

Norwegen Österreich Schweden 

18 15 58 
18 18 68 
22 33 80 
19 35 70 
20 32 73 
20 30 54 
23 35 57 
23 32 53 
25 29 55 
17 43 72 
16 38 71 
17 33 76 
15 36 86 
15 39 92 
18 38 70 
20 37 77 

34 50 102 
46 55 97 
42 46 86 
39 45 87 
38 57 101 
47 53 93 
37 46 94 
46 49 104 
44 55 90 
51 49 89 
34 51 94 
63 58 108 
40 60 97 
74 84 118 

Länder ohne ver-4) llicht er 
rechnun~sabkommen ermittel 

darunter: te Länder zusammen v.st.v. u.Eismeer-
Amerika gebiete 

204 183 0 
291 276 0 
258 219 -
204 160 2 
176 161 1 
180 156 4 
198 176 2 
185 151 1 
225 175 1 
251 188 2 
185 148 1 
178 141 1 
208 158 2 
189 141 2 
209 159 1 
262 171 2 

134 79 2 
186 100 6 
146 86 3 
169 86 2 
188 113 3 
185 101 1 pi 94 1 

80 101 3 
186 103 4 
189 112 14 
175 85 10 
192 104 10 
178 101 10 
278 110 11 

1) Europäische Zahlungsunion.- 2) Dazu gehören bereits im Januar 1950: Chile, Bulgarien, Finnland, Jugoslawien, Polen (einac~l. 
der deutschen Ostgebiete unter polnischer Verwaltung), Tschechoslowakei, Ungarn, Ägypten, Iran, Japan, Spanien (einschl. thiersee-
gebiete;) ab Februar 1950 Ecuador; ab Juni 1950 Paraquay; ab August 1950 Uruguay; ab September 1950: Argentinien, Kolumbien; ab 
Oktober 1950 Brasilien; ab November 1950 bis Mai 1952 Mexiko.- 3) Gehörte bis zu dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des Zahlungsab-
kommens zu "Länder ohne Verrechnungsabkommen" (Zahlen in Klammern).- 4) Bis einschl. Dez. 1953 als "Freie-Dollar-Länder" bezeich-
net. 
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Bahn und 
Binnen-

schiff ahrt 
Beför-

Zeit IBeför- derte 
derte Netto· Güter 
Güter tkm 1) 

1948 71 79 78 
1949 76 91 82 
1950 80 98 84 
1951 92 116 93 
1952 95 118 95 
1953 93 112 90 
1952 
Nov. 102 122 104 
Dez. 93 109 97 
1953 
Jan. 89 105 89 
Febr. 87 107 88 
März 96 118 95 
April 96 116 91 
Mai 96 120 90 
Juni 93 112 86 
Juli 90 109 82 
Aug. 90 110 83 
Sept. 92 111 87 
Okt. 98 115 96 
Nov. 101 117 100 
Dez. 90 106 94 

Bundesbahn 

Be- Wagen• 
triebe- achs-
netto- kilo-
t°'1) meter 

"I) 

Verkehr 
MeßziHem des Güterverkehres 

1936 = 100 

Binnenschiffahrt 4) 
Netto-tkm. 

Güter- Beför '3.arunter: Grenz-
rt.oagen- derte ins- auf verkehr 
stel- Güter gesamt deut- bei 
lung 5) 5) sehen Emmerich 

Schift"en 
.arbei tstäp;lich kal. t<iul 

91 82 52 50 53 50 35 
104 92 62 58 64 61 45 
1~ 93 67 72 84 87 63 
120 107 71 88 105 111 77 
120 107 72 95 112 118 79 
111 101 68 101 114 123 82 

125 111 78 98 114 117 78 
11 5 102 71 84 96 101 68 

106 96 65 88 103 108 84 
110 97 65 87 101 108 71 
122 109 70 97 107 115 76 
115 104 70 108 121 129 83 
115 105 69 113 130 136 76 
105 96 67 113 129 138 91 
101 94 65 110 129 135 94 
103 95 66 110 125 133 91 
108 100 69 106 119 128 89 
114 104 73 104 116 125 87 
118 106 73 102 113 125 78 
118 106 69 78 80 93 54 

Seeschiffahrt 4) 
Güterumsch.lag in der. Massengilter-

Seehäfen verkehr im 
davon Nord-Ostsee-Kanal 

ins- Küs:j,Aus- 7 ins- dar: auf 
gesamt ver- lande· gesamt deu~sch~n kehr 6 erkeh.r schJ.ffen 

arbeitstäglich kalendertäp;lich 

51 77 46 86 26 
57 59 57 131 34 
63 59 64 141 56 
79 56 84 164 80 
89 57 96 174 104 
88 53 94 172 103 

94 5? 102 200 127 
92 54 99 175 90 

77 42 84 159 90 
83 44 90 111 60 
89 59 94 116 78 
83 53 89 130 72 
89 49 97 156 89 
88 50 96 184 116 
81 55 86 184 122 
88 68 91 202 128 
89 52 97 207 138 
90 56 96 199 126 
95 52 103 211 117 

101 52 111 202 97 

1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 2) Beladene Güterwagen in allen 
Zügen.- 3)Beladene und leere Güterwag&n in allen Zügen.- 4) In der Binnen- und Seeschiffahrt ist, soweit der 
Anteil der deutschen Schiffe nicht besonders dargestellt ist~ der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewie-
sen.- 5) Einschl. des Durchgangsverkehres.- 6) Nur die im Verkehr mit Häfen des Bundesgebietes gelöschten und 
geladenen Güter.- 7) Umfasst auch den Verkehr mit Häfen der sowjetischen Besatzungszone und der deutschen Ost-
gebiete unter fremder Verwaltung. 

Bundesbahn 1) 

Beförderte Personen-Zeit Personen2) Kilometer 
2) 

1948 227a) 205a) 
1949 178 131 
1950 172 129 
1951 165 127 
1952 163 125 
1953 167 132 
1952 Nov. 182 116 

Dez. 168 130 
1953 Jan. 168 110 

Febr. 174 115 
März 169 117 
April 159 122 
Mai 179 144 
Juni 159 135 
Juli 151 157 
Aug. 166 171 
Sept, 169 141 
Okt. 165 124 
Nov. 189 126 
Dez, 162 126 

MeßziHem des Personenverkehres 
kalendertäglidl, 1936 = 100 

Strassenbahnen 4) Omnibusse 5) 

Wagenachs- Beförderte Wagenachs Ortsverkehr Überlandverkehr 6) 
kilometer3 ) Personen kilometer Beförderte Wagen- Beförderte Wagen-

Personen kilometer Personen kilometer 

79 243a) 92a~ . . . . 
94 203a) 110a . 

103 198 118 310 207 621 339 
108 195 122 384 259 733 398 
112 194 123 465 310 872 443 
119 . . . ... . .. ... . . . . .. 
108 207 123 517 327 987 457 
113 214 125 565 337 1 075 472 
111 204 125 525 343 1 038 469 
112 210 126 563 350 1 091 482 
111 197 124 511 343 982 474 
113 198 124. 510 341 929 469 
115 193 124 490 339 892 459 
122 190 1~-<., 488 354 911 488 
129 188 126 491 350 898 496 
133 187 126 503 351 932 495 
125 195 127 525 357 973r 499 
117 202 126 510 344 1 028 50, 
114 207 127 541 349 1 134 509 
120 „. . .. „. . . . . .. . .. 

1) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl. des S-Bahnverkehres in Hamburg.- 2) Nur ZJ.vJ.lreiseverkehr.- 3) Einschl. 
Besatzungsverkehr.- 4) Einschl. U- und Hochbahnverkehr in Hamburg sowie Obusverkehr.- 5) Kommunale, gemischt-
wirtschaftliche und private Unternehmen sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gelegen-
heitsverkehr, aber einschl. des nicht öffentlichen linienähnlichen Arbeiterverkehres.- 6) Einschl. Nachbarorts-
verkehr.- a) Ohne die Länder Rheinland-Pfalz, Baden, Württemberg-Hohenzollern und Lindau. 
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Deutsche Bundesbahn 
Fahrzeu„bestände. 1\3 \ 

Dampf- 1 Elektrische Personenwagen Güterwagen Lokomotiven Personal- Länge der 
Zeit al,lfwand betriebenen darunter: darunter: darunter: 

ohne Privataüterwagen 
2) Strecken3 ) darunter; Privat-

insgesamt betriebe- insgesamt betriebs- insgesamt betriebe- gilt er-
4) fähig 4) fähig 4) fähig insge~\ll"t betriebe- wagen 5) fahi" 

1 000 km Anzahl 

1936 30 565 12 218 10 470 329 266 34 671 31 523 380 125a) 362 460a) 
1948 562,5 30 246 15 115 424 19 356 298 829 239 852 38 771 
1949 525,6 30 344 12 294 9 046 431 345 23 528 20 281 291 836 230 300 37 935 
1950 504,4 30 459 11 997 8 772 446 350 22 948 20 175 260 678 232 241 35 599 
1951 504,2 30 477 11 551 8 807 452 379 22 523 20 761 253 536 236 037 35 015 
1952 505, 1 30 495 10 913 9 076 457 398 22 484 20 854 246 226 232 409 36 776 
1953 500,3 30 513 10 058 8 428 466 4~4 23 020 21 438 238 908 221 892 '\5 807 
1952 Nov. 507,6 30 504 10 928 8 889 455 391 22 542 20 239 245 753 232 592 36 705 

Dez. 507,5 30 495 10 913 9 076 457 398 22 484 20 854 246 226 232 409 36 776 
1953 Jan. 500,5 30 492 10 880 8 845 456 394 22 558 20 389 242 747 225 940 36 808 

Febr. 495,6 30 492 10 823 8 803 457 392 22 547 20 344 244 356 219 002 36 658 
März 503,6 30 492 10 761 8 733 457 391 22 555 20 671 245 743 218 482 36 724 
April 507,5 30 490 10 674 8 814 458 413 22 619 20 577 243 076 206 782 36 553 
Mai 505,0 30 509 10 591 8 669 459 400 22 793 20 816 243 520 209 162 36 159 
Juni 504,3 30 506 10 494 8 610 458 398 22 825 20 663 244 092 208 063 35 442 
Juli 503,0 30 508 10 379 8 552 458 398 22 856 21 106 _245 103 210 916 35 442 
Aug. 499,1 30 508 10 296 8 476 458 408 22 884 21 152 236 161 208 014 35 744 
Sept. 499,1 30 508 10 226 8 387 460 391 22 907 20 932 241 188 218 153 35 829 
Okt. 495,4 30 512 10 132 8 277 463 400 22 937 20 827 239 529 220 661 35 621 
Nov. 495,0 30 512 10 096 8 211 464 404 22 970 20 760 238 554 221 454 35 636 
Dez. 495,0 30 513 10 058 8 428 466 424 23 020 21 438 238 908 221 892 35 807 

Betriebsleistungen Verkehrsleistunuen 
Zugkilometer6 ) Wagenachskilometer6) Betriebstonnenkilometer Personenverkehr 8) 

Brutto 1 Netto 7) darunter: darunter: 
Reise- \ Guter- Reise- 1 Güter- Bef ordert zu ermäs- Personen- zu ermas- Gepäck-

züge ztige Güterzüge Güterwagen Personen sigten kilometer sigten versand 
Tarifen Tarifen 

Mill. 1 000 Mill. t 
1936 MD 24,3 13,0 485,4 958,3 8 522,4 3 839,4 52 389 1 965,4 . 11 750 
1948 MD 14,4 10,7 365,3 784,2 7 324,9 3 490,2 

561,6 1949 MD 19,4 12,9 455,6 886,2 "8 264,7 3 987,3 110 682 2 7 091 
1950 MD 23,3 13,6 500,4 891,7 8 312,3 4 006,5 107 130 82 804 2 522,0 1 705,8 6 205 
1951 MD 25,5 14,8 521, 1 1 020,7 9 634,3 4 588,4 102 891 84 322 2 497,8 1 809,5 6 160 
1952 MD 27,0 15,2 543,6 1 020,5 9 718,6 4 604,3 101 584 88 68.4 2 457,8 2 047,3 6 432 
1953 MD 29,0 14,1 573,6 961,5 9 128,7 4 245,2 104 070 90 906 2 592,8 2 178, 3 6 736 
1952 Nov. 26,2 14,9 516,3 1 000,6 9 532, 5 4 532,1 111 581 99 390 2 235,7 1 916,6 4 868 

Dez. 27,6 14,6 557,6 965,8 9 218, 5 4 3'>2, 1 106 762 93 590 2 589,4 2 197, 1 5 271 
1953 Jan. 28,0 14,6 549,8 935,1 8 891,2 4 160,5 106 764 94 251 2 191,2 1 857,2 4 590 

Febr. 25,5 13,4 496,9 881,5 8 427,5 3 973,7 99 795 88 371 2 069,5 1 752,0 i 521 
März 28, 1 15, 1 549,4 1 064,4 10 173,9 4 813,5 107 315 94 813 2 333,5 1 963,6 5 608 
April 27,0 13,7 538,4 938,0 8 907,5 4 157. 6 97 328 84 316 2 349,3 1 949,6 6.259 
Mai 28,7 13, 5 567,2 908,6 8 622,7 4 001,0 113 364 99 794 2 866, 1 2 446,7 6 274 
Juni 29,5 14,0 581,0 921,9 8 703,8 4 035,5 97 358 85 037 2 602,5 2. 221,4 6 610 
Juli 31,3 14,5 634,4 953,7 9 012,7 4 114,2 95 580 81 330 3 130,8 2 634,2 9 865 
Aug. 31,6 13,9 655,7 924,2 8 758,9 4 017, 5 105 053 88 977 3 405,8 2 816,2 11 699 
Sept. 29,7 14,2 596,3 985,4. 9 271,2 4 236,8 103 464 89 522 2 734,1 2 246,6 8 498 
Okt. 29,9 14,9 576,9 1 054,8 10 021 ,6 4 662,9 104 305 91 056 2 476,6 2 049,4 6 853 
Nov. 28,5 13,6 545,9 968,6 9 231,5 4 324,6 115 905 103 975 2 429,4 2 079. 5 4 928 
Dez. 29,9 14,0 590,8 1 001;9 9 521,5 4 444,2 102 607 89 424 2 524,6 2 123,5 5 1;2 

noch: Verkehrsleistungen 
Beförderte Güter (nur Schienen- und Schiffsverkehr1 Binnen-

Versand 9J 1 Güterkraft- verkehr Güterwagen- Guterwagen-
Zeit 

insgesamt 1 insgesamt 
darunter 1 Empfang, 0 

rchgangs- verkehr der nicht- stellung umlaufzeit 
Kohle ,Koks, ) verkehr 11 ) bundeseige?En 12) Expressgut Briketts Eisenbahnen 

1 000 t 1 000 Tage 

1936 MD 22 970,0 21 470,0 33,0 1 500,0 2 132,0 4,5 
1948 MD 17 972,0 . 33,1 6 747, 1 1 112,0 6,0 
1949 MD 18 912,3 49,4 7 455,5 207,8 241,4 1 328,9 4,8 
1950 MD 19 112,2 17 298,7 60,3 '6 635,2 1 888,6 172, 7 167,4 1 417, 1 4,4 
1951 MD 21 244,4 19 044,7 50,9 7 596,2 2 198,5 223,5 190,9 1 132,0 1 509,7 4,4 
1952 MD 21 864,3 19 432,2 50,9 7 840,7 2 314, 1 212,3 186,2 1 183,2 1 521,1 4,3 
1953 !ID 20 589,0 18 090,4 52,3 7 144,9 2 282,2 216,5 201,3 1 128,7 1 450,6 4,3 
1952 Nov. 22 369,2 19 777,0 52,6 7 424,6 2 363,3 228,9 208,5 1 200,6 1 573, 1 4,2 

Dez. 21 836,4 19 154,8 69,5 7 761 ,6 2 442,7 238,9 177,0 1 161,0 1 482,3 4,6 
1953 Jan. 20 806,7 - 18 263,4 44,8 7 822,5 2 335,3 208,0 153,6 1 132,8 1 417,2 4,4 

Febr. 19 006,4 16 795,4 40,0 7 240,5 2 020,6 190,4 149,0 1 159,7 1 317,0 4,4 
Marz 22 443,4 19 863,1 49,8 7 845,2 2 311,4 268,9 215,9 1 202,0 1 523,5 4,3 
April 19 846,2 17 517,0 48,9 6 749,0 2 114,4 214,8 204,9 1 12>1, 5 1 405,1 4,4 
Mai 18 641,8 16 513,1 50, 1 6 450,2 1 937,4 191, 3 201,0 1 096,9 1 333,4 4,7 
Juni 19 783,2 17 627,2 49,2 7 136,9 1 968,8 187,2 207,3 1 189,5 1 424, 1 4,2 
Juli 20 080,9 17 686,4 54,0 6 811,7 2 214,6 179,9 217, 1 1 001,7 1 471,2 4,0 
Aug. 19 405,6 17 011,8 51,6 6 635,1 ·2 178,5 215,3 208,7 995,4 1 42),8 4,2 
Sept. 20 463,7 18 124,2 57. 5 6 957' 9 2 137,9 201,6 222, 1 1 163,7 1 507,5 4, 1 
Okt. 23 492,6 20 547,1 59,8 7 565,8 2 728,3 217,2 229, 1 1 301,7 1 644,7 4, 1 
Nov. 21 883,1 18 946,1 53,5 7 154 ,9 2 696,4- 240,6 206,8 1 110,0 1 490 ,7 4,3 
Dez. 21 214,8 18 189,9 68,3 7 369,5 2 742,2 282,7 198,9 1 066,6 1 449,0 4,5 

1) Nur Vollspurfahrzeuge.- 2) Anstelle der Zahl der Bed.iensteten wird nur noch das im Monats- bzw. Jahresdurchschnitt tatsach-
lich aufgewendete Personal nachgewiesen.- 3) Stand am Ende des Monats bzw. Jahres.- 4) Einsatzbestände, ohne die von der Ausbes-
serung zuruckgestellten Fahrzeuge.- 5) Gesamtbestand.- 6) Einschl. Besatzungsverkehr, Jedoch ohne Dienstzuge.- 7) Einschl. Be-
satzungs- und Dienstgutverkehr.- 8) Ohne Besatzungs- und Kraftwagenverkehr.- 9) Einschl. Dienstgutversand, jedoch ohne Guter-
kraftverkehr.- 10) Ohne den Empfang von Bundesbahnhöfen des Bundesgebietes, der nur im Guterversand nachgewiesen wird.- 11) Ver-
kehr von Ausland zu Ausland über die trockene Granze.- 12) Monats-bzw. Jahresergebnis.- a) Einschl. Privatgüterwagen. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn 



Luftverkehr über dem Bundesgebiet und mit West-Berlin1) 

1"lugha!enverkehr TeiLstreckenver&enr 41 
Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) Flug-km Inland verkehr Au.slandverkehr 5) 

Flugzeuge Fluggäste 2) Fracht 2) 3) Post 2) dar.: im geleistete geleistete Zeit ins- Verkehr ~ Pkm iracht- 1 Post- 'Fracht~ 1 Post-Plan Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunft Abgang gesam mit dem tkm tkm usland 
Anzahl 1 000 t 1 000 

1951 MD6 ) 3 522 3 522 43,4 44,6 1 972 2 040 276 233 1 234 362 15 05, 827 83,0 6 914 232 46,9 
1952 MD 4 555 4 558 59,5 60, 1 3 000 3 014 312 277 1 466 476 17 89' 819 89,4 8 464 258 70, 1 
1953 MD 6 714 6 717 95, 1 95,5 4 841 4 867 368 323 1 991 606 26 64 1 264 92.5 12 265 361 94,5 
1952 Okt. 5 360 5 374 77 ,5 79,9 3 365 3 269 348 308 1 679 538 23 201 849 100,0 9 628 329 76,1 

Nov. 4 972 4 986 60, 1 60,7 4 014 4 012 331 ~95 1 693 487 17 85( 1 028 96,4 7 441 327 76,3 
Dez. 4 694 4 701 60,7 61,3 3 394 3 446 503 427 1 517 506 18 045 873 137,4 7 558 356 131,4 

1953 Jan. 4 966 4 964 61,6 61 ,4 4 063 4 015 291 263 1 604 477 i~ ~~: 1 183 79,5 6 553 293 79,4 
Febr. 5 023 5 027 64,6 64,9 3 894 3 937 292 262 1 585 459 1 093 78,9 6 778 347 77,0 
März 8 121 8 144 108,8 109,6 6 441 6 444 363 326 2 302 535 32 27 1 727 101,5 8 901 361 87,7 
April 8 132 8 157 113,1 111 ,5 6 394 6 425 350 314 2 276 553 31 ~r 1 667 95,6 10 642 ~42 88,0 
Mai 8 191 8 174 112,8 113,0 6 116 6 128 341 307 2 284 640 30 1 559 89,9 13 358 346 85,6 
Juni 7 435 7 440 113,0 109,7 5 632 5 694 335 314 2 196 643 31 10' 1 472 91,9 13 905 327 81,6 
Juli 8 1G8 8 166 133,7 130,8 4 386 4 409 323 303 2 347 713 35 621 1 134 86,8 16 744 332 85,6 
Aug. 7 501 7 498 118,6 121,4 4 583 4 684 350 305 2 090 705 31 951 1 207 85,0 17 666 311 89,7 Sept. 6 554 6 550 102,3 107,0 4 152 4 <41 398 331 1 958 669 28 79' 1 070 96,3 16 907 343 100,9 
Okt. 6 074 6 081 85,0 87,8 4 339 4 313 412 351 1 891 651 23 75' 1 075 97,7 14 380 406 102' 1 
Nov. 5 484 5 480 67 '1 67,4 4 292 4 266 407 341 1 750 607 18 631 1 050 91,7 10 847 442 101, 7 
Dez. 4 926 4 927 61 ,5 62,3 3 810 3 851 559 462 1 616 630 16 75C 942 115,3 10 513 463 155,2 

1~ ~achgewieeen.wird der planmassige und ausserplanm~ss1ge Linienverkehr un~ der Charter- und Sonderflugverkehr, niCht dagegen der mili-
tar1sche und private Flugverkehr. Auch ErprobWlgsfluge sowie Rundfluge, bei denen keine Nutz~ast befördert wird (z.B. Reklameflüge) blei-
ben ausgeschlossen.- 2) Umgestiegene Fluge;B.ste und umgeladene Fracht und Pos-: sind unter "Ankunft" und"Abgang" mitenthalten.- 3) Ohn~ Frei-
gepB.ck.- 4) Fluge auf den einzelnen re1lstrecken.- 5) Im Auslandverkehr sind die Entfernungen nur bis zur Grenze des Bundesgebietes ange-
nommen.- 6) Zur.Errechnung der Monatsdurchschni~te f~r den Flughafenverkehr s1~d die Zahlen fUr die Monate Januar bis Marz 1951 nach Angaben 
der Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrsflughafen hinzugerechnet worden. Da uber den Teilstreckenverkehr keine Zahlenangaben fur die 
Monate Januar bis Marz 1~51 vorliegen, beziehen sich diese Monatsdurchschnitte nur auf den Zeitraum April bis Dezember 1951. 

Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Kraft- Lastkraftwagen 
K1aft-Zeit Personen- 1 darunter mit einer Nutzlast Kraft- Zug- Sonder-Land fahrzeuge 

kraf tw~~en omnibusse maschinen Kraftrad er 
fahrze~Je 

fahrzeug-
insgesamt insgesamt unter von 1 t bisron 2 t bis !\?lhängar 1 t unter 2 t unter 4 t 

Bu.ndess;eb1et 
1938 1,Juli 1 836 095 714 458 214 171 95 190 41 650 63 567 11 556 30 110 856 711 9 089 
1949 1,Juli} 1 413 839 354 980 319 538 9 931 101 988 615 678 11 724 188 392 
1950 1,Juli 3) 1 949 803 518 474 358 047 151 530 57 485 107 610 14 328 131 597 913 546 13 911 • 214 171 
1951 1,Juli 2 493 490 684 508 414 343 187 546 67 448 112 995 16 520 180 754 1 180 675 16 690 231 906 1952 1.Juli 3 274 602 903 575 492 608 226 558 79 183 132 215 19 599 256 210 1 582 118 20 492 271 337 1953 1.Januar4 ) 3 604 506 1 009 790 525 951 242 887 85 966 137 612 20 624 282 563 1 743 114 22 464 285 b04 1,April 3 732 406 1 044 417 526 110 242 578 86 212 137 386 20 932 298 914 1 819 158 22 875 287 068 

1 '.~~~~ber4) 4 053 734 1 129 470 554 546 254 514 .9f 194 144 548 22 348 317 980 2 004 796 24 594 305 104 
4 224 145 1 188 711 561 807 257 036 93 013 145 111 22 756 332 025 2 093 538 25 308 311 622 1954 1.Januar 4 338 414 1 254 34 3 569 083 260 341 96 108 143 475 23 507 341 799 2 123 290 26 392 317 795 

nach Landern ( 1.Januar 1954) 
Schlesw.-Holst. 152 041 47 639 26 985 14 482 4 009 5 907 864 18 351 56 745 1 457 14 453 Hamburg 113 495 53 444 26 700 14 745 4 283 5 150 448 1 910 29 993 1 000 13 599 Niedersachsen 529 142 144 932 66 309 34 479 10 485 13 993 2 330 50 774 260 971 3 826 42 993 Bremen 36 417 17 272 8 489 4 299 1 523 1 775 220 888 9 171 377 4 728 Nordrhein-Westf. 1 093 040 351 146 182 445 87 015 30 255 45 574 5 112 57 930 489 366 7 041 83 375 
Hessen 427 116 128 118 49 099 21 760 9 029 12 249 2 034 23 553 222 130 2 192 24 988 Rheinland-Pfalz 288 417 73 636 36 966 13 793 6 164 11 648 1 177 21 399 153 954 1 285 18 091 Baden-Württemberg 703 454 202 326 71 143 29 419 11 843 18 841 3 030 54 288 369 133 3 534 52 162 Bayern 971 783 232 131 89 709 36 849 15 367 24 850 3 271 112 211 530 006 4 455 58 247 
Bundesbahn 5 260 790 1 995 92 531 652 1 217 310 617 331 1 865 Bundespost 18 249 2 909 9 243 3 408 2 619 2 836 3 804 185 1 204 904 3 294 

_!!'e;!t_ - _B~r~i!! 
1954 1,Januar 1 92 174 1 40 521 1 26 012 1 15 759 1 3 827 1 4 428 1 664 1 1 670 1 22 205 1 1 102 1 13 491 

1) Einschl. Krankenkraftwagen sowie ·einschl. Kombinationskraftwagen sowe1 t als solche oder als Personenkraftwagen zugelassen, sonst bei 
den Lastkraftwagen miterfasst. - 2) Einschl. Kraftstoffkesselwagen. - 3) Ohne die aus steuerlichen oder sonstigen Grcmden als vorubergehenl 
stillgelegt abgemeldeten Fahrzeuge.-4) Fortgeschriebener Bestand. 

Straßenverkehrsunfälle 
Verkehrsunfalle Beteiligte Verkehrsteilnehmer 

Getötete! Ver- Ursachen der Verkehrsunfälle 
und zwar darunter letzte beim beim beim bei der Sonst. 

ins- durch AussertiaJI> ins- Kraft- Kraft- Unfall-Zeit Fahr- Fu.as- Rad-6) Fuss- Strasse gesamt Zusammen- ge<dlloesam- gesamt fahr- rader ganger Personen fahr- fahr er gänger ursachen stoss Ortsteile zeuge zeu.o: 5 
Anzahl in vH aller Unfallursachen 

""l • 1 
36 680 18 923 5 893 73 519 48 949 4 879 11 253 2 878 25 421 56,2 4,7 18,8 7,8 12,5 

1948 2 50 741 26 894 7 949 100 926 66 270 8 965 14 664 2 955 32 795 58,5 6,3 17,3 5,7 12,2 
1949 3 96 155 49 858 15 554 190 294 126 923 26 664 20 412 3 120 57 715 59,2 10,2 12,2 6,1 12,2 
1950 4 182 695 90 711 33 764 355 173 246 791 52 865 31 882 4 211 107 811 60,8 11,0 9,6 7,6 11,0 
1951 4 310 941 156 075 65 726 602 628 430 247 87 467 51 361 7 294 195 971 64,0 10,9 8,8 6,6 9,7 
1952 365 365 183 206 82 581 708 078 525 808 91 950 56 200 7 335 226 101 64,4 9,6 8,0 9,0 9,0 
19524 ) 1. Vj 69 529 35 497 15 104 135 315 105 787 12 160 10 668 1 246 33 013 61,9 5,7 7,7 14,6 10, 1 

2.VJ 90 297 45 530 19 017 174 931 123 996 27 879 15 143 1 899 63 529 66,5 12,7 9,4 4,0 7,4 
3,Vj 107 548 54 135 24 921 207 435 148 874 33 198 15 759 2 347 77 613 66,3 12,5 7 ,9 5, 1 8,2 
4.Vj, 97 991 48 044 23 539 190 397 147 151 18 713 14 630 1 843 51 946 62,2 6,8 7,2 13,4 10,4 

1953 1,Vj. 82 107 36 255 18 460 161 017 128 646 12 992 12 246 1 616 39 747 54,0 

1 

5,6 o,8 24,4 9,2 
2, Vj 118 398 51 408 24 661 229 404 166 829 34 346 19 280 2 952 86 934 61,1 13, 5 8,8 10,2 6,4 
3.Vj, 136 114 59 026 30 896 263 957 193 120 39 800 19 963 3 467 103 614 61 ,5 1) ,8 7,8 10,2 6,7 

1) Ohne Hessen, Württemberg-Baden, Bayern, Rheinland-Pfalz, Baden und Württemberg-Hohenzollern.- 2) Ohne Wurttemberg-Baden, Bayern, 
Rheinland-Pfalz, Baden und Wurttemberg-Hohenzollern.- 3) Ohne Bayern, Rheinland-Pfalz und Württemberg-Hohenzollern.- 4) Ohne Wurttemberg-
Hohenzollern.- 5) Oder dessen Fti.hrer.- 6) Oder Fahrrad (ohne oder mit Hilfsmotor). 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
Z.u1a„-„ ...... en von fabrikneuen 'De.h .... zeruren Pe:rsonenverkehr der Straseenverkehrsunternehmen 

darunter Strassenmrnnen 2 J ~&I Om!ll.DUSS8 
Kraft- Personen-f Kombi- J Last- Kraft- Linienverkehr pelegenhei tsverkenr 

Zeit f'ahr- nationa- Kraft- fahr- Betriebs- Befdr- Gefahrene Betör- Gefahren Befor- Gefahrene zeuge 1 ) kraftwagen räder zeug- strecken- derte Wagen-5) Länge der derte Wagen-5) derte Wagen-5) insgesamt anhttnger llmge3) 4 l Personen kilometer Linien 3) Personen kilomete Personen kilometer 
Anzahl km 1 000 km 1 000 

1950 llJl 42 105 12 172 ? 540 20 792 1 650 5 970 264 434 48 312 194 533 66 710 33 119 1 758 6 698 
1951 llll 49 661 14 451 ' 571 24 323 -1 390 4 494 259 760 49 989 211 283 80 074 39 311 2 480 9 881 
1952 MD 55 025 16 355 

342 
5 643 27 435 1 403 4 271 259 745 50 341 212 8'8 96 229 44 511 2 824 11 548 

1953 14D 59 743 19 014 1 5 014 29 121 1 711 ... .„ „. „. „. .„ .„ .„ 
1953 Jan. 30 104 12 809 1 114a) 4 167 7 793 1 117 4 203 276 774 52 001 209 714 114 167 48 274 1 688 3 973 

l'ebr. 39 739 12 687 609 4 137 16 619 1 049 4 211 257 832 47 268 210 445 109 187 44 729 1 576 ' 902 März 89 526 17 711 604 5 457 56 818 1 545 4 211 267 777 51 734 210 576 109 157 48 695 2 286 6 454 
April 94 436 22 643 860 5 798 59 062 2 011 4 219 259 984 50 118 211 582 101 864 46 671 2 096 7 717 
14ai 82 388 20 863 773 5 270 50 466 1 900 4 246 261 875 51 661 215 538 101 051 47 352 4 002 19 984 
Juni 75 117 21 896 922 5 296 41 674 1 994 4 243 250 024 50 669 214 057 98 989 48 562 5 006 25 920 
Juli 76 998 22 900 1 149 5 435 41 496 2 240 4 248 255 693 52 414 215 459 101 659 50 665 5 538 29 729 
Au&. 57 828 17 053 1 033 4 912 30 000 1 802 4 244 254 211 52 620 217 324 104 967 50 684 5 436 29 595 
Sept. 53 883 21 619 1 980 5 219 19 571 1 904 4 244 256 770 51 007 217 848 105 913 49 524 4 366 20 993 
Okt. 47 692 21 658 2 722 5 674 12 816r 1 915 4 253 m ~~Je) 52 594 m ~ä§dl m ~~~ij' 51 137r 2 961r 11 032r 
Nov. 36 522 18 820 2 257 4 813 § mb 1 758 4 240 51 003 50 091 2 105 5 346 
Dez. 32 679 17 503 2 082 3 989 , 292 „. . .. ... . .. „. . .. ... „ . 

1) Einechl. Krankenkraftwagen.- 2) Einschl. Stadtschnellbahnen und Obueunternehmen.- 3) Stand am Ende des Jahres bzw. Monats.- 4) Bis einschl. 
März 19r Lfinge der Linien, ab April 1951 Länge der in Betrieb befindlichen Strecken.- 5) Wagenkilometer := Triebwagenkilometer + Anhangerkilome-

~:h~;n a be~~~d:;~~c~~: 4~gz:~~~~ ~;;~o~:~. ~e~) p;~;~~~~; ~z7; 9 ;?s~!rfmt~~=~e~:=:~ ~.;) b ~~~:;e~u;cg6~r~:{!rg;~=~~;h~~n D~~~;~:r~1;21"~~' g~~s~~i~~-
Personen. 

Zeit 

1936 l!D 
1948 l!D 
1949 l!D 
1950 Mll 
1951 llll 5) im: 6

' 
1953 Jan. 

Febr. 
März 

, Apri,_ 
lla1 
Juni· 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

Binnenschiffahrt 1 ) 

Beförderte Guter 
Versand nach 'Empfang aus 

innerhalb,_.~~~~~~~~~~~-+~~~~~~~~~~~~--< 

des Weet- der aowj. dem West der aowj. dem 
Bundes- Berlin Besatzune13- Ausland Berlin Besatz~ Ausland 
gebietes zone3 } zone3 ) 

3 613 
2 598 
2 747 
3 167 
3 970 
4 325 
4 613 
3 786 
3 563 
4 564 
4 541 
4 637 
5 210 
5 387 
5 099 
4 975 
5 139 
4 639 
3 813 

98 
7 

32 
79 
52 

110 
120 
93 
61 

132 
220 
188 
164 
96 

100 
102 
104 
81 
98 

253 
7 
3 
2 

11 
16 
24 

2 
13 
29 
29 
42 
39 
44 
47 
7 
2 

15 
14 

2 245 
975 

1 226 
1 507 
1 436 
1 376 
1 587 
1 204 
1 323 
1 614 
1 596 
1 540 
1 760 
1 943 
2 011 
1 749 
1 753 
1 484 
1 072 

1 000 t 

14 
2 

26 
44 
23 

7 
10 
6 
4 
1 
6 
7 

11 
13 
14 
15 
15 
12 
11 

268 
14 
3 
1 

18 
34 
41 
53 
34 
34 
29 
17 
41 
54 
50 
41 
43 
47 
47 

1 631 
308 
534 
754 

1 352 
1 610 
1 582 
1 952 
1 468 
1 483 
1 593 
1 633 
, 693 
1 631 
1 558 
1 666 
1 674 
1 458 
1 177 

Durch-
gangs-
verkehr 

233 
303 
251 
427 
481 
460 
457 
420 
360 
447 
475 
493 
549 
632 
488 
493 
527 
399 
205 

Kraftfahrt - Bundesamt 

Geleistete Tonnenkilometer 2 } 

de.runter: 

insgesamt d:~is~~en insgesamt 
Schiffen 

8 354 
4 214 
4 821 
5 988 
7 343 
7 939 
8 436 
1 516 
6 827 
8 310 
8 490 
8 560 
9 468 
9 802 
9 370 
9 051 
9 259 
~ m a) 

3 74ä 
4 745 
5 122 
5 429 
4 638 
4 245 
5 382 
5 445 
5 408 
6 104 
6 296 
6 048 
5 915 
6 011 
5 349 
4 304 

1 675 
895 

1 071 
1 396 
1 754 
1 871 
1 907 
1 764 
1 596 
1 835 
1 911 
1 970 
2 156 
2 292 
2 143 
2 032 
2 066 
1 803 
1 313 

darunter 
auf' 4) 

deutschen 
Schiffen 
Mill, tkm 

974 
491 
591 
840 

1 07:; 
1 147 
1 190 
1 073 

992 
1 143 
1 185 
1 199 
1 345 
1 :;93 
1 317 
1 277 
1 298 
1 161 

895 

ohne 
Durch-
gangs-
verkehr 

1 551 
701 
911 

1 128 
1 449 
1 581 
1 623 
1 506 
1 377 
1 562 
1 616 
1 662 
1 809 
1 894 
1 836 
1 724 
1 746 
1 559 
1 186 

1) Einschlieaslich des Seeverkehres der Binnenhäfen.- 2} Ohne die jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer.- 3) Zum Verkehr mit der 
sowjetischen Besatzungszone ist auch der Verkehr mit Ost-Berlin und mit den Häfen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung gezählt.-
4) Die Zahlen umfassen die Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet und in der sowJetischen Besatzungszone beheimateten Schi:f:fe.- 5) Auf Grund der 
endgültigen Jahresergebnisse teilweise berichtigte Zahlen.- 6) Für 1953 vorlaufige Zahlen. - a) Darunter Empfang aus dem Saargebiet1 3 101 t. 

Seescbiffahrt 
Schi.ffaverKehr Gti.terverkehr 

Küa tenverkehr 1 ) 1 A.ualandsverkehr 2) ) Durchgang Versand nach Hafen Empfang aus Baten Massengüter 
Zeit durch den X:Uaten- der aowj. der eowj. verlcehr im 

Ankunti3) Abgang3 ) Ankunft:;) .lbgang3 ) =~~K~!i4> verkehr5) des des Nord-Ost-
Be:~!!~,s- Auslandes Be=~~!~fs Auslandes eee-Kanal 

1 VVU D"'> wu t 
1936 Jll) 421 363 2 148 1 921 1 646 a) 331 202 1 027 82 1 748 1 384 aJ 
1948 l4D 178 188 898 539 1 075 267 0 323 3 1 099 1 119 
1949 Jll) 153 187 1 258 855 1 399 214 1 443 12 1 284 1 71:; 
1950 Jll) 230 239 1 365 1 250 1 481 204 3 821 21 1 102 1 832 
1951 l!D?f 186 183 1 482 1 053 1 740 200 2 853 10 1 697 2 136 

m~ :€8 
203 191 1 797 1 228 1 892 206 1 890 ; 2 051 2 274 
191 183 1 839 1 4H 1 876 196 1 998 6 1 870 2 244 

1952 Nov. 144 140 1 826 1 270 1 969 192 2 1 850 1 2 080 2 571 
Dez. 136 131 1 991 1 320 1 960 191 866 2 2 120 2 324 

1953 Jan. 118 118 1 720 1 322 1 695 159 0 901 - , 702 2 107 
Febr. 107 114 1 594 1 m 1 361 151 0 950 0 1 655 1 329 
März 156 148 1 813 1 1 567 218 3 1 096 0 1 855 1 540 
April 154 149 1 736 1 264 1 532 198 0 773 - 1 786 1 670 
Mai 203 193 1 816 1 332 1 816 180 0 801 0 1 873 2 066 
Juni 163 147 1 833 1 424 1 863 197 0 899 - 2 037 2 370 
Juli 331 326 , 774 1 458 1 991 228 1 1 053 0 1 757 2 439 
Aug. 368 353 1 870 1 458 2 168 259 - 1 032 5 1 815 2 688 
Sept. 257 244 1 932 1 576 2 111 201 2 1 132 4 1 890 2 665 
Okt. 132 122 1 852 1 511 2 113 208 4 1 199 1 1 932 2 647 
Nov. 152 138 1 964 1 446 2 ,„ 173 :; 1 030 24 1 955 2 711 
Dez. 153 145 2 165 1 604 2 167 176 4 1 105 41 2 184 2 690 

1) Verkehr innerhalb des Bundesgebietes.- 2)Zum Auslandsverkehr ist auch der Yerkehr mit Häfen der sowjetischen Besatzungszone und mit denen der 
deutschen Ostgebiete u.nter fremder Verwaltung gerechnet. Sc}liffe, die nach der Ankunft im Bwideegebiet und vor dem Abgang aus dem Bundesgebiet 
auf der gleichen Reise mehrere westde!ltsche Hafen a.ngelauten haben, wurden in der Ankunft bzw. i• Abgang nur einmal gezahlt. - ') Ab 1951 nur 
Schiffe, die zu Handelszwecken mit Ladung zum Ldschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind. Im Gegensatz hierzu sind bis einschl„ 1950 
auch die Schiffe in den Zahlenangaben enthalten, die beladen angekommen oder abgegangen sind, bei denen aber kein Lade- oder Ltsschvorgang statt-
gefunden hat.- 4) Abgabepf'lichtige Sc:tiiffe.- 5) Seewärtiger Empfang von aus Häfen des Bundesgebietes versandten Gütern sowie seewartiger Versand 
nach Binnenhäfen (Empfang binnenseitig).- 6) Die Angaben Uber den Verkehr ml.t Häfen der sowjetischen Besatzungszone enthalten auch den Verkehr 
mit den Hafen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung.- 7) Auf Grund der endg\iltigen Jahresergebnisse berichtigte Zahlen.- 8) FUr 1953 
vorlaufige Zahlen.- a) Die Zahlen f'Ur 1936 beziehen sich auf das Rechnungsjahr (1. April bis 31„ März). 

Bundesministerium für Verkehr, Abt. Seeverkehr 
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Zum Aufsatz: nDie Verkehrswirtschaft 1953" in diesem Heft 

Güterumschlag in den Binnen- und Seehäfen des Bundesgebietes 
1000 t 

Wasserstrassengebiet Güterumschlag 
insgesamt Einladungen 

Hafen 
1936 1952 1953 1936 1952 1953 

Binnenhafen 
Elbgebiet . 7 186 7 174 . 3 881 3 774 

darunter: 
Hamburg 9 021 4 739 4 622 4 746 2 888 2 347 

Wesergebiet . 8 399 7 682 . 3 884 3 331 
darunter: 

Bremische Häfen 
Bremen 2 751 3 551 3 034 478 1 465 1 027 
Bremerhaven 331 701 804 91 129 139 

Mittellandkanalgebiet . 6 765 6 916 . 2 810 3 042 
darunter: 
Bleckenstedt-Beddingen - 2 139 1 539 . 1 005 624 

Westdeutsches Kanalgebiet . 32 269 33 601 . 20 108 20 892 
darunter: 

Emden 6 284 4 668 3 965 3 009 3 103 2 492 
Dortmund 4 453 4 816 4 864 972 1 089 1 161 
Wanne-Eickel 2 646 2 992 3 156 2 509 2 584 2 .676 
Gelsenkirchen 5 263 5 261 5 402 3 553 3 466 3 618 
Bottrop 2 230 2 473 2 491 2 158 2 384 2 437 
Essen 2 049 2 039 2 164 1 502 1 686 1 718 

Rheingebiet . 80 770 87 589 . 34 249 38 577 
Niederrhein . 44 143 47 381 . 22 353 24 586 

darunter: 
Wals um 2 183 3 458 3 378 791 1 561 1 512 
Duisburg 27 720 18 391 20 172 17 048 6 914 8 139 
Düsseldorf 2 389 1 896 1 977 858 490 673 
Köln 3 267 2 389 2 258 1 819 984 838 
Wesselinp; 2 609 4 459 4 599 2 591 4 073 3 971 

Mittelrhein . 10 941 12 546 . 5 232 6 369 
darunter: 

Neuwied 796 1 306 1 333 162 382 422 
Wiesbaden/Mainz/Guatavaburg 2 178 2 346 2 562 597 440 498 

Main . 8 496 9 234 . 1 968 2 378 
darunter: 
Frankfurt 2 358 3 106 3 417 246 362 501 
Aschaffenburg 811 858 819 93 82 119 
Würzburg 110 1 943 1 950 47 484 551 

Oberrhein . 13 462 14 405 . 3 689 4 146 
darunter: 623 642 Ludwigahaf en 4 3 4 138 1 392 575 759 

Mannheim 5 138 4 976 4 983 719 393 411 
Karlsruhe 2 593 1 612 1 587 246 111 116 
Kehl 1 777 493 730 433 183 269 

Neckar . 3 730 4 024 . 1 008 1 098 
darunter: 905 Heilbronn 3 140 3 327 337 702 763 

Donaugebi&t . 2 574 2 642 . 1 817 1 680 
darunter: 
Regensburg 706 2 370 2 324 393 1 699 1 448 

Insgesamt 140 811 137 963 145 604 74 499 66 749 71 294 

Seehäfen 
Ostseehäfen 3 349 2 993 3 023 834 975 945 

davon: 
Lübeck 2 161 2 034 1 877 586 706 635 Kiel 547 394 500 51 31 38 Flensburg 259 303 291 50 125 94 übrige Ostseehäfen 382 262 355 147 112 178 

Nordseehäfen 40 039 36 062 35 229 17 249 11 549 12 825 
davon: 

Hamburg 22 027 15 239 16 367 7 219 4 391 5 261 
Cuxhaven 35 49 48 13 2 9 Bremische Häfen 

Bremen 6 221 8 469 8 918 4 044 3 852 4 642 
Bremerhaven 555 1 269 962 93 122 103 

Brake 318 1 400 953 145 289 202 
Nordenham 1 162 1 9'7 1 512 998 749 658 
Wilhelmshaven 262 75 113 9 29 37 
Emden 7 943 6 550 5 116 4 241 1 922 1 634 
übrige Nordseehäfen 1 517 1 074 1 239 486 194 279 
Insgesamt 4„ 388 39 055 38 2;3 18 083 12 524 1„ 770 
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Ausladungen 

1936 1952 1953 

. 3 304 3 400 
4 275 1 850 2 275 . 4 _515 4 351 

2 273 2 086 2 007 
240 572 665 . 3 955 3 874 

. 1 134 915 . 12 161 12 709 

3 275 1 566 1 473 
3 481 3 728 3 704 

137 408 480 
1 709 1 795 1 783 

72 89 53 
547 354 446 . 46 521 49 012 . 21 789 22 795 

1 391 1 896 1 866 
10 672 11 477 12 034 

1 531 1 406 1 303 
1 448 1 405 1 420 

18 385 628 

- . 5 709 6 176 

634 924 911 
1 581 1 906 2 063 . 6 528 6 856 
2 112 2 744 2 915 

718 776 699 
63 1 459 1 399 . 9 773 10 259 

3 232 3 068 3 379 
4 419 4 584 4 572 
2 346 1 501 1 471 
1 345 311 461 . 2 723 2 926 

568 2 438 2 565 . 758 963 

313 671 876 
66 312 71 214 74 310 

2 516 2 019 2 078 

1 575 1 328 1 242 
496 363 462 
209 177 197 
235 151 178 

22 790 24 513 22 404 
14 808 10 848 11 106 

22 47 39 
2 177 4 617 4 276 

462 1 148 859 
173 1 112 752 
163 1 188 854 
252 46 76 

3 702 4 627 3 482 
1 031 880 960 

25 306 26 531 24 483 



Deutsche Bundespost 
Pernspreohdienst ~on- l!'ernseh- Einzahlungen Postscheckdienst Postsparkassendienst 

Brief- Gewöhn- tlber- rund funk; rundfunl< 
1 Last-liehe mit- 3) F&rn- Ortetern- und genehmi- auf <rut- Gut- Gut-een- Paket- telte apre eh- 3) Zusatz- Zahlkarten haben haben Ein- Rück-

Zeit dungen stellen gungen und auf: den auf den lagen zah-aen- Tele- genehmi- 5) 1) 2) 
dunge~) gramme 4) 5) gesprache gungen 5) Postanweisungen Konten6 ) schriften Konten lungen 

6} 
11111. 1 000 Mill. 1 000 Anzahl 1Mi1 l.St M<ll lM 

1936 MD7) 324 15 509r 1 076 2 oe2al 115 16 5 937a) - 17 900 518r 3 881 3 873 
13r 

13b} 7b} 
1949 MD 301 9 886 2 020 2 046 126r 25 7 275 - 14 1 344 737 5 682 5 691 9 8 
1950 MD 337 13 612 2 250 2 313 138 27 8 480 - 19 1 600 784r 6 820 6 610 123r 14 11 
1951 MD 367 14 827 2 202 2 625 150 30 9 841 - 21 1 953 868r 8 368 8 359 152r 19 16 
1952 MD 401 15 922 2 191 2 906 160 33 10 897 - 22r 2 193r 921r 9 456 9 450 253r 36 25 1953 MD 459 16 949 2 263 3 183 171 37 11 465 11 658 24 2 438 974 10 493 10 487 433 56 40 
1952 Okt. 424 18 355 2 317 2 859 172 37 10 ,332 - 24 2 323 895 10 169 10 192 299 38 27 lov. 399 18 485 2 041 2 884 163 34 10 598 - 23 2 227 911 9 657 9 641 309 33 24 

Dez. 534 25 210 2 382 2 906 175 35 10 897 - 28 2 814r 1 071 11 284 11 124 320 38 30 
1953 Jan. 424 14 092 1 9,5 2 929 169 34 11 011 396 24 2 358r 900 10 626 10 797 343 46 24 

P'ebr. 385 14 188 1 840 2 953 160 32 11 071 1 117 22 2 103 897 8 928 8 931 360 41 23 
Ml!rz 471 18 099 2 196 2 977 173 38 11 108 1 524 24 2 408 946 10 245 10 196 373 43 32 
April 440 15 736 2 159 2 999 165 36 11 117 2 041 23 2 370 951 10 337 10 332 386 46 32 
Mai 418 15 323 2 310 3 020 164 36 11 123 2 292 22 2 309 968 9 796 9 779 406 52 39 Juni 442 14 580 2 167 3 046 169 37 11 126 2 705 24 2 417 965 10 496 10 499 428 58 40 
Juli 472 14 777 2 511 3 069 175 40 11 121 3 164 24 2 475 940 10 721 10 746 451 73 53 Aug. 435 14 626 2 571 3 090 167 38 11 148 3 961 23 2 405 980 10 182 10 142 466 70 55 Sept. 456 16 541 2 469 3 112 173 39 11 199 4 842 23 2 463 984 10 732 10 728 492 64 46 
Okt. 490 18 850 2 431 3 136 184 41 11 278 6 947 27 2 548 976 11 041 11 050 511 64 43 
Nov. 465 20 241 2 107 3 159 174r 37 11 360 9 021 26 2 431 1 024 10 521 10 473 530 55 40 Dez, 614 26 338 2 456 3 183 162 39 11 465 11 658 30 2 976 1 137 12 2?0 12 177 564 64 53 

1) Einschl. Einschreibsendungen.- 2) Ab April 1950 einschl. Sendungen aus Grass-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone.- 3) Ab Oktober 
1949 einschl. Telegramme bzw. Ferngespräche aus Grass-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone.- 4) Einschl. Nebenanschlüsse 1m.d bffent-
liche Sprechstellen,- 5) Ende des Jahres bzw, Ende des Monats.- 6) Jahresdurchschnitt bzw, Stand am Ende des Monats.- 7) Rechnungsja~r 
1938• bei "Einzahlungen auf Zahlkarten und rostanweisungen" und bei "Postscheckdienst" KalenderJahr 1938.- a) Stand am ).1.3.1939.- b) Kalen-
derjahr 1939. Posttechnisches Zentralamt 

Fremdenverkehr 1 ) 

Herkunftsland der Fremden 2) 
Be- 1 aaruni;er darunter: 

richte- insgesamt in 
Zeit gemein- Deutschland Ausla)~Be lgiert, Dänemark Frank- Grosebri- Nieder- Schweden Schweiz USA 5) Privat-

den 3) uxemburg reich tannien4 ) lande quartierei 
Anzahl 1 000 

Fremdenmeldungen (Neuankünfte) 
1949 S.Hj.~ 1 696 4 164, 1 178,8 16, 1 9,7 18,8 16,0 17,4 7,2 18,0 31 ,2 4 353,6 246,9 
1949 ~.Hj. 1 591 4 102,6 248,0 19,8 9,2 24,2 20,0 31 ,9 9,4 28,6 38,9 4 360,2 115,4 
1950 S.Hj. 1 716 6 432,7 712 ,2 65,4 69,0 46,8 93,0 70,4 44,0 64, 1 133,3 7 158,5 564 ,8 
1950 W.Hj. 1 741 4 892,2 402,9 28,7 21 ,5 34,5 34,7 52 ,8 21 ,3 44,5 59,4 5 305,0 130,4 
1951 S.Hj. 2 027 8 391 ,9 1 156,8 149',6 111,7 76,9 99,8 163,4 97,5 105,5 144,0 9 575,5 812,8 
1951 W.Hj. 1 852 5 666,9 519,3 36,0 24,8 42 ,3 41, 1 56,9 27,4 49,3 109,4 6 201 ,2 138, 1 
1952 S,Hj. 2 028 9 193,4 1 619,7 165,5 186,8 105, 1 119,7 209, 1 165,7 144,9 242, 1 10 855,6 940,6 
1952 W.Hj. 1 852 5 924, 1 600, 1 37,2 32,? 46 ,3 42 ,4 64,2 39,5 57,5 128,2 6 543. 3 149,7 
1953 S,Hj. 2 038 10 194,3 2 089,2 225 ,4 250, 1 129,5 154,6 283,0 221,0 179,3 290,6 12 341,2 1 202,7 
1952 Okt. 1 298 1 105,7 142, 1 8 1 2 10,2 9,5 9,6 14,3 11,2 15,5 26,6 1 251, 1 22,6 

Nov. 1 298 887,1 95,0 5,4 5,1 7,5 6,6 9,5 5,3 9,5 20,5 984,9 10,4 
Dez. 1 298 725,7 78,9 4,9 3,5 6,9 5,8 8,0 4,0 7,1 19,7 807,5 17,5 

1953 Jan. 1 298 863,7 78,8 4,7 3,0 6, 1 6,3 9,7 3,6 7,2 18,4 945,0 17,0 
Febr. 1 298 881,9 85,9 6,3 3,3 7,1 6,2 10,2 5,2 7,6 19,1 970,8 33,4 
März 1 298 1 090, 1 110,0 7,1 7,4 8 1 6 7,3 11,8 9,8 10,1 21, 1 1 204,0 42,6 
April 1 877 1 225,4 174, 1 11,5 17,9 11,3 11,6 14,4 21,2 20,0 28,3 1 404,5 51,7 
Mai 1 877 1 494,9 232,6 18,8 21,2 13,4 15,7 20,9 26,0 25 10 41,7 1 734,7 110,6 
Juni 1 877 1 601 08 283,2 20,2 31,5 11,6 21,2 38,2 37 ,2 24,0 45,9 1 892,2 183,9 
Juli 1 677 1 947,9 539,4 66 18 65,9 31,9 35 1 6 80,0 .61,1 39,6 65,9 2 499,7 316 1 6 
Aug. 1 677 2 092,5 522,4 74,7 55,2 36 1 1 43,7 81,9 43,4 39,4 63,9 2 629,3 360 18 
Sept. 1 877 1 636,1 315,7 30,0 36,6 19,3 24,9 41,9 30,9 29,3 42,3 1 959,6 144,6 
Okt. 1 807 1 293,1 178,8 11,; 15,7 12,0 11, 5 19,0 14,0 20,7 30,2 1 476,8 34, 1 
Nov. 1 807 1 015,4 111,4 6,8 6, 1 8,2 7,5 11 ,7 7,0 10,6 21 ,3 1 1)0,0 10,0 
Dez. 1 807 826,5 97,2 6, 1 5,8 9,0 6,3 10, 3 6,2 8,2 20,9 926,9 17,0 

Fremdenübernachtungen 
1949 S,Hj.~ 1 696 15 548 1 8 420,0 29,7 18,9 54, 1 42,2 34,4 13,9 39,5 67 1 8 16 004,2 1 887,4 
1949 W.Hj. 1 591 11 066, 1 586,4 38,3 18,5 51,9 50,4 59,5 19,0 63,5 . 92,1 11 683,1 646,9 
1950 S.Hj. 1 716 24 160,2 1 549,4 117,0 110,2 107,5 233,4 123,2 78,6 152, 1 295,0 25 765,2 3 753,4 
1950 W,Hj. 1 741 13 441,3 925, 1 57,5 37,2 80,7 82,8 97' 1 42,3 99,7 136,5 14 405 06 767,0 
1951 S.Hj. 2 027 32 223,5 2 359,0 244,4 166,5 201,6 244,6 261,5 158,5 250,9 304,5 34 706, 1 5 702,0 
1951 W,Hj, 1 852 15 734, 1 1 215,0 71,3 45,4 117,0 94 18 106,4 56,2 109,4 239,3 17 014,7 804,7 
1952 S,Hj. 2 028 37 050, 1 3 188,1 281,4 282,9 258,3 269,5 347,6 262,4 318,5 49.4,7 40 442,9 7 310,1 
1952 W,Hj. 1 852 16 807,3 1 355,6 74,2 57, 1 112,5 101,3 115, 1 85,1 130,7 276,2 18 252, 1 939,4 
1953 S.HJ• 2 038 42 289,7 3 999,6 389,3 382, 1 305,0 330,3 473,7 374,9 377, 1 571,0 46 600,9 9 338,5 
1952 Okt. 1 298 3 222,8 288,9 14,6 16,2 19,8 20,8 23,5 19 1 8 32, 1 55,8 3 526,4 146,6 

Nov. 1 298 2 432,7 211,0 10,1 9,2 15,5 14,9 16,9 11,2 19,5 46,0 2 655,7 55,6 
Dez. 1 296 2 035,3 166,8 10,5 61 6 16,6 14,4 13,9 9,9 15,5 42,9 2 235 1 8 69,3 

1953 Jan. 1 298 2 439,0 196,7 10,9 5,8 17,4 17,0 18,5 9,4 18,7 40,9 2 648,2 126,2 
Febr. 1 298 2 658,2 211,6 13,5 6,8 18,4 15,7 20,0 15,5 19,9 42,0 2 884 1 B 211,2 
Ml!rz 1 298 3 223,3 243, 1 13,9 11,9 19,7 11,6 21, 1 19,0 23,7 44,1 3 483,1 262,0 
April 1 877 3 493,7 340,2 19,6 28,2 25,5 25,6 25,7 36,2 38,3 53,2 3 853, 1 255,0 
Mai 1 877 4 665,6 436,5 31,1 33,5 28,2 32,9 35, 1 40,2 47,0 76,7 5 131,0 436,5 
Juni 1 877 6 437,6 528,_? 36,0 4:7 ,8 23,3 40,6 61,7 58,3 48,8 89,6 7 010,0 1 196,4 
Juli 1 877 9 502,2 1 018,2 113 ,9 134,7 77,5 75,7 135,8 108,9 87,5 125,6 10 598,5 2 751,8 
Aug. 1 877 10 957,3 1 040,5 131,3 83,5 97,5 99,5 139,3 61'1 89,6 132,7 12 089,6 3 421, 1 
Sept. 1 877 6 436,7 594,0 49,5 52,2 42 1 0 52, 1 66,1 46,4 63,3 65,8 7 072,2 1 155,0 
Okt. 1 807 3 m:~· m:t lf:1 24,6 23,7 24,7 30,9 25,0 39,2 62,3 4 258,7 201,2 
Nov. 1 807 2 10,7 15,9 15,7 19,8 14,9 22 ,3 ~5.3 3 098,2 55,8 Dez. 1 807 2 348,0 223,8 12,7 11,0 24,0 15,6 17,7 12. 7 17,6 45. 1 2 588,7 87,1 

.. 1} Bie Ml!rz 1951 ohne Rheinland-Pfalz. Die Zahlenangaben fiir die So!DD!er- (April-S•ptember) und WinterhalbJahre (Oktober-März) enthalten 
die monatlich nicht aufzugliedernden Berichtigungen sowie Angaben fiir nur halbjährli~h bericht•nde Gemeinden.- 2) Wohnsitz der Fremden, 
nicht StaatsangehBrigkeit.- 3) Ohne Besatzungstruppen und deren Angehörige.- 4) Einschl. Nordirland.- 5) Einschl. der Fremden aus dem 
Saargebiet und der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes.- 6} April, Mai ohne Niedersachsen, Hessen, Württemberg-~aden, Württemberg-Hohen-
zollern; Juni ohne Hessen, Württemberg-Baden, Wtirttemberg-Hohenzollern; Juli ohne Hessen, Württemberg-Hohenzollern.- 7) Ohne Schleswig-
Holetein. 
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Die Beherbergungskapazität in den Fremdenverkehrsgemeinden des Bundesgebietes 
und in West-Berlin am 1. April 1953 

Am 1. April 1953 vorhandene Fremdenbetten 1) !Theoretische 

IBeri eh t .,!. insgesamt von den für den Fremdenverkehr monatliche 
!hiernach-

Land K:>rte bz,;,/ (ohneBetta: Besatzungs- mit Flüchtlingen auf sonstige frei verfügbar tungskapa-
Gemeindeart IBetriebef~ Privat- machten und Evakuierten Art Ohne J mit Zitat 
Betriebsart uartieren) beschlagnahmt belegt 2 ) zweckentfremdet (YJ,5mal Sp.11) 2) - 2) Betten in Privatquartiere1 

Al'!zahl vH3) Anzahl vH ~ Anzahl vH3) Anzahl vH3) Anzahl 

Bundesgebiet 
nach Landern 

Schleswig-Holstein 109 43 954 547 1,2 4 935 11,2 2 053 4,7 36 419 82,9 60 751 1 852 906 
Hamburg 1 9 020 219 2,4 232 2,6 467 5,2 8 102 89,B 8 102 247 111 
Niedersachsen 78 34 704 1 296 3,7 3 063 8,8 1 080 3, 1 29 265 84,4 34 186 1 042 673 
Bremen 2 1 798 - - - - - - 1 798 100,0 1 798 54 839 
Nordrhein-Westfalen 357 71 829 6 365 8,9 4 377 6, 1 2 158 3,0 58 929 82,0 63 194 1 927 417 
Hessen 195 47 380 4 219 8 1 9 1 240, 2,6 2 700 5,7 39 221 82,8 41 891 1 277 675 
Rheinland-Pfalz 281 40 008 1 328 3,3 799 2,0 461 1,2 37 420 93,5 46 758 1 426 119 
Baden-Württemberg 393 85 438 4 743 5,6 1 023 1,2 3 076 3,6 76 596 89,6 92 990 2 836 195 
Bayern 623 145 689 5 312 3,6 15 704 10 18 4 300 3,0 120 373 82,6 178 731 5 451 296 

Insgesamt 2 039 479 820 24 029 5,0 51 373 6,5 16 295 3,4 408 123 85, 1 528 401 16 116 231 
dagegen am 1.4.1952 2 029 453 843 29 188 6,4 37 998 8,4 19 173 4,2 367 484 81,0 456 400 13 920 200 

II am 1,4, 1951 2 035 432 977 33 655 7,8 47 875 11,1 19 860 4,6 331 587 76,5 392 093 11 958 837 
nach der Art der Fremdenverkehrsgemeinden 

Großstadte 4) 45 65 680 4 141 6,3 1 133 1,7 3 072 4,7 57 334 87,3 60 480 1 844 640 
Heilbader 154 135 613 14 737 10,9 12 178 9,0 5 661 4,2 103 037 75,9 119 303 3 638 742 
Luftkurorte 245 78 370 2 609 3,3 5 570 7' 1 2 048 2,6 68 143 87,0 105 932 3 230 926 
~eeba~er 5) 51 37 494 534 1 ,4 4 062 10,8 1 485 4,0 31 413 83,8 54 529 1 663 135 
uonstige 1 544 162 663 2 008 1,2 8 430 5,2 4 029 2,5 148 196 91, 1 188 157 5 73tJ '/88 

nach der Art der Betriebe 
Hotels und Gasthofe 19 032 300 068 17 126 5,7 13 302 4,4 8 257 2,8 261 383 87' 1 261 383 7 972 181 
Hospize, Pensionen und 

Fremdenheime 9 494 124 060 4 817 3,9 15 372 12,4 5 504 4,4 98 367 79,3 98 367 3 000 193 
Kurhauser und Kur-

anstalten 109 7 389 
Heilstätten und Sana-

317 4,3 355 4,8 564 7,6 6 153 83,3 6 153 187 667 
torien 320 24 054 916 3,8 349 1'5 636 2,6 22 153 92' 1 22 153 675 667 

Kur- und Erholungsheim< 533 24 249 853 3,5 1 995 8,2 1 334 5,5 20 067 82,8 20 067 612 044 
Privatquartiere - - - - - - - - - - 120 278 3 668 479 

Insgesamt 29 488 479 820 24 029 5,0 31 373 6,5 16 295 3,4 408 123 85, 1 528 401 16 116 231 
ausserdem: ~e!!t_-_B.!;r);:i!! 

West-Berlin 1 381 1 6 370 1 43 1 0,7 1 28 1 0,4 1 982 J15,4 1 5 317 J 83 ,5 1 5 317 1 162 169 
.. 1) Ohne die Beherbergungskapazitat der Kinderheime, Jugendherbergen, Massenunterkunfte, Obdachlosenasyle und dgl. Unter-

kunftsstatten.- 2)In ganz oder teilweise beschlagnahlllten Betrieben.- 3) Anteil an den Betten insgesamt (Spalte 2).-
4) Einschl. heilklimatischer und Kneippkurorte.- 5) Mittel- und Kleinstadte sowie sonstige Fremdenverkehrsgemeinden. 

Der Fremdenverkehr im Bundesgebiet und in West-Berlin im Sommerhalbjahr 1953 (1. 4. bis 30. 9.) 
nach Fremdenverkehrsgemeindegruppen und nach Ländern 

Fremdenmeldungen Fremdenübernachtungen 1) 
Be- darunter: darunter: im Durchschnitl zu~~~bzw.Abnah-

richts- ins- Auslands- ins- Auslands- aller 1 der Aus-
me - gegenüber 

G-emeindegruppe orte gesamt gesamt dem sHr952 Land gäste 2) gaste2) lande-Fremden p:äste ~u Sp,5 Zll Sp,6 
Anzahl 1 000 vH 1 000 vH Tage vH 

Bundesgebiet 

Großstadte 45 3 844, 1 1 067,9 27,8 7 097,7 1 821,0 25,7 1,8 1, 7 ft 12,4 + 20,4 
Heilbäder 154 1 742,5 260,0 14,9 14 373,7 779,8 5,4 8,2 3, c ft 15,7 + 30,2 
darunter: 
heilklimatische Kurorte 14 309,9 40,9 13,2 2 773,9 168,3 6, 1 9,0 4, 1 ft 12,5 + 39,5 
Kneippkurorte 15 160,3 12,6 7,9 1 207,2 39,6 3,3 7,5 3, 1 ff. 11,8 + 33,9 

Luftkurorte 246 1 556,2 133,4 8,6 9 719' 1 373,2 3,8 6,2 2,8 ft 12,8 + 26,1 
Seebader 51 365,3 23,4 6,4 3 539,3 99,6 2,8 9,7 4,3 ft 13,3 + 56,6 
Sonstige Fremdenverkehrs-

gemeinden 1 542 4 833,0 604,5 12,5 11 871, 1 926,0 7,8 2,4 1, 5 ft 14,8 + 28,8 

Insgesamt 2 038 J2 341 ,2 2 089,2 16,9 46 600 'rfl 3 999,6 8,5 3,8 1,9 + 14,2 + 25,4 

davon: 
Schleswig-Holstein 109 590,5 81,1 1),7 3 799,6 181,4 4,8 6,4 2,2 ft 13,4 + 39,3 
Hamburg 1 546 ,3 232,4 42,5 1· 055,6 419,3 39,7 1,9 1,8 ;+- 14,4 + 14,8 
Niedersachsen 78 936,6 117 ,5 12,5 3 400' 5 193,1 5,7 3,6 1 ,6 ft 8,8 + 12,9 
Bremen 2 130,3 30,b 23,5 243,b 52,2 21 ,4 1 ,9 1 ,7 ft 12,4 + 38,8 
Nordrhein-Westfalen 357 1 981,9 332,0 16 ,8 5 814,6 552,5 9,5 2,9 1 ,7 ft 14,0 + 32,5 
Hessen 195 1. 315,8 285,2 21'7 4 498,4 499,2 11,1 3,4 1,8 + 15,7 + 16'1 
Rheinland-Pfalz 281 1 073,4 215,2 20,0 3 280,5 353,5 10,8 3, 1 1 ,6 ft 13,8 + 40,8 
Baden-Württemberg 392 2 495,5 429,9 17,2 9 733,4 845,2 8,7 3,9 2,0 4- 14, 7 + 28,0 
Bayern 623 3 270,8 365,3 11 ,2 14 774,8 903,3 6, 1 4,5 2,5 + 15' 1 + 24,2 

ausserdem: l!'.•:;i.t_ - _B!!_r);:i!! 

West - Berlin 1 1 1 111, 7 I 19,1 1 17' 1 1 356,0 1 81,5/22,8 1 3,1 1 4,2 /- 2,0 I+ 11,1 

1) Gezählt sind nur die in den gewerblichen Beherbergungsbetrieben (einschl, Privatquartiere, ~ber ohne Jugendherbergen, 
Kinderheime, sonstige Massenunterktinfte) gegen Entgelt µbernachtenden Reisenden, einschl, der Ubernachtungen der aus den 
Vormonaten noch anwesenden Fremden.- 2) Personen mit standigem Wohnsitz im Ausland, ohne Reisende aus der sowjetischen 
Besatzungszone 1 Berlin und dem Saargebiet und ohne das im Bundesgebiet stationierte Personal ~~r Besatzungsmachte und deren 
Angehörige.- a/ Darunter in Privatauartieren: 9 338 546, Ausserdem in Kinderheimen: Fremdenmeldungen: 144 911, darunter 
Auslandsgäste: 109, Fremdenubernachtungen: 4 566 265, darunter Auslanrtsgaste: 2 818, 
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Zeit 

1948 Dez. 
1949 Dez, 
1950 Dez, 
1951 Dez, 
1952 Dez, 
1953 Dez, 
1953 Jan, 

l!'ebr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
NO'V. 
Dez. 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nidltbanken 

Mill.DM 
Geldvolumen (Bargeld und Sichteinlagen) Sonstige Bankeinlagen 

Sichteinlagen Einlagen der Gegenwertmittel 
Bargeld- Hohen Termin-

Kommissare einlagen Sonderkonten umlauf Gegenwert-
ins- ausserhalb Wirtechaf1 Offent- u.aonst.al..11- ins- {Private und kanten KfW und 

gesamt der 1) und liehe 1erte Dienst gesamt o:ffentliche des Berliner 
Kredit- Privat Hand stellen beim einschl. Bundes Industrie-

institute 2) 2) Zentralbank- Anlagekonten) bank 
system 

14 263 6 054 5 423 2 331 455 3 195 1 596 - -17 599 7 058 6 719 2 671 1 151 6 226 2 115 1 024 4 
19 152 7 682 8 110 2 456 904 9 816 4 168r 988 1~~a) 33 502 8 801 9 788 2 918 995 11 863 5 692 1 133 
25 180 10 217 10 489 3 723 751 15 901 7 759 725 13 
29 178 11 972 11 460 5 107 639 21 566 9 940 384 1 
24 495 10 G89 9 820 3 817 769 16 886 8 522 722 12 
24 792 10 323 9 750 3 987 732 17 275 8 736 543 10 
24 874 10 310 9 841 4 023 700 17 586 8 851 532 6 
25 056 10 535 10 355 3 348 818 18 156 9 210 492 6 
25 413 10 501 10 568 3 576 768 18 584 9 476 443 6 
25 800 10 564 10. 573 3 902 761 18 772 9 443 422 5 
25 865 10 791 10 706 3 682 686 19 555 9 958 467 4 
26 508 10 859 10 842 4 131 676 20 056 10 183 494 4 
26 909 11 017 10 884 4 369 639 20 384 10 267 499 4 
26 932 11 149 11 072 4 079 632 20 545 10 154 412 2 
27 590 n ~~~b) 11 262 4 549 653 20 802 10 071 415 2 
29 178 11 460 5 107 639 21 566 9 940 384 1 

Asservaten- Bargeld konto 
Einfuhr- und 

Bank-bewilligungen Spar- einlagen bei den einlagen 
Landeszentral- insgesamt 

banken 
(Bardepots} 

1 599 17 458 
22 3 061 23 825 

421 4 065 28 968 
1 4 984 34 365 - 7 404 41 081 - 11 241 50 744 - 7 730 41 381 - 7 986 42 067 - 8 197 42 460 
- 8 448 43 212 - 8 659 43 997 - 8 902 44 572 - 9 126 45 420 - 9 375 46 564 - 9 614 47 293 - 9 977 47 477 - 10 314 48 392 - 11 241 50 744 

1) Ohne "B" - Noten; einschl. Mt.inzumlauf.- 2) Einlagen beim Zentralbanksystem, bei Geschaf'tsbanken sowie bei Poatecheok- und Postsparkaeaenämtern.-
3) Einlagen bei Geechaftabanken sowie bei Postechet>k- und Postsparkassenamtern.- a) Ab Dezember 1951 nur noch Sonderkonto bei Berliner Industrie-
bank. Die Sonderkonten der KfW wurden au:f die Gegenwertkonten des Bundes Ubertragen.- b) Von Dezember 195; ab einschl. der in West-Berlin ausge-
gebenen (bisherigen "B" Not6n; Umlauf am 30.11.1953: 657 Mill. DM. 

des Zentral- der 
Zeit bankeystems Geschäfte-

(BdL u.LllZ) banken 
1) 

1948 Dez. 114 4 684 
1949 Dez. 389 9 848 
1950 Dez. 1 580 n 525 
1951 Dez. 1 186 16 088 
1952 Dez. 788 19 424 
1953 Dez. 662 22 095 
1953 Jan. 440 19 884 

li'ebr. 485 20 291 
Marz 425 20 386 
April 383 20 621 
Mai 373 20 790 
Juni 415 21 024 
Juli 411 21 163 
Aug. 527 21 365 
Sept. 399 21 856 
Okt. 368 21 747 
Bov. 380 21 875 
Dez. 662 22 095 

Bankkredite an Nichtbanken 
Mill. DM 

Kurzfristige Kredite 

der darunter an 
Teilzahlungs- der Postscheck-
finanzierunga amter und insgesamt Wirtschafte- Öffentliche l?oatsparkasse unternehmen insti tute und Private Hand 

. 4 798 4 389 
06i 36'7 10 237 9 121 1 

203 15 675 13 167 2 371 
294 328 17 896 15 349 2 388 
441r 3 25r 20 978r 18 783r 2 016 
527 317 23 601 21 502 1 904 
407 349 21 080 19 197 1 698 
411 373 21 559 19 557 1 813 
420 385 21 616 19 654 1 768 
433 359 21 796 19 810 1 804 
455 381 21 998 19 960 1 870 
462 334 22 235 20 141 1 930 
478 316 22 368 20 247 1 960 
481 249 22 622 20 357 2 102 
483 241 22 979 20 829 1 98:?r 
492 246 22 853 20 883 1 808 
502 266 23 023 21 044 1 809 
527 317 23 601 21 502 1 904 

Mittel- u. langfristige Kredite 2) 

an 
Wirtschafte- an 

insgesamt unternehmen öffentliche 
Hand und Private 

473 412 61 
2 548 2 250 298 
7 4.12 6 418 994 

11 696 10 005 1 691 
15 971 13 471 2 500 
22 756 19 027 3 729 
16 429 13 832 2 597 
16 785 14 085 2 700 
17 218 14 501 2 718 
17 795 14 945 2 850 
18 308 15 395 2 912 
18 821 15 806 3 015 
19 367 16 260 3 107 
20 064 16 709 3 355 
20 718 17 325 3 393 
21 375 17 874 3 502 
21 990 18 380 3 610 
22 756 19 027 3 729 

1) Einschl. Kredi tanetal t fti.r Wiederaufbau und derFinanz1erungs-Aktiengeeellachaft. Nicht berucke1chtigt sind - mit geringfügigen Ausnahmen - die 
Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. Marz 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug; ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht 
von Bedeutung.- 2) Kredite der Gescha.ftabanken, der Kreditanstalt fU.r Wiederaufbau und der Fina.nzierungs-Aktiengesellachaft, der Teilzahlungafinan-
zierungs1nst1 tute sowie der Poetscheckamter und Postsparkasse. 

Zeit 3 ) 

1950 
1951 
1952 
1953 
1952 Okt. 

Nov. 
Dez.} 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill. DM 

Umlauf der Darlehensbestand 1 J 

Bank deutscher Länder 

Schuldverechre ibungen aarunter Herkunft der Mittel 
darunter Hypotheken auf Darlehen aus 

Kommunal- insgesamt 
W~h~~=~ g;=~~~~~~~enl s~~~~~lf!her. Kommunal- Schiffe- Deckungs- offentl ichenl sonstiger insgesamt Hypotheken-

~~~~~~-2) darlehen hypotheken darlehen Pfandbriefe n u Grundstucken Mitteln 

571 400 152 2 264 1 406 182 95 349 147 1 232 873 158 
1 17<; 851 295 4 327 2 528 243 170 6n 284 2 071 1 743 514 
1 966 1 457 478 6 761 4 092 330 258 1 088 336 2 929 2 920 912 
3 443 2 454 935 8 458 4 526 574 466 1 674 445 4 307 2 726 , 425 
1 716 1 262 424 5 905 3 493 289 247 998 326 2 708 2 470 727 
1 812 1 328 454 6 144 3 627 299 252 1 036 335 2 807 2 584 753 
1 966 1 457 478 gme) ~ _2.1Q_ _2.2ll_ ~ gg~ -3.li. Lltl ~ .nz._ 

; 155 330 258 336 2 929 2 016 869 
2 082 1 531 514 5 977 3 229 338 312 1 121 341 2 997 2 077 903 
2 168 1 590 540 6 109 3 309 365 315 1 125 347 3 090 2 115 904 
2 260 1 667 553 6 240 3 386 387 325 1 142 351 3 175 2 155 909 
2 378 1 749 588 6 458 3 467 414 338 1 193 386 3 277 2 204 977 
2 440 1 799 599 6 655 3 559 4}1 350 1 248 399 3 362 2 263 1 030 
2 543 1 837 660 6 879 3 673 446 364 1 323 395 3 477 2 322 1 080 
2 637 1 901 688 7 056 3 751 459 377 1 389 400 3 600 2 327 1 129 
2 731 1 962 722 7 336 3 896 481 396 1 459 415 3 729 2 413 1 193 
2 828 2 041 740 7 599 4 030 508 410 1 512 432 3 843 2 496 1 260 
2 989 2 159 780 7 865 4 192 525 428 1 562 436 3 953 2 572 1 341 
3 140 2 258 829 8 119 4 350 541 452 1 601 448 4 072 2 649 1 398 
3 443 2 454 935 8 458 4 526 574 466 1 674 445 4 307 2 726 1 42, 

~~n:!~e~~· $~~~~~~~~~~~~:~~!;::::-3 ~) J~~=~~lbz~~~~~~~=~~~:~f:~ ~~~:e;:;::~~:~::~~~~~=; !~~:~;~c~;~~~~~~e~~::' ~~~~~~l ~~!s~~u~::~::h~:!;n 
und für fremde Rechnung gegeben wu.rden, nicht mehr in den Darlehen aus durchlaufenden Mitteln enthalten. 
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Aufgelegte festverzinsliche Wertpapiere und Aktien nach der Geldumstellung 
Mill. DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Langfristige Schuldver- Unverzinsliche Schatz-

Öffentliche-rechtliche Öffentliche\ 
schreibungen und anweieungen und 

Private Private Aktien seit der Wäh- Schatzwechsel im 
Zeit Hypothelmn- Aktien rungsref orm insgesamt Umlauf 

insgesamt Körper- Kredit- banken Unternehmen aufgelegt juntergebracht 
schaften anstalten Stand am Ende des Jahres bzw. Monatsende 

1948 MD1 ) 7,8 - 2,0 4, 1 1,7 - 0, 1 47 19 132 
1949 MD 113,5 44,2 19,3 20,8 24,9 4,3 3,5 1 451 831 837 
1950 MD 67,8 18,8 24,7 11,5 12,0 0,8 4,6 2 319 1 558 1 470 
1951 MD 61,3 6, 1 23,8 23,0 4,4 3,9 14,6 3 228 2 470 2 330 
1952 MD 154,7 66,7 28,4 51,8 1,2 6,6 24, 1 5 374 4 087 2 309 
1953 MD 254,2 35,5 80,0 102,8 10,4 25,5 23,9 8 711 7 205 2 362r 
1953 Jan. 157,5 2,5 20,0 135,0 - - 24,0 5 555 4 585 2 346 

Febr. 80,5 25, 5 15,0 30,0 - 10,0 9,2 5 645 4 702 2 343 
März 227,5 43,5 67,0 117,0 - - 61,0 5 933 4 934 2 355 
April 130,5 78,5 10,0 42,0 - - 1,9 6 066 5 122 2 269 
Jlai 152,0 25,0 25,0 82,0 - 20,0 31,9 6 250 5 318 2 292 
Juni 217,5 20,0 127,5 5,0 10,0 55,0 51,0 6 518 5 483 2 377 
Juli 296,5 26,5 115,0 125,0 - 30,0 5, 1 6 820 5 699 2 393 
Aug. 341,0 67,0 70,0 149,0 - 55,0 9,7 7 170 5 937 2 474r 
Sept. 174,3 57,3 16,0 45,0 - 56,0 21,4 7 366 6 176 2 323 
Okt. 370,0 24,0 136,0 150,0 60,0 - 36,3 7 772 6 503 2 335r 
Nov. 340,4r 8,3r 86,6 185,0 - 60,5 6,0 8 119 6 720 2 265r 
Dez. 562,9 47,8 271,6 168,5 55,0 20,0 29,5 8 711 7 205 2 362r 

1954 Jan. 266,2 36,0 60,0 54,8 - 115,4 31,5 9 009 7 648 2 316 

1) 2. Halbjahr 1948. 

Kursdurdlschnitt1) der Aktien und festverzinslidlen Wertpapiere 
Aktien 21 4~ RM - Wertna~iere 

vH des DM - Nominalwertes darunter 
5% DM - 5% DM-

Zeit Eisen- und Sonst.ver- Handel ins- P.fandbriei'e Kommunal- Pfand- Kommunal-
ins- Grundstoff- Metall- arbeitende und gesamt der Obligationen der Industrie- briefe obliga-

gesamt industrien bearbei tung Industrien Verkehr Hypotheken- bffentl.-rechtl. obligationen tionen 
banken Kreditanstalten 

1949 ~j 30,41 16,07 45,37 57,87 41,29 75,36 77,88 78,93 66,10 98,00 97,75 
1950 52,06 31,79 76,10 89,70 67,15 76,71 77,54 80 1 50 72,21 98,00 97,79 
1951 70,97 49,48 102,08 114,29 86,67 72 ,35 71,84 77,94 71,26 98,00 97,83 
1952 93,97 82,93 114,20 112,61 99,62 81,37 81,9.5 81,26 81,29 98,00 97,85 
1953 87,67 79,52 102,23 97,41 94,75 81,17 80 1 63 83,96 81,06 96,58 96,58 
1952 Okt. 89,35 81,10 104,71 103,25 92,07 81,87 83,22 82,02 79,16 98,00 97,85 

Nov. 87,35 78,76 102,87 101,17 90,48 82,60 83,94 82,92 79,71 98,00 97,85 
Dez. 85,61 76,80 101,42 99,31 89,54 82,83 84,12 83, 17 80,05 98,00 97,85 

1953 Jan. 87,08 78,70 102,24 99, 11 91,97 83,22 84,47 83,79 80,48 98,00 97,85 
Febr. 84,25 75,60 98,86 96,31 90,49 83,42 84,54 84,06 80,68 98,00 97,85 
März 82,88 74,22 97,19 93,77 90,67 83,16 84,14 84,08 80,61 98,00 97,85 
April 82,64 74,33 96,40 93,07 90,10 82,57 83,27 84,08 80,31 98,00 97,85 
Mai 81,55 72,76 96,11 92,16 89,93 81,77 82,02 84,04 80,06 97,72 97,37 
Juni 81,65 72,81 95,97 92,11 90,54 81,20 80,98 84,00 80,29 96,93 96,00 
Juli 82,43 72,80 99,01 93,75 91,53 80,87 80,29 84,00 80,70 96,85 95,86 
Aug. 86,25 77,45 103 ,65 96,41 93,07 79,89 78,54 84,00 80,86 96,84 95,75 
Sept. 92,82 85,80 108' 53 100;20 97,75 79,73 78,22 84,00 81,03 95,56 95,67 
Okt. 96,52 90,57 109,95 102,25 101,23 79,58 77,83 83,85 81,46 94,38 95,67 
Nov-. 97,78 91,11 110,13 104,30 104,94 79,47 77 ,11 83,83 82,55 94,34 95,67 
Dez„ 96, 15 88,15 108,69 105,47 104,73 79,15 76,16 83,83 83,67 94,28 95 ,63 

1954 Jan. 99, 14 90,66 112,22 109,73 107,57 79,39 76,29 83,83 94,38 94,27 95,49 

1) Die Monatsdurchschnitte sind aus den Kursnotierungen an den 4 Bankstichtagen errechnet worden.- 2) Kursdurchschnitt aus 462 ausgewahlten 
Aktien. Kurse, die noch in vH des RM - Nominalwertes notieren, werden auf Grund der bekanntgegebenen oder voraussichtlichen Umstellungsver-
haltnisae auf DM - Kurse umgerechnet.- 3) Die Jahresdurchschnitte 1949 und 1950 fur Aktien sind aus den Kursen am Monatsende errechnet wor-
den, 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 

Konkurse 1 ) Vergleichsverfahren Wechselproteste bei 
darunter darunter Landeszentralbanken, 

ins- ins- Geldinstituten und 
Zeit gesamt Industrie Handwerk Grosshandel Einzel- gesamt Indus tri Handwerk Grooshanlel Einzel- Post-..nsti:il ten 2) handel handel 

Anzahl 1 000 DM 

1949 MD 257 78 43 53 49 96 29 13 27 21 10 083a) 9 925a) 
1950 MD 353 85 58 70 83 140 33 21 34 42 20 664 14 617 
1951 MD 354 69 69 56 88 130 24 23 28 46 26 )66 16 397 
1952 MD 334 64 68 50 82 97 27 14 18 32 29 243 16 949 
1953 MD 337 68 64 48 84 105 31 15 22 30 38 657 22 428 
1953 Jan. 327 73 48 42 95 101 26 15 23 33 31 992 18 147 

Febr. 353 70 68 51 91 88 22 14 17 27 31 778 18 199 
März 343 76 66 50 89 105 31 15 20 32 36 531 22 106 
April )00 69 64 41 66 110 33 19 22 31 37 621 20 783 
Mai 311 60 58 40 87 100 23 16 23 27 41 715 21 179 
Juni 320 60 54 54 91 129 38 21 23 41 41 528 23 995 
Juli 375 74 73 39 102 115 40 13 18 37 41 807 23 693 
Aug. 312 52 78 37 75 103 31 13 23 31 38 285 21 906 
Sept. 300 54 51 47 72 118 39 17 26 24 38 979 22 177 
Okt, 381 68 85 62 85 80 20 5 22 24 41 519 24 303 
Nov. 346r 75 65r 52 77r 105 34 14 21 32 )9 486 23 941 
Dez. 370 80 57 59 75 103 35 18 20 21 42 646 26 509 

1) Einschl. Anschlusskonkurse.- 2) Ab Januar 1952 einschl. Teilzahlungsfinanzierungs1nst1tute.- a) 2. HalbJahr 1949. 
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Zum Aufsatz: nDie Bodenkreditb1stttute im Jahr 1953° in diesem Hejt 
Darlehensbestand der Boden- und Kommunalkreditinstitute am 31. Dezember t952 und 31. Dezember 1953 

(ohne durchlaufende Mittel) 
Mill. DM 

Hypotheken auf: ausse-A,,,,, ..... 

~ohnung' Gewerbl. Sonst. Landwiri Schiffs- Landes Sonst. lsonstigt daruntei 
Darlehnsform neu- !Betriebs- Grund- schaftl. r.ommunal hypo- kultur langfr. ins- Aus- lnarleher 
und - quelle bauten Grund- stucken Grund- liarlehen theken darlehen !Darleher gesamt leih- !an Spar-

stücken stücken 1 ungen 1) kassen 

31. Dezember 1952 

Deckungsdarlehen 1 494,E 167,8 57,3 97,0 759,3 253, 1 80,3 19,6 12 930,C 255,3 244,9 
darunter aus Mitteln 
der KfW 2) 296,6 17, 1 o,o 27,6 256,3 199,5 6,8 15,7 819,7 171,4 163,3 
der Landwirtschaftlichen 

113,C Rentenbank 2) 2,9 3, 1 - ~4,9 19,0 - 51, 1 2,0 51,6 50,6 
Ubrige Darlehen aus ßli tte]J 

6,9 275'.i der offcntlichen Hand 1 069,5 7,9 3,0 16,5 99,4 0,4 72,2 1 66, 1 46,9 
der Kfll 3) 20,3 78,2 - 1,0 23,9 1,7 - 32,8 157, 11,1 11,1 
der Landwirtschaftlichen 
ltentenbank 3) . - - 2,4 0,2 - 0,6 20, 1 23,' - -

Sonstigen Mitteln 241,8 74,7 5,7 4,4 196,7 46,9 0,5 73,5 644, 1 98,3 72,8 

zusammen 2 826,4 328,5 65,9 121,2 1 079,4 308,6 81'7 218, 1 5 030,C 430,8 375,8 

darunter: 
aus ECA - Mitteln 240,4 98,0 o,o 45,7 252,9 103,4 41 ,4 21,9 803,9 166,7 150,4 

Darlehen aus durchlaufen-
den Mitteln 268,6 1,3 1,6 134,2 1,4 27,0 - 284,4 718,6 45,0 41 ,8 
darunter: 
aus offentlichen 
Mitteln 260,2 1 ,3 1,6 102,3 1,2 27,0 - 281,b 675,2 42,0 41,5 

Darlehen insgesamt 3 095,0 329,9 67,5 255,5 1 080,8 335,6 fl1'7 502,6 5 748,6 475,8 417,5 

31. Dezember 1953 

Deckungsdarlehen 2 159,6 305,9 79,1 131,9 1 160,2 330,4 115,5 24,3 4 306,7 552,9 288,9 
darunter aus l\i1 tteln 

der KfW 2) 299,0 26,4 0,1 28,4 313, 7 238'1 6,9 13,0 925,E 351'5 173,4 
der Landvdrtschaftl1chen 
Rentenbank 2) 0,7 3,0 - 49,4 22,3 - 54,4 4, 1 134,C 127,9 66,5 

Ubrige Darlehen aus lhtteln 
546,6 5~u 124,0 15,4 1,2 81, 1 1 840,' 69,6 45,2 der of'fentlichcn Hand 1 24,4 3,7 

der KfW 3) 21,8 87 ,4 - 1 25,8 1, 5 - 43,0 181,: 24,7 15,8 
der lJand\'vl.rt G chaftl1chen 
Rentenbank 3) 0,8 - - 3,2 o, 1 - 0,5 16,8 21, 3,3 o, 1 

Sonstigen Mitteln 447,7 152,9 9,6 7,9 361,4 69,8 5,6 108,5 1 163, 114,6 85,4 

zusammen 4 176,6 570,6 92,3 189, 1 1 671,5 417' 1 122,8 273,6 rr 513,6 765,1 435,5 

darunter: 
aus llCA - Mitteln 228,3 109,1 0,0 51'7 309,8 123,4 44,8 17,7 884,9 358,5 167,7 

Darlehen auB durchlaufen-
den Mitteln 349,6 3,6 5,6 276,8 2,8 27,6 - 278,4 944,5 118,0 54,2 
darunter: 
aus öffentlichen 
Mitteln 332,8 3,0 5,6 245,4 1,0 26,5 - 271,2 885,6 66,9 52,2 

Darlehen insgesamt 4 526,2 574,2 98,0 465,8 1 674,3 444,8 122,8 552,0 18 458,1 883,1 489,7 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Enthält Darlehen an Sparkassen und sonstige Kreditinstitute.- 2) Darlehen aus Mitteln der Kreditanstalt für 
.Viederaufuau und der Landwirtschaftlichen Rentenbank gegen hinterlegte Schuldverschreibungen. - 3) Desgleichen 
gegen sonstiee Sicherheiten. 

Umlauf an Schuldverschreibungen der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
nach Art der Institute 

Mill. DM 
Art der Institute und 1952 1953 Zunahme im 

der Schuldverschreibungen 31. Dez. 31.Marz 30,Juni 30.Sept. 31. Dez. 1. Vj. 2.Vj. 3.Vj. 

Hypothekenbanken 
Hypothekenpfandbriefe 927,1 1 080,6 1 210,3 1 352,9 1 646,4 153,5 129,7 142,6 
Kommunalobligationen 65,5 109,4 148, 1 172,7 200, 1 43,9 38,7 24,6 

Öffentl,-rechtl.Kredit anstal ten 
Hypothekenpfandbriefe 1) 529,6 586,4 627,2 687,8 807,8 56,8 40,8 60,6 
Kommunalobligationen 412,5 443,2 512,3 567,2 735, 1 30,7 69,1 54,9 
~chiffspfwidbricfbanken 

40,4 Schiffspfandbriefe 32,8 45,6 47,6 53,3 'J ,6 5,2 2,0 

zusammen 1 967 ,6 2 260, 1 2 543,4 2 82~,2 3 442,7 292,5 283,3 284,8 

Abweichungen in den Gummen durch Runden der Zahlen. 

4.Vj, 

293 ,5 
27,4 

120,0 
167,9 

5,7 

614,5 

1) EnthQlt auch Landesbodenbriefe, Landesrentenbriefe, Landwirtschaftsbriefe, Bodenkulturschuldverschreibungen, 
Lan~e~rent3nbankschuldverschre1bungen, Kommunalschatzanweisungen und Schuldbuchforderungen. 
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c:lffentliche Sozialleistungen 
Hau~tunterstützungsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung 

und Arbeitslosenfürsorge1 ) im Bundesgebiet und in West-Berlin 
Hauptunterstützungsempfänger Einnahmen Ausgaben tlberschuee 

versicherun/n~~ i"1
1'•enfüreorue r Alfu \ 

darunter (Stand am 
darunter: Arbeitslosen- Ende des 

Zeit insgesamt insgesamt ßei trage insgesamt u.1'urzar- ;~fursorge- Rechnungs-
darunter: darunter: 2) jahres bzw. insgesamt männlich insgesamt männlich bei terunte unter-4) Monatsende) stUtzung 3) stützung 
Anzahl 1 000 DM 

Bundesgebiet 

1949 JD] 
872 188 437 716 346 721 434 472 333 584 140 440 95 738 139 395 59 777 54 149 459 855 

1950 JD 1 275 497 465 733 347 289 809 764 606 560 179 208 91 506 156 396 50 402 72 663 733 592 1951 JD 5) 1 m ~~~ mm m 6~§ mm mm 202 i16 107 m 178 408 ~~ m Hm 1 n?m 1952 JD 6) 1 206 29 118 186 589 1 
1953 JD 1 061 463 433 652 292 431 627 811 446 567 „. „. .„ „. „. „. 
1952 Nov. 966 066 354 223 288 843 611 843 424 908 190 796 122 907 144 756 38 245 57 378 1 303 300 

Dez. 1 370 330 663 191 500 688 707 139 506 900 210 373 125 283 189 268 71 652 70 573 1 324 404 
1953 Jan. 1 591 495 836 768 650 015 754 727 547 932 235 664 133 386 239 807 119 540 80 719 1 320 262 

~~;·8) 1 581 114 795 925 626 013 785 189 578 606 196 032 109 798 231 948 174 163 78 045 1 
mma) 1 210 928 469 481 321 638 741 447 535 637 255 845 129 145 278 994 120 993 106 470 1 

April 1 053 522 362 513 222 841 691 009 494 426 185 545 116 973 128 370 43 304 58 894 1 

'" '"] Mai 972 819 321 007 187 098 651 812 461 789 205 594 126 162 152 360 48 037 69 329 1 371 607 
Juni 909 196 299 184 169 013 610 012 428 739 221 160 137 746 153 703 45 943 67 398 1 439 065 
Juli 865 890 289 306 168 093 576 584 405 721 232 395 144 048 152 871 45 171 66 693 1 518 590 b 
Aug, 811 469 274 408 161 794 537 061 375 028 210 981 138 595 141 451 43 660 62 924 1 588 120 
Sept. 796 409 275 446 161 245 520 963 360 765 219 977 137 644 150 508 44 514 62 835 1 657 589 
Okt. 805 666 292 567 173 731 513 099 354 808 231 577 146 909 m ~~~c 46 152 62 918 1 737 568 Nov. 912 156 371 954 235 091 540 202 378 114 211--719 135 410 49 531 60 242 1 676 701 
Dez. 1 226 894 615 271 432 601 611 623 437 178 236 529 144 976 212 186d 80 673 71 871 1 701 044 

!!e!t_ - _B!:r!i!! 
Okt. 

1 
146 7561 37 437 

1 

19 240 

1 

109 319 

1 

49 929 1 22 609 

1 

8 112 

1 

23 117 ·1 5 519 

1 

13 0331 - 85 20~1 Nov. 152 751 41 807 20 916 110 944 50 688 20 877 6 291 24 030 6 130 13 460 - 88 36 'J') Dez. 167 176 52 871 26 017 114 305 53 193 22 830 7 876 26 380 7 348 13 352 - 91 912 

1) Ab April 1950 sind die Aufwendungen für Arbei tslosenfUrsorge auf den Bund übergegangen.- 2) Ab 1. April 1950 einschl. des errechneten 
Zuschussbedarfs für die Aufwendungen der Arbeitslosenfursorge, die vom Bund zu tragen alnd, und einschl. der nachträglichen Erstattungen 
der Länder fur die Arbeitslosenfürsorge für die Zeit vor dem 1. April 1950.- 3) Einschl. der Krankenversicherung der Untersttitzten.-
4J Einschl, ltrankenversicherungsbei träge und d.er sonstigen Unterstutzungsleistungen.- 5) Einnahmen und Ausgaben Monatsdurchschnitt.-
6 1949 bis 1952 fU.r IIau:(>tunterstu tzungsempfänger: Kalenderjahr; flir Einnahmen und Ausgaben der Arbei telosenversicherung und Arbeitslosen-
fU.rsorge: Rechnungsjahr \ 1. April bis 31 .Marz).- 7) Infolge der Umbuchungen sind die Zahlen der Einnahmen und Ausgaben ab Septe-:nber 1952 
mit den fruheren Angaben nicht ohne weiteres vergleichbar.- 8) Einschl. Nachtrag fur das RechnungsJahr 1952.- a) Rechnungsma.ssiger fJber-
schuss im Bundesgebiet und West-Berlin von April 1952 bis März 1953 (Rechnungsjahr 1952) tatsächlich nur 64 452 024,36 DM. Dies liegt 
daran, dass Schuldenzahlungen der Bundesanstalt an den Bund und die 18.nder Bayern unO. Berlin (fUr K.redi te des Bundes und der L8.nder an die 
zuschussbedU.rftigen Landesarbei tsamtsbezirke zur Durchfuhrung der Aufgaben der Arbeitslosenversicherung in den frUheren Rechnungsj~hren) 
mit 124 334 429,88 DM in der,bisherigen Aufgliederung nicht erfasst sind. Zu bertickaichtigen sind weiterhin die noch nicht nachgewiesenen 
zu Lasten des Rechnungsjahres 1952 gehenden Ausgabenreste mit 28 638 823 ,86 DM, so dass der echte Überschuss nur 35 813 200, 50 DM betragt. -
b) Der tats8.chl1che ttberschuss im Bundesgebiet und West-Berlin ist erheblich geringer, da verschiedene Zahlungen der Bundesanstalt in der 
vorstehenden Aufgliederung nic'1.t erfasst sind {vgl. Anmerkung a). - c) Im Rechnungsjahr 1953 hat die Bundesanstalt zur Deckung der Kosten 
der Arbeitslosenfursorgeunterstutzung 185 Mill.DM beizutragen und erH:alt dafur verzinsliche .:ichuldbuchtorderungen ge~en den ljund; von 
April bis November wurden von der Bundesanstalt 120 Mill.DM gezahlt. Dieser, bisher als Vorschuss gebuchte Betrag, ist erstmalig im No-
vember 1953 als Haushaltsausgabe ausgewiesen.- d) Desgl. fur Dezember 1953 15 Mill.DM vgl. Anm. c). 

Zeit Kassen 
Kassenart 

Anzahl 

1950 JD 1 937 
1951 JD 1 991 
1952 JD 2 011 
1952 Oktober 2 034 

November 2 033 
Dezember 2 035 

1953 Januar 2 044 
Februar 2 043 
Marz 2 042 
April 2 051 
Mai 2 051 
Juni 2 054 
Juli 2 057 
August 2 057 
September 2 062 
Oktober 2 068 
November 2 067 

davon: 

,,„_ 1 396 
Land- 2 102 
Betriebs- ) kranken-1 388 
Innungs- kassen 139 
See- 1 
Betriebs-
der Bundesbahn 1 
der Bundespost 18 

Knappechaftliche 
Krankenkassen 7 

Ersatzkassen für 
Arbeiter 7 
Angestellte 8 

Bundesanstalt fur Arbeitsvermittlung und Ar bei talosenveraicher'J.ng 

Soziale Krankenversicherung 1 ) 

Kassenarten, Mitglieder und Krankenst;ind 
Mitglieder (ohne Versicherte der 
Krankenversicherung der Rentner) 

Krankem~tand (Anteil der arbei tsunfah1gen Kranken 
an den Mitgliedern der entsprechenden Gr·.ippe) 

Versicherungs- Versicherte der Mitglieder mit allge- der ~ü tgl1eder m1 t er-der Kranken-pflichtige berechtigte versicherung meinem Beitragssatz massigtem Bei tragssutz 

rn•~r,r.: 
DlH dar.: mif der Rentner Versicherungs- Versicherungs-a,llgem. ins- mann- allgem. pflichtige 1 berechtigte pflichtige 1 berechtigte nn- .Dei trags gesam Bei trage-gesam lieh 

satz lieh satz mannL weibl. mannl. weibl. mannl. weibl mannl. welbl. 

1 000 vH 

13 204 9 074 
634 

2 456 1 328 4 658 
13 631 9 190 10 2 572 1 518 504 5 398 3 ,90 4,01 2 ,62 3, 18 2 ,02 2. 53 , '10 1 ,07 
13 946 9 301 10 657 2 644 1 623 452 5 769 4,09 3,98 2 ,67 3 ,03 1. 99 2 ,48 1'13 1, 10 
14 377 9 605 10 756 2 417 1 453 431 5 822 4. 13 3 ,83 2, 35 2, 72 1,91 2 ,46 1,08 1 ,04 
14 267 9 504 10 641 2 404 1 446 428 5 897 4' 12 3, 56 2 ,61 2,89 1'94 2, 38 1 ,04 1 ,04 
14 055 9 362 10 436 2 400 1 444 '}25 5 946 4 1 50 3,69 3. 32 2,81 1 ,91 2' 18 1,00 0,99 
14 249 9 525 10 625 2 417 1 460 4-;"::1 5 974 6,81 6,80 4 ,68 4 ,42 3. 22 3, 67 1. 32 1, 10 
14 267 9 556 10 643 2 452 1 490 417 5 964 5 ,87 5 ,68 4. 15 4,39 2,84 3 ,44 1, 30 1. 15 
14 402 9 651 10 786 2 449 1 494 4 13 5 971 3 ,94 3,81 2. 70 3' 35 2 ,02 2. 52 1 ,07 1,04 
14 617 9 76E 10 869 2 462 1 508 412 5 978 3, 67 3,68 2. 43 2,99 1 ,85 2. 34 1 ,03 1 ,05 
14 621 9 756 10 845 2 503 1 542 410 5 959 3,61 3 ,63 2. 31 2 ,84 1,83 2 ,29 0,98 1 ,oo 
14 625 9 737 10 861 2 523 1 558 410 6 005 3,87 3,86 2. 33 2 ,89 1,88 2,32 1 ,oo 0,98 
14 676 9 750 10 907 2 51'1 1 552 408 6 009 3,99 3,97 2. 33 2,84 1 ,94 2,33 1 ,00 o,99 
14 698 9 766 10 918 2 548 1 582 404 6 027 4 ,07 4, 10 2, 32 2 ,86 1,96 2 '32 0 ,99 0,99 
14 695 9 74' 10 916 2 557 1 593 399 6 042 4' 18 4. 15 2 ,20 2,85 2 ,02 .::-,46 1 ,01 0,98 
14 753 9 75 10 970 2 559 1 5g9 396 6 061 4 ,29 t~ ,20 2 '36 3 '17 2 '15 2 ,65 1 ,05 1,01 
14 720 9 71 10 930 2 558 1 599 3;2 6 060 4,02 3,00 2,41 3 ,22 2 ,09 2 ,53 1,07 1,04 

8 828 5 73 7 433 1 366 745 321 5 143 3 ,ß7 3,83 2 ,53 3 ,42 1 ,93 1,81 0,74 0 ,89 
406 221 383 144 80 6 19 2 ,45 2,37 2,06 2 ,46 1,28 1 ,25 0 ,41 0. 71 

1 827 1 38 1 543 178 131 11 9 4,09 4 ,23 2 ,69 1,60 2,72 3 ,21 1. 73 0,99 
518 395 382 62 47 34 - 3,85 3,41 1,90 2. 64 2 J 12 1, 73 o, 73 0,78 

35 3' 35 4 4 1 - 3,58 1,92 3,02 - - - 0,51 0,96 

293 27• 266 24 16 - 261 5 ,80 8,35 - - 3 ,55 4,23 1,05 1,11 
162 9c 119 27 12 - - 3,46 4,38 - - 4 ,25 5, 10 1,20 1 ,55 

675 66( 621 11 10 1 628 5, 19 3 ,10 1,36 1 ,90 3,06 2 ,69 1 ,50 0,87 

88 7( 80 26 22 16 - 3,12 3 ,37 1 ,66 o, ~5 1 .91 1 ,91 0 ,77 0,60 
1 888 831 68 716 532 2 - 2 '74 3,47 2 ,03 - 2 ,03 2 ,77 1 ,37 1 ,56 

1) Vorlaufiges Ergebnis. Stand am Ende des jeweiligen Monate - 2) Ohne Betr1ebekrankenkasse der Deutschen Bundesbahn und ohne Betriebs-
krankenkasse der Deutschen Bundespost„ 
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no<h: Soziale Krankenversicherung1) 

Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben, einsdtl. Krankenversidlerung der Rentner 
1000 DM 

Einnahmen Ausgaben 
aarun"t;er uarunter 

Zeit 
Bei trage für 

Ärztliche veraicherungs- insgesamt Zahnbe- Arznei- Kranken- Kranken- Sterbe-Kassenart insgesamt Kranken ver- Be- und baue-pflichtige u„ eicherung handlwig handlung Hoilmi ttol pfloge gold gold 
-berechtigte der Rentner Mitglieder 

1950 VjD 594 524 529 959 54 526 567 775 105 962 25 011 102 764 100 085 112 408 10 587 
1951 VjD 718 624 618 910 77 484 684 956 139 494 33 363 133 512 128 080 130 987 12 394 
1952 VJD 829 356 686 825 102 762 799 499 168 076 37 905 156 630 147 516 149 811 14 194 
1952 1.Viorteljahr 733 389~l 638 931 80 398 764 940e) 152 927 34 763 152 544 133 812 163 673~! 14 581 

2. Vierteljahr 833 6260 671 306 111 214 785 m!j 168 667 38 396 153 323 142 856 133 8791 13 893 
:S. ViertelJahr ~~~ ~gd 697 562 107 243 m~~h 172 056 38 153 152 902 150 828 m ~~1m 13 329 
4-. Viertel Jahr 739 501 112 194 178 652 40 307 167 752 162 568 14 972 

1953 1. Vierteljahr 845 630 724 981 106 356 924 705 177 066 38 855 179 622 152 646 228 919nJ 20 394 
2. Vierteljahr 905 508 779 585 109 881 850 205 184 655 41 313 165 261 159 158 147 735° 15 193 
davon: 

OMo- } 
524 849 431 142 88 217 496 966 105 262 22 304 96 096 98 521 80 981 9 344 

Land- 16 130 15 741 302 14 618 3 250 977 2 232 3 166 1 363 91 
Betriebs- 136 943 130 165 4 408 128 052 25 133 6 072 25 734 22 207 33 051 1 651 

darunter; Kran-
Bundesbahn ken- 22 511 17 501 4 238 21 425 3 993 935 5 230 4 442 4 762 361 
Bundespost kaseen 8 163 8 072 - 7 895 1 877 452 1 594 1 495 1 397 72 

Innungs- 21 426 21 200 - 18 330 3 855 976 2 736 3 133 4 035 156 
See- 2 121 2 101 - 2 045 381 106 269 385 526 14 

~:~~=~~:!!* fur: 
67 788 43 921 16 954 66 863 9 466 1 518 11 501 13 816 21 510 2 940 

ArbeJ.. ter 5 195 5 179 - 4 623 1 121 243 772 699 791 40 
Anges~ell te 131 056 130 136 - 118 708 36 187 9 117 25 921 17 231 5 465 957 

Ver-
waltunge 

kosten 

36 907 u 12~ 
50 461 
52 103 
50 913 
55 569 
56 402 
60 017 

38 517 
1 739 

919 

43 
65 

1 762 
205 

1 850 

646 
14 379 

ll Vorl8.ufigee Ergebnis.- a) Einach!. 410 000 DM Einnahmen der Krankenversicherung für Kriegshinterb-liebene.- b) Deegl. 240 000 DM..-
c Desgl. 193 000 DM.- d) Deegl. 110 000 DM.- e) Einschl. 389 000 DM Ausgaben der Krankenversicherung für Kriegshinterbliebene.- t) Desgl. 
264 000 D14.- g) Desgl. 182 000 D14.- h) Desgl. 111 000 D14.- 1) Einschl. 18 000 Dl4 Ausgaben für Krankengeld in der Krankenversicherung der 
Rentner; diese sind in der Aufgliederung nach Kassenarten nicht enthalten.- k) DesgL 15 000 DM.- 1) Deegl. 9 000 DM.- m) Desgl. 11 000 DM. 
n) Dosgl. 19 000 DM.- o) Desgl. 13 000 DM. 

Bundesministerium für Arbeit 

Uffentliche Fttrsorge1) im Bundesgebiet und in West-Berlin 
Offene Pdrsorge Geschlossene 

Fursor.ire 
Öffentl .Fursorge 

in8D98&mt 
Lautend Untersttltzte 2J 

Parteien Personen 
Zeit 

ins-
gesamt 

R,J. 1950 723 912 
1951 605 143 
1952 555 561 

1952 1 .11.Vj. 543 352 
2. " 555 561 
3. " 581 4-49 
4. " 596 072 

1953 1.R.Vj.578 777 
aueeerdem: 

arunter· raruntor auf 1 000 
Kriege- ins- Kriegs- der 
folgen- gesamt folgen- Bevolke 
hilf• hilfe rung 

Anzahl 

370 214~ 306 55l 707 847 281 487" 051 52 515 647 
239 376 939 25 421 982 

230 624 935 525 420 249 
239 376 939 25 421 982 
256 988 978 901 445 758 
267 203" 004 740 462 628 
256 986 967 337 443 730 

27,5 
21 ,B 
19,5r 

19,3 
19,3 
20, 1 
20,6 
19, 7 

Lau.fender Einmaliger 
- Unterstützungsaufwand 3J 

Auf 1CXlD 
ins- je je ins- laufende 

gesamt Partei Person gesamt Unter-
stUtzung 

000 Dll D14 ~ 000 Dl4 Dl4 

Bundesgebiet 

397 137 543,60 
373 214 616,74 
373 492 672, 28 

85 383 157, 14 
89 642 161,35 
96 950 166,74 

101 517 170, 31 
93 424 161 42 

304,00 191 945 48,33 
354,93 178 994 47,96 
397,65 204 310 54,70 

91,27 
95,44 
99,04 

101,04 
96, 58 

27 702 32,44 
36 645 40,88 
73 601 75,92 
&6 362 65, 37 
32 222 34 ,49 

West-Berlin 

Aufwand 
au:r1uumi11 

Aufwand laufende 
ins- Unter-nsgeaamt gesamt stUtzung 

3) d.offenen 
Füreora:e 

1 000 Dll Dll 

589 082 323 27181 44 552 208 377 52 101:16 
577 802 422 33 113,08 

113 085 73 59 86, 19 
1d5 287 106 79 119,14 
170 551 99 94 103,09 
167 879 142 00 139, llfl 
125 646 88 90 70. 76 

ins- je 
gesamt ~inwohnm 

3) 

1 000 III Dl4 

912 35l 929 73 
nooo 141 

186 67 
233 08 
270 49 
309 88 
214 551 

19,70 
19,29 
20,58 

3,85 
4,80 
5,55 
6, 35 
4,38 

1952 4.11.Vj.1144 564 1 48 913/ 215 8901 83 532 / 97,2 1 27 239/188,42 1126,17 / 10 125 / 37,17 1 37 364 1 13 18~ 48,39 1 50 544/ 22,77 

1) Gesamtleistungen der offenen und geschlossenen Füraorge.- 2) Am 30.9. des jeweiligen Jahres bzw. am Ende des Vierteljahres.- 3) Aufwen-
dungen im Reohnwigsjahr einschl. auelaufzahlungen des Jahres. 

Offene Fürsorge 1 ) im Bundesgebiet2) und in West-Berlin 
Laufend unterstutzte 3) Aufwand 

auf Laufende 1 Einmalige Gesamtaufwand 1 000 Untere tü tzung 
Zeit Parteien Personen der gemessen an 
Land Bevol- insgesamt JO je inegeaam der laufenden insgesamt ja ja je 

kerwig Partei Person Unters+••+'7unR" Partei Person Einwohner 
Anzahl 1 000 Dlll DM 1 000 DM vB 1 000 Diii Dll 

Bundesgebiet 

1950 JD4 )} 5) 701 142 1 268 392 26,B 32 237 45,98 25,42 14 015 43,5 46 252 65,97 36,47 0,98 
1951 JD 519 053 906 874 21,9 26 308 50,68 29,01 12 162 46,2 38 470 74, 12 42,42 0,93 
1952 JD 478 044 813 200 19, 5 25 861 54, 10 31,58 13 462 52, 1 39 323 82,26 48,36 0,93 
1952 Oktober 474 458 801 901 19, 1 26 251 55,33 32, 74 13 805 52,6 40 056 84,42 49,95 0,95 

November 4 79 636 807 074 19,2 26 748 55,77 33, 14 14 309 53,5 41 057 85,60 50,87 0,98 
Dezember 492 265 828 023 19, 7 27 836 56, 55 33,62 32 498 116,7 60 334 122, 56 72,87 1,44 

1953 Januar 495 262 835 095 19,9 27 233 54,99 32 ,61 17 823 65,4 45 056 90,97 53,95 1,07 
Februar 498 544 841 301 20,0 26 787 53, 73 31,84 12 714 47 ,5 39 501 79,23 46,95 0,94 
März 504 241 851 434 20,2 26 867 53,28 31, 56 15 980 59,5 42 847 85,00 50,32 1,02 

1ö690 ---
0,96 April 440 173 744 516 19,8 25 590 58, 14 34, 37 41 ,s 36 <80 82,42 48, 73 

llai 44 1 390 744 187 19,8 24 412 55, 31 32,80 9 807 40,2 34 219 77, 53 45,98 0,91 
Juni 444 686 74 3 485 19, 7 24 923 56 ,05 33, 52 9 577 38,4 34 500 77,58 46,40 0,91 
Juli 452 134 751 784 19,9 25 812 57,09 34, 33 9 240 35,8 35 052 77,53 46,63 0,93 
August 453 091 752 119 19,9 25 428 56, 12 33,81 8 804 34,6 34 232 75,55 45,51 0,90 
September 451 428 746 698 19,7 25 615 56. 74 34 ,30 9 407 ~6,7 35 022 77,58 46,90 0,92 
Oktober 451 120 745 485 19 ,6 26 270 58,23 35,24 12 773 48,6 39 043 86,55 52. 37 1,03 
November 452 249 745 234 19,5 26 629 58,88 35. 73 13 335 50, 1 39 964 88,37 53,63 1,05 
Dezember 461 033 760 336 20,0 28 561 61,95 37. 56 29 486 103,2 58 047 125 ,91 76 ,34 1, 52 

ausserdem: !e!t _ - _ B!r!i~ 

1953 Dezember6 ) J 113 344 1 163 824 1 74. 5 1 6 768 1 59. 71 1 41, 31 1 965 1 14, 3 1 7 733 1 68,23 1 47,20 1 3,52 

1) Einschl. Leistungen der Landesfursörgeverbande fur Falle direkt ausgeubter offener Fursorge. (Tbc - F\irsorge usw.). - 2) Bis Marz 1951 
ohne, ab April 1951 einschl. Bremen• ab Oktober 1951 ohne Niedersachsen; ab April 1953 ohne Hessen.- 3) Stand am letzten Tag des jewei-
ligen Monats.- 4) Ohne Niedersachsen.- 5) Rechnungsjahr; 1. April bis 31. März Parteien und Personen Jahresdurchschnitt. Ubrige Angaben 
Monatsdurchschnitt. - 6) Aufwand der offenen FU.rsorge der Bezirke (ohne Hauptverwaltung und ohne Jugendamt er). 
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Zeit 

"" G') 1949 llD 
1950 Jlll 6) 
1951 Jlll 
1952 llD 
1952 Juli 

~~;.1> 
Okt. 7 J 
llov. 7 ) 
Dez. 

1953 Jan. 
J'ebr. 
Jlärz 
Apr118l 
1a1 0) 
Juni 
Juli~l 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

1948 MD
5

} 1949 llD 
1950 l4D 6) 
1951 l4D 
1952 Jlll 
1952 Juli 

~~i. 7) 
Okt.?) 
llov. 7 ) 
Dez. 

1953 Jan. 
Pebr. 
llärz 
April& 
llai B) 
Juni 
Juli:! 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 

Zeit 

"" ~') 1949 l4D 
1950 llD 6) 
1951 Jlll 
1952 Jlll 
1952 Juli 

~~i.7) 
Okt, 7 l 
llov, 7 ) 
Dez. 

1953 Jan, 
Febr. 
März 
April B) 
Me.18) 
Juni 
Juli:l Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 

Steuer-
einnahmer 
insgesamt 

1 028,~ 
1 323, 
1 396,5 
1 960,J 
2 302, 
2 010,? 
1 908,4 
2 944,9 
2 165,5 
1 979,2 
3 075,8 
2 488,7 
1 856,3 
2 910,7 
2 057' 1 
1 998,6 
3 096,8 
2 401,0 
2 095,3 
3 031,2 
2 237' 1 
2 155 '7 

~ffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder1) und West-Berlins 2

) 

Mill.DM 
davon aus Steuern Besitz- und Verkehrsteu.ern 

!licht Veranlagte rreranlagte Körper- Vermögen- Erbschaft-dee der insgesamt Lohn- !Einkommen- schaft-
Bwides Land er steuer Steuern steuer eteuer eteuer 

') 3) steuer vom Ertrag 

. g57,3 161,8 220,6 1, 1 96,4 18,4 0,9 
20, 1 185,6 205 .1 0,6 121,9 11,4 1,7 

852,7 543,8 569,3 149, 1 166,9 3,6 129,6 11,1 2,2 
1 152,9 807,8 865, 1 258,2 223,0 7,3 214, 3 12,6 3,6 
1 272,2 1 030,0 1 095,0 310,6 355, 5 9,4 235,0 15, 1 4,5 
1 240,9 769, 7 824,3 335,7 212,0 15,7 94,3 3,6 3,5 
1 183,2 725,2 775,9 327, 1 181 ,2 9,7 81,4 29,7 4,2 
1 343,9 1 601, 1 1 697,4 320, 1 658,4 5,9 505,6 4.3 3,7 
1 384,2 781 ,2 831,0 335,7 239, 5 10,1 76,4 5,2 3,8 
1 260,2 718,9 771,9 334,7 171 ,8 6,8 74,3 36,9 4,2 
1 335,5 1 740,3 1 839,3 332 ,5 708,7 10, 1 575,9 10,6 4,6 
1 542,4 946,3 1 000,9 416, 7 278,0 13,2 110,6 7,4 5,7 
1 149,9 706,4 733,6 283,6 192,6 7,3 82,2 30,5 6,6 
1 228, 1 1 682,6 1 784,7 247 ,2 735, 7 3,2 588,0 5,7 4,0 
1 274,3 782,8 829, 1 251,8 274,3 8,9 127 ,6 5,0 3,7 
1 196,3 802,3 843,3 316,6 237,6 10,5 89,7 38,5 4,3 
1 315,3 1 781,5 1 893,5 337 '7 797 ,8 14,3 515, 1 8,4 4,9 
1 490,6 910,5 1 052,2 332' 5 311,8 31,5 106,5 4,5 6,0 
1 306,9 788,4 828,5 301,5 235,6 14,3 85, 7 41,3 6,8 
1 343,6 1 687' 7 1 787 ,2 292,0 719,4 9, 7 526, 3 19,6 5,0 
1 413,2 823,8 861,0 323,9 229,8 9,5 91,5 41,0 4,2 
1 358,0 797,7 832, 1 312,8 169, 1 15,9 75,2 107,9 4,7 

noch: Besitz- und Verkehrsteuern !Umsatr-u..U11188.tzausgleichsteuer Zölle 

Versiehe Rennwett- Beför- Peuer- Notopfer Umsatz-Umsatz-und Wechsel- derung- echutz- Berlin Sonetigi insgesamt ausgleich-linsgeeamt rung- l.IOtterie„ eteuer steuer steuer steuer steuer insgesamt steuer steuer 

4,4 3,7 1,7 13,0 1,4 12, 1 0,5 252,5 252,5 :l 218,8 
4,9 6,7 2,8 21,9 1,6 27,2 0,7 342, 1 342, 1 361,7 
5,9 6,7 4, 1 21, 1 1,6 32,4 0,3 424,4 424,4 402,8 
7,2 8,6 4,7 28,0 2,0 53,7 0,4 622,8 596,6 26,2 472,B 
8,2 9,2 5,4 24,9 2,0 67,9 0,2 701,9 664,9 37,0 505,4 
7,8 5,4 5,4 33,2 1,0 51,9 0,3 701,5 666, 1 35,3 484,9 
7,3 6,7 4,6 35,4 1,0 45,8 -o,o 683,6 650,7 33,0 448,9 
6,7 11 ,2 5' 1 35,B 1,3 100,2 0,2 674,7 639,7 35,0 572,9 
7,7 9,8 6,5 34,3 1,e 51,0 0,3 785,7 745,B 39,9 548,8 
8,2 9,6 5,7 32,0 2, 1 46,2 o,o 743,8 705,0 38,8 463,5 
8,0 8,9 4,8 8,5 2,7 115,5 -0,0 688,0 648,9 39' 1 548,6 
a,a 9,3 6, 5 11,6 1,6 64,2 0,2 905,6 860,3 45,2 582,3 

11 ,6 10,8 5,6 8,0 3,9 48,6 0,2 637,2 600,8 36,4 485,5 
9,2 9,4 5,3 9,3 2,e 114,3 o,o 603,6 562, 1 41,5 522,4 
9,4 12,6 6, 7 11 ,3 2,5 57 ,2 0, 1 748, 3 710,5 37 ,9 479,7 
8,6 11,1 5,8 9,9 1,a 59,6 o,o 691,0 655,3 35,7 464,3 
8,o 11,1 5, 1 12,8 1,6 129,3 0,2 682, 1 645,0 37, 1 521,2 
9,3 6,8 6,2 108,0 1,5 69,2 o, 1 795,5 756,7 38,8 553,0 
8,7 8,o 6, 1 15, 1 1,1 57. 7 0,0 736,8 704,2 32 '7 530,0 
7,7 11,8 5, 1 14,0 1. 3 125. 5 0,1 712,8 677,6 35,2 531'3 
ts,8 12,4 6,2 14,S 1,9 60,5 o,o 818,1 779,1 39, 1 557 ,9 
8,9 11 ,9 6, 1 12,6 2, 1 54,5 o,o 789,5 752 ,3 37,3 534, 1 

noch: Zölle und Verbrauchsteuern Abgabe z. 
Äue dem Zündwaren- Forderung 

Schaum- steuer und Leucht- des Berg-Tee- Zucker- Salz- Bier- Brannt- Mineralöl arbeiter-steuer eteuer steuer steuer wein- wein- aus dem mittel- steuer Sonstige wohnunge-mono pol steuer Zundwaren- steuer 
mono pol bauee 

9) 

- 25,5 2,7 14,2 14,0 2,3 4 ,6 0,9 1,9 2,3 -1,9 32,4 3,0 25,8 42,8 1,5 4' 5 1,6 4, 1 1,2 -2,9 33, 7 3,4 27' 1 42,0 1,8 5 ,4 1,7 8,6 1,2 -3, 1 34,9 3,3 24 ,4 45, 1 2,0 5,4 1,9 46, 1 1,0 5,8 
3,4 28, 1 3,3 27,8 43,9 1,5 4,9 1,6 52,9 1,1 17,6 
3,3 28,4 2,9 30,4 34,9 1,4 4 ,5 1,1 50,2 1,0 16,2 
2,9 32 ,5 3, 1 30,6 32,5 1,5 4,8 0,9 60,3 1,4 18,5 
3, l 36,8 3,3 39,6 35, 5 1,5 4,9 1,0 61,3 1,5 18, 1 
3,5 37, 7 3,7 35, 7 38,2 1,7 6,4 1,3 60, 1 1,2 17,6 
3, 1 31,6 3,6 25,3 45,0 -0,2 4 ,9 1,9 55,3 1,0 18,7 
3,7 27 ,3 3,8 25, 1 67,2 -1,3 o, 1 2, 1 31,7 0,6 16,5 
4,5 24,4 4, 1 20,9 55,9 2,3 9,4 3,3 85,6 o,a 18,1 3,6 20,6 3,7 29, I 54 ,6 2,5 4,3 2 ,2 39,9 1,1 18,2 
4,0 26,6 3, 1 21,6 51, 3 1,8 6,6 2, 1 52, 1 1,1 16,8 
4,2 21,9 3,0 22,3 41 ,4 1,3 5 ,2 1,8 40,0 0,1 18,2 
3,7 25. 5 2,7 28,4 38,9 0,9 4,9 1 ,4 62,3 1,0 16,3 
3,8 29,4 2,6 30,0 37,3 0,9 4,9 1, 7 61,8 1,1 15,2 
3,7 32 ,2 2,9 35,0 35,6 0,9 7. 5 1,3 66' 5 1,2 17,3 
2,9 38,6 3,2 32,8 34'1 0,9 4,4 1,2 61,3 1,2 16,9 
0,7 43, 7 3, 7 40,0 36, 3 1,1 5,6 1,4 66 ,4 1,8 16,4 
o,a 32, 1 3,6 38,1 40,8 1,1 5 ,5 1,9 69,0 1,4 17 ,4 1,3 26 ,6 3,7 32 '7 48,5 1,6 4,9 1,9 76,0 o,6 18,0 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

Grund- Kapital- Kraft-
fahr-enerb- verkehr-

steuer steuer 4 ) zeug-
et euer 

0,7 0,7 19,8 , 
2,3 1,1 24,2 
3 ,5 1,5 29,8 
4,0 2,4 35,0 
4,4 2,9 39,9 
5,8 3,2 44 ,9 
5,7 3,5 32 '5 
2,6 1,3 35, 1 
5,4 3,4 40,3 
5,0 2, 1 32,3 
2,6 3,6 42,3 
5 ,5 2 ,9 58,7 
4,9 2 ,5 34,6 
3, 5 3,2 43,9 
5,2 2,0 50,7 
5,2 4, 1 40,0 
3,6 1,8 41,8 
6,3 2,9 49, 1 
6,0 3,2 37,4 
3.3 4,9 41,4 
6,5 4,0 46,0 
6, 1 5,7 38,6 

und Verbrau.chsteuern 

Tabak- Kaffee-Zölle steuer eteuer 

11,0 125,0 14,4 
29,4 189,5 23,9 
60,2 184, 1 30,7 
71 ,o 196,9 37,7 
93,5 196,7 46,7 
90,5 191,9 44,4 
64, 1 150,2 44, 1 
84,9 255,9 43,& 

106, 1 203,2 50,0 
91,4 155,6 45,0 
96,5 236,2 55,6 

117 ,8 206, 1 47,2 
90,8 187,2 45,9 
99,6 196,9 55 ,6 

100,3 186,4 51,2 
84,6 160,2 49,8 

102,5 192,9 52,3 
98,9 214,9 52,4 
86,6 217,9 45,0 

118,2 190,5 21 ,9 
140,9 192,5 30,2 
117'1 185,2 34 ,2 

Nachrichtlich 

Ver- ~;ypotheken Kredit-
mbgens gewinn- gewinn-
abgabe abgabe abgabe 

10) 

- "wl 108,3 
136,B 34,5 
130,9 40,: d) 

40,2 58,3 
217, 7 

0'f4, 2 
47 ,2 5,2 . 
37,8 38,5 . 

277,4b) 
56 ,5 

22 ,3 
28,8 1,4 

45,9 41,4 1,6 
252,4 23,4 19,4 

59,5 20,6 7,8 
33, 5 40,7 13, 1 

270,4 24,0 3,7 
59,3 30,0 1,6 
36,8 50, 7 13, 3 

277, 1 27,9 2,4 
48,9 22,9 -3,0 
33,8 61 ,3 12' 1 

313,5 37 ,3 o,o 

1) Ausschliesslic'h der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Lander.- 2) Das Steueraufkommen von West-Berlin ist in den ausgewie-
senen Zahlen enthalten und wird künftig nur noch viertelJahrlich getrennt nachgewiesen.- 3) Die von den Ländern an den Bund abgefUhrten 
Anteile an der Einkommen- und KOrperschaftsteuer sind in der Landersumme enthalten. - 4) Ohne Ostmarlrumtauschabgabe. - 5) DM-Abschn1 tt. -
6) Rechnungsjahr 1. April - 31. MB.rz.- 7) Einschl. der Nachbuchungen fur die Rechnung 1951.- 8) Einschl. der Nachbuchungen fur die Rech-
nung 1952. - 9) In Gesamtsumme nicht enthalten, da nur durchlaufender Posten. - 1 O) Bis August 1952 Soforthilfeabgaben insgesamt. Die in 
Berlin auf Landesbasis erhobene Baunotabgabe und Notabgabe vom Betriebsvermögen sind ausser Betracht gelassen. - a) Im Umsa tzateueraufkommen 
enthalten. - b) Einschl. Berichtigung auf Grund einer lfachmeldung fur die Monate 3eptember bis November 1952. - o) Ab September 1952 zu-
nachst nur Abgabe nach§ 106 LAG (Einschl. Berlin ab Dezember 1952).- d) Bis August 1952 Aufkomnen aus Umstellungsgrundschulden. 
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Zeit 

1951 JD 
1952 JD 

1953 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan, 

Zeit 

1 

1951 JD 
1952 JD 

1953 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
N'ov. 
Dez. 

1954 Jan. 

Zeit 

1951 JD 
1952 JD 

1953 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aup,. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
) 

Zeit 

1951 JD 
1952 JD 

1953 Jan. 
Febr. 
MEirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan, 

Preise 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 

1950 = 100 

1. Gliederung nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen (produktionstechnischer Zusammenhang) 

Landwirtschaft Gartenbau, Forstwirtschaft und Fischerei Industriewaren 
a.arunter darunter 

Gesamt- Land-
Brot, Schlach1> Forst- u. Bergbau 

Futterge- Öl- Genuss vieh, Vieh- Tier- Garten Planta- ins-index ins- Wirt- Faser- Fischerei darunter: gesamt treide u. pflan mittel pflanzen Raute !erzeug- haare bau genwirt- gesamt ins- Kohlen-schaft Htilsen- zen ~:flanzer und n1sse (Wolle) schaft 
fruchte Felle gesamt bergbau 

128 125 126 123 125 118 140 127 102 137 101 159 105 131 131 108 
112 107 108 129 95 107 110 94 106 80 101 102 111 118 152 120 

105 100 102 121 100 108 90 94 98 81 95 91 118 110 146 125 
104 98 99 114 100 106 87 93 94 87 9o 85 115 111 145 126 
104 99 100 116 103 108 87 96 89 90 101 81 115 111 148 126 
103 99 100 114 102 108 87 96 88 93 102 74 115 108 147 135 
103 100 100 112 100 107 88 95 91 96 107 74 116 107 146 134 
102 98 98 107 96 106 88 94 87 94 112 70 112 107 145 135 
102 97 97 107 92 106 87 90 90 91 111 68 121 107 145 136 
102 98 98 108 93 105 86 90 109 92 109 68 113 107 145 137 
102 98 98 107 96 107 85 92 113 89 104 68 111 107 145 137 
101 '97 98 101 97 108 85 92 115 90 102 63 114 107 147 140 
102 97 99 100 98 112 86 94 116 92 95 63 121 107 148 142 
102r 96 98 101 100 117 87 95 94 88 99 64 121 108r 145r 142 
102p 99p 100p 102p 103p 126p 88p 95p 86p 90p 105p 62p 121 p 107p 140p 140p 

noch: Industriewaren 
darunter 

Chemie Textil Nahrungsmittel 
Erdol, Erden Tech- und Bekleidung darunter Eisen NE- und· niache Holz-

Erdblver- und und Edel- Öle Chemie bear- Fleisch- Molke- Ölmuhlen-
arbei tung Minera- Stahl metalle anorga- orga- und fasern "eitung ins- darunter: ins- rei- erzeugnis- Ge-verar-lien nische nische Fe-tte gesamt GespinstE jgesanit beitung erzeug- se und tranke 

niese Margarine 

118 113 155 168 110 144 127 125 157 128 129 119 121 100 124 89 
127 129 156 141 130 123 101 124 137 103 96 100 110 103 80 98 

120 126 136 133 123 132 89 122 123 104 99 93 101 109 90 85 
120 129 132 132 123 132 84 123 130 104 100 93 100 108 91 83 
120 129 131 133 123 132 84 123 130 105 100 94 101 103 97 83 
105 128 124 123 121 132 81 119 128 105 100 94 102 97 99 82 
105 129 125 116 123 132 79 118 127 106 101 93 100 97 94 90 
106 129 123 115 123 132 79 118 127 108 101 92 99 96 91 90 
112 129 123 114 123 132 77 118 126 108 101 92 102 94 86 90 
111 127 121 112 123 132 77 115 124 107 99 94 105 100 87 90 
111 127 120 111 122 117 76 115 123 107 100 95 112 98 92 91 
108 127 118 112 122 117 75 115 125 107 99 94 111 97 95 91 
108 127 117' 112 129 110 74 115 127 107 98 94 111 95 97 91 
108 127 113r 112 129 108 76r 115 127 107 98 96r 113r 98r 95 91 
108p 127p 110p 111p 121,P 107p 73p 120p 128p 107p 97p 95p 112p 97p 94p 91p 

2. Gliederung nach dem Verwendungszweck der Waren (Außenhandelsverzeichnis) 
Ernahrungswirt schaft 

darunter 
Gesamt- Obst Kaffee, Schlacht Vieh- Olfruch-
index l.l).S- und Süd- Kakao, Alkohol vieh te, Ole 

gesamt Getreide Reis Hulsen- Gemuse Trocken- fruchte Tee, Zucker Getranke Tabak und Fisch er zeug- zur Er-fruchte fruchte Gewi.lrze Fleisch nisse nahrung 

128 115 124 111 124 101 108 92 110 123 89 123 111 107 112 125 
112 109 129 124 135 8'; 103 106 108 89 98 128 115 112 100 89 

105 103 120 129 118 112 103 76 102 73 85 133 108 115 93 96 
104 101 113 124 122 108 101 82 100 74 83 131 107 113 92 96 
104 102 114 122 128 128 100 91 102 71 83 131 107 113 91 101 
103 102 113 121 122 126 100 95 .103 73 82 132 109 114 88 101 
103 102 111 121 117 128 104 100 104 78 90 130 108 113 89 98 
102 101 105 122 120 113 107 118 104 77 90 128 109 110 86 95 
102 101 104 126 126 106 106 119 106 76 90 127 107 117 89 90 
102 102 105 124 124 105 103 120 105 74 90 127 108 110 99 91 
102 102 104 134 119 99 95 119 105 69 91 129 108 109 103 95 
101 101 97 132 126 92 94 116 107 66 91 129 108 111 104 97 
102 101 96 131 124 112 93 91 114 65 91 130 109 116 103 98 
102r 101 97 134 121 118 101 87 123 68 91 130 11 lr 116 97r 99 
102p 103p 98p 12Bp 120p 117p 117p 84p 140p 68p 91p 1 "34p 11 lp 116p 92p 100p 

Gewerbliche Wirtschaft 
darunter 

ins- Ölfrlichte Textil Garne und Haute, Kaut- Holz- Kohle Erdol u • Erze Eisen Chemi-
gesamt Öle u, Fet- roh- sonstige Textil- Felle schuk Holz schliff', und Erdbler und und NE- Edel- sehe te zu techn. textile waren und und Papier, zeug- Mine- Metalle metalle 

Zwecken stoffe Halbwaren Leder Harze.; Zellstoff Koks nisse ralien Stahl Stoffe 
----" 

139 128 138 127 128 134 159 157 194 108 118 136 155 178 111 113 
115 102 99 101 108 93 103 137 155 120 127 160 156 147 108 119 

107 91 90 103 106 93 92 123 118 125 120 151 136 139 102 112 
106 86 88 104 107 92 86 130 118 126 120 151 132 137 103 112 
107 87 89 104 108 94 82 130 118 136 120 151 131 139 103 110 
104 83 89 103 108 90 75 128 109 1'.l5 105 150 124 126 103 108 
104 82 91 105 110 89 75 ' 127 109 134 105 148 125 118 103 108 
104 81 91 105 112 88 72 127 109 135 106 147 123 117 103 107 
103 80 89 104 112 85 70 126 107 136 112 146 123 116 103 107 
102 79 88 103 112 86 69 124 107 137 111 146 121 114 103 107 
102 78 87 103 111 89 69 123 107 137 111 146 120 113 103 107 
102 77 87 103 111 89 64 125 111 140 108 146 118 114 -103 104 
102 76 89 102 112 92 64 127 111 142 108 147 117 114 103 107 
102 77r 88 10? 112 92 65 127 111 142 108 144r 11Jr 114 103 107 
102p 75p 89p 102p 112p 92p 63p 128p 114p 140p 10Bp 139p 110p 113p 103p 104p 
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Gesamt- Nahrungs-Zeit index mittel 

1949 JD 191 172 
1950 JD 207 173 
1951 JD 250 200 
1952 JD 261 211 
1953 JD 251p 203p 
1952 Nov. 258 205 

Dez. 257 205 
1953 Jan. 255 203 

Febr. 256 200 
März 254 198 
April 251 194 
Mai 252 200 
Juni 252 206 
Juli 252 209 
Aug. 248 204 
Sept. 248 203 
Okt. 248 205 
Nov. 249 207 
Dez. 248 206 

19~4 Jan. 250p 209p 

Zeit Kälber, Schafvieh, 
lebend lebend 

1949 JD 145 151 
1950 JD 164 141 
1951 JD 208 197 
1952 JD 218 192 
1953 JD 218 177 
1952 Nov. 214 163 

Dez. 204 156 
1953 Jan. 193 166 

Febr. 196 174 
lßärz 208 184 
April 211 183 
Mai 221 185 
Juni 213 189 
Juli 201 184 
Aug. 224 184 
Sept. 241 178 
Okt. 243 168 
Nov. 234 167 
Dez. 225 167 

1954 Jan. 219 174 

Zeit Zink Aluminium 

1949 JD 639 134 
1950 JD 749 134 
1951 JD 979 159 
1952 JD 836 174 
1953 JD 498 170 
1952 Nov. 581 174 

Dez. 561 174 
1953 Jan. 576 174 

Febr. 526 174 
März 504 174 
April 468 174 
Mai 453 174 
Juni 465 171 
Juli 489 168 
Aug. 514 166 
Sept. 484 168 
Okt, 491 168 
Nov. 505 168 
Dez. 497 168 

1954 Jan, 491 168 

Kunst- Rinds-
Zeit seide häute, 

inl. 

1949 JD 175 372 
1950 JD 175 416 
1951 JD 211 486 
1952 JD 183 328 
1953 JD 177 305 
1952 Nov. 177 305 

Dez. 177 319 
1953 Jan, 177 314 

Febr. 177 305 
Marz 177 312 
April 177 312 
Mai' 177 308 
Juni 177 313 
Juli 177 309 
Aug, 177 301 
Sept, 177 308 
Okt. 177 299 
1'ov. 177 290 
Dez. 177 290 

1954 Jan. 177 287 

Industrie- Roggen stoffe 

204 ·128 
230 140 
284 197 
294 211 
283 210 
293 211 
292 206 
290 207 
293 209 
292 211 
289 211 
285 212 
284 212 
281 208 
278 206 
278 207 
277 209 
277 211 
277 213 
277p 216 

Schweine, Butter lebend 

257 169 
234 183 
250 205 
236 214 
238 207 
235 236 
230 246 
228 234 
221 217 
209 215 
202 201 
212 194 
218 194 
245 197 
263 205 
268 203 
265 204 
272 209 
259 212 
265 211p 

Index der Grundstoffpreise 
l938 = 100 

Weizen Gerste Hafer 

128 122 122 
144 149 144 
199 220 218 
208 219 212 
207r 211 196 
206 216 205 
208 215 '203 
208 214 202 
208 214 201 
211 212 200 
211 212 200 
213 212 204 
213 212 206 
204 209 206 
198 207 193 
199 210 186 
201 210 186 
203 210 184 
205 210 185 
208 210 185 

Eier Rohtabak Stein-
kohle 

352 187 207 
179 212 211 
191 170 234 
204 159 272 
187 163 324 
250 162 291 
242 162 291 
182 162 291 
178 162 323 
173 162 325 
164 162 327 
172 162 327 
176 164 ?27 
167 164 327 
206 164 327 
211 164 327 
218 164 327 
226 164 327 
175 164 327 
159 164 327 

Speise-Kartoffeln erbsen 

177 162 
178 102 
171 130 
255 159 
211P 164 
205 166 
207 166 
216 157 
214 157 
199 166 
186 166 
220 166 
273 166 
296 163 
189 164 
166 167 
184 166 
192 165 
207 165 
:118p 162 

Braun- Roheisen kohle 

147 215 
149 223 
151 295 
151 437 
151 459r 
151 458 
151 458 
151 458 
151 458 
151 458 
151 458 
151 458 
151 459 
151 459 
151 459 
151 459 
151 459 
151 459 
151 459 
151 459 

Schwefels. Kali dünge- Thomas- Super- Baumwolle Wolle, Wolle, 
Ammoniak mittel mehl phosphat a.merik. inl. ausl. 

182 178 131 125 328 174 198 
182 177 143 124 433 336 331 
19.9 181 188 158 538 431 452 
217 214 226 236 498 263 254 
239 226 219 254 387r 280 291 
215 227 239 265 469 268 261 
217 235 239 269 446 278 273 
244 239 239 274 432 292 275 
249 239 2}9 281 409 307 276 
249 239 239 281 403 307 287 
249 239 185 261 403 305 297 
249 202 197 259 403 302 310 
249 209 202 228 403 276 302 
220 213' 202 232 397 249 299 
224 217 216 235 391 249 297 
227 222 225 239 397 259 282 
231 226 225 243 403 268 289 
231 230 230 244 403 268 292 
239 239 234 248 403 278 283 
244 242 239 253 410 287 283 

Kalbfelle, Zell- Mauer- Dach- Schnitt-
inl. stoffe, steine ziegel Zement Kalk holz Soda 

inl. 

602 268 231 193 158 149 223 143 
534 243 220 200 159 149 194 143 
558 406 235 217 207 174 256 167 
383 434 239 222 218 194 337 182 
470 343 238 221 215 194 292 182 
430 385 238 219 216 194 324 162 
455 385 238 218 216 194 321 162 
457 385 238 218 216 194 319 182 
454 385 238 218 216 194 316 182 
457 385 238 218 216 194 313 182 
455 329 238 218 216 194 309 182 
452 329 237 220 216 194 303 182 
462 329 239 222 216 194 296 182 
467 329 239 222 216 194 288 162 
476 329 239 222 215 194 280 182 
492 329 239 222 214 194 274 182 
497 329 239 222 214 194 271 182 
485 329 239 223 214 194 268 182 
481 329 239 223 214 194 268 182 
470 329 239P 223p 214 194 267 182 
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Zucker RinderJ (ohne Margarine 
Steuer) lebend 

136 126 178 
152 104 164 
160 105 198 
186 79 204 
195 65 183 
186 69 174 
186 63 168 
195 64 170 
195 62 174 
195 61 179 
195 66 184 
195 69 '189 
195 69 196 
195 69 187 
195 65 188 
195 65 187 
195 65 182 
195 65 177 

95 61 180 
195 65 184 

Stab stahl Kupfer Blei 

194 288 630 
207 365 663 
255 444 881 
358 537 759 
375 524 548 
400 586 572 
400 587 583 
397 586 590 
397 588 511.2 
397 582 539 
397 573 489 
389 508 490 
377 504 528 
370 501 553 
355 496 579 
355 491 562 
355 482 555 
355 489 562 
355 491 545 
355 490 520 

Flachs, Leinei:i- Hanf inl. garn 

253 276 244 
205 264 244 
368 380 292 
273 298 322 
210 253 290 
228 268 322 
228 268 322 
224 266 322 
223 263 306 
217 257 308 
213 252 308 
211 246 308 
206 245 308 
208 246 308 
200 247 308 
198 248 274 
198 250 240 
202 255 240 
215 260 240 
216 260 2.40 

Schwefel- Rohkaut-
säure Benzin schule 

213 103 65 
183 152 143 
214 178 233 
252 182 140 
241 167 95 
245 162 124 
245 182 132 
245 182 121 
245 182 112 
~40 182 103 
240 162 94 
240 171 98 
240 161 94 
240 161 91 
240 161 90 
240 161 90 
240 159 79 
240 152 eo 
240 152 82 
240 1~2 7q 



Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1t51 JD 
1952 JD 
1953 JJJ 
1952 llov. 

Dez. 
1953 Jan. 

Pebr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1952 llov. 

Dez. 
1953 Jan. 

:Pebr. 
lllirz 
April 
lla1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
~953 JD 
1952 !lov. 

Dez. 
1953 Jan. 

Febr, 
ars 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

954 Jan. 

Roggen 

191,2 
244,6 
267,4 
372,5 
401,8 
398,2 
402,5 
396,3 
396,5 
399,0 
401,8 
402,0 
402,5 
403,0 
389,0 
389,0 
393,0 
397,0 
401,0 
405,0 
409,0 

Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise wichtiger Waren 
RM/DM 

Weizen 
li'utter-

Gerste 1 Hafer 

ab Erzeugerstation 

Frank:l'urt/Main 
1 000 lcit 

210,2 
266,6 
299,0 
410,6 
429,3 
429,3 
433,3 
435,3 
437,0 
439,3 
442,1 
442,4 
442,5 
443,0 
414,0 
409,0 
413,0 
417,0 
422,0 
430,0 
434,3 

175,0 
213,0 
251,0 
367,5 
373,7 
357 ,6 
372,5 
370,0 
370,0 
370,0 
370,6 
365,0 
356,3 
356,3 
352,5 
350,0 
350,0 
350,0 
350,0 
350,0 
350,0 

172,0 
210,0 
237,3 
354,5 
361 18 
308,4 
350,6 
351,3 
353,0 
356,3 
353,3 
351,3 
351,3 
359,4 
357,5 
310,0 
302,5 
302,5 
302,5 
302 ,5 
302,5 

Speise- Schlachtvieh, lebend 
kartoffeln, Ochsen 1 .tlihe 1 Schweine 

gelb:fl. Kl. a Kl. b n. c 
ab Verlade-
station 
Mlinchen 

50 lc.lz 
2,00 
4,56 
4,47 
4,68 
7,03 
5,01r 
5,22 
5,05 
5,35 
5,40 
5, 12 
5,03 
~:~;a) 
9,oobl 
4,92 
3,48 
4,08 
4,44 
4,98 
5, 16 

frei Empfangsstation 

44,4 
76,0 
76,3 
96,9 

100,7 
91,0 
89,5 
89,6 
89,0 
91,5 
91,0 
93,0 
93,7 
93,6 
92,3 
92,2 
90,5 
89,1 
88,2 
86,8 
86,8 

Frank:l'urt;Main 
50 klr 
37,6 
65,9 
59,8 
77,6 
79,4 
71,8 
70,2 
70,5 
72,2 
71,7 
73,3 
74,3 
73,1 
73,9 
72,4 
71,4 
72,3 
71,3 
61,e 
68,3 
69,1 

53,3 
142,5 
125,4 
132,7 
125, 1 
126,9 
123,5 
122,5 
118,7 
115,7 
109,0 
107,1 
113,5 
116,6 
132,4 
141,1 
143,7 
141,9 
144,8 
138,0 
139,2 

Butter, 
inländ., 
Marken-, 
o.Verp. 

ab Verlade 
station 1) 

Ndea 
100 leg 
267,70 
452,00 
490,20 
457,92 
573 ,67 
550,25 
632,50 
655 ,oo 
610,00 
575,00 
567,58 
527,65 
515,00 
515,00 
521, 78 
550,00 
542,50 
548,54 
562 ,50 
567' 50 
565,00 

Eier, Steinkohle 2) 
inl. ,n.B, Fett- 1 Brechkolce 

~~e~1~o g Re!~!; ~uhr ~ f:c~!n3) 
ab Kennz.-
Stelle 
Bayern 
100 St 

10,53 
36,30 
16,48 
19,93 
21,36 
19,75 
25,32 
25,63 
19,23 
18,84 
18,46 
17,48 
18,24 
18,56 
17,30 
21,40 
22,17 
22,61 
23,44 
19,25 
17,50 

ab Zeche 

Bundesgebiet 
1 000 kl< 

15,00 21,46 
32,50 47,00 
32,92 47,46 
37,50 52,50 
44,17 60,50 
52,08 68,17 
47,50 64,50 
47,50 64,50 
47,50 64,?0 
52,50 68,,J 
52,50 68,50 
52,50 
52,5C 
52,50 
52 ,50 
52,50 
52' 50 
52' 50 
52,50 
52,50 
52 ,50 

68,50 
68,50 
68,50 
,68,50 
68,50 
69,50 
68,50 
gg:~8 
68,50 

Feinbleche Kupfer, Blei, Zink, !Aluminium, Rohwolle 
Rohblöcke St I 23 Elektrolyt- 99,9% Pb, 97 , 5% Zn H 99 1 Roh- inländ., ausländ., Stabstahl Grobbleche 

,_ ___ 6_)_~----~----~--~Gr::,,_>_n~u1!r->:re_k~:-:h-e o_d_e_n_~i_1n_B_l_ö_c_ke_n~----~-m_a_s_s_e_l_n _ _, l~~;~~;, A::i;~f A 

Frachtl. fr.Bahnw. 
Liblar 5) Empf.Bhf, 
Kerna-b. 

12,05C} 
11,20 
17,36 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
11.~ 

17,60 

Zone I 

66,50 
143,00 
148,46 
193 ,97 
280,69 
288,20 
288,20 
288,20 
288,20 
288,20 
288,20 
288,20 
288,20 
288,20 
288,20 
288,20 
268,20 
288,20 
268,20 
288,20 
288,20 

Baumwolle 
1 

Kunstseide, 
amerik. 120 den. 

29132 inch. ~~h~:r. 
cif frei Empf. 

Bremen Station 
Bundes1<eb, JJrhl 

100 kl< 

84,37 
275,98 
365,2~ 
454,28 
420,15 
340,81 
396,03 
376,62 
364,75 
345,00 
340,00 
340,00 
340,00 
340,00 
335,00 
330,00 
335,00 
340,00 
340,00 
340,00 
346,00 

4,25 
8 108 
0,05 
9,78 
0,33 
8,05 
0,05 8,os 
0,05 
8,05 
0,05 
0,05 
0,05 
0,05 
e,05 
0,05 
0,05 
0,05 
8,05 
8,05 
0,05 

Dortmund Frachtlage 
Oberhauoenj Essen 

1 000 kg 

83,40 
150,03 
158,88 
198,76 
280,97 
292, 16 
302,25 
302,25 
302,25 
302,25 
302,25 
302,25 
299,93 
296,25 
292,04 
281,75 
281,75 
281, 75 
281,75 
281, 75 
281 ,75 

Ochsen-
häute, 

110,00 
213,54 
22T 135 
279,77 
385 ,25 
400,62r 
416,75 
416,75 
413,75 
413,75 
413,75 
413,75 
411,04 
406,75 
400 1g4r 
386,75r 
386,75r 
386,75r 
386. 75r 
386,75r 
386,75 

Kalbfelle, 

rote ohne Kopf 
5-24'1'2 kg 1 4'12-7'!21cg 

127,30 
234,00 
236,40 
290,62 
413,79 
450, 73 
469,90 
469,90 
466,90 
466,90 
466,90 
466,90 
462,97 
456, 75 
450,22 
434,25 
434,25 
434,25 
434,25 
434,25 
434,25 

Benzin, 
Marken-, 

9) 

139,00 
320,00 
322,65 
361,80 
475,47 

502, 75 
502' 75 
499, 75 
499,75 
499,75 

527,75 
520,20 
501,75 
501,75 
501,75 
501, 75 
501, 75 
501,75 

Bundesgebiet 

58,10 
167,69 
211,81 
258,03 
311,93 
304 ,64 
340,48 
340,98 
340,65 
341,55 
338,23 
332,82 
295,05 
292,73 
291,19 
288,16 
285,43 
279,87 
284, 12 
285,85 
284,61 

Mauer-
Zellstoff, steine, 
Sulfit-, '5x12x6,5 

Ib unfÖ~l, cm 11) 

Auktionspreise frei Empfangsstation ab Werk 

Stuttgart 
1 lcit 

0,82 
3 ,15 
3,84 
4,42 
3,20 
3,22 
3,05 
3,14 
3,18 
3,16 
3,31 
3,42 
3,41 
3,37 
3,35 
3,27 
3,33 
3,11 
2,89 
2,88 
2,85 

1,20 
6,87 
6,10 
6,49 
4,97 
5, 72 
5,48 
5,72 
5,65 
5,59 
5,59 
5,57 
5,57 
5,66 
5,70 
5,88 
6,04 
6,07 
5,81 
5,51 
5,25 

Bundesgeb. 
100 l 

33,ooel 
34,00 
50,25 
58,64 
60,00 
55, 10 
60,00 
60,00 
60,00 
60,00 
60,00 
60,00 
56,84 
53,00 
53,00 
53,00 
53,00 
52,32 
50,00 
50,00 
50,00 

Bayern 
100 leg 1 000 St 

21,59 
57,75 
52,50 
99,50 
94,62 
75,25 
90,00 
68,oo 
88,00 88,oo 
88,00 
71,00 
11,00 
71,00 
71,00 
71,00 
71,00 
71,00 
71,00 
71,00 
71,00 

25,oof) 
68,72 
64,64 
13 ,33 
74,38 
72,40 
72,96 
72,37 
71,88 
71,88 
11,00 
71,96 
71,96 
73,39 
7'5,59 
72,74 
72,39 
72,39 
72,39 
72 ,39 
72,39 

100 kg 

19,80 
124,67 
131,21 
174,39 
150,53 
108,46 
113,28 
115,50 
116,91 
115,20 
1C6 1 67 
96,82 
96,81 

104,53 
109,55 
114,62 
111,26 
109,96 
111,34 
107,87 
102,89 

Zement, 
Portland-, 
einschl. 

!verpack. 

Essen 
10 t 

348,00 
528,00 
531,54 
687,46 
724,25 
716'12 
718,00 
718,00 
718,00 
718,00 
718,00 
718,00 
718,00 
718,00 
710,00 
715 ,42r 
713,00 
713,00 
713,00 
713,00 
713,00 

18,27 
116,81 
136,61 
178,89 
154,41 
90,93 

106,15 
102,42 
105,15 
96, 11 
92,06 
85,53 
82,70 
85,04 
89,37 
93,99 
68,49 
89,64 
92,23 
90,85 
89,64 

Schnitt-
holz, 

Fichten-
u.Tannen-
bretter 

Bayern 
1 cbm 

53,00 
101,10 
88,99 

129,49 
165 1 56 
140,71 
158, 18 
156,38 
153,77 
151,61 
149,15 
146,82 
146,62 
142,35 
137,96 
1'5,04 
132,35 
131,77 
130,85 
130 ,27 
129,31 

133,00 
178,27 
178,25 
211,59 
231,50 
226,67 
231,50 
231,50 
231,00 
231,00 
231,00 
231,00 
231,00 
227,00 
223 ,00 
223,00 
223,00 
223 ,oo 
223,00 
223,00 
223 ,oo 

Schwefels. 

9,10 
9,10 

17,67 
22,50 
13,74 
14,61 
14,oo 
14,50 
15,25 
16,00 
16,00 
15,90 
15,75 
14,40 
13,00 
13,00 
13,50 
14,00 
14,00 
14,50 
15,00 

Ammoniak, Super-
21% ?!, phoephat 
lose 

frei Empfangsstation 

Bundesgeb. Bri t.Zone 
100 k1< Ir 1 OOUP~O• 

45,67 
83,08 
83,08 
91,08 
99,29 

109 ,07 
98,00 
99,00 

111,50 
113,50 
113,50 
113,50 
113,50 
113,50 

100,39=l 
102,'3 g 
103,75 
105,35g) 
108,50 
109,50 
111,50 

30,83 
36,92 
36,62 
46,40 
70,53 
77, 13r 
81,61 
82,72 
84,39 
86,61 
86,61 
86,61 
79,19 
68,56 
69,67 
70,78 
71,09 
73,00 
73,56 
74,67 
76,33 

1 kl< 

5,oodl 
12,25 
19,35 
24,35 
15,39 
17,79 
15,80 
16,70 
17,00 
17,10 
17,70 
10,30 
19,50 
18,60 
18,30 
18,30 
16,90 
17,25 
17,50 
17,00 
16,90 

Schwefel-
säure 

66° 116 
techn,rein 

ab Werk 12) 
Nrhl 

100 lr<r 

4,15 
8,18 
1 100 
8,84 

10,50 
9,88 

10,50 
10,50 
10,50 
10,50 
9,75 
9,7S 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75 

9 ,75 
1) Bei Abgabe an den Grosshandel.- 2) Ohne Berücksichtigung der ab 1. November 1951 erhobenen Bergarbeiter-Wohnungsbau-Abgabe von 2,00 Dll/t und der 
ab 15. Marz 1953 von den deutschen Bergbauunternehmen zu zahlenden Ausgleichsumlage von 0,55 DM/t.- 3) Ab 8. Februar 1953 nur Revier-Ruhr.- 4) FUr 
Hausbrandzwecke.- 5) Ab 8, Februar 1953 Frachtgrundlage Frechen.- 6) Ab 10, April 1952 nur bei Abgabe an Freiformschmieden; bis 9, April 1952 waren 
die Preise fur alle Abnehmer gleich.- 7) Flammofengegluht, 2,75 x 1000 x 2000 mm; ab 20. Mai 195; Feinbleche 2,75 mm, normalisiert oder kastenge-
gluht (NPO) .- 8) Frachtfrei Güterbahnstation Verbraucherwerk; vom 15. 7, 1948 bis 16. 6.1953 ab Werk.- 9) Bei Abnahme einzelner Kesselwagen, - 10) Ab-
solut trocken. Ab April 1953 nach Abzug der von der Zellstoffindustrie gewahrten Rabatte.- 11) Ab Oktober 1953 neue DIN 24 x 11,5 x 7, 1 cm.- 12) Bei 
Abnahme von 100 bis unter 500 kg.- a) Preise vom 7.d.llts.- b) Frühkartoffeln; dieser Preis bleibt bei der Errechnung des Jahres-Durchschnittspreises 
unberücksichtigt.- c) Frilheres Preisgebiet II.- d) Preis in Deutschland nach Preisausgleich gemass den damals gtiltigen Preisvorschriften, Einfuhr-
preis 1938 :für Austral A 2.90 RM.- e) 1938 Verbraucherpreis frei Station Berlin.- f) Ende 1938.- g) Abzüglich der Frilhbezugsvergutung. 
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Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Yerarbei te.nde ndustr1e Bergbau rdölge- BE-Metallindustrie 

Grund~~: t lt'innung davon 
Bergbau 

~ergie-
atott- :vesti Ver- l!ahrung• und 

Gesamte einschl u.Pro- tions rauche und daruntei ~neral- Steine Elekt:t'i- Eisen Zeit Erdöl- er- duk~ton 3) 4) Periuss- ins- öl ver- zität11- RE-Industrie gesamt Kohlen und und ins-ge- zeugung ~ittel- bergbat arbei- Erden erzeu- Stahl gesamt Metall- Metall-
winnung lindustr. tung gung hütten halb zeug 

güterindustrien werke 

Originalbaeia 1950 = 100 

1938 54 48 90 53 58 47 54 47 47 69 59 94 50 32 27 37 
1949 JD 103 99 99 101 105 101 106 98 99 91 101 99 96 83 86 eo 
1951 JD 119 112 106 127 117 122 108 112 112 139 113 106 122 154 126 187 
1952 JD 121 130 125 138 127 105 108 130 131 147 121 126 170 136 130 143 
1953 JD 118 150 139 131 '125 97 104 151 154 136 123 140 175 113 113 114 
1953 Jan. 120 137 135 136 127 98 108 138 139 142 122 136 181 125 125 125 

Febr. 120 150r 136 136 127 98 108 151r 154r 136 122 138 181 123 123 123 
März 120 151r 138 135 126 98 107 152r 155r 137 123 140 181 120 120 119 
April 119 152r 139 133 126 97 106 152r 156r 137 123 140 181 114 115 114 
llai 119 151r 139 131 126 97 106 151r 156r 132 123 141 177 109 108 109 
Juni 118 151r 139 131 125 97 103 151r 156r 132 123 141 177 110 109 111 
Ju11 118 151r 140 130 125 97 103 151r 156r 132 123 141 177 111 109 112 
Aug. 117 151r 140 129 124 97 103 152r 156r 132 123 141 169 111 110 112 
Sept. 117 151r 140 129 124 97 102 152r f56r 137 123 141 169 109 107 111 
Okt. 117r 151r 140 128 124 97 102 152r 156r 137 123 141 169 108 107 111 
Nov. 116 151r 140 128 123 96 102 152r 156r 135 123 141 169 110 108 111 
Dez. 116 152r 140 128 123 96 103 152r 156r 135 123 141 169 110 109 111 

1954 Jan. 116 152 140 128 122 96 103 152 156 135 123 141 169 108 106 110 

Umbasiert l) auf 1938 = 100 
1949 JD 191 205 110 191 181 218 196 209 210 131 172 106 192 261 312 218 
1950 JD 186 208 111 189 172 215 185 113 213 145 171 107 199 316 364 273 
1951 JD 221 233 118 239 201 263 200 238 238 202 193 113 244 466 458 510 
1952 JD 226 271 139 260 218 225 201 277 278 214 206 134 338 429 m 389 
1953 JD 220 312 154 248 215 209 194 320 328 196 210 150 349 357 311 
1953 Dez, 217 316r 156 242r 211 207 190 324r 331r 195 211 151 338 346 396 303 
1954 Jan. 217 316 156 241 210 207 191 324 331 195 211 151 337 340 385 301 

Maschinenbau Fahrzeuabau Ziehereien ,Kaltwalzwerke ,Stahl-
darun er vert„ ,Eieen- 1Bl.ecb-,lletal.l.waren 

darunter 
Metallbearbei- Kraft- Fein- darunter 

Zeit Gieeserei Stahlbau ins- tungemaech.der Ma.schi- Land- Gewerb!. wagen Elektro- m.manik Ziehe-

jsp8'18bh. J spanlos 
;~n t.d. Arbeite- ins- und echnik und ins- reien u. Stahl- Eisen-, 

gesamt auwirt •echi- m.ascbi- geeam1 gesamt Blecb-u. 
schalt nen Kratt- Optik Ka1t- ver- lleta11-

Formung nen S) räder !~~ ormung waren 

Originalbasis 1950 = 100 
ng30 54 57 59 63 57 67 58 59 53 48 63 61 55 49 58 57 
1949 JD 103 103 104 104 102 104 103 101 106 107 111 106 103 97 103 104 
~951 JD 131 120 117 115 115 117 119 116 108 105 122 112 121 128 121 119 
1952 JD 147 148 127 127 131 130 141 130 116 112 121 115 140 162 147 130 
953 JD 141 156 127 128 134 1'1 142 132 112 108 115 112 137 158 146 126 

1953 Jan. 146 158 128 129 134 133 143 133 114 110 116 114 142 166 151 130 
Febr. 146 158 128 129 134 132 143 133 114 110 116 114 140 165 150 129 
llt!rz 145 158 128 129 134 132 143 133 113 107 116 113 140 166 150 128 

April 143 157 128 129 134 132 143 133 113 108 116 113 139 161 150 127 
llai 14,1 157 128 127 134 131 143 133 113 108 115 113 138 158 150 127 
Juni 141 157 127 127 134 131 143 133 113 108 115 113 137 157 149 126 
Juli 140 157 127 127 133 131 143 132 113 108 114 112 136r 151r 148 126 
Aug. 140 155 127 127 133 131 143 132 112 108 114 112 135 155 145 125 
Sept. 139 155 127 127 133 130 142 131 111 106 114 112 134 152r 143r 125 
Okt. 138 154 126 127 133 130 142 131 111 106 114 112 133r 152r 141 124 
Nov. 138 154 126 127 133 129 141 131 111 107 113 111 133r 152r 140 124 
Dez. 138 153 126 127 133 129 141r 131 111 107 113 111 132r 151r 140 123 

1954 Jan. 137 153 126 127 134 129 140 131 111 107 112 111 131 150 139 122 

Umbas1ert l) auf' 1938 = 100 

949 JD 191 180 174 165 179 157 177 171 202 224 175 172 186 198 178 184 
950 JD 185 175 168 159 174 150 172 169 190 209 158 163 181 203 173 177 
951 JD 241 209 197 183 wo 176 205 196 206 219 192 183 219 260 209 211 
952 JD 272 259 214 201 228 195 242 219 221 234 192 187 254 328 25-4 230 

1953 JD 261 273 214 202 233 196 244 223 214 225 181 183 247 321 253 223 

h953 Dez. 254 268 212 202 232 194 241 221 211 223 178r 181 239r 306r 241 218 

1954 Jan. 253 268 212 202 233 194 241 221 210 223 177 181 237 304 239 216 

Chemie einschl. Kdhlen- SQ.gewerke und Holzbear- IH0.1zveraroe1 tung Kun•t-vwmn
1

-
Musik- wertstotte Glas beitung darlmter1 atott 8~:t-

Zeit instrument@ darunter Fein- und darunter ins- Möbel- Papier Papier 
Spiel- und Cbem. Chem. keramik Glas- gesamt her- erzeu- verar- Druok 
Schmuck- insgesamt Schllia- Ver- waren ins- Gruben- Schnitt stellung gung beituniE Terarbei tung 

waren sel- brauche gesamt holz holz 
mlter ,,,.nter 

Originalbasis 1950 • 100 
1938 51 57 >7 57 54 75 54 42 51 56 59 •1 52 59 59 63 

1949 JD 103 110 107 116 102 99 107 103 109 111 109 101 109 100 105 99 
1951 JD 111 115 120 104 112 114 127 132 130 115 113 164 142 118 98 145 
1952 JD 113 111 118 99 113 117 157 195 169 122 119 160 131 121 94 129 
1953 JD 111 106 111 96 112 117 138 173 146 116 114 132 112 114 93 119 

1953 Jan. 110 108 114 97 113 117 150 205 161 118 116 140 117 115 91 125 
Febr. 110 108 114 97 113 117 149 205 160 118 116 139 117 115 91 125 
llärz 110 107 113 97 113 117 147 202 157 117 115 138 116 114 94 121 

April 111 107 113 96 112 117 145 201 156 116 114 132 115 114 94 119 
llai 111 106 112 96 112 117 140 177 152 115 113 132 112 114 93 119 
Juni 112 105 111 96 112 117 138 173 148 115 113 131 112 113 93 119 

Juli 112 105 110 96 112 117 135 165 146 115 113 130 110 113 92 119 
A.ug. 112 105 110 96 112 117 132 158 143 115 113 130 110 113 93 118 
Sept. 111 105 110 95 112 116 131 154 141 t15 113 129 109 113 94 118 
Okt. 111 105 110 95 112 116 129 147 139 114 113 129 109 113 94 116 
No\". 110 105 110 95 112 116 128 146 137 114 113 129 109 113 93 116 
Det„ 110 105 110 95 112 116r 127 146 137 114 113 130 110 113 93 116 

1954 Jan. 110 105 111 94 112 116 128 146 136 114 113 129 110 113 93 114 

Umbasiert 1) au:f 1938 • 100 
1949 JD 201 193 188 202 189 132 199 245 215 197 185 250 211 169 180 158 
1950 JD 196 175 176 174 185 133 186 237 196 178 170 247 194 169 171 159 
1951 JD 218 201 212 182 208 152 236 313 255 205 192 404 275 198 167 231 
1952 JD 221 195 207 172 209 156 292 464 332 218 202 396 254 204 160 205 
1953 JD 217 186 196 167 208 155 256 411 290 206 194 326 217 192 159 190 

1953 Dez. 215 184 194 165 207 155 237 346 268 204 193 320 214 190 159 184 

1954 Jan, 215 184 195 164 208 155 238 346 268 204 193 319 214 190 159 162 

Anmerkungen siehe nachate Seite. 
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nodt: Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Ledererzeugung Lederverarbeitung und Nahrungs-1 und Genussmittelindustrien 

darunter 'Schuhherstellung 
davon 

Milch- Ölmilhl.en Obst-
!Textil Beklei- Mühlen- Fleisch und und Tabak-Zeit insgesamt Ober- Unter- ins- Leder- Schuh- dung gewerbe verar- ver- Marga- Zucker- Gemüse etranke 

leder leder gesamt verar- her- beitung twertung industr. ndustr. verar-
rine- ver- beitung beitung stellun1 industr. wertunE 

Originalbasis 1950 = 100 
1938 38 35 41 44 42 45 40 53 64 58 55 70 67 68 52 33 
1949 JD 103 98 102 108 118 105 96 109 93 103 100 105 100 121 109 120 
1951 JD 115 115 119 112 107 114 129 109 137 110 110 117 105 104 94 97 
1952 JD 90 87 91 102 97 104 100 97 143 112 115 83 118 115 101 96 
1953 JD 89 89 89 100 94 102 91 92 139 108 111 75 117 107 101 89 
1953 Jan. 90 90 89 100 94 103 92 93 141 106 123 75 118 113 102 96 

Febr. 90 91 89 100 94 102 91 92 141 104 118 74 118 113 102 96 
Marz 90 90 89 100 94 103 91 92 140 104 115 75 118 112 101 96 
April 89 89 88 100 94 103 91 92 139 103 107 77 118 111 101 96 
Mai 89 89 88 100 94 103 91 92 139 104 105 77 118 109 101 96 
Juni 88 89 89 100 94 103 91 91 139 104 105 76 118 110 101 83 
Juli 89 89 89 100 94 103 90 91 139 108 107 76 118 105 101 83 
Aag. 89 89 89 101 94 103 90 92 138 111 110 74 117 103 101 83 
Sept. 89 89 89 100 94 102 90 92 138 113 109 74 117 102 101 83 
Jkt. 89 90 90 100 94 102 90 92 138 114 109 75 116 102 101 83 
Nov. 89 90 90 100 94 102 90 92 138 115 111 75 116 102 100 83 
Dez. 88 89 89 100 94 102 90 92 138 115 112r 75 116 102 100 83 

1954 Jan. 88 88 89 99 92 102 90 91 138 114 110 79 116 101 100 83 

Umbasiert 1) auf 1938 = 100 
1949 JD 272 284 250 245 284 233 236 205 146 178 180 150 149 178 211 357 
1950 JD 265 289 244 226 239 222 247 187 157 173 180 143 149 148 193 299 
1951 JD 305 331 292 253 256 252 319 204 215 191 199 167 156 154 181 291 
1952 JD 238 250 222 232 233 231 247 181 225 194 207 119 175 169 194 286 
1953 JD 236 258 217 227 225 228 224 172 218 188 200 107 175 158 195 265 
1953 Dez. 234 257 218 226 224 227" 222 172 217 198 201 107r 172 150r 193 249 
1954 Jan. 232 254 217 225 221 226 222 171 217 198 199 113 172 151 193 249 

1) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexziffern ( 1950 = 100). - 2) Grundstoff- und Produktionsguterindustrien (Mineral-
olverarbei tung, Kohlenwertstoffe, Steine und Erden, Eisen und Stahl, NE-Metalle, Giesserei, Ziehereien und Kaltwalzwerke, Chemie, Flachglas, Sage-
werke und Holzbearbeitung, Papiererzeugung, Gummi und Asbest).- 3) Investitionsguterindustrien (Stahlbau, Maschinenbau, Fahrzeugbau, Elektrotech-
nik, Feinmechanik und Optik, Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren).- 4) Verbrauchsgliterindustrien (Musikinstrumente usw., Feinkeramik, Glas, 
Holzverarbeitung, Papierverarbeitung, Druck, Kunststof'fe, Ledererzeugung, Lederverarbeitung und Schuhe, Textil und Bekleidung). - 5) Das sind die 
Industriezweige bzw. -klassen: Metallbearbeitungsmaschinen der spanabhebenden und spanlosen Formung, Industrieof'en, Giessereimaschinen, Prtifmaschi-
nen, Holzbe- und -verarbei tungsmaschinen, Schweiss-, 3chneid- und Metallspr1 tzgerate, Ottomotoren, Dieselmotoren, Kolbendampfmaschinen, Dampf'tur-
binen, .t'lussigkei tspumpen, L.laschinen für die Bauwirtschaft, Bergbaumaschinen, Trocknungsar_ .... agen, Maschinen f'ur die Nahrungsmittelindustrie, Maschi-
nen fur verwandte Gebiete der Nahrungsmittelindustrie, Maschinen fur die chemische InduStrie, Papierverarbeitungsmaschinen, Druckmaschinen, Textil-
maschinen. Handwerkernrlhmaschinen, Schuh- und Lederindustriemaschinen. 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
Landwirtschaftliche Produkte 

ins- Pflanz- 'Tieri- Getreide Öl- und Heu Genuss- Wein- Schlacht wolle, 
liehe sehe und Hack- Milch Eier Häute u. Zeit gesamt Hülsen- frtichte Faser- and mittel- Obst Gemtise most vieh 1) Felle Produkte f·rilchte pflanzen Stroh pflanzen 2) 

Originalbasis Wirtschaftsjahr 1949/50 (Juli bis Juni) = 100 

1938/39 JDl 55 59 53 76 53 47 59 29 80 46 44 50 59 36 66 
1948/49 JD 99 101 98· 99 88 99 150 39 182 121 132 82 108 168 76 
1950/51 JD 3) 95 89 98 122 76 107 70 84 78 61 55 103 94 72 203 
1951/52 JD 112 120 108 162 110 116 67 66 112 12, 50 114 102 91 134 
1952/53 JD 110 122 104 159 120 104 109 82 84 121 53 104 106 90 129 
1952/53 Jan. 108 120 102 158 112 110 130 81 85· 129 53 99 110 72 136 

Febr. 107 120 101 158 112 110 135 81 82 134 53 99 109 71 136 
Marz 105 118 100 159 106 110 127 79 86 135 53 98 106 68 136 
Apri 103 117 97 160 101 110 120 76 88 148 53 98 99 63 138 
Mai 106 124 98 160 114 110 119 69 112 171 53 101 97 68 138 
Juni 109 131 98 160 135 110 114 59 105 163 53 103 97 70 119 

1953/54 Juli 110 131 100 156 150 110 111 54 106 104 53 106 99 66 119 
Aug. 106 108 105 153 102 110 93 53 77 75 53 111 101 81 119 
Sept. 105 104 105 154 92 110 94 49 79 73 53 112 99 85 126 
Okt. 107 110 105 155 100 110 94 47 86 79 n 111 100 89 126 
NoV. 108 112 106 156 103 110 103 42 91 80 73 111 102 92 125 
Dez. 107p 115 104p 157 109 110 101 41 97 80 73 109 103p 66 131 
Jan. 109p 117 104p 159 114 110 102 40 98 85 73 110 103p 61 130 

Umbasiert 4 ) auf Wirtschaftsjahr 1938/39 Juli bis Juni) = 100 
1948/49 JD 181 171 187 n1 165 209 257 n3 227 263 302 165 185 468 114 
1949/50 JD 183 169 190 132 187 212 171 341 125 217 229 202 170 278 151 
1950/51 JD 174 151 186 161 141 227 119 287 98 133 127 207 160 200 307 
1951/52 JD 201 201 201 215 202 244 113 222 140 266 115 226 171 219 198 
1952/53 JD 197 204 193 210 220 219 183 276 105 262 121 206 177 216 191 
1952/53 Jan. 197 202 194 209 210 233 223 276 106 280 122 200 187 200 206 

Febr. 196 202 193 210 209 233 231 275 102 292 122 200 185 197 206 
März 193 199 190 210 197 233 217 269 107 293 122 1"98 181 189 206 
Apri 189 197 184 211 189 232 205 259 110 321 122 198 169 176 208 
Mai 194 210 186 212 213 232 203 235 139 370 122 204 165 188 208 
Juni 199 222 187 212 253 232 195 203 131 354 122 207 165 195 181 

1953/54 Juli 202 222 191 206 280 232 189 184 132 227 122 213 168 183 180 
Aug. 194 183 199 203 190 2'3 159 180 96 1o3 122 223 171 225 180 
Sept. 192 177 201 203 173 232 160 167 99 159 122 227 169 237 191 
Okt. 195 186 200 205 186 232 161 159 107 172 168 224 170 249 190 
Nov. 198r 189 203r 206 193 232 175 142 113 173 168 224 174r 256 190 
Dez. 196p 194 198p 208 204 232 172 140 121 174 168 219 176p 184 198 
Jan. 199p 198 199p 210 213 232 175 136 122 185 168 222 176p 170 198 

1) Berechnet auf Grund der jeweils letzten verfügbaren Preisunterlagen aus den Veroffentlic11ungen des Bundesministeriums für Erncihrung, Landwirt-
schaft und Forsten. - 2) Nur die in der Landwirtschaft durch Hausschlachtungen anfallenden HB.ute und Felle. - 3) D1e Jahresdurchsc}).ni ttsziffern sind 
besonders berechnet worden unter Zugrundelegung von Jahreadurchschni ttspreisen, die aus mit den Vierteljahresumsatzen des Wirtschaftsjahres 1949/50 
~~:~~;ge~ ~6~~teljahrespreisen berechnet s1nd. - 4) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexziffern Basis Wirtschaftsjahr 
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Zeit 

1938 ~~D2} 1948 
1949 JD 
1950 JD 
1951 J~ 
1952 JD4l 1952 JD 
1953 JD 
1953 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 

Zeit 

m~ ~~n2l 
1949 ,TD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD3 } 
1952 JD4 } 
1953 JD 
195~ Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 

Zeit 

m~ ~~n2 > 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD3l 
m~ ~g4 -
1953 JD 
1953 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 

Weizen- Hafer-Misch- mehl, flocken, brat, 
inl~n- ent-orte- disches, spelzt 1 übliches lo•e5} lose 

1 kg 

o,34 0,44 0,55 
0,40 

0,53 
o,69 

0,46 0,80 
0,50 

0,18 
0,84 

o, 65 1,11 

~ Q&Q Ht 0,79 • 4 
0,70 0,77 1 ,10 
0,69 0,77 1, 12 
0,69 0,77 1'12 
0,70 0,77 1, 12 
0,70 0,77 1,11 
0,70 0,77 1,10 
0,10 0,77 1 ,10 
0,70 0,77 1 ,09 
o, 70 0,77 1,10 
0,70 0,77 1 ,10 

0,70 0,77 1 ,10 
0,70 0,77 1 ,09 
0,70 0, 76 1 ,08 
0 ,70 0,76 1,08 

noch:Nahrungsm1 ttel 

Eier, Bohnen-
kai'fee, 

Einzelhandelspreise widttiger Waren 1 ) 

RM/DM 

Nahrungsmitte 1 

Ver- 6 Speise- Inlandieohe Seefisch Rind-
brauchs- kartof- Tafel- frisch, fleisch, 
zucker, feln, Mohr- 0.pfel, Fisch- Koch-, 
weise• gelb- rüben mittlere filet, (Sied-}, 

Raffinadt fleischige Preislage Kabeljau ~errippe 

5 kg 

o,ao 0,46 0,22 0,52 0,90 1 ,70 
1 ,18 0,79 0,23 1'19 1 ,54 2,41 
1,18 0,74 0,33 1,31 1 ,52 3,06 
1,18 0,76 0,46 ri,74 1 ,43 3 ,25 
1 ,23 0. 75 0,45 o,83 1 ,52 3,74 

~ ~ ~ §:1~ m . ~ 
1,36 0,99 0,55 0,67 1,66 3 ,98 
1 ,36 0,95 0,50 0,61 1. 75 4,03 
1 ,36 0,96 0,53 0,62 1 ,71 3 ,95 
1 ,36 0,96 0 ,55 0,63 1 ,55 3,91 
1 ,36 0,95 0,60 0,65 1 ,60 3,92 
1 ,36 0,94b) 1 ,08 0,76 1,39 3 ,93 
1 ,36 1 ,05 1, 14 0,::11 1,4U 3,97 
1 ,36 1,72c) 0,61 0,88 1, 38 3,98 
1. 36 0,98 0,38 O, 65 1 ,49 4,01 
1, 36 0,80 0,33 0,56 1,68 4,03 
1 ,36 0,78 0,31 0,58 2,02 4 ,03 
1 ,36 0,81 0,30 O, 60 2,03 4,02 
1 ,36 0,83 0,29 0, 62 1,86 4,02 
1 .36 0,89 0,31 o,63 2,06 4,05 

Schweine Schweine- Jagd-
fleisch, oder fleisch 

Kotelett ' Bauch, Schinken-
frisch wurst 

1 kg 

2,10 1,68 2,68 
2,73 2 ,25 3,74 
4,47 3,93 4,79 
4,28 3,94 4,84 
4,64 4,24 5' 15 

~ ~ ~ 
4,82 4,03 5 ,27 
4,70 4, 11 5 ,30 
4,58 3 ,99 5 ,27 
4,50 3 ,89 5 ,24 
4,48 3. 76 5 ,21 
4,50 3. 68 5' 19 
4,59 3 ,66 5, 19 
4, 73 3, 75 5,20 
5,06 4,09 5 ,26 
5,18 4,25 5. 31 
5,11 4,36 5 ,35 
5, 17 4,42 5. 37 
5, 13 4,43 5, 38 
5, 17 4,44 5. 37 

Getranke und Tabakwaren Textil- und Lederwaren 

Lager- Brannt- Tabak, Strassen- Damen- Sport-
bier, Fein- kleider- hemd, Damen-Damen-

Butter, Margarine, 
deutsche Spitzen-
Marken- sorte 

7) 

3, 19 2,20 
5 '12 2 ,44 
5, 12 2 ,44 
5. 50 2 ,44 
6, 12 2,44 

~ ~ • 9 
6,23 2, 10 
7,20 2, 11 
6,56 2' 11 
6,46 2,10 
6, 12 2'10 
5,89 2, 13 
5 ,85 2, 14 
5,84 2, 14 
6, 15 2,08 
6, 13 2,07 
6, 12 2,07 
6, 19 2,07 
6, 29 2,07 
6 ,29 2,08 

Bettbezug deutsche, wein, anzug, Herren- Babygarn Voll- frisch, gerdstet, helles, ein- schn1 tt, zwei- stoff, mit sclilüpfer, socken, strumpfe, farbig, aus 
'i'iOll-m1lch lose, ohne gang1gste festem Kunst- Linon 55 bis facher, teilig, Wolle 1 'wvolle, VI olle 

unter f.pg mittlere Bedienunr1 38 % Preis- Streich- stoff, Kragen, Gr. 44 ~r. 11 sei de, 130x200cm 
Sorte geld - lage 8) garn 9) 130 cm !Popeline Gr. 9 1/2 „ 

1 l 1 St 1 kg 5/20 l 0,7 l 50 giaokcher 1 St 1 m 1 St 1 Puar 100 g 1 St 

0,23 o, 12 5 ,25 ·o, 19 3 ,38 0,48 49,30 6,55 5,74 5, 12 1 ,64 1 ,77 1. 57 7,08 
0,36 0 ,53 42, 10 0,29 13,82 2,73 107,00 15,97 16,53 10,31 4, 15 10,18 2. 95 18,14 
0 ,36 0,43 26,qO 0,33 10, 14 1 ,75 104,00 13,60 13,56 9, 14 3. 92 6, 74 2, 94 18,99 
0,35 0 ,22 28,80 0,34 7,01 1. 75 103,00 11 ,53 11,89 8,94 3,40 4,01 3, 11 16,24 
0,37 0 ,23 31,30 0,31 6,49 

1,6Ö 
121 ,oo 12,58 12 ,28 11,47 3,92 3,98 4,18 17,62 

Q.2.§_ ~ §§·50 0,32 a 116,00 10,64 
~ rn·99 Nt -2....R 2.il2Q. .12,li 

0,38 • 5 ,70 ü,)2" i-;bö ~ Tü,";T . . 3, 3, 15 3,85 14,57 
0,39 o, 24 28,60 0,34 6 ,39 1 ,45 p 17,ol)r 9. 50 12 ,45 9,22 3 ,36 2,37 3 ,70 12,84 
0,39 0,25 32 ,40 0 '34 6,40a) 1 ,60 11 s,oo 9,77a) 12,77a} 9,38 3,42 2,72 3 ,72 13,41 
0,39 0 ,23 32,40 0,34 6,4oal} 1 ,60 118 ,oo 9,70 12 ,71 9 ,33 3 ,39 2,61 3. 71 ~§:6§a) 0,39 0,22 32,40 0,34 6,38 1 ,60 118,00 9,64 12,57 9,30 3,38 2 ,49 3,71 
0,39 0,21 32 ,30 0,34 6,39 1 ,60 11~7,ou 9,55a} 12 ,,ua> 9,21a) 3 ,37 2,41a} 3,70 12,98a} 
0,39 0,21 32 ,30 0,34 6,39 1 ,60 117,00 9. 54 ~~:!~a) 9,21 3, 36 2,35a} 3, 70 12,94 
0,39 0,22 32,20 0,34 6 ,39 1'35 117 ,00 9 ,53 9,20 3 ,36 2 ,33 3,70 12 ,87 
0,39 0,21 32 ,20 0,34 6,38 1 ,35 117 ,oo 9,46a} 12,40 9,22a) 3 ,35 2 ,31 3, 70 12 ,74al 
0,39 0,24 32 ,20 0,34 6,40 1 ,35 117,00 9,42a} 12,38 9, 17 3,34 2 ,27a} 3 ,70 12,68 
0,39 0,26 21 ,20 0,34 6,38 1. 35 116,00 9. 36 12. 33 9, 17 3. 35 2 ,27 3 ,69 12. 60 
0,39 0,26 21 ,20 0,34 6,38 1 ,35 11U ,00 9 ,35 12 ,29 9, 17 3,34 2 ,25a} 3,70 12,55 
0,39 0,27 21,20 0,34 6,37 1 ,35 11 o,UO 9,37a} , 2 ,2:1 9 '12 3,34 ~:~~a) 3,70 12 ,51 
0,39 0 ,25 21 ,20 0,34 6,38 1. 35 117,00 9. 32 12,29 9, 11 3 ,34 3 ,69 12 ,50 
0,39 0,23 21, 1o"-l 0,34 6. 38 1 ,35 117,00„, 9,28 12,31a} 9,04a} 3 ,35 2, 15a} 3,67 12 ,49 

noch: Textil-und Lederwaren P.:ausra t und Fahrrader Relrdgtlngs- Brennstoffe 
Herren- Kleider- mittel 

IArbei ts- Teller, Kompott- Fleisch- ' ilraun--1 Brenn-schuhe, strassen- Akten- schrank, topf mit Brat- fl'ecker, Kernseife 
schuhe-, tasche, PorzelJan, teller, pfanne, einfache Gluh- Herren- Fahrrad- ungefUll t, kohlen- ho~z' 

hohe Hartholz Deckel, 
Schnür- !Vollrind- glatt- ge- Stahl- Aus- lampe, fahrrad bereif\mg gelbe, briketts, ~eich-' 

Schnür- geteizt, email- mit 
schuhe halbschuhe leder 120 cm weiss, presstes l iert, blech, fuhrung, 40 Watt Berei'funf komplett Konsum- frei k ofen-

Rindbox breit 24 cm f6 Glas 24 cm f6 26 cm f6 9,5 cm f6 ware Keller fertig, 
rei Haus 

1 Paar 1 St Bereifung 200g-Riegel 50 kg 

11 ,55 ~ 1 ,74 12,89 112 ,oo 0,46 0, 19 3,06 1 ,91 4,47 0,88 85,90 8,48 0,1} 1,55 2, 23 
30,50 28,80 48,80 218,00 1 ,40 0 ,45 6,44 4, 16 14,96 1 ,49 169,00 19,88 1 ,06 2 ,49 3,86 
27,80 27,30 36,70 194,00 1 ,24 0,41 6 ,23 3. 69 11 ,02 1 ,41 162 ,oo 17 ,86 0,77 2, 58 3,79 
23. 70 24,50 25, 10 161,00 1 ,02 0,34 5 ,95 3 ,59 7 ,55 1 ,20 152,00 15 ,49 0 ,43 2, 56 3 ,59 
27,60 29,00 26,30 180,00 1, 12 0,38 6, 94 4, 14 7,96 1, 17 166,oo 19. 71 0 ,45 2 ,77 4, 19 

-Mo ~7 ·to H,10 m:gg ~ ~ Bt ~ 8,28 g.96 m:gg 17 ,52 c 35 ~ h2.! 
,oo 7, 0 ,70 • 0 . 9 ,55 ,95 ~ ~ • 3 4,40 

23 ,oo 26,30 20,30 183,00 1, 15 0 ,35 7 ,50 4. 79 9. 34 0,95 165 ,0') 15 ,62 0,28 3 ,08 4 ,38 
23, 10 26,40 20 ,70 187 ,oo 1,18 0,36 7142a) 

~~~ 3 ,35 0.:15 16.>,üü 15, 10 0,29 3 ,07 4. 39 
23'10 26,40 20,70 186,00 1,17 0,36 7,41a) 9,2b 0,95 1b4,00 1 :;i ,,, 0 ,29 3,07 4,39 
23 ,ooa 26,30 20,60 184,00 1,17 0 ,35 7,48 4,80 9 ,27 0 ,95 165,00 15. 68 0,28 3,08 4,39 
23,00 26 ,30 ~g:~g..} 184,00 1t17 0,35 7,5oa) 4,79 9 ,27 0 ,95 165. )0 1j,68 0 ,28 3,08 4,38 
23,00 26,30 182 ,oo 1 ,17 0,35 7 ,53 4,79 9,26a) 0,95 165,00 15,68 0 ,28 3,08 4,38 
23 ,oo 26,30 20,30 182,00 1 ,16 0,35 7 ,53 4,79 9,26 0 ,95 166,oo 15 ,68 (\ ,28 3,08 4,38 
22,90 26,30 20,20 182 ,oo 1, 15 0,34 7 ,53 4,79:l 0,27 0. 95 166,00 , 5, 68 0,27 3,08 4,37 
22,90 26,20 20,20 181 ,oo 1'14 0,34 7 ,53 4,8oa) 9 ,26 0 ,95 166,00 15' 68 0,27 3,08 4,}8 
22,90a 26,20 20, 10 181 ,oo 1,14 0,34 7 ,52 4,77 9 ,26 U,::15 16b,ü0 1) ,68 0 ,27 3,09 4,37 
22,90 26,20 20, 10 181,00 1'13 0,34 7 ,52 4,77 9,48a} 0,95 166,00 15. 68 0,27 3,09 4,37 
22,90 26,10 20,00 180,00 1 ,12 0,34 7. 51 4,76 9 ,57 0,95 166,00 15,68 0,27 3,09 4,37 
22 ,90 26,10 19 ,95 180,00 1t12 0 ,34 7,50 4,75 9,60 0,95 165,00 15,67 0,27 3,09 4,36 
22,80 26,20 19,99 179,00 1,11 0,34 7,48a} 4. 76 9,67 0,95 165,00 15,67 0,27 3,09 4,35 d} 

1) NB.here Warenbezeichnung'en siehe Stat. Bericht VI/3/39 vom 15. April 1953.- 2) 2. Halbjahr 1948.- 3) Im September 1952 wurden die Erhebungsgrund-
lagen (Warenqualit~t, Auswahl der Gemeinden und Berichtsstellen) gedndert. Zur 'Berechnung der Jahresdurchschnitte wurden die Preise fUr Cktober 
bis Dezember auf der alten Erhebungsgrundlage nach der Bewegung der Preise auf neuer Grundlage fortgeschrieben.- 4) Preise fur Januar bis September 
auf der neuen Erl-Jebungsgrundlage zurUckberechnet {vgl. Anmerkung 3).- 5) 19-"i8 Type 812; 1948 bis September uberwiegend Type 1950; Oktober 1948 
uberwiegend Type 1050; ab iro,rember 1948 Type 1050; ab August 1950 tiberwiegend Type 550; ab Januar 1951 Type 550.- 6) Amtliche Preise.- 7) Ohne so-
genannte Supermargarine; 1948 und 1949 handelsubliche Einheitssorte.- 8) Ab .::leptember 1951 hoherer Beimischungssatz fur Inlandstabak.- '::1) .Bis Sep-
tember 1952 "wollhal tig" ohne Angabe der Garnart.- a)Von einzelnen Landern wurden '<[Uali tatsanderung'en gemeldet; der Bundesdurchschnittspreis wird 
hierdurch nur geringfti.gig beeinflusst.- b) Alte Ernte; neue Ernte 3,22 DM.- c) Neue Ernte. - d) Berichtigter Preis ftir Oktober 1952: 4,39 DM. 
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Index der Einzelhändelspreise nach Brandlen 

Lebensmi ttelgeachätte Geschäfte :tl1r Textil- GeschB.fte f'ür Hausrat und Wohnbedarf Sonstige Branchen waren und SchWl•erk 
Einzel- darunter Geschäfte für dar. Gesohii.Ue fUr darunter Geschäfte für darunter 
hsndel Milch Porzellanl Elektro- Papi•z:~r·1-Zeit ins- Lebens- und Textil- waren- aren-
gesamt ins- mittel Tabak ins- waren Schuh- ina- Eisen- und r' t•rate 

ins- Droge-
gesam aller GemU.se Milch- waren gesamt aller waren gesamt waren Glas- ohne 14öbel gesamt rien 

Art er zeug- Art waren undf~- geschäfte 
niese geräte) 

1950 • 100 
1938 JD 58 59 61 62 65 34 54 54 50 63 60 54 64 69 61 65 61 56 
1949 JD 111 109 110 112 105 109 .115 115 112 114 105 122 113 116 107 108 107 101 
1951 JD 109 107 109 103 109 99 111 111 1 IJ 111 118 109 109 112 111 106 129 111 
1952 JD 109 110 111 119 112 99 102 100 107 117 131 113 107 118 114 11:>7 129 114 
1953 JD 104 106 107 113 112 91 95 92 104 112 127 108 103 112 112 105 116 113 
1953 Jan. 107 110 111 114 115 99 97 95 104 115 131 110 104 115 113 106 120 114 

Pebr. 106 108 109 116 113 99 96 94 104 114 130 110 104 114 113 106 119 113 
Marz 105 108 108 117 113 99 95 93 104 113 129 10~ 104 114 113 105 118 113 
April 105 107 107 118 111 99 95 93 104 113 128 109 104 113 112 105 117 113 
Mai 105 107 107 126 110 99 95 92 104 112 127 109 104 112 112 105 117 113 
Juni 104 106 107 130 110 85 94 92 104 112 127 108 103 112 112 105 115 112 
Juli. 105 107 108 139 110 85 94 92 104 112 126 107 102 112 112 105 115 113 
Aug. 103 105 107 106 111 85 94 91 103 111 125 107 102 112 112 105 114 113 
3ept. 103 103 105 96 111 85 94 91 103 111 125 107 102 111 111 104 114 113 
Okt. 103 104 106 95 112 85 93 91 103 111 125 106 102 111 111 104 113 113 
Nov. 103 104 106 98 112 85 93 91 103 111 125 106 102 111 111 104 113 113 
Dez. 103 104 106 100 112 85 93 91 103 111 125 106 102 111 111 104 113 113 

1954 Jan. 103 104 106 104 111 85 93 91 103 1 110 125 105 102 111 111 104 113 113 

1938 • 100 

}§49 JD 191 187 180 179 160 319 1 213 215 223 181 174 227 177 170 175 166 174 182 
56 JD 172 171 165 160 153 295 185 187 200 160 166 186 156 146 164 154 163 180 

1951 JD 188 183 180 164 167 291 205 206 226 177 197 203 170 164 182 163 210 201 
1952 JD 188 187 183 190 172 291 189 187 213 186 219 210 167 172 187 165 211 205 
1953 JD 180 181 177 181 171 268 175 172 207 179 211 201 161 164 184 161 188 204 
1953 Jan. 184 187 182 183 176 291 179 176 208 183 218 205 163 168 186 163 195 205 

Febr. 183 185 180 187 172 291 178 175 208 182 216 204 163 167 185 162 193 203 
lll!rz 182 184 179 188 172 291 177 174 207 181 214 204 163 166 185 162 192 205 
April 181 183 177 189 170 291 176 173 207 180 213 203 163 165 184 161 191 204 
Mai 181 183 176 201 169 291 176 173 207 179 212 203 162 164 184 161 190 204 
Juni 179 181 176 209 169 251 175 172 207 179 211 201 161 163 183 161 187 202 
Juli 180 183 178 223 168 251 175 171 207 178 210 200 160 163 183 161 187 204 
Aug. 178 179 176 171 170 251 174 170 206 178 209 199 160 163 183 161 186 204 
Sept. 177 177 174 154 171 251 174 170 206 177 208 198 159 162 182 160 185 204 
Okt. 177 177 174 152 171 251 174 170 206 177 208 198 159 162 182 160 184 204 
Nov. 177 178 175 156 171 251 174 170 206 177 208 197 159 162 182 160r 184 204 
Dez. 177 178 174 161 171 251 173 170 206 176r 208 197 159 162 183 160r 184 204 

1954 Jan. 177 178 174 167 170 251 173 169 206 176 207 196 159 162 183 159 183 203 

Preisindex für die Lebenshaltung1) nadl Verbrauchergruppen 
1 Mittlere VerbraucherP.:runne Gehobene 1 Unte,re 

Zeit Gesamt- GetrMke Heizung Reinigung Bildung Verbraucher2runne 
lebens- Ernährung und Wohnung und Hausrat Bekleidung und u.Unter- Verkehr baltung Tabakwaren Beleuchtung Körperpflege haltung Gesamtlebenshaltung 

1950 & 100 
1938 JD 64 62 37 95 74 60 55 62 75 70 64 65 1949 JD 107 107 104 99 100 117 113 110 101 101 108 105 1951 JD 108 109 98 102 108 111 111 108 108 112 108 108 1952 JD 110 114 100 104 116 110 103 107 111- 117 110 111 1953 JD 108 112 93 107 120 104 98 104 110 118 107 110 
1953 Jan. 110 114 100 107 119 106 99 105 111 117 109 111 Pebr. 109 112 100 107 119 106 99 105 111 118 109 110 llärz 109 113 100 107 119 105 98 104 111 118 108 111 

April 109 112 100 107 120 105 98 104 111 118 108 110 llai 108 112 100 107 120 104 98 104 111 118 108 110 Juni 108 112 92 107 120 104 98 104 110 118 107 110 
Juli 108 113 92 107 120 104 98 104 110 118 107 111 Aug. 108 112 92 107 120 103 97 104 110 118 107 110 Sept. 107 111 86 107 121 103 97 103 108 118 106 109 
Okt. 107 112 86 107 121 103 97 103 108 118 106 109 Nov. 107 112 86 107 121 103 97 10'3 108 119 107 109 Dez. 107 112 86 107 121 103 97 103 108 119 107 109 

1954 Jan. 107 112 86 107 121 103 97 103 108 119 106 109 

1938. 100 
1949 JD 166 174 278 104 135 195 207 177 135 144 170 162 1950 JD 156 162 268 105 134 168 183 161 134 143 157 155 1951 JD 168 176 263 107 146 185 203 173 145 160 170 168 1952 JD 171 184 267 109 156 184 189 171 149 167 173 172 1953 JD 168 181 250 112 162 175 179 167 147 169 169 170 
1953 Jan. 171 184 268 112 161 178 182 168 149 168 172 171 l'ebr. 170 181 268 112 161 177 181 168 148 168 171 170 Marz 170 182 268 112 161 176 180 167 148 168 170 171 

April 169 181 268 112 161 176 180 167 148 168 170 170 Mai 169 180 268 113 161 175 179 167 148 168 169 170 Juni 168 181 247 113 161 174 179 167 148 169 169 170 
Juli 169 182 247 113 162 174 179 167 148 169 168 172 Aug. 168 180 247 113 162 173 178 166 148 169 168 170 Sept. 167 180 230 113 162 173 178 166 144 169 167 168 
Okt. 167 180 230 113 162 173 178 166 144 169 167 168 Nov. 167 182 230 113 162 17} 178 166 144 169 168 169 Dez. 167 181 230 113 163 173 178 166 144 169 168 168 

1954 Jan. 167 181 230 113 163 173 177 165 144 169 167 169 

1) 4 - Personen-Arbeitnehmer-Haushaltung. Lebenahal tungsausgaben der mittleren Verbrauchergruppe rd. 300.-DK,der gehobenen rd. 525.- DM und der 
unteren rd. 175.- Dll (Verbrauchs- und Preisverhältnisse 1950). 
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Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Jan. 

Pebr, 
llärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 

ZeÜ 

1938 JD 
1949 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Jan, 

Febr. 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Jan, 

Febr. 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Jen, 

Jebr. 
Marz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 

Preisindex für die Lebenshaltung einer 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltung 
Mittlere Verbraudtergruppe1) - Verbraudtsverbälh.ds 1950 

Gliederung nadt. widttigen Warengruppen 
1950 = 100 

Ernährun11: 
Pflanzliche Nahrunorsmi ttel Tierische Nahrunasmi ttel 

darunter davon 

Zucker, Süss- Gemü.se- und Pflanzliche Kartoffeln, llilch und insgesamt Getreide~ waren, Kakao Hülsen- Trocken- Obst- Oele und Gemüse, Obst insgesamt 
Milch- Eier, 

erzeugnieae u,Schokolade frü.ohte früchte koneerven Fette und Südfrücht• erzeugnisse deutsche 
(l:f'd. Käufe) 

65 69 57 66 50 71 59 60 59 63 55 
103 96 105 99 75 143 102 111 111 103 200 
111 123 102 107 112 125 112 100 107 108 107 
120 127 107 133 109 155 91 115 110 112 114 
119 131 105 140 94 153 86 110 106 111 109 
118 126 106 139 99 157 85 112 110 118 119 
119 126 106 140 98 156 85 115 107 114 107 
121 132 106 141 98 156 85 117 105 113 102 
121 132 105 140 96 156 85 117 104 111 98 
123 132 105 140 95 155 87 126 103 109 96 
123 132 105 140 94 154 88 129 103 109 102 
125 132 105 141 93 154 87 139 103 109 99 
119 132 105 141 93 153 87 101 106 110 110 
116 132 105 140 92 151 86 88 108 110 119 
115 132 105 139 91 149 86 88 109 110 121 
116 132 105 139 89 147 87 95 110 111 124 
116 132 105 139 88 147 , 87 96 109 111 116 
117 131 105 138 88 145 87 101 108 111 106 

noch; Ernährung Geträ.nke und Tabakwaren llohnun" 
noch: Tierische Nahrun~smi ttel davon 

davon 
Tierische und Jlleiech Pi sehe Getr8.nke Bohnenkaffee Alkoholische Tabakwaren Reparaturen 

gemischte Fette und und und Tee Getränke 
Wohnungami e te an der Wohnung 

(ohne Butter) Fleischwaren Fischwaren 

84 50 51 43 19 53 32 97 55 
102 99 106 107 95 113 100 99 107 
104 108 103 96 108 91 100 101 116 

92 112 115 99 112 93 190 103 120 
86 108 108 96 98 95 90 106 117 
87 110 111 100 111 95 100 106 120 
86 108 109 100 110 95 100 106 118 
86 107 105 100 110 95 100 106 118 
85 105 107 100 110 95 100 106 118 
86 105 101 100 110 95 100 106 118 
86 105 101 100 110 95 84 106 118 
86 105 102 100 110 95 84 106 117 
84 108 103 100 110 95 84 106 117 
85 110 107 88 73 95 84 106 117 
87 111 114 88 72 95 84 107 115 
87 112 117 88 72 95 84 107 115 
88 112 112 88 72 95 84 107 115 
89 113 115 88 72 95 84 107 115 

Heizung und Beleuchtung Hausrat 

Hol.z Elektrischer Möbel Betten,Deoken Bett-, Haus Porzellan-, Korb- und Kohle Gas Strom aus Holz Gardinen, und Steingut- u. Metallwaren Bürstenwaren Gummiwaren 
Teppiche KUchenwasche Glaswaren 

62 56 86 94 68 55 44 57 62 57 65 
107 100 99 99 118 111 119 120 116 129 123 
117 111 105 104 112 111 109 107 108 106 123 
128 121 113 110 117 · 103 97 107 110 109 120 
127 123 120 115 112 94 85 102 109 106 111 
128 122 118 115 115 97 89 104 109 108 112 
127 122 118 115 114 96 88 104 109 107 112 
127 123 118 115 113 95 87 103 109 107 112 
127 123 119 115 112 95 86 103 109 106 112 
127 123 119 115 112 95 86 103 109 106 112 
127 123 120 115 112 94 85 102 108 106 111 
127 123 121 115 111 94 85 101 108 106 111 
127 123 121 116 111 93 84 101 108 106 111 
127 123 122 116 111 93 84 100 108 106 110 
127 123 122 116 111 93 84 100 109 106 110 
127 123 122 116 110 93 84 100 108 106 109 
127 123 122 116 110 92 83 99 108 106 109 
127 123 123 116 110 92 83 99 109 106 109 

Bekleidung Reini0111'1 und Kbrver1 fles:e IBildun,g: u.Unterhal tuna Verkehr 
Ober- Stoffe tür Unter- Schuhwerk Seifen, andere Friseur- Papier-und Öffentliche Post- Eigene 

pcleidung Ober- kleidung und Wasch- und Körper- ll.eistunge1 Schreibwaren, Sonet~e1 Verkehrs- gebühren Beftsrderungs 
kleidung Besohlen Putzmittel pflegemi tte Druckerzeugn. mittel mittel 3) 

56 61 50 53 58 59 79 66 84 80 63 56 
113 118 120 112 114 110 100 101 101 99 97 109 
110 111 107 115 111 103 110 115 101 115 103 115 
101 98 98 110 107 103 114 118 104 123 109 111 
95 90 89 107 101 100 120 114 105 125 109 111 

96 92 92 108 104 100 117 116 105 125 109 110 
96 92 91 107 103 100 119 116 105 125 109 111 
96 91 90 107 101 100 120 116 105 125 109 111 

95 90 69 107 101 100 120 116 105 125 109 111 
95 90 89 107 101 100 120 116 105 125 109 111 
95 90 89 107 101 100 121 115 105 125 109 111 

95 89 88 107 101 100 121 115 106 125 109 111 
94 89 88 107 101 100 121 115 106 125 109 111 
94 88 88 107 101 99 121 110 106 126 109 111 

94 88 87 107 100 99 121 110 106 126 109 111 
94 88 87 107 100 99 122 110 106 126 109 111 
94 88 87 107 100 99 123 110 106 126 109 111 

94 88 87 106 100 97 123 110 106 126 109 111 

1) LebenahaltungBB.uagaben rd, }00 Dll,. 2) Rolltilm.1 Spielzeug, Kinoplatz, Vereinsbeitrag, Rundfunkgebühr.- 3) Fahrrad, Bereifung. 
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Preisindex für den Wohnungsbau 
a) G~samtindex nach Gebäude- und Baunebenkosten1) 

Gebäudekosten Baunebenkosten 
Baustoffe frei Bau 1 Löhne 2 J Band- ins- Pl~~g Baupo1, Zinsen 

ins- Erd- darunter 1 ins- darunte werke,,_ für Bau Gesamtindex Zeit gesam1 abfuhr ins- Schniti-i Bau- Tarif- arbei- ~esamt Bau- Ge-gesamt~~er- Kalk Zement holz eisen gesa löhne 3) ten lei tung bfihren ~eld de• 
steine Baubern 

1936 • 100 1938 1913 
•100 a) •100b) 

1944 J.-Ende 130 135 127 127 129 112 129 110 130 129 132 144 146 130 132 131 126 172 
1945 JD!~ . . . . . . . . . . 130 126 171 
1946 JD4 . . . . . . . . . . . . . 139 134 183 1m ~~5 l 212 221 242 188 15g 223 182 

. 
206 231 244 

162 157 213 
244 205 195 240 292 215 207 282 

1949 JD 199 285 217 237 178 145 241 184 179 177 200 218 198 196 375 201 193 263 
1950 JD 190 229 200 221 169 144 212 166 165 161 166 203 187 191 332 191 164 251 
1951 JD 220 245 240 235 205 164 296 223 205 201 217 231 206 217 443 221 213 290 
1952 JD 235 276 262 230 213 193 365 290 222 217 223 242 213 238 460 236 227 309 
1953 JD 226 255 246 226 206 169 321 302 226 224 209 230 206 231 413 226 220 299 
1950 Jan, 190 235 201 223 170 141 212 162 161 177 166 204 167 191 339 191 184 251 

April 166 226 197 220 166 142 202 164 161 177 161 196 163 167 316 167 160 245 
Juli 164 225 194 218 165 142 199 184 160 176 179 196 162 185 312 185 179 24_3 
Okt, 195 227 202 220 169 144 220 167 193 169 189 208 192 196 334 196 189 257 

1951 Jan. 206 235 221 231 167 162 250 205 192 166 205 225 203 207 404 207 200 272 
April 211 244 231 236 207 164 264 210 191 167 214 226 200 206 430 212 205 276 
Juli 221 242 235 233 205 165 264 212 215 211 215 229 200 216 450 222 214 291 
Okt. 233 244 260 237 212 195 352 248 214 210 226 240 211 227 473 233 225 306 

1952 Febr. 237 276 266 238 218 194 372 255 217 213 226 245 214 238 481 237 229 311 
l!ai 237 278 263 230 213 193 366 293 223 219 225 246 215 239 463 238 229 312 
Aug, 235 274 261 228 211 193 365 306 223 219 222 239 213 237 441 236 227 309 
Nov. 232 274 255 225 208 190 353 307 223 218 218 236 210 236 433 232 224 305 

1953 Febr. 229 264 252 224 206 189 344 307 221 218 213 232 206 233 418 229 221 301 
l!ai 230 254 249 224 207 189 335 303 229 227 210 233 208 232 419 230 222 301 
Aug. 227 250 243 226 207 189 311 295 229 227 207 229 206 230 409 227 219 298 
Nov. 225 249 240 229 206 188 292 301 228 226 207 226 204 228 407 226 217 296 

' 
1) Geometrische Mittelwerte aus den Indices aer 8 Städte Hamburg, Hannover, Bremen, Essen, Köln, Frankfurt, Karlsruhe und Stuttgart.- Be-
rechnungsmethode siehe "Wirtschaft und Statistik''. 1,Jg,N.F„ Juli 1949, Heft 4, s. 99 ff und Stat. Bericht VI/21/1 vom 12.9,1949,-
2) Einschl. Zuschläge fur Unkosten und Verdienst und für Minderleistung bei Maurern, Putzern, Zimmerern, Bauhilfsarbeitern, Dachdeckern, 
Dachdeckerhilfsarbeitern und Polieren.- 3) Einschl. Lohnnebenkosten und Minderleistung bei ßauaroeitern wie unter 2) angegeben.- 4) FUr 
1945 - 1947 wurden amtliche Indices nicht berechnet. Die fehlenden Indices wurden durch Übertragung der Entwicklung der Indices der Ge-
bäudeversicherungsanstalten auf die amtliche Indexreihe ermittelt.- 5) Durchschnitt aus den Monaten Juni (vor der Währungsreform) und 
August.- a) Geometrische Mittelwerte aus den auf 1936 = 100 umbasierten Indices der Gesamtbaukosten der 6 Indexstädte.- b) Geometrische 
Mittelwerte aus den auf 1913 = 100 umgerechneten Indices der Gesamtbaukosten der 8 Indexstädte. 

Ge-
bäude-Zeit kosten ins- Erdar-

gesamt beiten 

1944 J .-Ende 130 128 135 
1946 JD4 ) 212 216 244 
1949 JD 199 201 265 
1950 JD 190 194 229 
1951 JD 220 225 245 
1952 JD 235 244 276 
1953 JD 228 237 255 
1950 Jan. 190 192 235 

April 166 190 226 
Juli 164 168 225 
Okt. 195 199 227 

1951 Jan. 206 209 235 
April 211 213 244 
Juli 221 226 242 
Okt, 233 239 244 

1952 Febr. 237 244 276 
Mai 237 246 278 
A.ug, 235 244 274 
Nov. 232 241 274 

1953 Febr. 229 238 264 
l!ai 230 240 254 
Aug. 227 237 250 
Nov. 225 235 249 

b) Index der Gebäudekosten nach R.oh- und Ausbauarbeiten1) 
1936 = 100 (Vorläufige Berechnung)2J 

Rohbauarbeiten Ausbauarbeiten 

Beton- Putz-
Maurer und Zim- Dach- Klemp- und Tisch- Glaser- l!aler- Klebe-
arbei- Stahl- merer- decker nerar- ins- Stuck- lerar- arbei- arbei- arbei-
ten beton- arbei- arbei- beiten gesamt arbe1- beiten ten ten ten 

t;u"beiten ten ten ten 

130 125 129 126 126 132 131 134 118 163 142 
221 195 216 199 247 205 206 196 144 252 231 
197 179 225 195 224 195 179 201 155 221 230 
194 181 209 194 222 164 161 163 145 203 209 
212 202 273 223 290 212 205 213 150 216 219 
221 222 316 235 286 220 219 226 155 217 216 
222 225 269 225 240 210 221 212 157 211 210 
193 177 207 . 192 200 186 178 190 148 212 216 
191 175 202 169 199 179 177 179 145 201 212 
190 174 198 168 207 177 176 175 143 197 209 
198 183 216 201 253 187 168 185 143 200 202 
202 189 238 212 280 200 191 196 146 212 208 
204 192 249 215 284 209 194 206 151 216 217 
216 206r 267 223r 284 212 213 211 150 219 221 
218 212 311 233 304 221 214 226 151 220 223 
221 215 322 241 310 222 217 231 153 215 222 
222 223 320 236 296 222 221 228 152 220 220 
221 224 315 233 278 219 216 223 157 219 217 
219 224 306 230 259 216 219 223 157 215 213 
218 223 300 227 254 212 217 216 157 211 210 
222 226 297 227 237 211 223 214 156 211 209 
223 225 264 223 236 208 223 209 156 211 206 
224 225 273 221 234 206 222 206 157 211 212 

Ofen- Be- und 
und Entwas- Elektri 

Herd- aerungs- sehe An 
arbei- anlagen lagen 
ten 3) u,Gaslei-

tungen 

134 120 128 
192 212 219 
160 211 201 
166 200 167 
192 246 213 
201 250 193 
197 229 173 
166 201 171 
164 193 159 
164 191 158 
171 205 172 
190 231 195 
188 246 210 
188 245 212 
199 255 226 
198 254 211 
201 252 194 
203 249 187 
201 241 182 
196 236 177 
197 229 174 
197 226 172 
196 227 171 

1) Geometrische Mittelwerte aus den Indices der 6 Städte Hamburg, Hannover, Bremen, Köln, Frankfurt, Karlsruhe und Stuttgart.- Die Gebäude-
kosten, die sich nach dem Mengenschema des Indexhauses aus den Aufwandssummen für Erdabfuhr, Baustoffe frei Bau, Löhne und Handwerkerarbe~­
ten zusammensetzen, wurden nach der GebUhrenordnung für Architekten (GOA 1950) in die einzelnen Roh- und Ausbauarbeiten aufgegliedert.-
2) Im Hinblick auf die bevorstehende Reform in der Erhebungs- und Berechnungsmethode der Preisindexziffer für den Wohnungsbau sind diese 
Zahlen nur als "vorlaufige" anzusehen.- 3) Ohne Indices der Stadte Essen und Köln.- 4) Durchschnitt aus den Monaten Juni (vor der Währungs-
reform) und August, 
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Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter 1 ) 

Weizen Gerste 14ais Reis Zucker Roh-
kaffee T kakao Pfeffer Schweine Schmalz Eier 

USA Kanada USA - New York USA Gr.Brit. USA - New York Gr.Brit. USA - New York Dänemark New York Winnipeg New York London London 
ZE!it Hard- Standard mixed II Zenith, Welt- Kuba,roh San tos IV Accra schwarz leichte Prime Export-

winter Il (.luali tät extra fa.ncy kontr.IV 96 % western not. 
cts je cts je cts je cts je lb sh je cts je lb d je lb cts je lb dgr je 
60 lbs 48 lbs 50 lbs 112 lbs kg 

Originalpreise 

1938 JD 96, 12 49,37 69, 18 3,38 1,02 5. 5"'8 7,78 5,30 2,56 8,54 8, 11 1, 17 
1950 JD 264,22 135,57 173,87 10, 16 _4,87 24.10J,/, 50,81 32, 18 128,03 18,84 12,80 2,98 
1951 JD 283,02 135,63 206,08 11,46 5,68 24.10J,1, 54 ,28 35,52 147,74 20,65 18,74 3,42 
1952 JD 284,40 128,40 204,92 12,01 4, 18 27. Ga) 53,95 35,64 114,39 18,42 12,36 3,83 
1953 JD 271,07 113,07 184,91 12,62 3,42 31. 1%. 57,86 37,30 89,20 21,85 14,00 3,74 
1952 Okt. 283, 17 142,69 191,85 12,13 3,97 34. 2 53,69 33,28 105,54 18,33 10, 12 4,71 

Nov. 287,11 132,75 187,87 12,37 3,92 33. 6'4 53,41 31,74 106,56 16,74 9,79 4,76 
Dez. 285,90 124,93 191,76 12, 37 4,04 33, 1 53,44 31,42 103,31 16,79 9,38 4,49 

1953 Jan. 283,39 122,21 188,04 12,40 3,57 32. 0 53,91 32, 17 102,00 18,39 10,62 3,99 
1953 Okt. 270,05 98,86 175,82 10,87 3, 16 28. 611. 59,07 40,60 74,00 20,83 18,47 4,60 

Nov. 274,93 96,65 176,21 10,88 3, 14 28. 1~ 57,79 44,80 67,50 20,52 16,84 4,50 
Dez. 277,04 92,94 183,94 10,88 3,26 29. 5'A 61,86 46,33 66,75 24,04 19,22 3,99 

1954 Jan. 279,60 95,44 182,38 . 3,28 29. 711 69,52 51, 31 67,80 25,30 18,22 3,50p 
Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 

1954 Jan. 1 43,15 1 18,92 1 30, 16 1 . 1 30,37 1 34,07 1 643,71 1475, 10 1 728, 10 1 234,26 1 168,71 1 11,84b) 
Messziffern der Uriginalpreise 1950 = 100 

1954 Jan. 1 105,8 1 70,4 1 104,9 1 . 1 67,4 1 118,9 1 136,8 1159,4 1 53,0 1 134 ,3 1 142,3 1 117 ,4 

Kopra Soja- Baumwoll Olivenöl Wolle Baumwolle Flachs Sisal Jute bohnen saatäl 
Gr.Brit. USA USA Gr.Brit. USA Gr.Brit. Austral. USA Ägypten Belgien Gr.Brit. London London Chicago New York London New York London Melbourne New York Alexandria 

Zeit FMS - gelb II Prime !tunesisch. ~ekämmt70< strict ~C.uMJng.L_.J.. • Tangan- 'J.Ja~see 
Sehweise Merino- Ashmouni fr. dtsch. c i f Straita Term. s. yellow om.Aukt. middling Grenze jika I Dundee 

f, je cts je cts je f, je cts je d je lb dA je lb cts je Tal. bfrs je f, je 2 240 lbs 2 240 lbs 60 lbs lb 1000 kg lb lb je 44,9kg 100 kg 
Originalpreise 

1938 JD 11. 9.4 88,70 7,89 
. 214. Ö. l"l 71,90 27 ,27c) 8,66 10,34 17. 6.2 18.11.11 

1950 JD 91. 1.6~ 271,90 18,07 181, 14 ) 172,45 76,72 37,06 110,99 3 283 141.10.93!.i 114.15. ~ 
1951 JD 105. 7 .4'16 309,97 20,76 306.10.51! 220,79a 209,00· 104,50 42,41 145,93a) 5 024 232.12.2'Ao 180.18.1 
1952 JD 69. 3.1 304 ,84 15, 10 248.17.~ 146,76 136,00 57 ,08 39,73 91,30 3 819 154. 3. 3 103.19. 61J 
1953 JD 85. 3.7~ 284,39 16,03 279. 5, 145,56 159,06 66,63 33,80 69,64 3 210 93. o.oo/io 79. 9.10 
1952 Okt. 74, 17 .2 297,36 16,09 278. 5.2 144,84 143,00 61,40 37,57 76,90 3 488 109.11.3 73, o. 0 

Nov. 79.10. 3 301, 51 16,20 259. o.o 143,02 147,00 61,87 35,59 . 70,72 3 438 104. 7 .1 73. o. 0 
Dez. 82. 9.~ 302,75 16,57 255, o.o 145,68 154,00 63,00 33,75 71,55 3 375 103. 3.10 73. o. 0 

1953 Jan. 87. 9. 293,62 16,67 257, 0.11 146,50 156,00 62,25 33,23 70,92 3 238 93. 4.6'Ytt 73. o. 0 
1953 Okt. 85. 6.3"~3 268,69 15,82 283. 9,3 150,93 162,00 71,00 33,52 71,80 3 200 97, 0.0 78.18.10 

Nov. 87.11.0 291,54 16,05 226. 8.0 151,85 164,00 70,83 33,60 72,09 3 275 92. 6.0 90. 4. 0 
Dez. 90.16.0 306,40 15,36 211. 8.0 148,36 160,00 64,67 33,51 72,22 3 350 92.12.0 91. o. 0 

1954 Jan. 94. 1. 7 309,60 14,81 211. o.o 147,36 153,50 66,50 34,15 74,00 3 400 101.18.3 92.12. 3 
Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 

1954 Jan. 1 108,23 1 47,78 1 137, 13 1 246,64 11364 ,47 11648. 20 1 574,70 1 316,21 1 397,27 1 284,07 1117,24 po6,55 
Messziffern der Originalpreise 1950 = 100 

1954 Jan. 1 103, 3 1113,9 1 82,0 1 98,6 1 81,4 1 89,0 1 86,7 1 92, 1 1 66,7 1 103,6 1 72,0 1 80,7 

Rinds- Kaut- Steinkohle Roheiser Stahl- Stab-2 ) Kupfer Blei Zink Zinn Holz haute schuk schrott stahl 
USA Singa- Frank- Gr.Brl t. Belgier USA Belgien USA - New York Gr.Brit. Belgien 

Chicago pore reich Doncaster Pittsburgh Antwerpen London Antwerpen 

Packer tout Yorkshire Schwerschmelz'- Formstahl Exportpreis, Pr.Western Standard Limba i.St, 
Zeit RSS I Dampf,Exp FM III bar frei Thomas Güte Exp. Prs. cif belg. h.n.st. venant Prs. fob Werk fo b Antwerpen fas fas cash Kongo 

cts je Str.cts ffrs je s.d;je bfrs je $ je bfrs je cts je lb f, je bfr:3Je lb je lb 1000 ke: 2240 lbs 1000 ko: 2240 lbs 100 k" 2240 lbs 

Originalpreise 

1938 JD 11,74 24,06 170 539 14,02 1 235 9,77 4,59 5,00 189.12.0 458a) 
1950 JD 27,05 108,84 3 530 87.6 1 950 39,04 3 529 21,69 13,02 14,74 745.16.8 1 935 
1951 JD 31,36 170,01 4 159 101.3 3 392 44,25 7 013 26,33 20,82 28,25 1 079.15.11 2 425 
1952 JD 15,05 96,30 4 775 113.551'1 3 985 42,69 6 265 31, 78 15,60 16,44 964.10.11/u 2 246 
1953 JD 14,83 67,42 4 732 108.4 3 154 41,08 4 541 31,94 11, 74 9,59 730.14.5)1. 2 288 
1952 Okt. 16,00 75, 19 4 700 118.9 3 750 43,00 5 890 34,91 12,80 11,97 963.15.2213 2 200 

Nov. 16,88 82,62 4 700 11s.9 3 750 43,00 5 575 34. 91 12, 72 11,00 960. 8.6 2 200 
Dez. 17,55 90,42 4 700 11.8. 9 3 750 43„00 5 000 34,91 12,68 11,00 948.12. 7311 2 200 

1953 Jan. 12,67 84,37 4 700 t 18.9 3 400 43,00 4 706 34,90 12,60 11,05 957. 5.5!f7 2 200 
1953 Okt. 15,19 57,50 4 740 107.6 3 000 36,60 4 650 28,92 11,28 9,60 615. 2.oVz 2 300 

Nov. 15.10 57,41 4 740 107.6 3 000 40,00 4 300 29,38 11,82 9,00 635. 1.21/3 2 300 
Dez. 13,29 58,61 1 4 740 107.6 3 000 35,32 4 150 29,05 11, 31 9,00 648.14.91:1 2 300 

1954 Jan. 11,94 56, 18 4 740 107.6 3 000 32,20 4 052 29,00 10,98 8,77 654.15.9 2 300 
Umgerechnete Preise fur 100 kg in DM 

1954 Jan. 1 110,56 1 169,93 J 5,66 1 6, 18 1 25,07 1 13,31 1 33,85 1268' 52 1101,67 1 81,20 1 753,29 1 192, 1fl 
Messziffern der Originalpreise 1950 = 100 

1954 Jan, 1 44, 1 1 51,6 1 134,3 1 122,9 1 153,8 1 82,5 1 114,8 1133, 7 1 84,3 1 59 ,5 1 87,8 1 118,9 

1) Weitere Preisreihen sind in den aktuellen "Statistischen Berichten" der Serie VI/19 - Weltmarktpreise ausgewählter Waren - und 
den besonders ausführlichen "Statistischen Berichten" der Serie VI/9 - Grosshandelspreise im Ausland - zu finden.- 2) Exportpreis.-
a) Aus weniger als 12 Monaten berechnet.- b) Umgerechnet für 100 Stück in DM.- c) Durchschnittspreise aus 34 Vorkriegsauktionen.-
d) Umgerechnet für cbm in DM. 
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Löhne_ 
Zum Aufsatz: nDie Arbeiterverdienste in der Industrie im November 1953" in diesem Heft 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Industriearbeiter 
(ohne Bergbau) 

Wochenarbeitszeit Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 
männliche! weibliche! alle männlich~eiblichel alle ~ännlichelweiblichel alle 

Zeit Arbeiter Arbeiter Arbeiter 
Stunden Index Pf Index RM/DM Index 

1938=100 1938=10( 1938=100 

1946 40,5 35,4 39,5 79,8 94,6 57,7 88,9 110,4 38,31 20,45 35, 18 88,2 
1947 39,7 35,8 38,9 78,3 99,9 60,2 93' 1 116 ,o 39,66 21,58 36,24 90,8 
1948 42,9 39,8 42,2 84,8 111 ,3 68,4 103,4 129,8 47,72 27,22 43,64 110,0 
1949 47,2 43,5 46,3 93, 1 129,0 82,0 118,3 151,0 60,90 35,75 54,75 140,6 
1950 49,0 45,2 48,0 96,7 138, 1 88,4 126, 1 161 ,9 67,65 40,01 60,54 156,6 
1951 48,5 44,2 47,4 95,5 158,7 101,5 144,7 185,!3 76,96 44,85 68,52 177 ,4 
1952 48,? 44,7 47,5 95,6 171 ,2 107,4 155, 7 199,8 82,99 48,02 74,00 191,0 
1953 48,8 45,5 47,9 96,5p 178,8 112 ,8 162,5 208,9p 87' 19 51,34 77,87 201,3p 
1952 Febr, 47,5 43,5 46,4 94,8 168,3 105,8 152,6 191,9 79,86 46,02 70,82 181'7 

Mai 48,2 43,8 47, 1 96,4 170,4 :107 ,2 155, 7 194,7 82,23 47,00 73,41 187,5 
Aug, 49,0 44,7 47,9 98, 1 171, 5 107,3 156,5 195,8 84,01 47,98 75,02 191,9 
Nov. 49' 1 46,7 48,4 98,6 174,3 109,0 157 '7 199,0 85,53 50,84 76,38 196,0 

1953 Febr. 46,6 44, 1 45,9 93,4 176,9 110 ,3 159,7 200,6 82,46 48,66 73,36 187,9 
Mai 49,0 45,3 48,0 98,3 178,9 113,2 163,2 204,4 87,57 51,28 78,39 201,7 
Aug. 49,5 45,8 48,6 99,4 179,0 113,3 163,2 204,7 88,70 51,84 79,28 204,4 
Nov. 49,7 46,8 48,9 10C',2 180, 1 114,0 163,4 206,0 89,48 53,35 80,00 206,8 

l:!ntwi<:klung der durchschnittlichen Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter 
(ohne Bergbau) 

Zeit Bundes- Schleswig- Hamburg Nieder- Bremen Nordrhein- Hessen Rheinland- Baden- Bayern gebiet Holstein sachsen Westfalen Pfalz Württbg. 

Bruttostundenverdienste 
Pf 

1952 Febr. 152, 6 143,5 171, 1 149,2 162, 1 159,4 157,9 145,9 148,2 139,9 
Mai 155,7 147,6 174,2 154,2 166,6 162,3 158, 1 149,4 152,2 143,6 
Aug. 156,5 150,4 174, 1 153,7 169,4 164,2 159,5 149,5 152, 3 143,3 
Nov. 157,7 152,9 175,6 155' 1 169,4 165,7 160,2 151, 1 153,0 143,4 

1953 Febr. 159,7 153,5 176,8 157, 5 169,6 169, 1 161, 7 150,0 154,5 143,5 
Mai 163,2 158,8 181,8 161, 7 172, 7 172,0 166, 1 154,8 157,3 149,6 
Aug. 163,2 157, 2 183,8 161, 2 175, 6 171,9 166,8 154,4 157,2 149,8 
Nov. 163,4 158,3 183, 1 161, 7 176,0 172,2 167,3 154,4 157,9 149,3 

Messziffern Juni 1950 100 
1952 Febr. 124,0 122,4 121 ,4 125' 1 124, 1 125, 2 124, 3 125, 7 122,0 122,4 

Mai 126,5 125,9 123,6 129,3 127,6 127' 5 124,5 128,7 125,3 125,6 
Aug. 127, 1 128, 3 123,6 128,8 129,7 129,0 125, 6 128,8 125,3 125,4 
Nov. 128, 1 130,5 124,6 130,0 129, 7 130,2 126, 1 130, 1 125,9 125,5 

1953 Febr. 129,7 131 ,o 125,5 132,0 129,9 132,8 127,3 129,2 127,2 125,5 
Mai 132,6 135, 5 129,0 135, 5 132,2 135, 1 130,8 133, 3 129,5 130,9 
Aug. 132,6 134, 1 130,4 135, 1 134, 5 135,0 131, 3 133,0 129,4 131, 1 
Nov, 132, 7 135, 1 130,0 135, 5 134,8 135, 3 131,7 133,0 130,0 130,6 

Bruttowochenverdienste 
1952 Febr. 70,82 68,35 81 ,41 68,49 78, 15 75' 24 73,54 66,97 67,09 64,01 

Mai 73,41 71 ,93 84,51 73,62 82,47 76,45 74,49 71 ,63 70,96 66,46 
Aug. 75,02 73,27 85,29 73,38 84,73 79,30 76,58 71 ,47 72,45 67, 51 
Nov. 76,38 74,85 86, 10 74,77 84,26 80,84 77 ,57 73, 17 73,83 68,44 

1953 Febr. 73,36 74,80 83,78 69,77 78,71 78,65 73,70 68,61 70,19 65,50 
Mai 78,39 80,05 89,80 78, 10 85,15 82,92 79,92 73,60 74,34 71,26 
Aug. 79,28 78,84 90,78 78,22 89,40 83,53 81,20 75, 10 75,93 72,23 
Nov. 80,00 79,07 89,57 78,62 88,20 84,72 83,09 75,01 76,90 72,31 

Meesziffern Juni 1950 100 
1952 Febr. 119,8 118, 8 119,9 123, 1 121, 3 120,6 121, 5 119, 5 116,3 118,2 

Mai 124,2 125, 1 124,5 132,3 128,0 122,6 123, 1 127,8 123,0 122,7 
Aug. 126,9 127,4 125, 7 131,8 131, 5 127, 1 126,5 127, 5 125,6 124,7 
Nov. 129,2 130,2 126,9 134,3 130,8 129,6 128,2 130,5 128,0 126,4 

1953 Febr. 124, 1 130, 1 123,4 125,4 122, 1 126,1 121 ,8 122,4 121, 7 121 ,o 
Mai 132,6 139,2 132,3 140,3 132, 1 132,9 132,0 131, 3 128,9 131, 6 
Aug. 134, 1 137, 1 133,8 140,5 138,7 133,9 134, 1 134,0 131,6 133,4 
Nov. 135, 3 137, 5 132,0 141 ,3 136,9 135,8 137,3 133,8 133,3 133,5 
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Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter 
nach Gewerbegruppen 
a) männliche Arbeiter 

In- E1sen· 1 Nicnt- j ·1 Metal1:1 In- Kera-1 Glas- 1 Holz- .rapier-1Papier-Zeit dustrie schaf- eisen- Gieese- verar- Chemi- dustrie mische Bauge- Säge- verar- er~eu- ver~r-
Land ins- fende metall- rei- bei- sehe 1 d.steine werbe bei tende gende t be~-gesamt Industrie tende u.Erden Industrie - „. _ _._ ___ :-;_ ene 

·Durchschnittliche Wochenarbeitszeit in Stunden 
Bundesgebiet 

1950 JD 49, 1 51,0 50,9 49,4 49,2 49,6 49,S 49,1 50,0 46,2 4S, 1 4S,S 52,7 51,6 
1951 JD 4S,7 50,s 50,0 49,4 4S,5 49,7 49,7 49,9 50, 1 46,7 47,7 4S,O 52,6 49,S 
1952 JD 4S,5 51,0 49,S 49,0. 4S,S 4S,9 50,0 49,2 4S,9 46,7 47'1 47 ,o 50,4 49,9 
1953 JD 4S,6 50, 1 50,5 4S,O 4S,6 49,s 50,2 49,S 49,5 47,2 47,5 48,2 52,5 52,3 
1952 Febr. 47,7 50,6 4S,6 49,4 4S, 1 49,0 4S,2 49,0 49, 1 43,4 45,6 45,S 51,S 48,S 

Mai 4S,3 50,-2 49,6 49, 1 4S,5 47 ,7 50,0 47 ,6 4S,S 4S,O 47 ,7 45,3 50,2 47,7 
Aug. 49,0 51,4 50,3 4S,9 49,3 49,1 51, 1 49,3 4S,6 47,S 47,S 47 ,2 47,7 49,4 
Nov. 49, 1 51,6 50,7 4S,4 49,1 49,7 50,1 50,9 49,0 46,6 47,3 49,4 51,S 53,4 

1953 Febr. 46,9 50,2 49,4 46, 1 47 ,3 49,5 46,S 4S,O 4S,5 40,S 43,6 44,9 52,1 51, 1 
Mai 4S,7 4~,6 50,3 47,7 4S,5 49,6 50,s 49,4 4S,7 

1 

4S,4 4S,7 47,6 51,9 50,9 
Aug. 49,3 50, 1 50,7 4S,4 49,3 49,9 51,6 50,0 50,2 49,0 4S,5 48,S 52,5 51,5 
Nov. 49,5 50,4 51,5 49,6 49,4 50,3 50,s 51,S 50,5 4S,3 49,0 51,5 53,4 55,5 

nach Ländern (November 1953) 
Schlesw.-Holst. 50,5 . 49,3 51,6 51,4 51,1 53,4 56,2 50,2 48,5 47, 1 51'1 55,4 56,1 
Hamburg 49,6 - 49,6 49,6 50,1 50,9 52,7 - 53,2 47,5 49,s 51,2 - 55, 1 
Niedersachsen 49,3 49,4 49,8 49,3 4S,4 49,2 51,3 54,S 50 18 47 ,s 49,2 52, 1 52,5 56,8 
Bremen 50,6 - - 51,S 51,2 51,4 54,3 50,9 - 4S,1 53,0 49,3 - 54,5 
Nordrh.-Westf. 49,4 50,4 52,3 49,5 49,2 51,2 51,9 53,7 51,3 49,2 49,9 51,7 54,0 56,7 
Hessen 50,3 51,4 53,7 51,7 50,2 49,7 50,0 51,5 4S,S 4S,9 49,0 50,5 53,5 55,3 
Rhld.-Pfalz 49,2 50,0 52,9 49,4 50,3 49,s 49,1 52,2 49,9 46,7 50,2 50,7 55,7 51,6 
Baden-WUrttbg. 49,6 50,2 51,2 49,3 49, 1 49,4 51,5 50,9 50,9 4S,5 48,5 52,2 52,7 55,6 
Bayern 49,2 51,2 51,3 4S,2 49,1 49,S 49,4 50,7 49, 1 47 ,5 47 ,9 50,3 52,6 53,2 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste in Pf 
Bundesgebiet 

1950 JD 140,7 155,0 141,5 153,6. 142,0 146,2 129,7 135,S 137,3 136,3 110,S 123, 1 127,7 126,2 
1951 JD 161,7 179,9 161,8 175,9 163,9 169,S 146,5 155,5 156,4 157 ,4 123,7 134,S 154,5 143,4 
1952 JD 174,5 203,5 171,6 18S,7 176,8 1SO,O 156,4 164,9 163,6 171,6 133,1 144,5 159,4 153,7 
1953 JD 1s2,2 212,s 1S2,2 195, 1 1S4,7 189,4 163,7 169,0 170,7 178,8 137,3 150,5 167 ,5 160,6 
1952 Febr. 172,2 194,4 16S,3 187,4 174, 1 177 ,o 151,4 162,3 161,9 16S,7 131,3 142,7 160,9 150,4 

Mai 173,2 199,7 170,6 187,8 175,7 179,4 155,7 165,7 161,7 111,9 132,7 143, 7 158,5 152,0 
Aug. 174,2 205,9 172,4 189,0 177,2 1S0,4 157 ,6 163,3 162,9 170,9 134,3 144,2 156,3 154,0 
Nov. 17S, 1 213,1 175,3 190,7 1so,o 1S3,3 159,6 168, 1 16s, 1 174, 1 134,2 146,9 161,6 157,S 

1953 Febr. 1S0,5 214, 1 177,7 193,0 182,S 1S5, 1 159,2 167,2 168,5 176,9 135,9 14S,3 164,7 159,8 
Mai 1s2,2 214, 1 1S4,2 194,6 1S4,6 192,7 162,S 16S,4 16S,9 178,6 137,0 149,4 167, 1 15s,7 
Aug, 1s2,2 209,5 182, 1 195,s 185,4 1s9,4 165,0 16S,5 171,0 17S,9 137,6 150,6 167,7 160,0 
Nov. 183,S 213,5 184,7 197,0 1S5,S 190,2 166,3 171,6 173,8 179,9 138,5 153,3 170,6 163,4 

nach Ländern (November 1953) 
Schlesw.-Holst. 174,0 . 1S1,5 1S2,S 179,2 153,2 161 ,2 184,2 18S,O 179,0 133,7 148,9 166,5 153,2 
Hamburg 200,5 - 199,2 194,6 190,9 200,7 1S2,5 - 157,7 222,9 162,S 176,3 - 179,3 
Niedersachsen 172,8 193,8 176,4 195,2 1SS,O 191 ,8 167,7 166,1 171,7 170,8 134,5 153,5 157 ,o 162,3 
Bremen 184,S - - 193,1 185,S 181,4 163,7 185,S - 191,0 169,0 161,S - 192,5 
Nordrh,-Westf. 194,6 21s,2 190,1 204,9 1S7,7 19S,4 1S7,2 19s,2 17S,3 1S7,0 144,6 156,9 1S2,6 174,5 
Hessen 182,5 167,4 1S1,7 1S3,9 1s9,7 191,7 16S,6 186,2 17S,2 1S3,0 145,S 159,2 160,8 174,2 
Rhld, -Pfalz 170, 1 203,0 159;6 1s2,2 164,4 193, 1 171,3 165,0 171,4 166,7 135,0 142,9 152,3 153,1 
Baden-WUrttbg. 17S,3 187,3 179,3 202,3 190,8 173,3 163,2 173,4 170,s 175,5 136,7 153,7 174,7 153,7 
Bayern 166,6 176,1 176,4 175,5 177,S 165,1 144,0 162,4 16S,S 171,8 133,9 145,0 163,3 151,6 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste in DM 
Bundesgebiet 

1950 JD 69,05 79,06 73,07 75,92 69,91 72,57 64,54 66,71 6S,59 62,91 53,32 60, 13 67,32 65, 11 
1951 JD 7S,70 91,42 S0,83 S6,95 79,53 S4,46 72,S3 71,5S 78,33 73,47 59,06 64,70 81,25 71,43 
1952 JD S4,72 103,70 S5,43 92,42 86,21 87,9S 78,11 81,14 so,02 so, 18 62,72 67,S3 so,2s 76,65 
1953 JD SS,66 106,57 92,04 93,57 89,82 94,41 s2,22 S4,1S S4,51 S4,36 65,25 72,59 S7,92 S4,02 
1952 Febr. 82,13 9s,31 81,S2 92,60 83,7S S6,6S 72,95 79,50 79,4S 73, 19 59,S7 65,3S 83,39 73,34 

Mai 83,70 100,2S S4,61 92,29 S5,18 S5,60 77,86 78,84 78,99 82,56 63,22 65,04 79,52 72,55 
Aug. S5,33 105,79 S6,62 92,51 87,46 SS,47 S0,50 80,50 79,21 S1,75 64,24 6S,07 74,52 76, 10 
Nov. S7,49 109,95 S8,92 92,30 88,30 91, 14 so,01 S5,62 82,44 s1,07 63,55 72,63 S3,7-0 S4,36 

1953 Febr. 84,68 107,43 87,70 SS,91 86,42 91,61 74,5S so, 16 S1,SO 72,20 59,21 66,57 S5,SO S1,64 
Mai 8S,80 106,24 92,76 92,s1 89,57 95,67 S2,67 S3,1S S2,32 S6,51 66,68 71,06 S6,72 80,84 
Aug. S9,S1 105,06 92,26 94,84 91,34 94,57 S5, 12 S4,29 S5,SS 87 ,5,9 66,SO 73,49 ss,03 82,46 
?lov. 90,90 107,54 95,20 97 ,75 91,S3 95,69 84,42 ss,s2 87,71 86,83 67,S2 7S,96 91,07 90,70 

nach Ländern (November 1953) 
Schlesw,-Holst, S7,94 s9,52 94,37 92,23 7s,34 S6, 10 103,45 94,33 86,S3 62,94 76, 15 92, 16 S5,99 
Hamburg 99,37 - 98,91 96,62 95,72 102,os 96,23 - S3,94 105,S6 s1,05 90,35 - 9S,69 
.lliederaachaen 85, 13 95,S4 S7,87 96,2S 91,07 94,3S S6,02 91 ,02 S7,32 S1,65 66,25 79,99 S2,52 92, 17 
Brem"n 93,48 - - 99,92 95, 12 93, 17 S8,96 94,52 - 91,77 S9,65. 79,70 - 105,00 
Nor~b.-Westf, 96,13 110,05 99,42 101,4S 92,36 101,60 97,20 106,43 91,53 91,9s 72, 13 S1, 10 9S,71 99,00 
Hessen 91,S8 S6, 13 97,47 95,09 95, 17 95,26 84,30 95,s6 86,95 s9,54 71,3S S0,4S 86,07 96,27 
Rhld.-Pfalz S3,60 101,61 S4,39 90, 10 82,71 96, 15 S4,16 S6,22 S5,52 77,80 67,76 72,51 S4,79 7S,96 
Baden-Württbg. 88,47 93,95 91,86 99,67 93,76 S5,55 84,04 ss,26 87,01 S5, 12 66,35 80,25 92, 15 S5,44 
Bayern S1,S9 90,23 90,43 84,56 S7,21 82,16 71, 13 S2,24 82,79 81,52 64,14 72,99 85,93 80,6S 

.Anmerkungen siehe nächste Seite. 
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noch: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter 
nach Gewerbegruppen 
a) männliche Arbeiter 

Buch- 1 . 1 Beklei-1 l..eder- 1 Leder- ,1 · I Nahrungs- Mueikin- l Kunst- Stein-_, Braun-Fl.ach- Textil- dungs- erzeu- verar- Schuh- u.Genuss- strumenten- stoff- kohle~ kohlen Zeit gende beitende mittel und Spiel- verarbei-Land druckgewerbe Brau- waren- tende bergbau 3 ) Industrie gewerbe 
2) Industrie 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit in Stunden 
Bundesgebiet 

195C JD 51,8 52,5 49,9 47,6 47,7 47,0 45,5 51,2 52,5 47,0 47,7 49 ,5 51,9 
1951 JD 50,4 50,6 47,7 46, 1 45,5 46,2 41,9 51 ,o 53,5 47' 1 47,4 49,6 52,3 
1952 JD 51, 1 51,0 46,7 47,4 48,0 47,0 46,3 51 ,2 53'1 48,1 48 ,o 48,9 51,5 
1953 JD 51,4 52,2 49,0 47,2 49,2 47,3 45,0 51,9 ?3,3 49,0 49,3 47,6 51,6 
1952 Febr. 50,2 50,8 46,3 45,7 46,5 45,4 43,5 50,0 51,2 47,2 46,4 49,2 51,9 

Mai 50,8 50,5 43,5 48,9 45,6 46,0 47,3 50,6 54,6 46,8 47' 1 48,7 51,0 
Aug. 51,2 51,0 46,9 47' 1 49,0 47,5 45,5 51,5 55,8 .',7 ,6 48,6 48,7 51,5 
Nov. 52,2 51, 7 50,1 48,0 50,7 48,9 48,7 52,4 50,4 ?0,4 49,7 49,2 51,7 

1953 Febr. 50,2 50,4 48,2 46,4 49,4 45,4 44 18 50, 1 50,6 47,6 48,5 48,8 51,5 
Mai 51,5 52,5. 48,8 48,2 48,8 46,6 44,1 52,2 56, 1 46,5 48,9 47,0 51,4 
Aug. 51,5 53,6 49, 1 47, 1 48,9 47,4 46,0 52,2 55,4 48,5 49,5 47' 1 51,7 
Nov. 52,4 52,5 49,9 47,2 49,8 49,7 45,1 52,8 51, 1 52,9 50,2 47 ,5 52,0 

nach Ländern (November 1953) 
Schlesw,-Holst. 50,2 54, 1 48,4 47 ,5 47 ,4 49, 1 45,3 53,7 49,3 53,2 - -Hamburg 51,4 50,3 49,4 48,7 50,6 47 ,2 - 51'1 48,4 47,5 49,6 - -Niedersachsen 52,9 47,2 48 18 48,3 50,4 51,0 43,8 54,6 51,7 52 18 52, 1 47 ,4 52,9 
Bremen 49,7 - 52,7 48, 1 - - - 47, 1 50,4 - - - -Nordrh. -'Nestf. 52,7 53,7 50,0 47,7 50,4 47,3 43,8 51,9 52,0 55,1 49,2 47,5 52,0 
Hessen 51,5 60,0 48,1 46,5 48,2 53,7 47,5 52,4 51,9 47,7 52, 1 - 50,6 
Rhld. -Pfalz 52,1 49,9 50,9 45,9 48,5 49,7 44,6 52,9 52,3 - 51,5 - -Baden-Wtirtt og, 53,7 54,7 50,3 47 ,5 50,7 48,8 46,4 50,4 51, 1 50,2 49,3 - -Bayern 52,0 53,4 49,4 45,9 49,2 47 ,9 45,0 54,5 50,4 55,2 51,4 . 52,5 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste in Pf 
Bundesgebiet 

1950 JD 164,6 156,8 122,4 132,8 1 142,0 129,4 126,5 122'1 133,7 124,4 126,5 158, 1 141,6 
1951 JD 186,6 177,6 140,3 150,2 157 ,3 141 18 145 18 137,3 152,0 140, 1 145,6 18.3 18 164,3 
1952 JD 198,7 188,4 146,3 156,2 166,6 151,3 155,6 147 ,8 166,6 148,6 156,0 198,7 174,7 
1953 JD 208,3 198,7 154,6 162,9 172,7 156,9 162,6 155,4 177,4 155,7 164,4 209,5 178,7 
1952 Febr. 195, 7 186,4 144,7 155,0 164,0 146 18 151, 1 145,0 157 ,7 146,8 153 ,3 198,6 173,4 

Mai 198, 1 187 18 145,7 156,5 165,0 150,7 153,3 146,6 165,7 148, 7 154,8 193,6 174,0 
Aug, 200,7 190,9 146,2 156, 1 166,5 152,5 154,9 147,0 171,8 147,4 156,9 195, 7 173,3 
Nov. 200,0 188,4 148,3 157,2 170,3 154,8 162,3 151,6 170,1 151, 1 158,7 206,9 178,4 

1953 Febr. 206,5 196,3 150,4 157 ,3 171, 1 154,3 161 ,3 151'1 173,4 153,6 161 ,4 206,0 174,0 
Mai 208,1 199,1 154,9 164,9 171,7 155, 1 162,2 155,5 179,3 154,4 164,4 208,5 180,4 
Aug. 209,8 199,2 155,9 165' 1 172,6 157' 1 162,9 155,2 179,2 155,3 165,0 209,4 177 ,9 
Nov. 208,7 200,3 156,9 163,8 175.3 160,5 163,9 159,0 177,1 158,6 166,5 213,8 182,5 

nach Ländern (November 1953) 
Schlesw.-Holst. 214,3 212,5 169,6 155,7 169,2 156,6 156,8 150,2 181,4 168,5 - -Hamburg 220,3 216,9 167,3 165,4 183,3 156,0 - 183 18 204,9 204,4 177,8 - -Niedersachsen 206 ,·5 187,9 143,0 158,8 155,0 147 ,2 154, 1 154,9 181,8 170,4 155,0 201,2 181,5 
Bremen 225,2 - 161 ,9 172,6 - - - 189,6 185,2 - - - -Nordrh.-Westf. 209,3 204,2 168,6 171,3 167,7 168,3 163,2 160, 1 183,3 173,6 169, 1 213,9 189,5 
Hessen 209,2 194 18 153,3 158,1 180,2 175,3 170,3 142,0 184,3 155,6 150,6 - 164,8 
Rhld. -Pfalz 218 18 189,1 142 ,7 150, 1 Hi1 16 135,3 156 ,5 155,3 177,7 - 166,6 - -Baden-Wtirttbg, 203,7 220,7 147 ,8 148,6 186,0 161,9 168,2 148,9 184,5 159,5 185,5 - -Bayern 205, 1 189,5 144, 1 166,0 161,7 147,6 174, 1 161,6 164, 1 145,4 152,2 . 148,7 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste in DM, 
Bundesgebiet 

1950 JD 85,23 82,31 61,13 63,29 67 ,70 60,82 57 ,56 62,55 10, 15 58,43 60,39 78,29 73,44 
1951 JD 93,96 89,88 66,93 69,31 71,57 65,46 61, 17 70,05 81,38 65,95 68,95 91,22 85,98 
1952 JD 101,51 96,08 68,32 74,09 79,90 71,09 72,02 75,63 88,51 71,47 74,88 97,26 90,00 
1953 JD 107 ,16 103,79 75,74 76,97 85,01 74,22 73, 15 80,64 94,64 76,23 81,06 99,63 92,29 
1952 Febr. 98,34 94,64 66,97 70,79 76,26 66,66 65,76 72,55 80,83 69,31 n,11 97,59 89,97 

Mai 100,55 94,87 63,31 76,46 75,21 69,31 72,47 74,26 90,57 69,56 72,85 94,21 88,71 
Aug. 102,68 97,33 68,61 73,47 81,53 72,45 70,42 75,68 95,85 70, 13 76,28 95,35 89,17 
Nov„ 104,34 97,45 74,30 75,47 86,42 75,65 79,05 79,38 85,74 76,15 78,89 101,85 92,26 

1953 Febr. 103,67 98,94 72,48 73,02 ~,58 69,99 72,34 75,69 87,66 73,07 78,27 100,53 89,58 
Mai 107 ,27 104,49 75,53 79,42 8 ,84 72,21 71,49 81,19 100,59 71,79 80,33 97,96 92,66 
Aug. 108,05 106,71 76,64 77,79 84,33 74,43 74,88 81,01 99,27 75,25 81,62 98,54 92,03 
Nov. 109,45 105, 18 78,27 77,42 87,30 79,81 73,90 83,93 90,45 83,97 83,64 101,52 94,84 

nach Ländern (November 1953) 
Schlesw.-Holet. 107,56 114,94 82,07 73,95 80,24 76,83 71,10 80,63 89,§1 89,56 . - -Hamburg 113,33 109, 16 82,69 80,53 92,71 73,63 - 93,96 99,26 97,02 88 1 17 - -Niedersachsen 109,29 88,63 69,78 76,63 78,09 75, 14 67 ,47 84,54 94,04 89,97 80,72 95,37 96,00 
Bremen 111,88 - 85,29 82,95 - - - 89,25 93,35 - - - -Nordrh.-Westf. 110,22 109,71 84,39 81,67 84,57 79,64 71,50 83,06 95,35 95,68 83,27 101,59 98,61 
Hessen 107,68 116,81 73,78 73,55 86,97 94, 16 80,91 74,41 95,64 74, 15 78,50 - 83,40 
lfhld. -Pfalz 114,08 94,35 72,63 68,87 78,34 67,28 69,81 82,07 92,eg - 85,86 - -Baden-Wtirttbg. 109,28 120,82 74,30 70,59 94,30 79,08 77,q7 75,08 94,31 80,10 91,47 - -Bayern 106,64 101,08 71,22 76,16 79,60 70,76 78,41 88,06 82,72 80,33 78,18 . 78,07 

1) Einschl, Gummi- und Asbestverarbeitung.- 2) Zu den angegebenen Verdiensten wird Freitrunk nach Massgabe der tariflichen Be-
stimmungen gewährt.- 3) Alle männlichen Arbeiter unter und dber Tage einschl. der Lehrlinge; Verdienste einschl. des Wertes der 
Deputatkohle. 
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noch: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowodtenverdienste der Industriearbeiter 
nach Gewerbegruppen 
b) weibliche Arbeiter 

In- Eisen- Nicht- Giesse et all- Chemi- In- Kera- Glas- Holz- Papier- Papier-
Zeit dustrie schaf- eisen- rei- erar- sche1) dustrie mische Bau- Säge- verar- erzeu- verar-
Land ins- fende etall- bei- d.Steine gewerbe beitende gende t~~~; 

gesamt tende u. Erden Industrie 
Industrie Industrie 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit in Stunden 
Bundesgebiet 

1950 JD 45,2 48,2 47,0 46,0 46,7 45,6 46,4 44,4 47,6 44,4 46,4 45,9 46,9 47,2 
1951 JD 44,2 46,8 46, 1 46,0 45,9 45,1 46,9 45,3 47,9 45,5 45,2 44,9 46,2 46,0 
1952 JD 44, 7 46,2 46,6 45,7 45-,8 45,5 46,8 45,6 47 ,5 43,0 44,2 45,0 45,2 - 46,8 
1953 JD 45,5 45,7 47,7 44,8 46,3 46,4 47,4 46,2 48,0 42,8 45,7 46,3 47,6 48,0 
1952 Febr. 43,5 46,o 45,6 46,2 44,9 44,6 46,0 44,3 46,9 41,8 44,9 43,7 45,3 45,5 

Mai 43,8 45,8 46,7 46,3 45,6 45,4 46,9 44,6 46,7 40,5 41 ,8 42,6 45,0 45,1 
Aug. 44,7 47,0 47 ,o 45,7 45,8 45,9 47,2 45,7 48,0 46,4 44,4 44,9 43,5 46,0 
Nov. 46,7 46, 1 47,4 44,4 46,7 46,0 47,0 47 ,6 48,4 43, 1 45,4 48,2 47,0 50,1 

1953 Febr. 44, 1 45,9 46,8 41 ,5 44,9 46, 1 44,5 44,8 47,9 41,4 42,9 43,1 47, 1 46,4 
Mai 45,3 46,6 47,8 43,8 45,6 46,2 47,5 46,2 46,6 45,8 46,0 45,9 47,6 47,0 
Aug. 45,8 46,0 47,7 46, 1 46,5 46,3 48,0 45,6 48, 1 42,2 46,0 46,6 47,3 47'1 
Nov. 46,8 44,4 48,6 47,8 47 ,7 47, 1 48,4 47,9 49,3 42,4 47 ,3 49, 1 48,3 51,2 

nach Ländern (November 1953) 
Schlesw.-Holst. 48, 1 f 47,0l C49,sl 

48,3 43,9 52,3 51,9 
(50,s> 

43,5 48,3 50,3 54,8 
Hamburg 46,9 46,0 47,3 47,5 53,5 48,1 48,9 50,4 
Niedersachsen 45,9 43,2 49,5 46,0 48,2 46,9 49,4 50,7 48,0 49,0 50,5 46,9 52,5 
Bremen 47,4 49,4 49, 1 (45,9) 47, 1 (44,2) 48,2 59,6 
Nordrh.-Westf, 46,7 46,8 48,0 47, 1 47, 1 48,0 48,6 48,7 49,8 43,9· 45,8 48, 1 ?0,6 51,4 

ess1>n 47,5 52,0 51,5 47,9 49, 1 47,7 46,9 47,7 46, 1 48,0 50,5 46,4 50,4 
hld.-Pfalz 46,7 47,9 47 ,o 49,0 44,9 49,4 47,4 48,0 42,0 48,2 48,4 48,7 49,2 

Baden-Württbg. 46,9 43,4 49,3 48,5 48,5 46,2 47'1 47,8 49,3 47 ,4 48,7 47,0 51,9 
Bayern 47 ,o (28,8) 48,5 50,4 47,5 46,6 48,9 47,5 49,2 40,5 47,8 49,7 48,0 49,9 

Dllrchschnittliche Bruttostundenverdienste !n Pf 
Bundesgebiet 

1950 JD 88,4 116,8 91 ,4 104,8 91,4 90,9 92,8 86,1 79,3 106,3 86,4 81,4 85,9 77,2 
1951 JD 101,5 131,3 105,3 119,2 106,8 107,0 105,0 100,0 92,9 117,9 97,9 91,7 101,9 89,4 
1952 JD 107,4 145,8 113,8 127,8 115,7 112,9 110,0 105,3 97,0 113,5 103'1 97 ,o 107 ,9 95,9 
1953 _JD 112,8 155,7 121,2 133,2 120,4 117 ,9 115,8 109,3 100,9 118,0 104,9 101, 1 112,9 100,2 
1952 Febr. 105,8 139,7 111,8 126,6 113,6 111, 2 108,8 103,0 96,5 110,7 102,2 96,1 107,5 93,7 

Mai 107,2 143, 1 113,2 126,8 115,4 11~,7 108,5 104,7 96,8 118, 1 103, 1 96,9 107,8 95,5 
Aug. 107,3 147, 1 114,0 129,1 115,4 11 ,2 110,a 104,7 96,6 115,2 103,6 95,6 108,0 96,6 
Nov. 109,0 153,0 116,5 128,7 118,0 114,4 112,0 108,6 98, 1 109,6 103,5 98,8 108,2 97,6 

1953 Febr. 110,3 155,7 118,8 132,0 119,1 116,4 113,0 109,0 97,9 105,8 104,0 99,4 110,2 99'1 
Mai 113,2 157 '1 121,0 134,6 120,4 118,4 115,2 107,4 99,2 119,2 103,9 101,1 112,8 99,1 
Aug. 113,3 154,8 121,5 132,7 120,8 118,2 116,3 109 18 102,5 122,2 105,5 100,6 113,3 100,4 
Nov. 114,0 155,3 123,3 133,3 121,2 118,4 117 ,5 110,7 103,4 121,9 105,7 102,7 114,8 101_,8 

nach Ländern (November 1953) 
Schlesw.-Holst. 105,2 f 115,ll 140,7) 

118,7 103,5 121,8 82,1 
( 123, iJ 87,9 83,2 119,9 95,6 

Hamburg 123,6 116,1 135,7 130,0 106,2 106,5 110 ,5 116,4 
Niedersachsen 112,8 133,9 122,7 150,3 126,7 126,9 135,2 109,7 107,3 110,0 104, 1 104,7 98,5 
Bremen 123, 1 144,3 107,0 (114,2) 126,7 (98,6) 96,0 95,6 

ordrh.-Westf. 116,5 162,0 123, 1 135,5 115,3 118,4 124,9 131,2 107,1 104,3 106,6 110,4 125,2 104,9 
essen 112,1 106,7 122,0 120,0 132,2 118,2 119,0 114,6 100,4 116,7 111, 7 105,0 94,3 
hld. -Pfalz 100,2 94,8 142,6 98,8 104,7 101,6 112,9 107,1 101,6 95,7 91,1 99,5 91,5 

Baden-Württbg, 114,7 111,1 120,6 142,8 127,7 118, 1 120,8 116,8 101,5 105,4 103,2 114,0 101,2 
Bayern 112,5 (136,6) 128,9 116,2 120,4 111,1 109,8 106,4 99,9 132,0 104,2 97,3 109,4 97,7 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste in DM 
Bundesgebiet 

1950 JD 40,01 56,29 42,98 48,24 42,70 41,46 43,03 38,24 37,74 47, 16 40, 10 37,32 40,34 36,42 
1951 JD 44,85 61,42 48,50 54,85 49,06 48,26 49,20 45,27 44,46 53,66 44,23 41,18 47,03 41,08 
1952 JD 48,02 67,38 53, 10 58,35 52,95 51,36 51,50 48,00 46, 10 48,80 45,51 43,60 48,75 44,87 
1953 JD 51,34 71,20 57,86 59,68 55,71 54,75 54,86 50,46 48,44 50,45 47,91 46,80 53,70 48, 12 
1952 Febr. 46,02 64,21 50,95 58,47 51,03 49,65 50,03 45,59 45,29 46,29 45,85 42,00 48,67 42,64 

Mai 47,00 fiS,54 52,81 58,78 52,63 51, 13 50,89 46,75 45,22 47,81 43, 11 41,28 48,50 43,04 
Aug, 47,98 69, 10 53,59 58,93 52,90 51,95 52,30 47,82 46,37 53,48 46,00 42,86 46,95 44,45 
Nov. 50,84 70,46 55,25 57' 17 55,09 52,66 52,68 51,69 47 ,47 47,21 46,98 47,67 50,91 48,87 

1953 Febr, 48,66 71,43 55,63 54,77 53,46 53,72 50,30 48,85 46,90 43,83 44,66 42,88 51,85 45,99 
Mai 51,28 73,28 57,78 59,02 54,95 54,65 54,76 49,68 46,20 54,65 47,79 46,35 53,73 46,56 
Aug, 51,84 71,21 57,96 61,17 56,24 54,72 55,79 50, 13 49,34 51,49 48,52 46,83 53,56 47,26 
Nov. 53,35 68,88 59,92 (>3,73 57,89 55,82 56,92 52,96 50,97 51,63 49,98 50,40 55,50 52, 14 

nach Ländern (November 1953) 
Schlesw.-Holst, 50,58 f 54,09l • 57,40 45,49 63,67 42,55 

C62,56J 
38,27 40,21 60,26 52,42 

amburg 57,94 53,43 (70,00) 64, 18 61,67 56,77 51,19 54,03 58,64 
iedersachsen 51,80 57,81 60,82 69,13 61,06 59,52 66,80 55,59 51,55 53,89 52,64 49,oa 51,70 
remen 58,40 71,29 52,58 (52,38) 59,65 (43,57 46,27 56,96 
ordrh.-Westf. 54,42 75,76 59,07 63,87 54,28 56,88 60,71 63,84 53,39 45,77 48,84 53,06 63,28 53,96 
essen 53,20 (55,51 62,79 57 ,52 64,92 56,39 55,83 54,62 46,32 56,05 56,44 48,73 47,54 
hld.-Pfalz 46,73 45,43 - 67,07 48,42 47,08 50,20 53,45 51,38 42,66 46, 10 44,06 48,43 45,01 

Baden-Württbg 53,77 48, 15 59,41 69,33 61,99 54,50 56,88 55,82 50,04 49,92 50,26 53,64 52,49 
ayern 52,86 (39,29 62,55 58,53 57, 18 51,73 53,71 50,50 49, 11 53,46 49,78 48,38 52,51 48,78 

Anmerkungen siehe nächste Seite. 
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noch: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter 
nach Gewerbegruppen 
b) weibliche Arbeiter 

Buch-
1 

l!'lach- Textil-! Beklei-1 Leder-1 Leder- 1 1 Nahrungs- Musikin- ., Kunst-
Zeit dungs- erzeu- verar- Schuh- u.Genuss- strumsnten- Stoff-
Land gende beitende mittel Brau- und·Spiel- verarbei-

gewerbe waren tende 
druckgewerbe Industrie 2) Industrie 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit in Stunden 
Bundesgebiet 

1950 JD 49,2 50,3 44,7 43,7 45,3 45,7 45,3 43,5 48,6 45,5 45,4 
1951 JD 48,3 48,8 43, 1 42,7 43,3 44, 1 42, 1 42,6 49,5 44,9 44,7 
1952 JD ·49,2 48,4 43,8 44,3 46,0 45,6 46,4 44,5 47,0 44, 1 45,1 
1953 JD 49,2 48,9 44,9 44,3 46,5 45,4 45,0 44,8 47,6 44,9 46,0 
1952 Febr. 48,4 49,2 41,5 42,o 45,2 43, 1 44, 1 44;0 44,9 42,5 43,5 

Mai 49,0 47,9 39,6 45,5 45,5 45,8 47,3 44,0 48,7 41,3 44, 1 
Aug. 48,8 47,9 43, 1 43,3 45,5 44,9 46,4 44,8 49,0 43,9 45,8 
Nov. 50,4 48,8 46,5 46 ,4 47,2 48,0 47,6 45,0 44,6 47,7 47,0 

1953 Febr. 48,1 47,7 44,0 42,3 47,2 43,0 45,2 42,4 44,4 38,9 44,8 
Mai 49,4 47,4 44,4 45,8 46,2 44,3 43,4 44,5 51,0 41,4 46,4 
Aug. 48,2 48,3 45,3 44,1 45,9 44,8 46,8 45,3 49,5 46,4 46, 1 
Nov. 50,8 52,1 45,7 45,1 46,6 48,9 44,6 46,8 44,5 50,8 46,6 

nach Ländern (November 1953) 
Schlesw.-Holst. 47,9 51,7 47' 1 44,1 48,1 41,7 45,6 50,0 48,1 54,6 
Hamburg 47,0 48,0 44,3 45,0 - (45,2) - 47,1 (48,0) (43,8) 48,1 
Niedersachsen 51,2 48,2 39,9 H,8 50,1 49,5 43,0 47,6 43,1 39, 1 45,0 
Bremen 46,6 - 48,1 47,0 - - - 43,6 47,7 - -Nordrh.-Westf. 50,3 53,t 46,0 44,9 43,4 45,3 41,6 48,0 43,8 52,4 44,5 
Hessen 49,1 57,4 46,8 43,2 48, 1 50,9 46,3 44,9 46,5 34,8 50,2 
Rhld. -Pfalz 51,0 48,9 46,8 43,7 46,0 51,2 44,9 47, 1 46, 1 - 46,0 
Baden-Württbg. 52,9 52,3 46, 1 45,9 47 ,7 50,0 46,1 44,3 46,6 49,8 47,0 
Bayern 52,1 51,6 45,8 45,5 44,6 47,0 44, 1 47 ,3 43,8 51,7 49,3 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste in Pf 
Bundesgebiet 

1950 JD 81,7 78,9 93,4 87,5 94,5 81,7 88,7 75,3 86,2 81,9 78,B 
1951 JD 97,4 95,0 106,8 98,5 106,5 89,2 103,4 84,6 99,2 94,9 91,5 
1952 JD 103,5 101,7 112,4 103,0 112,2 94,0 109,1 89,9 113,6 100, 1 99,0 
1953 JD 109,2 109,5 118,2 108,5 115,4 97,0 112,8 96,7 124,2 106,5 104,5 
1952 Febr. 102,0 100,3 111,1 101,6 110,7 92,2 107,0 88,2 102, 1 98,2 97',5 

Mai 104, 1 101,6 112,3 102,5 111,7 92,9 107,8 90,2 112,2 100,9 99,1 
Aug. 103,3 102,2 112,3 103,8 111,9 94,3 108,0 89,4 119,5 100,2 99,4 
Nov. 104,5 102,8 113,6 103,8 114,1 95,9 112,8 91,8 118,8 101,0 99,7 

1953 Febr. 108,3 107,8 115,7 103,1 115, 1 95, 1 111'1 92,3 121,4 104,1 102,6 
Mai 109,5 109,9 118,7 109,9 114,7 96,6 113,7 97,2. 125,1 104,8 105,0 
Aug, 109,1 110,0 118,5 109,9 115,5 97,6 112,5 97,7 125,6 106,9 103,9 
Nov. 109,7 110' 1 119,6 110,7 116,3 98,0 113,9 98,9 123,9 108,7 105,6 

nach Ländern (November 1953) 
Schlesw.-Holst. 106, 1 104,2 104,8 104,5 121,6 102,7 115,6 99,0 123,5 103,9 
Hamburg 118,5 113,2 126,6 113,7 - ( 106,4) - 119,4 (134,0) (110,5) 115,0 
Niedersachsen 114,6 119,7 108,9 108,9 104,4 102,8 97,0 107 ,4 124, 1 94,0 106,4 
Bremen 118,2 - 119,4 106,4 - - - 124,4 137,0 - -Nordrh.-Westf. 103,3 109,9 125,4 116,0 113,6 100,8 112,3 99,4 123,8 99, 1 108,4 
Hessen 104,8 108,1 114,0 107,2 124,2 100,9 119,4 78,1 135,9 100,0 86,1 
Rhld.-Pfalz 107'1 99,0 95,0 96, 1 104,9 79,2 111,5 85,1 127 ,7 - 97,6 
Baden-Württbg. 112,0 116,9 118,5 106, 1 123,1 104,2 114,7 92,3 133,9 116,5 110,0 
Bayern 112,3 1-05,9 118,9 108,4 111, 1 87,4 120,4 100,6 117 ,0 107,2 101,9 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste in DM 
Bundesgebiet 

1950 JD 40,18 39,70 41,73 38,24 42,77 37,39 40,22 32,76 41,89 37,25 35,79 
1951 JD 47,05 46,35 46,02 42,06 46, 13 39,32 43,51 36,07 49, 12 42,56 40,85 
1952 JD 50,90 49,27 49, 19 45,68 51,51 42,82 50,61 39,99 53,44 44, 14 44,67 
1953 JD 53,68 53,52 53,02 48,10 53,62 44,03 50,80 43,34 59, 15 47 ,77 48,06 
1952 Febr. 49,39 49,28 46, 13 42,66 50,04 39,73 47,22 38,77 45,90 41,76 42,37 

Mai 50,97 48„71 44,47 46,61 50,86 42,58 50,93 39,65 54,65 41,67 43,69 
Aug, 50,44 48,93 48,35 44,96 50,87 42,29 50,15 40,09 58,59 43,93 45,49 
Nov. 52,62 50, 15 52,83 48, 15 53,83 46,04 53,67 41,28 52,93 48, 18 46,81 

1953 Febr. 52, 15 51,38 50,96 43,56 54,28 40,85 50,24 39,18 53,93 40,52 45,91 
Mai 54, 12 52,07 52,69 50,30 53,02 42,76 49,38 43,24 63,79' 43,40 49,08 
Aug. 52,56 53,06 53,70 48,45 53,01 43,73 52,69 44,26 62,18 49,60 47 ,91 
Nov. 55,74 57,34 54,61 49,92 54, 18 47,94 50,85 46,24 55, 15 55,26 49,15 

nach Ländern (November 1953) 
Schlesw,-Holst. 50,89 53,88 49,32 46,07 58,52 42,80 52,77 49,49 59,48 56,70 
Hamburg 55,74 54,32 56,07 51,14 - (48,06) - 56,30 (64,33) (48,33) 55,35 
Niedersachsen 58,71 57,71 43,49 48,78 52,31 50,89 41,70 51, 15 53,49 36,82 47,96 
Bremen 55,04 - 57,37 50,00 - - - 54, 17 65,40 - -Nordrh.-Weetf. 52,00 58,39 57,72 52,07 49,28 45,64 46,76 47,72 54,18 51,99 48,21 
Hessen 51,42 62,02 53,29 46,25 59,74 55,36 55,27 35,11 63,19 34,75 43,25 
Rhld.-Pfalz 54,6,1 48,85 44,47 41,99 48,26 40,57 50,08 40,07 58,89 - 44,89 
Baden-Württbg, 59,21 61,10 54,58 48,76 58,72 52,10 52,92 40,86 62,39 58,04 51,70 
Bayern 58,48 54,62 54,43 49,33 49,51 41'11 53,07 47,58 51,64 55,45 50,26 

1) Einschl. Gummi- und Asbestverarbeitung.- 2) Zu den angegebenen Verdiensten wird Freitrunk nach Massgebe der tariflichen Bestim-
mungen gewährt. 
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Zeit ins-
gesamt 

1949 MD, 273,92 
1950 MD}3) 285,43 
1951 MD 328,59 
1952 MD 371,39 
1952 Okt. 382,56 

Nov. 362,69 
Dez. 530,28 

1953 Jan. 359,71 
Febr. 339,55 
M9.rz 357,85 
April 376, 10 
Mai 396,33 
Juni 378,58 
Juli 
Aug. 

406,49 
397,56 

Sept. 385, 72 
Okt. 418,33 

Versorgung und Verbrauch 
Monatlidle Ausgaben je Haushaltung 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltungen der mittleren Verbrauchergruppe1) 

DM 
Lebenshaltung 

Heizung Reinigung Bildung 
Ernährung Genuss- Wohnung Hausrat und ~ekleidung 

und und 
mittel 2) Beleuchtung Körper- Unter-

pflege haltung 

130,83 14,42 26,56 12,82 14,27 34,09 13,22 20,60 
132,54 16,48 29,85 13,28 15.,46 38,81 12,21 20,62 
150,08 18,60 31,52 17,73 17,60 47,91 14, 71 22,84 
161,90 21,37 34,46 25,76 19, 12 55,38 16, 11 28, 11 
186,77 19,39 35,40 22,72 20,56 49, 19 16,11 24,49 
155' 17 18,85 35, 19 31,60 20,21 53,55 15,50 26,02 
181,89 37,91 37,67 42,03 19,82 129,98 20,59 52,20 
153,22 21 ,36 35,91 26, 18 22, 14 50,87 17' 19 25,87 
142,38 22,76 35,39 30, 14 20,31 41,75 15,91 24,08 
156, 15 20,43 35,96 22, 10 19,43 48,98 18,75 24,47 
166,74 23,79 35,44 20, 10 15,01 59,11 16,79 29, 18 
167,11 26,33 36, 15 25,31 14,97 63,49 17,20 30,84 
170, 17 21,81 36,99 19,32 17,09 52,41 17,30 31,90 
178,57 24,66 37,69 23,98 19,24 57,98 17,27 30,99 

Verkehr 

7,11 
6,18 
7,60 
9, 12 
7,93 
6,60 
8, 19 
6,97 
6,83 

11,58 
9,94 

14,93 
11,59 
16,11 

172,62 26,28 38,02 20,06 
174,57 22,33 38,53 

22,99 45,26 16,55 37,93 17,85 
25,75 24,54 40, 18 17,72 29,43 12,67 

198,80 24,75 38,84 27, 11 22,63 51,27 18,19 28,34 8,40 

Ver-
Sonstige brauche-
Ausgaben ausgaben 

insgesamt 

10,71 284,63 
8,61 294,04 
8,82 337,41 
8,84 380,23 
7,69 390,25 
8,64 371,33 

16,33 546,61 
7,46 367' 17 
8,54 348,09 

10,30 ~68,15 

9,40 385,50 
11,76 408,09 
8,30 386,88 
7,90 414,39 
7,68 405,24 
8,33 394,05 
9,38 427,71 

1) Verbrauchsausgaben von 275 bis 450 DM; bis März 1951: 200 - 350 DM; von April 1951 - März 1953: 240 - 400 DM.- 2) Abzüglich Ein-
nahmen aus Untervermietung.- 3) Die Angaben beziehen sich 1949 auf 174 Haushaltungen mit monatl. Verbrauchsausgaben zwischen 208 und 
425 DM; 1950 waren es 224, 1951: 240 Haushaltungen, 1952: 259 Haushaltungen. 

Eingekaufte1) Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Kopf 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltungen der mittleren Verbrauchergruppe2) 

Gramm 

3) Fette (ohne Butter) Fleisch und Fleischwaren 

Zeit Vollmilch Butter ins- Marga- Speise- Pflanzen- Käse Eier ins- Rind- Schweine- Speck, Wurst 
(Liter) Schmalz (Stück) und gesamt rine öl fette gesamt fleisch fleisch geräuchert Wurstware? 

1949 MD 7,652 365 650 117 352 17 94 290 5 1 467 325 158 42 452 
1950 ]jJ) 4) 9,046 339 1 099 239 602 113 120 319 10 1 817 311 275 139 603 
1951 MD 8,627 309 1 237 171 804 120 119 359 9 2 012 294 280 154 736 
1952 MD 8,427 301 1 344 160 914 128 121 375 10 2 138 255 313 166 825 
1952 Okt. 8,573 265 1 420 177 962 132 119 386 6 2 262 284 277 176 896 

Nov. 8,334 235 1 416 195 949 133 115 338 6 2 252 290 311 171 892 
Dez. 8,380 235 1 499 186 1 043 123 126 311 6 2 871 318 403 164 1 073 

1953 Jan, 8,694 229 1 394 204 927 131 112 358 9 2 424 314 329 181 957 
Febr. 7,860 222 1 280 178 861 106 116 317 9 2 120 279 279 172 829 
März 8,748 244 1 331 171 929 119 95 358 13 2 196 285 292 173 862 
April 8,569 271 1 397 156 993 133 94 419 17 2 302 327 352 169 870 
Mai 8,847 295 1 344 138 968 131 89 411 15 2 306 347 354 184 868 
Juni 8,867 302 1 290 124 922 146 79 391 13 2 059 256 287 167 822 
Juli 8,071 326 1 315 128 964 128 72 404 11 2 015 256 256 187 840 
Aug. 8,230 314 1 227 137 864 131 80 355 10 2 173 303 302 147 880 
Sept, 8,354 331 1 280 141 911 132 80 362 9 2 271 325 256 164 928 
Okt. 8,602 355 1 449 156 1 033 135 103 411 9 2 606 365 299 185 1 057 

Brot und Backwaren Nährmittel 

Frische Fisch- Roggen-, Weissbrot Mehl aus Nudeln und Kar- Gemüse- Andere 
Zeit Fische dauer- ins- Grau-, u.Weizen- ins- Brot- sonstige Hülsen- toffeln kon- Zucker Süss-

waren gesamt Misch- und klein- gesamt getreide Teigwaren früchte serven waren 
Schwarzbrot gebäck 

1949 MD 242 265 8 444 6 850 1 369 2 898 1 613 565 129 11 021 215 1 381 217 
1950 MD 4) 201 194 7 246 5 810 1 231 2 354 1 436 348 116 10 425 261 1 388 214 
1951 MD 245 207 7 092 5 871 996 2 168 1 323 318 115 9 900 266 1 383 224 
1952 MD 254 222 7 024 5 697 1 083 2 017 1 202 318 112 9 326 312 1 341 231 
1952 Okt. 295 271 7 263 5 890 1 136 2 118 1 257 353 136 48 391 345 1 283 184 

Nov. 259 238 6 810 5 551 994 2 087 1 246 341 130 13 261 343 1 240 216 
Dez. 226 305 6 570 5 178 983 2 384 1 565 341 134 2 216 471 1 413 442 

1953 Jan. 269 256 7 004 5 662 1 116 1 938 1 084 352 164 1 251 456 1 125 182 
Febr. 242 244 6 389 5 140 1 004. 1 861 1 087 316 131 1 423 417 1 041 215 
März 245 205 6 963 5 672 1 054 2 010 1 147 339 166 1 971 449 1 094 232 
April 253 186 6 877 5 583 t 053 1 987 1 161 327 127 2 772 360 1 183 324 
Mai 143 163 6 838 5 496 1 072 1 980 1 179 327 97 2 835 221 1 307 252 
Juni 122 146 7 003 5 673 1 089" 1 913 1 095 345 83 3 597 97 1 527 221 
Juli 133 156 7 141 5 686 1 167 1 578 896 278 46 6 846 66 1 919 230 
Aug, 143 160 6 614 5 136 1 186 1 666 1 014 288 37 7 965 81 1 501 230 
Sept. 179 228 6 653 5 232 1 145 1 908 1 192 311 70 15 625 196 1 512 199 
Okt. 263 275 7 117 5 570 1 250 1 999 1 171 335 123 49 632 353 1 343 206. 

1) Zum Teil auch Erzeugnisse aus eigener Ernte (z.B. Kartoffeln) und Hausschlachtungen sowie Geschenke.- 2) Verbrauchsausgaben 
von 275 bis 450 DM.- 3) Einschl. der auf Frischmilch umgerechneten Trockenmilch.- 41 Die Angaben beziehen sich 1949 auf 174 Haus-
haltungen mit monatl, Verbrauchsausgaben zwischen 208 und 425 DM; 1950 waren es 224, 19511 240 Haushaltungen, 1952: 259 Haus-
haltungen. 
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Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein und Zucker 
Versteuerung von Tabakwaren Bierausstose 

Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) ~ Kleinverkaufspreis darunter 
Fein- Pfeifen- ins- 1 darunter Fe1n- ins- Voll-Zeit Zigaret11!!1 Zigarren schnitt tabak gesamt Zigaret1en Zigarren Fein- i'fe1fen ~igaret11!!1 igarren schnitt gesamt bier schnitt tabak 

Mill.St t Mill.DM Pf je St DM je ka 1 000 hl 

1949/50 MD} 1 837 184 1 336 429 305 189 53 51 10 10,29 28,85 37,77 1 180 
1 44s 1950/51 MD 2 1 978 321 1 302 401 320 201 61 48 8 10, 15 19, 12 36,50 1 516 

1951/52 MD 2 355 342 1 287 402 358 239 64 45 8 10,14 18,80 35,04 1 951 1 879 
1952/53 MD 2 559 361 1 131 362 374 260 67 39 7 10,15 18,46 34,42 2 187 2 121 
1952 Okt. 2 625 403 1 196 391 393 266 - 76 41 8 10, 14 1a.,90 34,44 1 918 1 882 

Nov. 2 511 409 1 082 339 384 255 83 37 7 10, 17 20,31 34 ,51 1 595 1 558 
Dez. 2 440 359 937 316 362 249 74 32 6 10,20 20,50 34,48 2 137 2 023 

1953 Jan. 2 574 342 1 074 355 368 263 60 37 7 10,20 17,45 34,50 1 606 1 556 
Febr. 2 161 308 990 293 314 219 54 34 6 10, 14 17 ,57 34,38 1 671 1 617 
März 2 738 358 1 169 342 388 277 63 40 7 10, 13 17,54 34,34 2 153 2 065 
April 3 077 363 1 "090 311 420 311 64 37 6 10, 12 17,51 34,25 2 501 2 424 
Mai 1 299 333 446 112 207 131 58 15 2 10, 1oa ii:~~a) ~~:~~a) 2 825 2 751 
Juni 4 819 371 1 939 619 544 408 66 57 10 8,47 2 604 2 547 
Juli 3 344 379 1 190 390 395 284 69 34 6 8,49 18,30 28,80 3 130 3 052 
Aug. 2 934 344 1 150 299 353 250 63 33 5 8,52 18,35 28,84 2 935 2 873 
Sept. 3 076 363 1 162 298 370 26~ 68 34 5 8.54 18,69 28,83 2 500 2 456 
Okt. 3 090 399 1 104 326 380 264 77 32 5 8,54 19,23 29, 11 2 368 2 324 
Nov. 3 200 412 1 065 292 398 275 86 31 5 8,59 20,90 29, 17 1 918 1 874 
Dez. 3 128 362 970 256 379 269 76 28 4 8,61 21,00 29, 13 2 557 2 432 

Branntweinerzeugung und -absatz Versteuerung von ~etriebsergebnisse de~ Versteuerter Zucker 6) 
Absatz darunter: Zucker- ~tarkezucker-lRUbensaft- Roh- und Fester Rüben-der zu Trink- schaumwein- fabriken Verbrauchs- Stärke- Säfte 

Zeit Erzeugung Monopol- brannt- Schaumwein ähnlichen Es wurden gewonnen: zucker in zucker (§ 3. insgesamt verwal- wein- Getränken : 'Verbrauchs Fester Verbrauchs- und Abs. 3 tungen3 ) zwecken tärkezucker Rüben- zuckerwert -airup d,G.) zucker 5) und -sirup säfte 7) 
1 000 hl w 4 1 000 g.Fl. 1 000 dz 

1949/50 vi} 2 362 291 131 . 798 49 38 854 47 23 1950/51 VD 8 318 273 129 . 970 57 11 1 095 58 14 
1951/52 VD 318 308 126 892 63 17 1 094 61 15 
1952/53 VD 291P 364p 126p 870r 65r 11r 954 60 11 
1952 Okt, } 4 290b) 299b) 

2 359 78 42 1 "031 72 14 
Nov. 259 308 154 3 034 66 57 961 60 19 
Dez, 2 036 52 40 948 43 14 

1953 Jan, 1 376 67 9 761 71 13 Febr. 363 575 126 4 306 436 111 65 2 669 58 10 
lllärz 160 65 0 862 53 11 
April } 218 58 1 696 59 10 
Mai 316 265 114 2 695 392 213 66 0 780 64 8 Juni 345 70 0 1 061 73 7 
Juli } 290 69 0 1 424 52 7 Aug. 223 307 110 3 632 384 544 62 0 1 145 54 6 Sept. 851 65 0 1 107 68 6 
Okt, } 3 710 72 46 1 350 68 12 Nov. .„ ... . .. . .. . .. 3 774. 60 55 1 280 57 16 
Dez. 3 360 55 26 1 502 42 14 

1) Berechnet aus den Steuerwerten.- 2) Tabak, Bier und Schaumwein= RechnungsJahr {1. April bis 31. Marz), Zucker und Branntwein= Betriebs-
jahr (1,0ktober bis 30, September).- 3) Einschl, erzeugter Menge an ablieferungsfreiem Branntwein.- 4) Weingeist.- 5) Nach der Kampagne 
hduptsächlich tlaffinade aus in- und auslandischem Rohzucker.- 6) Ausse~dem wurden im Dezember 1953 unversteuert ausgeführt 60 dz Verbrauchs-
zucker, 33 dz Rübenzuckerabläufe, 50 dz ilubensafte, 45 dz fester Stärkezucker, 7 dz Stärkezuckersirup und an die Besatzungsstellen 29 dz 
Verbrauchszucker unversteuert abgegeben.- 7) Dabei wurde der rtohzucker im Verhaltnis 10 : g umgerechnet.- 8) Zucker = MD.- a) 8.6. bis 
30.6,1953.- b) Nur November und Dezember 1952. 

Abkürzungen 
MD Monatsdurchschnitt Pkm Personenkilometer BdL = Bank deutscher Länder 
VjD Vierteljahresdurchschnitt tkm Tonnenkilometer LZB = Landeszentralbanken 
HjD Halbjahresdurchschnitt ccm Kubikzentimeter BG Bundesgebiet 
JD Jahresdurchschnitt cbm Kubikmeter VWG Vereinigtes Wirtschafts-
Rpf Reichspfennig fm Festmeter gebiet 
Pf Pfennig rm Raummeter SchH Schleswig·Holstei~ 

RM Reichsmark l Liter Hmb Hamburg 
DM Deutsche Mark hl Hektoliter Ndsa Niedersachsen 
$ Dollar kg Kilogramm NrhW Nordrhein-Westfalen 
f Pfund Sterling dz Doppelzentner Brm Bremen 
cts Cents t Tonne (1000 kg) Hess Hessen 
sh Sc.hilling t-eff Effektivtonne RhPf Rheinland-Pfalz 
d Pence BRT Bruttoregistertonne Bay Bayern 
Mill. Millionen NRT Nettoregistertonne BaWü Baden-Württemberg 
Mrd. Milliarden SKE Steinkohleneinheit WttB Württemberg-Baden 
St Stück PS Pferdestärke Ba Baden 
p Paar kWh Kilowattstunde WttH Württemberg-
qm Quadratmeter Vj Vierteljahr Hohenzollern 
km Kilometer Std Stunde Lind Lindau 

. a Ar vH vom Hundert Bin Berlin 
ha Hektar aT auf Tausend Bln(W) Berlin; Westsektoren 
qkm Quadratkilometer 0 Durd1schnitt Bln(O) Berlin, Ostsektor 
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